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Abreiſe von Cavite. — Entdelung einer Sandbant in anal 
von Formoſa. — Breite und Laͤnge diefer Bank. — Ankern 
zwei Meilen weit von dem alten Fort Zeland. — Abfahrt 

des andern Morgen. — Nachrichten über die Pifcator, 
oder Pong⸗hau⸗Infſeln. — Auffindung der Inſel Botol Tu; 
baco:rima. — Fahrt Längs der Inſel Kumi, die einen Theil 
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nen. — Nachrichten von der Inſel Queipaert, Corea u. f. 
w. — Entdeckung der Inſel Dagelet, ihre, 1£änge und 
Breite. 


Dan Hfen April, nath unferer, und den Joten, nad) 
der Zeitrechnung anf den Manillen, gingen wir mit einem 
guten Nordoſtwinde unter Segel, der uns+hoffen, ließ, 
bei Tage, alle Infeln der verfchiedenen Kandle in der 
Bay von Manilla vorbei zu ſegeln. Vor unferer Abfahrt, 
erhielten Herr de Langle und ich, einen Beſuch von 


Heren Bermudeg, ber uns verficherte, daß ber Mons 


fon ſich nicht vor einem Monat aus Nordoſt drehen, und 
noch fpäter auf der Küfte von Formoſa wehen würde, 
weil die Norbwinde gewiflermaßen auf dem feſten Lande 


von China ihren Anfang nehmen, unb länger als: neun 


Monate des Jahres hindurch auf den Küften dieſes Lan⸗ 


des berrfchen. Allein unfere Unsduld ließ uns nicht auf 


4 Reiſe um die Welt. 


biefe Erfahrung hören; mir fchmeichelten ung eine glück; 
liche Ausnahme zu machen: jedes Jahr Fünnte vielleicht 
verfchiedene Epochen in Hinficht der Paſſatwinde haben; 
. und wir nahmen Abfchied von ihm. Wenig dndernde 
Winde vergännten und bald das nördliche Ende der In⸗ 
ſel Luzon zu erreichen. 

Kaum waren wir dad Cap Bojador vorüber, fo 
festen ſich die Winde in Nordoft mit einer Beharrlichkeit, 
die und nur zu gut die Nichtigfeit der Natsfchläge des 
Herren Bermudes beſtaͤtigte. Ach ſchmeichelte mir, bei 
Sormofa diefelben DBeränderungen, wie bei der Inſel 
Luzon, zu finden; allein, auf jeden Fall, blieb ung nichts 
als die Umfegung des Paſſatwindes übrig, Das fchlechte 
. Segeln unferer Fregatten, die mit Brettern gefüttert und 
zwiſchen den Nibben ausgeflopft waren, Tieß uns nicht 
hoffen mit widrigen Winde nach Norden zu kommen. 
Den zıflen April erblickten wir die Anfel Sormofa, In 
dem Kanal, der. fie von Lugom trennet, kamen wir in 
ſtarke Stroͤmungen; eine regelmäßige Fluht fcheint ihre 
Urfache zu feyn, denn. unfere Echäßung war nie von 
unferer Beobachtung der Breite und Länge verſchieden. 
Der 22ften fegelte ich die Anfel Lamay vorbei, die von 
der Suͤdweſtſpitze von Formoſa, ohngefähr drei Lieues 
weit entfernt liegt. Die See ging ſehr hech, und die 
Ausſicht der Kuͤſte uͤberzeugte mich, daß ich leichter nach 
Norden kommen wuͤrde, wenn ich mich der chineſiſchen 
Kuͤſte näherte Die Nord-⸗Nordoſtwinde erlaubten mir 
nach Rordweſt zu feuern, und fo an Breite zu gewin⸗ 
nen. Aber mitren im Kanal, bemerkte ich) das Meer fehe 
. verändert. Wir waren damals unter dem aaften Grab 
57 Min, nördlicher Breite, und im Welten bes Meriz 
dians von Cavite, d. i. unter dem 110ten Grad 41 Min, 
oͤſtlicher Länge. Das Senkblei aab fünf und zwanzig 
Faden, Sandgrund, und vier Minuten nachher, nur 
neunzehn Faden. Eine fo fchnehe Abwechſelung der Tiefe 

Bu 
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uͤberzeugte mich, daß wir von China, dreißig Meilen 
entfernt waͤren. Ich fuhr fort zu ſondiren, und fand bald 
nur zwoͤlf Faden. Ich ſteuerte wieder nach der Inſel 
Formoſa, und die Tiefe blieb ſtets ſo verſchieden und 
abwechſelnd. Jetzt glaubte ich vor Anker gehen zu muͤſſen, 
und gab dem Aſtrolab das Signal dazu. Die Nacht 
war ſchoͤn: bei Tage bemerkten wir keine Brandung um 
uns her. Ich befahl unter Segel zu gehen, und legte 
mich gegen das feſte Land von China unter den Wind, 
Aber des Morgens um neun Uhr, veränderte ich meinen 
Lauf, wegen der gefährlichen Untiefen, fegelte wieder nach 
Formofa, und gelangte. in dem Direrbufen, wo die Ho 
-länder dag Fort Zeland N erbauet hatten, wo auch die 
Stadt Tayman, die Hauptfladt der Inſel, liegt. Ich 
war von dem Aufſtande ber chinefiichen Kolonie unters 
richtet, und mußte, daß man gegen fie eine Armee von 
zwanzig faufend Mann geſchickt hatte, twelche der Gouver⸗ 
neur von Canton kommandirte. Da der mordöftliche 
Monfon, der noch in feiner ganzen Stärfe mehete, ınir einige 
Tage erlaubte, Nachrichten von diefer Begebenheit einzuzie⸗ 
hen, fo ging ihim Weſten diefer Dan, in ſiebzehn Faden 
Tiefe, vor Anker, obgleich unfere Boote vierzehn Faden 
“anderthalb Meilen vom fer gefunden haften. Allein ich 
wußte wohl, daß man fich der Inſel nicht nähern konnte, 
daß in dem Hafen von Taywan nur ficben Fuß Waffer 
war, und daß, als die Holländer Formoſa inne hatten, 
ihre Schiffe gendthiget waren, bei den Yifcator Inſeln 
"zu bleiben, wo ein fehr guter, befeſtigter Hafen iſt. Dies 
fer Umftand machte mich zweifelhaft, ob ich ein Boot an 
das Land ſchicken follte. das, bei dem Sriegesftande, 
worin ſich diefe chinefifche Colonie befand, verdächtig 
| 43 | 
9 Der Van von diefem Port iſt einem Briefe des Sefuiten 


Pater Maille beifügefügt. Giche die vierschnfe Sammlun 
der Leitres ôdiſiauies. h J. I mlung 
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ſcheinen konnte, died Fahrzeug konnte von ben Chinefen 
leicht angehalten werden, alsdann gerieth ich in große 
Perlegenheit, und das Verbrennen zweier oder dreier 
chineſiſchen Schiffe würde ein ſchwacher Erfab diefes Ver⸗ 
luſtes geweſen feyn. Ich entfhloß mich alfo, chinefifche 
Schiffe, die in unferee Nachbarfchaft: fegeiten, heran gu 
ziehen; ich zeigte ihnen Piaſter, Die mir ein mächtiger 
Magnet. für diefe Nation zu feyn ſchienen; aber wahr⸗ 
fcheinlich ift den Einwohnern alle Gemeinfchaft mit Frem⸗ 
den unterfagt. Es war augenfcheinlich, daß mir ihnen 
feine. Furcht einjagten, weil fie unter unfern Kanonen 
. fortfleuerten; aber an Bord wollten fie nicht fommen. 
Ein einziger wagte eg; ‚wir Eauften ihm feine Fiſche für 
den Preis ab, den er forderte, damit er eine gute Mei⸗ 
nung von uns faffen möchte. Es war aber unmöglich, 
die Antworten zu errathen, die biefe Schiffer auf unfere 
Sragen gaben, die fie gewiß nicht verfianden. Die Spracde 
diefer Völker Hat nicht nur feine Nehnlichkeit nit ber Eus 
ropdifchen, fondern ihre pantomimifche Sprache, wird 
nicht beffer verftanden, und eine Bewegung des Kopfeg, 
- bie bei ung Sa, bedeutet, bat vielleicht eine gerade ent- 
gegengefeßte Bedeutung bei ihnen. Diefer fleine Ver 
fuch, gefeßt auch, man hätte bad Book, das ich hatte 
abfchicken wollen, auf bad günftigffe aufgenommen ,. über- 
zeugfe mich noch mehr won ber Unmoͤglichkeit, meine 


Neugier zu befriedigen. Ich befehloß alfo des andern Tas 


ges mit dem Landwinde unter Segel zu geben, Ders 
ſchiedene, auf der Küfte angezündete Feuer, die ich für- 
Signale anfah, machten mich glauben, daß wir Lerm 
verurfacht haften; allein ed war Mahrfcheinlicher, daß - 
die Armeen der Chinefen und ber Rebellen fi) nicht in 
ber Nachbarfchaft von Taywan befanden, wo wir bloß 
eine Feine Zahl Sifcher Barken gefehen hatten. Was 
wir muthmaßten, wurde bald Gewißheit. Den folgen- 
. den Tag, da der Lands und. Geewind uns erlaubten, 
zehn Meilen weiter nach Norden zu chen, erblickten wir 
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die Chinefifche Armee bei der Minbung eines großen 
Fluſſes, unter bem 23ſten Grad. 25 Min. nördlicher Breite, 
Wir gingen quer vor biefen Fluß, auf einen Schlamm⸗ 
grund von ſieben und dreißig Faben, vor Anker. Es 
war unmoͤglich alle Schiffe zu zaͤhlen; mehrere waren 
unter Segel, andere lagen an der offenen Kuͤſte vor 
Anker, und eine große Menge derſelben ſchickte man in 

den Fluß. Das Admiralſchiff, mit verſchiedenen Flag⸗ 
gen, lag am weiteſten in der See, eine Meile weit im 
Oſten unſerer Fregatten. Mit Einbruch der Nacht züns 
dete es bei allen feinen Maften euer an, die mehreren 
Schiffen zum Vereinigungspunft dienten. Diefe Schiffe, 
die bei unfern SFregatten vorbei mußten, um zu ihren 
Befehlshaber zu fommen, fegelten in ber weiteſten Ent⸗ 
fernung von unfern Kanonen, ohne Zweifel, weil fie. nicht 
wußten, ob. wir Seinde oder Sreunde wären. Das belle 
Mondlicht erlaubte ung diefe Beobachtungen bi Mitternacht 
fortsufeßen, und ſehnlichſt wünfchten wir helles Wetter, um 
alles genauer beobachten zu Finnen. Wir waren bie füds 
lichen Pifcatorinfeln vorüber geſegelt. Wahrfcheinlich 
batte fich die chineflfche Armee, die aus der Provinz 
Fokien ausmarfchiert war, in der Inſel Ponghou, 
ber beträchtlichften unter den Pifcatorinfeln, verfammlet, 
wo ein fehr guter Hafen ift, und war von diefem Ders 
einigungspunfte zur Eröffnung ihrer Dperationen in Fors 
mofa aufgebrochen. Dennoch Eonnten wir unfere News 
sier nicht fillen; denn das Wetter wurde fo ungeflüm, 
bag wir genöthiget waren, vor Tage weiter zu fegeln. 
Der Himmel verfinfterte fich bed Morgens um vier Uhr, 
und es mwehte ein Falter Wind, Der Horizont erlaubte 
uns nicht weiter das Land zu unterfcheiden. Doch fahe 
ich durch den Nebel hindurch, bei Aubruch bed Tages, 
das chineſiſche Abmiralfchiff, nebſt einigen andern Fahr⸗ 
zeugen nach dem Fluſſe ſegeln. Die Winde waren Norb⸗ 
nordoſt und ich ſchmeichelte mir um die Piſcatorinſeln 

44 
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nordweſtwaͤrts zu kommen. Uber zu meinem großen Ers 
ſtaunen wurde ich des Morgens um neun Uhr mehrere 
Klippen gewahr, die, einen Iheil diefer Inſelgruppe aus⸗ 
machten. Das Wetter war fo bie, daß wir folche nicht 
eher bemerken Eonnten, als bis wir nahe dabei waren. 
Die. Brandungen mifchten ſich mie den Meereiwogen, 
und nie hatte ich cine hoͤhere See geſehen. Um neun 
Uhr deg Morgens wendete ich nach Formoſa, und um 
Mittag figualirte der Aftrelad, zwoͤlf Faden Tiefe Den 
Augenblick fondirte ich, und fand vierzig Faden. Die 
ſtets wechſelnde Tiefe Ichrte ung, daß der Kanal zmifchen 
den norboͤſtlichen Pifcatorinfelt und den Sandbaͤnken von 
Formoſa nicht breiter als vier Meilen it. Es mar folgs 
lic) gefährlich dafelbfi die Mache hindurch bei fo ſchreck⸗ 
lichem Wetter, und einer fo hohen See zu laviren, wo 
wir bei jeder Wendung befürchten mußten, von den Wels 
len bedecft zu werden. Diefe verfchiedenen Beweggruͤn⸗ 
de beſtimmten mich ben Wind zu gewinnen, um die oͤſt⸗ 
liche Küfle von Sormofa vorbei zu fommen. Meine ns 
firuftion zwang mic nicht meinen Weg durd) den Kanal 
zu nehmen; übrigens war ic) zu gut überzeugt, daß es 
mir nie tor Umfegung des Paſſatwindes damit gelingen 
toürde, und da biefer fehr nahe Zeitpunkt faft immer 
einen ſehr ftarfen Windſtoß zum Vorläufer hat, fo hielt 
ich e8 für befler Diefen Sturm in der hohen Eee aufsus 
halten, und richtete meinen Lanf nach den füdlichen Piss 
catorinfeln, bei denen ic) Weftfübmwelt vorbei fuhr. Da 
ih zu dieſem Entfihluß genöthiget war, fo wollte ich wer 
nigftens diefe Inſeln fo gut Eennen lernen, als ein fo 
fchlechtes Werter e8 erlauben möchte, Wir fegelten zwei 
Meilen von denfelben hin, und es ſcheint, daß fie fich 
nach Süden bi$ zum 23ſten Grad 12 Min, erſtrecken, obs 
gleich Herr Dapres Karte die füdlichfte 13 Min. noͤrd⸗ 
Iicher feßt. Nicht fo zuverlaͤßig Eönnen wir ihre nörbliz 
hen Gränzen angeben. Die nördlichfien Infeln, die wir 
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. aber wir wiſſen nicht, ob nicht noch welche darüber hins 


aus lirgen, 

Diefe Infeln find ein Haufen Felfen, bie alerlei 
Sieuren dorflellen. Eine unter andern gleicht volfoms 
men dem Thurme von Corduan, der am Eingange des 
Siuffes bei Bordeaur ſteht, und man folte fchmören 
daß dieſer Fels von Menfchenhänden behauen wäre, 
Unter dieſen Inſelchen zählten wir fiinf Inſeln von mitt: 
lerer Höhe, die wie Sanddünen erfchienen; wir fahen 
feinen Baum darauf. Zwar machte das abfcheulicye Wet⸗ 
ter diefeß Tages unfere Beobachtung etwas unfiher: al⸗ 
lein diefe Inſeln müffen aus den Erzählungen der Hols 
länder befannt feyn, en als fie Meifter von Formoſa 
waren, den Hafen von Pong-hou befefliget: hatten; auch 
weiß man, daß die Chinefer dafelbft eine Garnifon von 
fünf hundert Tataren unterhalten, bie jährlich abgelöfee 
werben. 

Da dag Meer unter dem Schuße biefer Inſeln ru- 
higer geworden war, fo fondirten wir zu verfchiedenen- 
malen, und fanden einen unebenen Sandgrund; den andern 
Tag lief ih in den Kanal zwifchen Sormofa und den 
Basheeinfeln, und hatte einen eben fo flarfen Sturm, 
der jedoch nur bis Abends gehn Uhr dauerte. Ihm vor 
ber going ein fo heftiger Regen, vergleichen man nur 
zwifchen ben Wenbefreifen ſehen kann. Der Himmel war 


‚die ganze Nacht in Feuer, die Iebhafteflen Blitze fuhren 


aus allen Punften des Gefichtöfreifes hervor, doch hören 
ten mir nur einen einzigen Donnerſchlag. Wir eilten 
mit eingeraften Segeln, nad Eüdofl, um BelesNete *) 
vorbei zu fegeln, welche in Welten liegen mußte, Diefe 

25 


*) Vele Rete ift eine fleine Inſcl, oder vielmehr eine Sand: 
bank füdeftwärts von Formoſa. | 
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ganze Nacht hindurch war ber Wind ſtets Norbweft: 
doch jagten die Wolfen mit der: größten Gewalt nach 
Südweft, und nur ein Nebel der nicht hundert Klafter 
hoch über unfern Köpfen hing, folgte allein dem Stoße 
ber untern Winde. Diefelbe Bemerkung hatte ich fchon 
mehreremal gemacht; ich befchloß Daher bei diefer Criſe ber 
Natur, welche die Winde anfündigten, und ber Dolls 
mond noch wahrfcheinlicher machte, in die hohe See zu 
gehen. Den ganzen folgenden Tag hatten wir in dem 
Kanal zwifchen den Bashees und Botol Tabaco> zima *) 
eine gänzlihe Windftile. Diefer Kanal hält ſechszehn 
Meilen, nachdem unfere Obfervationen die Suͤdoſtſpitze 
von Botol Tabaco⸗xima auf den zıflen Gr, 57. M. noͤrd⸗ 
licher Breite und 119ſten Gr. 32. M. öftlicher Länge bes 
ſtimmt hatten: Da die Winde es erlaubten, ung diefer In⸗ 
fel bis auf zwei Drittheile einer Meile zu nähern, er⸗ 
blicften wir deutlich drei Dörfer auf der füdlichen Kuͤſte; 
und eine Pirogue, die auf ung zu zukommen ſchien. Gern 
hätte ich dieſe Dörfer befucht, die wahrſcheinlich von aͤhn⸗ 
lichen Bölfern, wie die Bashee Inſeln bewohnt wurben, 
und die und Dampier fo gut und gaftfreundlich mahlt: 
Allein die einzige Bucht, bie und zum Anfern Hofnung 
machte, war den Suͤdoſtwinden offen, welche ununterbros 
chen mweheten. Gegen Mitternacht feßten fie fich wirklich 
in biefer Gegend fefl, und erlaubten mir den Weg nad) 
Nordoſt zu nehmen, eine Richtung, welche Herr Dapres 
ber Inſel Formoſa bis zum Zıflen Gr. 30. M. giebt. Wir 
- hatten verfchiedenemale bei ber Annährung von Botol 
Tabaco⸗xima fondbirt, und bis auf eine halbe Meile weit 
vom Lande feinen Grund gefunden: alleß zeigt an, baß, 
wenn dort ein Anferplag ift, er nahe bei der Küfte ſeyn 
muß. Diefe Inſel, an welcher fein befannter Reiſender 
gelandet ift, Fan vier Meilen im Umfange haben: fie 


*), Diele unbefannte Inſel Liegt oſtwaͤrts von Vele⸗-Rete in 
den Gewaͤſſern zwiſchen Sormofa und der Baſcheesinſeln. 
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wird durch einen Canal, der kaum eine halbe Meile 
breit iſt, von einen ſehr großen Felſen getrennt, auf dem 
man etwas Gras und einiges Geſtraͤuch ſieht, der aber 
weder bewohnt wird, noch bewohnbar iſt. 

Die Inſel im Gegentheil, ſcheint viele Einwohner 
zu enthalten, indem wir drei betraͤchtliche Doͤrfer in dem 
Bezirk einer Meile zaͤhlten. 

Sie iſt von ihrer uͤber das Meer erhabenes Kuͤſte, 
bis zum Gipfel, der ung mit den größten Bäumen bes 
kraͤnzt ſchien, fehr holzreich. Der Lanbftrich zwiſchen dies 
fen Wäldern und der Sandkuͤſte hat noch einen fehr fleis 
len Abhang; er'war von dem fihönflen Grün, und an 
mehreren Stellen angebaut, obgleich von Hohlwegen 
durchfchnitten, toelche durch die von den Bergen herab- 
flürgenden Ströme gebildet werden. Ich glaube daf Bo⸗ 
tol Tabacosrima auf zwölf Meilen weit bei belem Wet⸗ 
ter gefehen werden kann; allein bdiefe Inſel ift ſehr oft in 
Nebel gehülfet, und es ſcheint daß Admiral Anfon zuerft 
nur die kleine Inſel erblickte, von der ich geredet habe, 
welche nicht die Hälfte der Höhe von Batol hat." Nach: 
dem ich bei diefer Inſel vorbeigefegelt war, richteten wir 
unfern Lauf nach Nord: Nord: Oft, und waren die Nacht 
hindurch fehr aufmerffam ‚ ob fich nicht irgend ein Land 
vor ung zeigte, 

Ein flarfer nach Norden gehender Strom erlaubte 
uns nicht die Länge unferd Weges, mit Gewißheit zu - 
beflimmen. Aber ein fehr fchöner Mondenfchein, und 
die größte Aufmerkfamfeit überzeugten und von ben 
Schwierigfeiten mitten in einem von den Geographen 
wenig gefannten Archipel zu fchiffen, denn man kennt ihn 
einzig aus dem Briefe des Pater Gaubil, der einige 
Nachrichten von dem Königreiche eifeu *) und feinen 


”) nt e Gruppe Liegt gwifchen der Halbinſel Corea, dem Reis 
he Japan und Formofa, und hat jehs und dreißig Inſeln, 
wovon die größte und vornehmfte eigentlih LicusRie 
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ſechs und dreißig Inſeln durch einen Geſandten des Ks 
nigs von Lifen erhalten hatte, ben er zu Pefin Fannte. 
Man fühle wie fehr die Beſtimmungen der ‘breite 
und Länge, die über folche Aufgaben gemacht worden, 
für die Schiffarth unzulänglich find; doc iſt ed immer 
ein großer Vortheil nur zu wiſſen, daß cd Inſeln und 
Klippen in den Gemwäfjern giebt, in denen man fich bes 
findet. Den sten May erblidten wir um, ein Uhr des 
Morgens eine Inſel, die und Nord-Nord-Oſt lag: die 
übrige Nacht hindurch lavierten mir mit wenig Segeln, 
und mit dem Tage richtete ich den Lauf fo, daß ich 
weſtlich an den Küften der Inſel ig der Entferunng eis 
ner halben Meile hinfuhr. Wir fondirren gu verschiede 
nenmalen ohne Grund zu finden. Bald wurden mir ges 
wiß, daß bie Anfel bewohnt war; wir fahen an mehrern 
Stellen Feuer, und Heerden von Rindvieh, die von ber 
Seekuͤſte weideten. Als wir ihre mweftliche Spitze umſe⸗ 
gelt hatten, welche die ſchoͤnſte und bewohnteſte iſt, ſtie⸗ 
ßen verſchiedene Piroguen von der Kuͤſte ab, um uns zu 
beobachten. Wir ſchienen ihnen die aͤußerſte Furcht ein⸗ 
zujagen. Ihre Neugier ließ ſie ſich bis auf einen Flin⸗ 
tenſchluß nähern, und doch machte ihr Mistrauen fie ſo⸗ 
gleich mit Echnelligfeit wieder fliehen, Endlich verimoch- 
ten unfer Schreien, unſere Geberden, unfere Fricdenszei⸗ 
chen, und der Anblick einiger Zeuge zwei dieſer Piroguen 
“näher heran zu fommen. Ich lief jeder ein Stuͤck Nan⸗ 
fin und einige Münzen geben. Man fahe daß diefe In⸗ 
fulaner nicht in der Abficht zu handeln die Küfte ver- 
laffen hatten, benn fie Eonnten ung nichts für unfere Gr⸗ 


heißt, und den. übrigen ihren Namen mitgetheilt hat, Gie 
haben einen eigenen König, der aber den Chineſen zinsbar 
ift. Die einzige Befchreibung dieſer Infeln hat der Vater 
Gaubil Miſſio?aͤr in Pekin im 28ſten B. der alten Ausgabe 
der Lettres euiliantes, und im 23ften Bande der neuern be: 
kannt gemadyt. Fine deutfche Ueberſetzung findet, man in 
Sprengels Beiträgen zur Voͤlker⸗ und Laͤnderkunde, Th. 10. 
. 153. 36» “ 


= 
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fchenfe wieder anbieten, boch banden fie einen Eimer fü- 
Ben Waffers an einem Strid, mit dem Bedeuten, daß 
fie uns nicht befriedigt zu haben glaubten, fondern ang 
Land zu gehen und Lebensmittel hohlen wollten, welches 
fie dadurch ausdrücken, daß fie die Hand zum Munde - . 
führten. Ehe fie an die Fregatte heran kamen, legten 
fie ihre Hand auf bie Bruft, und hoben fie wieder gen 
Himmel. Wir wiederholten diefe Stelungen, und drauf 
entichloffen fle fi) an Bord zu kommen; allein ihre Ges 
ſichts uͤge drücten immer Mißtrauen aus, Jedoch baten 
fie ung an dag Land zu kommen, und verficherten, e8 
folle dort an nichts fehlen. Diefe Inſulaner find weder 
Chinefen noch Japaner, fondern liegen zwifchen beiden 
Reichen mitten. inne, und fcheinen von beiden Völkern 
etwas zu haben - Sie waren mit einem Catunenen Hemde 


und Unterhoſen befleidet; ihre Haare trugen fie aufges 


fchlagen, und um eine Neſtel gewunden, die ung Gold 
zu fein fchien; jeder hatte einen Dolch, deffen Gefäß auch 
von Gold war, Ihre Piroguen befanden aus ausgehoͤl⸗ 
ten Daumen, und wurden ziemlich fchlecht regiert. ch 
hätte wohl gewuͤnſcht, auf diefer Inſel zu landen; aber 
da der Strom außerft fehnell nach Norden ging, fo was 
ven wir fehr unter den Mind gefommen, und würden 


‚ vielleicht und vergeblich angeftrengt haben, ihr wieder 


fo nabe zu kommen Ueber das hatten wir feinen Au⸗ 
genblic zw verlieren, um vor dem Monat Junius, als 
dem Zeitpunkt der Ungemitter und Stürme, welche diefe 
Meere zu den gefährlichiien der ganzen Erde machen, 


. aus den Japnnifchen Gewäffern zu fommen. 


Es ift einleuchtend daß Schiffe, die Mangel leiden, 
Lebensmittel, Waſſer und Holz; in dieſer Inſel finden, 
und vieleicht ſelbſt einen kleinen Handel mit den Eins 
wohnern anfnüpfen Eönnten Aber da fie etwa drei ober 
vier Meilen Umfang bat, fo iſt es nicht wahrfcheinlich, 
daß ihre Bevoͤlkerung über vier big fünf hundert Perſo⸗ 
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nen beträgt; und einige golbene Radeln And Fein Beweiß 
von Reichthum. ch babe ihren Namen Inſel Kumt 
beibehalten: fo wird fie auf der Charte des Pater Gaubil 
genannt, wo fie unter einer Länge und Breite liegt, bie 
fih der nähert, die unfere Beobachtungen geben, und 
die fie unter den 24. Br. 33. Min, nördlicher Breite, 
und 120. Gr, 36. Min, oͤſtlicher Länge ſetzen. Die Inſel 
Kumi macht auf biefer Eharte einen Theil einer: Gruppe 
von fieben oder acht Inſeln aus, von denen fle bie weſt⸗ 
lichſte ift 9; ſie iſt iſolirt, oder wenigſtens von benen, 
die ihr in Oſten liegen moͤgen, durch Canaͤle von acht 
bis zehn Meilen getremt, weil unſer Horizont dieſe 
Weite hatte, ohne daß wit irgend Land geſehen. Den 
Nachrichten des Pater Ganbil über die große Inſel Liken 
zufolge, die Dauptinfel von allen die oͤſtlich von Formoſa 
liegen, bin ich fehr geneigt zu glauben, daß die Euros 
pder dort zugelaffen, und vielleicht Gelegenheit "finden 
würden, einen eben fo vortheilhaften Handel, als in Ja⸗ 
pan, zu treiben Um ein Uhr Nachmittagd ging ich mit 
allen Segeln nach Norden, ohne die Sinfulaner zu er⸗ 
warten, die uns durch Zeichen zu verſtehen gegeben hats 
ten, daß fie bald mit Lebensmitteln zurück kommen wiürs 
den: wir waren noch reichlich verfehen, und. ber günftige 
Mind rierh ung eine fo Foftbare Zeit nicht zu verlieren. 
Ah fegte "meinen Weg, nah Norden fort, und beim 
Untergang hatten wir die Inſel Kumi ans dem Geſicht 
_ verloren. Der Himmel war indeß heiter, unfer Horizont 
fchten zehn Meilen Weite zu haben, Die Nacht hindurch 
fuhr ich mit wenigen Segeln, und ging am zwei Uhr 
des Morgens, nachdem ich fünf Meilen zurückgelegt hatte, 


*%) Nach Baubil aehören zu der Inſelgrudpe von Zum neun 
Inſeln. Kumi iſt aber die aröhte von allem. Da fie wie 
die Lieu⸗Kiau Thee, Zuder, Pfeffer, Weihrauch und fehr 
feinen Firnis hervorbringt, [ AH fie wohl & ür den Hans 
dei wichtig werden, der jegt In den Hdnden der Ehinefenzift, 
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quer über, weil ich vorausſetzte, daß die Meeresftröme 
uns hätten zehn bis zwoͤlf Meilen nach unferer Schägung 
Vorwärts treiben koͤnnen. Bei Tage erblickte ich eine 
Inſel in Nord⸗Nordoſt, und noch weiter im Oſten ver- 
fchiedene Zelfen oder Eilaude Ich richtete meinen Lauf 
fo, um im Weſten dieſer Inſel vorbei zu kommen, vie 
von runder Geftalt, und in ihrem fübdlichen Theile. fehr 
bolsreich iſt. Ich fuhr eine Drittelmeile längs berfelben 
bin, ohne Grund zu’ finden, und bemerfte feine Spur 
von Bevölkerung. Sie ift fo fteil, daß ich fie Telbft nicht 
: für bewohnbar halte, he Umfang kann zwei Meilen 
betragen. Als wir ihr vorüber waren, bekamen wir eine 
zweite Inſel von berfelben Größe zu Beficht, die eben fo 
bolzreich, und beinahe von derfelben Geſtalt, obgleich et- 
was niedriger, war. Sie lag uns Nord⸗Nordoͤſtlich, und 
zwiſchen diefen Inſeln waren fünf Felsgruppen, um wel⸗ 
che eine unermeßliche Menge Vögel flogen. Ich behielt 
ben Namen diefer legtern, Inſel Hoapinfa, fo wie den 
der notdöftlichern Tiaoyusfu, bei, welche der ndmlis 
che Pater Saubil diefen Sinfeln gegeben, bie fich in Dften 
der Notdfpike von Formoſa befinden, und bie man auf 
der Karte viel füblicher gefeßt hat, als fie nach unferen 
Beobachtungen der Breite find 7) Wie dem auch fei, 
unſere Beſtimmungen fegen bie. Infel Hoapinfu untek.. : 
den 25ſten Brad 44 Min. nördlicher Breite, und 121 Gr, 

14 Min. öftlicher Länge, und Tiaoyusfu unter 05 Gr, 
55 Min. der Breite, und 121 Gr, 27 Min. Länge, 

Endlih famen wir aus dem Archipel der Likeuin⸗ 
ſeln heraus, in ein geräumigerd Meer zwiſchen Japan 


*). Die: Karte des Pater Gaubil ſtellt eine dritte yiet im 

Nordweft von Hoapinju, unter dem Namen von Pongkin: 

an dar, und die von derfelben beinahe eben fo weit iſt, 

als Tigoyu⸗ſu. Wenn diefe Inſel wirklich vorhanden ift, jo 

ift es, nad dem Wege von la Peroufe, zu verwundern, 

daß er fie nicht gefehen hat. Man fehe L.etives edihantes 
asfte Sommlung . , . Anm, d. Berf. 
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und China, mo einige Geographen behaupten, daß man 
ſtets Grund finde. Dieſe Bemerkung iſt richtig; aber ed 
war kaum unter dem 24ſten Grad 4 Min., daß das Seuk⸗ 
blei anfing ſiebenzig Faden zu zeigen; uud bon biefer 
‚Breite. an bis jenfeit des Kanals von Japan harte dad 
Meer geringe Tiefer Die. hinefiiche Küfte ſelbſt ift fo 
flach, daß unter 31 Grad wir weiter ald auf dreißig 
Meilen, vom Lande nur fünf und zwanzig Faden hats 
ten. Als ich von Manila abfuhr, hatte ich mir vorge 
‚fest, den Eingang in das Gelbe Meer, im Norden 
son Nankin zu unterfuchen: allein, auf jeden Fall, 
bing der glückliche Erfolg diefer Unterfachung und mei⸗ 
ner andern . Aufträge davon ab, ob ich vor. dem zofen 
Mai den Kanal von Fapan erreichen würde, Ich hatte 
an der nördlichen Küfle von China widrige Winde, bie 
mir nicht mehr als fieben Bid acht Meilen täglich zu 
machen. erlaubten. Die Nebel waren chen fo did und 
anhaltend, ale an den Kiffen von Labrador; bie fehr 
j ſchwachen Winde änderten dafeldft nur von Nordoſt zum 
Oſt. | 
Wir haften oft völlige Windſtille, waren genöthigee 
vor Anfer zu gehen, und vor Anker zu bleiben, weil wir 
den Aftrolab gar nicht fahen, obgleich wir ihn abrufen 
fonnten. Die Strömungen waren fo heftig, daß mir 
fein Senfblei auf dem Grunde halten Eonnten,. um ung 
zu überzeugen, daß wir feſten Grand hatten... Die Fluth 
machte eine Meile in jeder Stunde, aber ihre Richtung 
war unbeftimmbar; fie änderte alle Augenblicke, und mach- 
te genau einen Eirfelfreig. innerhalb zwoͤlf Stunden, ohne 
daß dad Meer nur einen Augenblick gleich geweſen wäre 
Innerhalb zehn oder zwölf Tagen haften wir nur eine 
einzige freie Ausficht, die und vergoͤnnte, eine Fleine In⸗ 
fel oder eine Klippe unter dem zoflen Grad 45 Min, 
nördlicher Breite und 121ſten Grad 26 Min. oͤſtlicher 
Länge zu entdecken. Bald ward alles in Nebel gehuͤllt, 
und 
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und wir wiſſen nicht, ob fie an das feſte Lanb ſtoͤt, oder 
ob fie Davon durch einen breiten Kanal getrenut iſt; denn 
wir ſahen die Küfte nie, und unfere geringſte Tiefe war 
zwanzig Faden. a 

Den igten Mai, nach einer Windſtille von vierzehn 
Tagen, mit einem fehr bichten Nebel, fehte fich der Wind 
in Nordweſten fell. Das Wetter blieb duͤſter und trübe, 
doch eriveiterte fich der Horizont auf mehrere Meilen. 
Das Meer, das bisher fo flille gemefen war, wurde 
aͤußerſt unruhig, Ich Tag in dem Augenblicke diefer Kris 
fis in fünf und zwanzig Faden vor Anker; gab aber bas 
Signal unter Segel zu sehen, und nahm meine Nichs 
tung, ohne einen Augenblick gu verliere nach Quel⸗ 
paert ) zu, welche ber. erfie intereffante Anblick, vor 
der @infahrt in ben japanifchen Kanal; war.“ Dieſe Ins 
fel, die bie Europder nur durch den Schifffurch des hol⸗ 
ländifchen Schiffes Sperber im Jahr 1635 kennen, war, 
zu damaliger. Zeit, unter ber Herrichaft des Königs von 
Corea. Bir erblickten fie ven nılln Mat bei dem ſchoͤn⸗ 
ſten Wetter, und unter den zur Beobachtung der Weite 
sänftigften Umſtaͤnden. Wir beſtimmten die Suͤdſpitze auf 
33 Grab 14 Min, nördlicher Breite, und 1224 Grad 15 
Min. öftlicher Laͤnge. Ich fuhr auf zwei. Meiten längfl 
an dem ſuͤdoͤſtlichen Tbeile bin, und nahm Mit der groͤſt⸗ 
ten Sorgfalt einen Riß von awoͤlf Meilen auf; den Heart 
Bermizet zeichnete, Es iſt nicht leicht moͤglich eine 


9): Sie ward von den Hollaͤndern auf ihren Fohrten nach dem . 
"Lande Jeho, und den weitlidhen Gewaͤſern des ftillen Meers 
im vorigen Sahrhundert gefunden. Die Juſel Liegt ſuͤdwaͤrts 

von Corea, am Eingang der Straße, wölhe Japan von vie 

ſem Lande trennt. Bei den-Japanern heiße He Sutſima. Sit 
at dreizehn Meilen im Umfangs und auf derſelben liegt eine 
tadt, Nameus Moggan. Die Eingebohrnen nennen’ Die Im 
le und die Chineſer Sungma.ı "Herr a Peruufe 
put aus dieſen verjchiedenen Namen zwei Inſeln gemacht, 
und auf feiner Karte liegen Südwärts von Corea, Kongma, 
‚ud Quelpaert. a ii, 2 
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Inſel zu finden, die einen ſchoͤnern Anblick gewährte. Ein 
fpiger Berg von ohngefaͤhr taufend Klaftern, den man 
achtzehn bie zwanzig Meilen weit fehen kann, erhebt fich 
auf der Mitte der Inſel, von der er mahrfcheinlid) der 
Kern ift; das Erdreich läuft in einem fehr fanften Abs 
hange bis zum Meere herab, auf welchem Strich bie 
Wohnungen der Infulaner, ald ein Amphitheater erfcheis 
sen. Der Boden ſchien uns bis zu einer fehr großen 


"Höhe bebauet zu ſeyn. Wir erblidten mit Hilfe uns 


ferer Serngläfer die Abtheilungen der Felder; fie find 
ſehr zerflückelt, welches von einer großen Bevoͤlkerung zei⸗ 


get. Die ſehr mannichfaltigen Schattirungen der ver⸗ 


ſchiedentlich bebaueten Felder, machten den Anblick dieſer 
Inſel noch angenehmer. Ungluͤcklicher Weiſe gehoͤrt ſie 
einem Volke zu, dem alle Verbindung mit Fremben un⸗ 
terſagt iſt, und welches diejenigen zu Sklaven macht, die 
das Ungluͤck haben, an dieſen Kuͤſten zu ſtranden. Eini⸗ 
ge von den Hollaͤndern aus dem Schiffe Sperber, fanden 
nach einer achtzehnjaͤhrigen Gefangenſchaft, waͤhrend wel⸗ 
her fie mehrmals Baſtonaden erhielten, Gelegenheit, ſich ei⸗ 
ner Barfe zu bemächtigen, und nach. Japan zu gehen. Von 
bier verfügten We fich nach Batavia, und endlich nach 
Amſterdam. Diefe Gefchichte, deren Erzählung wir vor 
Augen hatten, Fonnte und nicht reizen, ein Boot an daß 
Ufer zu ſchicken. Wir fahen zwei Piroguen davon abftos 


gen; aber. fie näherten fich und nie auf eine Meile, und 


wahrſcheinlich war ihr Zweck bloß uns zu beobachten, 
und vielleicht Lärm auf der Küfte von Corea zu machen. 
Ich verfolgte meinen Weg bis um Mitternacht nach Nord⸗ 
oft; und hemmte den Lauf bis zum Tage, der trüße, 
jedoch ohne dichten Nebel, war. Sch bekam die Norb- 
Dftfpige der Inſel Duelpaere im Welten zu Gefichte, 
and richtete meinen Lauf nach Nordnordoft, um mic) 
Corea zu nähern. Wir fondirten unaufhörlicd) von Stans 
de zu Stunde, und fanden ſechszig big fliebzig Faden. . 
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Bei Tage erblickten wir verſchiedene Eilande dber. 
Selfen die eine Kette von mehr als fünfzehn Meilen von 
dem feften Lande von Corea bilden. Ihre Lage iſt beis 
nahe nordoͤſtlich und füdweftlich, und unfere Beobachtung 
gen feßen bie nördlichflen unter 35 Gr, 15 Min, noͤrdli⸗ 
her Breite, und 127 Gr. 7 Min. oͤſtlicher Länge, Ein 
dichter Nebel verbarg und das feſte Land, welches davon 
nicht weiter als fünf bis ſechs Meilen entfernt ift; den 
andern Tag befamen wir ed gegen eilf Uhr des Mor⸗ 
gens zu Geficht, und es erfchien hinter den Klippen, zwei 
Meilen füdlich von diefem Eiland gab dag Sentblet ſtets 
dreißig big fünf und dreißig Faden Schlammgrund; auch 
war ber Himmel beftändig trübe und weislich. Jedoch 
durchbrach die Sonne den Nebel, und wir fonnten bie 
beften Beobachtungen der Länge und Breite anftellem; 
was fehr wichtig für die Geographie war, da fein bes 
kantes europdifches Schiff je diefe Meere durchlaufen 
hat, die auf unfern Weltfarten nur nad) den japanifchen 
oder coreifchen, von ben Jeſuiten befannt gemachten 
Karten verzeichnet find. Wirklich haben diefe Miſſionaͤre 
fie nad). den Landwegen, bie mit vieler Sorgfalt aufges 
nommen find, und fehr aufen zu Befin gemachten Bes 
obachtungen unterworfen, fo, daß die Irthuͤmer derſel⸗ 
ben unbeträchtlich find; und man muß geftehen, daß fie 
der Erbbefihreibung dieſes Theiles von Afien, den fit 
allein ung haben Fennen lehren, und von bem fie une 
ber Wahrheit fehr nahe kommende Karten lieferten, ſehr 
weſentliche Dienfle geleiftet haben, Nur Seeleute haben 
in biefem Betracht noch hydrographiſche Nachrichten zu 
wuͤnſchen, die auf benfelben nicht konnten verzeichnet wers- 
den, weil die Fefuiten zu Lande reifeten. 

Den 25ſten gingen wir in der Nacht durch die Meers 
enge von Corea: nach Untergang ber Sonne, waren wir 
bie japanifche Küfte, fo wie die coreifche vorbei gefegelt. 
Das Meer nad) Nordoſt hin ſchien ſehr frei zu feyn, 
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iind die hohen Mogen, die daher kamen, beſtaͤtigten vols 
lends biefe Meinung. Die Winde waren füdmweftlich, 
aber nicht flarf, und bie Nacht fehr klar. Wir fegelten, 
den Wind hinter und, mit wenig Segeln, und legten 
nicht mehr als eine Drittelmeile in einer Stunde zuriick, 
um mit Anbruch des Tages die Zeichnungen und Riſſe 
von vorigen Abend nochmals nachzufehen, und eine ges 
naue - Karte von der Meerenge gu entwerfen. Unſere 
. Zeichnungen, die den Beobachtungen ded Herin Dage⸗ 
let unterworfen wurden, laffen in Hinficht auf die Ge⸗ 
-nauigfeit nichts zu wuͤnſchen übrig. Wir fondirten alfe 
halbe Etunden; "und da es mir intereffanter fchien Der 
Käfte von Corea, als der von Japan zu folgen, fo Räs 
berte ich mich berfelben auf zwei Meilen, und fuhr ihrer 
Richtung parallel nach. 
Der Kanal, der die Kuͤſte von bem feften Lande: 

Sapan trennt, kann funfzehn Meilen haben, allein er 

bis zu zehn Meilen durch Klippen verengt, bie von ber 
Inſel Quelpaert an beftändig: die mittägliche Küfte von 
Corea begränzen, und die nur erft aufhörten, als wie 
die Südoftfpige diefer Halbinfel umfegelt hatten; fo, Daß 
wir dem feften Lande fehr nahe kommen, die Hänfer und 
die Städte, die. auf der Kuͤſte des Meeres liegen fehen, 
und den Eingang ber Bayen kennen leriien fonnten. Wir 
fahen. auf ben Gipfeln der Berge einige Feſtungswerke, 
die vollfommen dem euröpäifchen Forts gleichen‘, nund 
wahrfcheinlich And die größten Vertheidigungsmittel der 
Koreaner gegen die Japaner gerichtet. Diefer Strich ber 
Küfte: läßt fih fehr bequem befahren; denn man fieht 
Seine. Örfahr, und findet ſechszig Faden Schlammgrund, 
auf drei Meilen weit vom Lande. Dieſes aber iſt bergig 
und fcheint: ſehr duͤrre; der Schnee war in gewiſſen 
hoblen Wegen noch nicht geſchmolzen, und der Boden 
wenig für. den Anbau empfaͤnglich. Indeß find doch die 
Einwohner. ſehr zahlreiche: . Wir. zähiten ein Dutzend 
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Ehampans oder Fahrzeuge, die länge der Kuͤſte hin ſchifften, 
: and fie ſchienen nicht von ben chinefifchen umterfchieben 
zu ſeyne Ihre Segel: waren gleichfalld aus Matten ge⸗ 
Aacht. Der Anblick unferer. Schiffe. fchien fie eben nicht 
ga ſchrecken? jedoch waren -fie ſehr nahe beim Lande, 
uh;rmägden Zeit gehabt haben, dahin zu kommen, che 
.:Man.fie ;pätte erreichen koͤnnen. Sich münfchte fehr, daß 
. fe es gewagt hätten, ung anzurufen, aber fie verfolge 
"ihren Weg, ohne fich um und zu: bekuͤmmern, und 
daß ſehr neue Schauſpiel, das wir ihnen ‚gaben, reigte 
‚ihre, Aufmerkſamkeit nicht. Sch fahe jedoch um eilf Uhr, 
Azwei Schiffe unter Segel, gehen, um und zu beobachten, 
ſich aus auf eine; Meile nähern, und zwei Stynden lang 
‚folgen, .Dezauf, aber wieder in. den Hafen. einlaufen, 10%, 
Aus fie. des Morgeng. audgefegelt maren, lo. ift es um 
ſo wahrſcheinlicher, daß wir Unruhe auf der Kuͤſte 
Corea: ergegten, mir ſahen auch Nachmittags uf ale 
Dergfpigen. angezindeted Feuer. . 
- Dielen Tag, der. 26fle,. war einer. ber. ſchoͤuſten und 
intereſſanteſten unſerer Reiſe, weil wir an deinfelken 
eine Tuͤſte von mehr. als dreißig Meilen aufnahmen. Ohn⸗ 
erachtet dieſes ſchoͤnen Wetters, fiel der Barometer auf 
fieben und zwanzig Zoll, gehn Linien: allein da er ‚ud 
mehremale falſche Anzeigen. gegeben, . fo ſetz ten wir un⸗ 
„fern Weg bis zur Mitternacht, längs. der Fuͤſte fort, die 
wir wegen bed Monplichtg recht gut unterſcheiden. Hie 
. Winde. fprangen. dans ziemlich heftig. von Süsen nach 
Norden, ohne daß bieſes Umſetzen durch irgend ein Ge⸗ 
woͤlk waͤre angedeutet worden; der Himmel war Far und 
’ heiter, wurde aber bald ſehr ſchwarz, und ich war ge⸗ 
nöshiget mich von dem Lande zu entfernen, um nicht von 
den Dfiwinden an die Kuͤſte getrieben zu werden. Da 
‚bie Bewölfe ung diefe Veränderung nicht anzeigten, ‚Jo 
konnten wir folche doch aus andern Zeichen erkennen, 
und erklären. Die Wächter: ſchrieen v ann "der Döhe der 
Ru 6) 3 end 
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‚Maften herab, daB fie brennende Dünfte röchen, bie Ben 
(aus ber "Mündung eined Backofens glichen, ſtoßweiſe 
kaͤmen, und in halben Minuten auf einander folgten. 
Alle Dffistere fliegen auf die Maflen, und empfanden.dies 
»ſelbe Hitze. Die Temperatur war damals 14 Gr. uf 
"dem Verdeck, wir ſchickten auf die Raa der Bramſtan⸗ 
“gen ein Thermometer, und es flieg zu ao Grad: tnbeffen 
Sparen diefe Abwechſelungen der Hitze fehr fehnell vers 
Aber, und, in den Zwiſchenzeiten, war die Temperatur 
“ger Luft kaum von ber Wärme über ber: Meeresflaͤche 
‘derfchieden. Mir hatten in diefer Nacht einen Windſtoß 
‚ang Norden, der fießen ober acht Stunden dauerte; da⸗ 
er die See fehr hoch ging, Da der Kanal zwiſchen 
"Borea und Japan unter biefer Breite fehr weit ſeyn maß, 
"fo durften wir ung nicht vor dem fchlimmen Wetter 
Frchten. Den andern Tag näherte ich mich bem Lande 
Hanf drei Meilen, er war ohne Nebel, und wir beobach- 
teten nochmals bie Anfichten des vorigen Tages. - Wir 
hatten ungeachtet der Heftigfeit der Winde, etwas nad) 
Norden geivonnen, und die Küffe fing an fich nad) Nord⸗ 
Nordweſt zuruͤckzuziehen; alſo waren wir die oͤſtlichſte 
Seite vorüber geſegelt, und hatten die intereſſanteſte Kuͤſte 
von Corea beſtimmt. Ich glaubte meinen Weg uͤber die 
Suͤdweſtſpitze der Inſel Niphon *) richten zu müffen, 
welche Kapitaͤn King genau beobachtet hat oder uͤber das 
Cap Nabo. Die beiden Punkte werden endlich die geo⸗ 
graphiſchen Zweifel heben, bie man bisher wegen des 
Umriſſes dieſer Kuͤſte gehabt hat. 
Den »rften gab ich das Signal nad) Oſten zu gehen. 
Bald erblickte ich in Nord⸗Nordoſt eine Inſel, die auf 
tkeiner Karte verzeichnet, und von Corea ohngefaͤhr zwan⸗ 
"zig Meilen entferne war. Ich ſuchte mic) ihr gu nähern, 
"aber fie mar und gerabe in dem Windſtriche; gluͤcklicher 


*) So heißt bie groͤßte und nörblichfte von den japanifchen 
Inſeln, auf welcher die Stadt Jedo balegen iſt. 
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Weiſe änderte er ſich in der Nacht, und ich fegelte mit 
Anbruch des Tages diefe Inſel kennen zu lernen, bie ich 


die Inſel Dagelet nach dem Mamen des’ Aſtronomen, be⸗ 


nannte, der fie zuerſt entdeckte. Sie hat wenig mehr 
als drei Meilen Umfang; ich fuhr laͤngs derſelben hin, 
And umſchiffte fie in geringer Entfernung, ohne Grund 
anzutreffen; dann ſetzte ich ein Boot aus, das Herr Bons 
“tin kommandirte, mit dem Befehle bis: ans Land hin 
: zu ſondiren. Er fand feinen Grund, mit zwanzig Fa⸗ 
‚ben, ald nur. beim Anfang der Brandung, an der Kuͤſte. 
Ihr nordöftliched Ende. liegt 37: Srad:as De. nördlicher 


Hreite, und 129 Gr. 2 M. öftlicher Länge. Sie ift fehr 
fleil, aber vom Gipfel bis zum Seeufer mit den ſchoͤn⸗ 


ſten Bäumen bewachſen. Ein Wal von lebendigen Fels, 
nnd faft fchnur gerade, wie eine Maner, umgiebt fie in 


ihrem ganzen Umfreis, big auf fieben Fleine Sandbuch- 
ten, wo es möglich if, auszuſteigen. In biefen Buchten 
erblickten wir auf dem Werftöchiffe von einer vollkomme⸗ 
nen chinefifchen Form. Der Anblick unferer Schiffe, bie 


. in der Weite eines Kanonenfchuffes vorüber fegelten, hatte 
‚ ohne Zweifel die Arbeiter erfchreckt, und fie waren in dag 


Gehoͤlz geflohen, von dem ihr Werft nicht funfzig Schritt 
entfernt war. Wir fahen übrigens bloß einige Hütten 
ohne Dorf oder andere Anlagen. Es ift alfo wahrſchein⸗ 
lich, daß coreifche Zinunerleute, die von ber Inſel Das 
gelet nur zwanzig Meilen entfernt find, im Sommer mit 
Lebensmitteln ſich dahin begeben, um dort Schiffe zu 
bauen, die fie auf dem feſten Lande verfaufen. Diefe 
Meinung ift fall Gemißheit; denn, nachdem wir ihre 


- Weftfüfte umfahren hatten, fo wurden die Zimmerleute 


eines andern Werfts, die das Schiff nicht hatten foms 

men fehen, durch uns bei ihren Bauholze, dag fie zu 

ihren Schiffen behieben, überrafcht; und wir fahen fie, 

bis auf zwei oder brei, benen wir Feine Furcht einzujagen 

fchienen, in bie Gehölze flüchten. Ich wuͤnſchte eisen 
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Ankexylatz au finden, wa. dien Voͤlker buch Wohlthaten 
czu Überzeugen „daß. tein feine Feinde wären. . Allein hef⸗ 
: tige Meeresſtroͤme entfernten urs Anm Laude. Die Nacht 
„brach hereins die Furcht, unter ‚den: Wind: gestrichen, und 
‚von dem ausgeſandten Boote getrennt zu werden, noͤthigte 
‚mich ihm durch ein Signal zu befehlen, witder an Bord 
zu kommen, als es eben.landen wollte. Ich vereinigte 
mich wieder mit dem Aftrolab, - ber weit..nash: Welten 
‚duch die Meeresſtroͤme getrieben: war „und ‚wir.hrachten 
‚bie Nacht in einer Windſtilla gu, weil die Juſel Dasent 
den Mine von der See her euffue tee 
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u nach der Nord; Weftfeite von Japan. — Anſche dei Kap 
Noto und der Inſel Jootfifima.:—. Nachrichten über 

> Biefe Inſel. —; Breite und Länge biefes Theile von Japan. 
— Anficht verſchiedener japaniſcher mid. chineſiſcher Fahrzen⸗ 

ge. — Rüdtkehr, zur Küfte der Tatarei, auf welcher wir 
anter 42 Grad noͤrdlicher Breite landeten. — Aufenthalt in 
nder · Bay von Kernat. —Ihre Crzäirgniffe. — ' Nachrichten 
.. Über diefes Land. — Abfahrt vo da vach eittem bloß dreir 
no: tägigen Aufenthalt. — Verweilen in am Bay von Suffren. 
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en | breißigfen Pr er; a8: ‚de Winde fi im: 
Sid: Suͤdoſt gefegt hatten, richtete ich meinen Lauf oͤſt⸗ 
lich nach Japan; allein ich näherte mich der Küfte mir 
in ſehr Fleinen Fahrten. Die Winde waben ung ſo ent⸗ 
‘gegen, und die Zeit war ung fo edel, daß Ich diefe Un⸗ 
:terfuchung gewiß aufgegeben hätte, waͤre es nicht‘ von 
der aͤußerſten Wichtigkeit geweſen, wenigſtens einen oder 
mehre Punkte der weſtlichen Kuͤſte der Inſel Niphon in 
beſtimmen. 

Den aten Junius bekamen wir unter dem 37ſten 
‚Brad 38 Min. nördlicher Breite, und 132 Grad 10 M. 
oͤſtlicher Länge, nach unfern Seeuhren, zwei japanifche 
‚Schiffe zu Gefihte, wovon wir bas eine abrufen fonn- 
ten, es batte- zwanzig Mann Equipage, alle in blauen 
fangen Kleidern, ‚nach dem Echnitt unferer Prieſterroͤcke. 
Dieſes Echiff, von ohngefähr hundert Tonnen, hatte 
nur einen einzigen ſehr hohen Maft, der in der Mitte 
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fiand, und bloß em Buͤndel kleiner, durch kupferne Reife 
verdbundener und mit Tauwerk ummundener, Maften zu 
feyn fhien. Sein Segel war von Leinwand; die Näthe 
deffelben twaren nicht genähet, ſondern der Länge berab 
gefchnürt, Diefed Segel fchien mir ungeheuer, und zwei 
Sode mit einem Bogfprietfegel, machte fein übriges Ses 
gelwerk aus. Eine Fleine Gallerie von drei Zuß Breite 
lief mit einem Borfprung auf beiden Sciten des Schiffes 
hin, und verlängerte fih vom Hintertheile bis ein Drits 
theil ber ganzen Länge; oben darauf ruhten kleine bers 
vorſchießende und grün gemachte Balken. Das Boot, 
das quer über das Vorbertheil lag, ragte fieben big ache 
Zuß über dag Schiff Hinüber, das uͤbrigens einen fehe 
‚gewöhnlichen Bord, ein. glatted HDintertbeil-mit zwei klet⸗ 
nen Fenſtern, und fehe wenig Schnigwerf hatte, unb 
nur durch die Art das Steuerruder mit Tauen anzubins 
den, den chinefifchen Schiffen glich. Seine Seitengalferie 
war nur zwei ober drei Fuß über feinen Oberbord erha⸗ 
den; und bie Spitzen des Bootes mußten das Waſſer 
bei feinem Schwanken berühren. Das Ganze zeigte, 
daß diefe Fahrzeuge fich nicht weit von den Küften ent⸗ 
fernen, weil man bei einem Windfioß in hochgehenden 
Meeren in benfelben die größte Gefahr laͤuft. Wahr⸗ 
ſcheinlich haben die Sapaner für den Winter Fahrzeuge, 
die gefchickter find, dem fchlimmen Wetter Trog zu -beis 
ten. Wir fuhren fo nahe an biefem Schiffe vorüber, 
daß wir felbft die Gcfichtszüge der Equipage beobachten 
konnten. Gie äußerte Feine Furcht, nicht einmal Erftaus 
nen, die Mannfchaft änderte ihre Fahrt, auch nicht eher, 
als einen Piftolenfhuß weit von unfern Schiffen, viel- 
leicht, weil fie gegen folche anzulaufen fürchtefen. 

Sie führten eine Fleine weiße japanifche Flagge, auf 
der man vertical gefchriebene Worte laß. - Der Name 
des Schiffes fland auf einee Art Trommel, die an ber 
‚Seite diefer Flagge angebradyt war. Der Aftrolab rief 
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0 im Borbeifahren an: wir verftanden feine Ankwort 
sicht beffer, als daffelbe unfere Flagge; und ſetzte feinen 
Veg nach Süden fort, ohne Zweifel, um eilig das Be⸗ 
gegnen zweier fremden Schiffe in ben -Meeren zu Were 
Tändigen, wohin, bis anf uns, noch fein europälfches 
Schiff gebrungen war, 
= Den sten ded Morgens glaubten wir unter 133 Gr. 
17 Min. öftlicher Länge und 37 Gr. 13 Min. nördlicher 
Breite Land zu fehen; 'allein das Wetter war dußerft 
nebelicht, und bald erweiterte fich unfer Horisont hoͤch⸗ 
ſtens auf eine Viertelmeile es wehete ein fehr flärker 
Mind aus Mittag und ‚der Barometer. war feit zwoͤlf 
‚Stunden um’ fech8 Linien gefallen. " In der Hoffnung, 
daß der: Himmel fich auffldren wuͤrde/ wollte ich fogleich 
vas Schiff im Laufe hemmen’; aber der Wind wehete 
Hoch des Nachmittags. Wir faheh- zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten des Tages, „fieben chinefifche Sähiffe, die, wie Das 
befchriebene,: bemaſtet · wuren, aber ohne Seitengalletien, 
und, obgleich kleiner, boch von einer Bauart, die ge⸗ 
ehickter war, gegen das ſchlechte Wetter auszuhalten; 
Fe glichen volllommen demjenigen, welches der Kapitän 
King zur Zeit der britten Goofifchen Reife, ſahe; es 
Hatte eben fo drei ſchwatze Streifen in: ber Vertiefung 
ber Segel; war ebenfalld von dreißig Bis vierzig Tone 
nen, mit acht Mann Equipage. Während des flarfen 
Windes, fahen mir eins derfelben auf dem Strande; fein 
Maſt, nackt, wie die Maften der Fiſcher Buiſen, murde 
nur von zwei Tauen gehalten, und von einem andern, 
ver ftärker, wie jene war, und von den Holländern Staag 
(etai) "genannt wird, Das nach dem Vordertheil bins 
lief: dieſe Schiffe haben fein Bogfpriet, fondern Bloß 
einen Fleinen Maft von acht ober zehn Fuß Höhe, der 
fenfrecht fteht, an welchen die Chinefer einen Eleinen Fock⸗ 
maft, gleich dem von einem Boote, anlegen. , 

Der folgende Tag war äuferft nebelicht, noch ſahen 
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wir zwyei —8 Schiffe, und nur erſt den Gten ha⸗ 
kamen wir das Kap Noto. umd.bie Inſel Joorfifime.*) 
HESÄchE, -Dis.dapon durch einen Kanal von ‚ohngefähr 
Ninf Meilen. getrenat wird. -Da$- Wetter war. klar und 
der Geſichtskrei fehn teil Obgleich wir ſechs Meilen 
vom Lande ſchifften, ſo unterſchieden wir doch Die ein⸗ 
zemen · Gegenſtaͤnde deſſelben, bie Baͤume, die Fluͤſſe und 
ringefallenen, Mauren; : 8Zwei. Eilande oder Klippen, an 
den wir anf zwei Meilen weit, hinfuhzen, und bie ‚unter 
fich durch ankere Klippen. auf:-dep, Wafferfläche hin nep> 
bunden waren, ‚binderten und der Kuͤſte: näher zu fommen. 
Das. Srufhlei gab, in biefer Entfernung, ſechs zig Faden 
Fels⸗ und- Korallenasund. Um zwei Ahr erblickten wir 
bie Inſel Zoorfifima -in. Nordoſt j ich richtete meinen kauf 
ſo, um laͤngs dem weſtlichen ‚Theile. derfelben - binzufgh⸗ 
ren, und bald wurden wir ‚gensthigt,.ben: Wind, zu areß 
fer, um bie Brandungen zu umſegeln, die sei; Nebeſn 
Fehr gefährlich. And, weicher indieftg.. Jahreszeit faſt 
immer Die. nördiicheg Kuͤſten von Japan. ben, Gefichte 
cnißziehen. Dad: Ecentoblei gab, - anderthalb Meilen Dat 
gehn. diefen Branduggen, gleichfalls ſechszig Faden, Fels⸗ 
grund, und man konnte nicht haran. denken daſelbſt vor 
Anker zu geben, als. im äußerfien Rothfalle. ‚Diefe In⸗ 
gel. iſt klein, flach, aber ſehr holzreich, und don ſehr an⸗ 
genehmer Auſicht. Ich glaube ihr Umfang beträgt nicht 
ber zwei Meilen; fie fchien ung ‚gut. bevoͤlkert. Wir 
bemerften unter den Haͤuſern beträchtliche Gebäude; - und, 
bei einer Art von Schloß, das an dem ſuͤdweſtlichew 
Ende fand, ‚unterfchieden wir Galgen, oder wenigſtens 
Dfeiler u mis: einem breiten quer darüber gelegten Ballen 


n Alle Geonraphen nennen bisher disicnige Inſel Set ing 

melde nordoſtlich vom Kap Noto liegt.  Unfer Nerfäffer 

- - hingegen legt dieren Namen einer andern Inſel bei, die fünf 

Meilen nordweſtwarts vor Diejen Vorgebirge, liegt, aud) 
auf den Karten bemerkt iſt, aber feinen, Namen hat, 
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vielleicht hatten dieſe Pfeiler eine ganz añdere Beſtim⸗ 
mung: Es waͤre ſehr ſonderbar, wenn bie Gebraͤucht 
ber Japaner, die fd verſchieden von den unſrigen find; 
fich denſelben in dieſem Punkte nähern ſollten. Kaum 
waren wir bei ber Inſel Jootfiſima vorübergefegelt, als 
wir in einem Augenblick von dem dickſten Nebel eingehälft 
wurden; glücklicher Weife Hatten mir die Zeit gehabt, die 
vortrefflichfien Riſſe von der japanifchen Kuͤſte im Säden 
bes Kap Noto bis an ein Vorgebirge zu machen, über 
welches hinaus man nicht deutlich fehen Foimte. - ' 

Unſere Breitens und Laͤngen⸗ Beobachtungen waren zu 
unferer Zufriedenheit ausgefallen. Unſere Uhr Ro. 19. 
sing fett unſerer Abfahrt von Mania vollfommen ridy 
tig: folzlich macht das Cap Noto auf. der weſtlichen 
Käfte von Yapan; mit dem Tap Nabo auf der Oflfüfte; 
das Capitain King beſtimmt hat, beinahe die nördlichfte 
Breite biefed Reichs. Noch einen weſentlichern Dienſt 
werden ’uhfere Beſtimmungen ber Erdkunde leiffen: inden 
fie bie Weite des tartariſchen Meeres Ichren, nach wel⸗ 
chem ich meinen Lauf richtete. "Die Japaniſche Kuͤſte, 
die ſechzig Meilen oͤſtlich Aber das Tap Noto hinauslaͤuft, 
ünd die beſtaͤndigen Nebel, die dieſe Inſeln verhuͤllen 
wuͤrden vielleicht Die übrige Jahrszeit noch weggenommen 
haben; um laͤngs der Infel Niphon bis zum Cap air 
gaar 9%) hinzufahren, und dieſelbe aufzunehinen: Bi 
hatten ein viel“weitlaͤuftigeres Feld von Entbeckungen an 
der Kuͤſte Der’ Tartarei, und in ber’ Meetenge von TR 
fon *+y burchlinfen; Sich: glaubte alſo: nicht einen Augens 


.B Dies Bornebiräe iR das norbroeft£ichfte der Inſel Niphon, 
‚und nach deinjelben heißt die Straße zwiſchen dieſer Juſei 
und dem Lande Seid, Straße Sauger, 


- Die Straße Teſſoi ſoll nach eini en 9 die Inſel Faga⸗ 
“fen, nad anderm aber us das d Jeſo, oder wie Pe— 
rouſje ſolches nennt, die Inſel —8 von dem chineſqhen 
 - Rimurlunde- trennen. Der erfte, welcher diejer Grabe ers 

waͤhnt, iſt der Jeſuit Hieronymus le Angelis, der. um: 1620 
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bli® verlieren zu duͤrfen, um dort bald moͤglichſt anzus 
kommen. Weber bas hatte ich bei meiner Unterfuchung 
der Japaniſchen Küfte Feine andere Abficht, als dem 
Meere ber Tartarei feine wahren Gränzen von Nord 
nad) Süden anzumweifen. Unfere Dbiervationen feben 
das Cap Noto unter den 37. Gr. 36. Min. Norbbreite, 
und 135 Gr. 34 Min. oͤſtlicher Laͤnge. Die Infıl Jootſi⸗ 
fina unter den 37 Gr. 51 Wim Breite, und 135 Gr. 
20 Min. Länge; ein Eiland ober Feld in Weſten des 
Cap Noto unter 37 Gr. 36 Dein, Breite, und 135 Gr, 
14 Min. Länge, und die fübliche Spige auf der Inſel 
Niphon unter den 37. Gr. 18. Min, Breite, und 135 Gr. 
5 Min. Länge. Diefe wenigen Beobachtungen, bie dem 
größten Theile unferer Lefer fehr trocken fcheinen werden, 
fofteten uus mitten unter Nebeln gehen Tage einer muͤhe⸗ 
vollen Fahrt. Wir glauben daß die Geographen bdiefe 
Zeit wohl angewandt finden, und blos bedauren werden, 
daß der meitläuftige Plan unferer Fahre, ung nicht ers 
Iaubte auf dieſer Küfte, und ganz befonders nach der 
Suͤd⸗Weſt Seite hin, eine größere Anzahl gesgraphifcher 
Punkte zu unterfuchen und zu beflimmen,. nad) beren 
Lage es möglich geweſen wäre, bie wahre Geftalt der 
Meerenge anzugeben, bie biefes Reid) von Eorea trennt. 
Wir haben bie Küfte diefer Halbinfel mit, der größten 
Genauigfeit bis gu dem Theil berfelben aufgenommen, 
wo fie aufhört nach Nord⸗Oſt hinzulaufen, und fi) nach 
Weſten wendet, welches ung nöthigte 37 Gr. Nord zu 
gewinnen, Die beftändigften und hartnäcigfien Suͤdwinde 


in Sefo war. Nur befchreibt er fie nicht breit genug, denn 
nad ihm fonnte von Jeſo aus die Pferde von andern Thies 
ren auf Die gegenüberliegenden Kuͤſte unterjcheiden. Gie 
hat ihren Nanien von, der Provinz Jeſſo, welche auf der 
weftlihen Küfte von Jeſo liegt. La peroaie hat daher Diele 
bisher jo verichicden dargeftellte Straße wieder aufgefunden, 
und weit genauer, als alle feine Vorgänger, unterfudt, Das 
Schiff Caſtoricum unter dem Befehlshaber Martin de Wries 
ift nis in dieje Straße gekommen. .— 
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wiberſetzten fi dem von mir entworfenen Wevjefte 
bie nördlichfte und weſtlichſte Spise der Inſel Niphon 
gu fehen und zu beflimmen; dieſelben Suͤdwinde fülgtert 
ms bis in dag Angefiht der Tatarifchen Kuͤſte, die wir 
den ııten Juni erblickten. Das Wetter Flärte fih Tags 
vorher auf; der Barometer fiel Bi 27 Zoll 7 einien her» 
ab, und blich beftändig darauf. 

So lange der Barometer auf diefem Puntte Rand, 
hatten wir die beiden fchönften Tage der ganzen Fahrt. 
Seit der Abreife von Manillay harte und diefes Werk⸗ 
zeug fo oft gute Winfe gegeben, baß wir ihm einige 
Nachſicht wegen: diefer Verirrungen ſchuldig waren; aber 
hieraus geht hervor, daß die Difpofition der Atmofphäre 
ohne Regen und Wind eine große Variation in dem Ba⸗ 
vonieter bewirkt; der des Aſtrolab's ſtand auf bemfelben 
Grade als der unfere, und ich glaube, daß es noch eis 
ner langen Reihe von Beobachtungen bedarf, um vol 
tommen die Sprache diefes Inſtrumentes zu verfichen, 
dad im allgemeinen von vinem größern Nuten für die 
Sicherheit der Schiffarth fenn kann. Der von Nairä 
mit feiner finnreichen Art ihn aufguhängen, kann wegen 
dieſes Vortheils auf. feinem andern verglichen werden, 
Der Punkt der Küfle, an welchem wir landeten, iſt ge 
nau der, welcher Corea von der Mantschu Tartarei %) 
trennet. Diefe ift ein fehr erhabenes Land, das wir den 
:aıten in einer Entfernung von zwanzig Meilen entdeckten. 
Sie ſtreckt fih son Nord⸗ Nord- Weſt nach Nord: 
gen Mord, und erfchien in verfchiedenen Ebenen. Die 
Berge, ohne die Höhe derer auf den Küften von Amerifa 
zu haben, find wenigſtens ſechs oder fieben hundert 
Klaftern hoch. Wir fanden nicht ehe Grund, als auf 


—2 


Dies iſt dafelbe gan, welches andere: chineſiſche Tartarei 
ober chineſiſches Amurland nennen. Die Nandſchu, welche 


3* Dina eroberten, find din Stamm der noniabiſtrenden 
er. 
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vier Meilen vom Lande, eine Meile vom Ufer hatten win 
noch vier und achtsig Faden. Ich näherte mich ber Kuͤſte 
bis auf dieſe Entfernung; fie war fehr fleil, aber mit 
Bäumen und Gras bedeckt. Man fahe auf dem Gipfel 
der ‚höchften Gebirge, Schnee aber nur wenig. Uebri⸗ 
gend erblidte mau dafeldft Feine Cpur von Anbau, und 
wir dachten baß die Mantschus, Nomaden und Hirten 
ſind, die dieſen Gehölzen und Bergen die Ebenen und 
Thaͤlern vorzögen, wo ihre Heerden reichlichere Nahrung 
finden. In dieſer Länge ber Kite von mehr als vierzig 
Meilen, trafen wir feine Mündung eined Fluſſes an. 
Berne waͤre ich irgendwo eingelaufen, Damit unfere Bo⸗ 
taniſten und Mineralogen diefed Land und feine Erzeng— 
niffe hätten unterfuchen koͤnnen: allein da wir eine Meite 
weit von der ſtarken Küfte, vier und achtzig Faden Tiefe 
fanden, ſo hätten wir ung mwahrfcheinlich dem Ufer anf 
zwei oder brei Cabellaͤngen nähern müffen, um eine Tiefe 
son zwanzig Faden -zu finden, und bie Winde konnten 
unfere weitere Fahrt verhindeen und verzögern. Ich bofte 
einen bequemern Drt:;u finden, und feste meinen Weg 
mit dem fchönften Wetter und dem heiterfien Himmel, 
den wir feit unferer Abreife von Europa gehabt hattet, 
weiter fort. Dey 12ten 13ten und I4ten machten wir 
unſere Plane und Abriffe mit gutem Erfolge, inden wir 
drei Meilen längs bem Lande Hinfuhren: dieſen legten 
Zag wurden. wir um fechs Uhr des Abende von einem 
Nebel eingehüflet, und hatten Windſtille; kaum erlaubte 
eine Feine Kühle aus Suͤd⸗Oſt uns zu ſteuern. Bis 
Biefem Augenblick zog die Küfte -fich Immer Norbofiwärte; 
wir waren fchon unter bem 44 Gr; Breite, und hatten 
die Höhe. ber norgeblicden Meexenge von Teſſoy erreicht, 
aber wir befanden und 5 Gr. wefllicher, als man die 
fe .Meerenge anzunehmen pflegt;- diefe 5.Gr. muͤfſen von 
ber Tarterei abgeſchnitten, und zu dem Canal geſchlagen 
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werben, der fie von den im Norden son Japan gelege⸗ 
nen Inſeln trennt. -:- — 

Der ı5te und 16te waren. fee nebelicht; wir ente 
fernten uns wenig von.der tartarifchen. Kuͤſte, und ſahrn 
fie bei abmechfelnder Helle, oder heiterm Himmel: aber 
dieſer letzte Tag wird fich in unſerm Tagebuche durch die 
vollkommenſte Taͤuſchung auszeichnen, von der ich. ſonſt 
nie Zeuge war, fo lange ich zur See fahre ;s 
Unm sier Uhr des Abend wurde nachdem dickſten 
Mebel der Himmel durchaus heiter; wie entdeckten das 
feſte Land, das fich nach? Nord⸗Oſt firedite, und bald 
darauf, in Süden: ein Iroßes Band, das an die Tatarei 
gegen Weſten ftieß, und wur wine Defnung "von. 15 Gr, 
zwiſchen fih und dem feſten Lande ließ. Mir unterfchies 
ben die. Berge, die Hohlwege, kurz ale Eigenheiten des 
Bodens; und Fonnten nicht. begreifen, woher. wir in diefe 
Straße geriethen) die Feine andere ſeyn Tonnte, als bie 
von Teffop, deren Auftindung wir aufgegeben ‚hatten. 
·In diefer Lage glaubte ich nach Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt fleuern 
zu müflen: aber bald verſchwauden dieſe Gegenden. Einer 
der außerordentlichfter Nebel, die ich je gefehen, hafte 
unſern Irrthum veranlaßt: wir fahen fie fich zerffreuen; 
ihre Geftalten, ihre Farben verloren fich in der Region 
der Wolfen, und e8 war noch helfe genug, daf ung fein 
‚Zweifel fiber die Nichtexiſtenz dieſes fantaftifchen Landes 
übrig blieb. Ich fuhr die ganze Nacht über den Raum 
bes Meeres hin, den daffelbe den Anfchein nach einneh- 
men munßte, und am Tage zeigte fich unfern Augen nichts; 
und doch war der Horizont fo weit, daß wir vollkom⸗ 
‚men die Kuͤſte der Tatarei weiter ald fünfzehn Meilen 
ſahen. Ich fehifte weiter, um mich ihr zu naͤhern; aber 
un acht Uhr des Morgens umgab uns ein Nebel: glück 
licherweife hatten mir Zeit gehabt, gute Zeichnungen zu 
machen, und Die Punkte des vorigen Tages wieder zu 
erkennen; folglich iſt keine Luͤcke auf unſerer Charte der 

la Pperouſens Reiſe II. B. € 
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Tatarei von den. Theil der zuerſt unter 42 Gr. geſehenen 
Küfte, bis zur Enge von Cegalien *). un 

Den :ızten ı8ten und ıgten war ber. Nebel noch 
immer fehr dick; aber wir gingen nicht weiter und las 
virten, um bei dem erften Elaren Himmel, die fchon ge⸗ 
fehenen, und. auf unfere- Charte getragenen Bergſpitzen 
wieder zu ‚finden. Am Abend des igten zerftreute fich 
der Nebel; wir waren nur drei Meilen vom Lande; und 
nahmen eine Küftenfirecke von mehr als zwanzig Meilen 
auf: alle Formen derfelben waren vollfommen beutlich 
ausgedrückt, die reinfte Luft erlaubte uns alle ihre Far⸗ 
ben gu unterfcheiden, nirgends aber fahen wir den Schein 
von einer Bay, und ein Senfblei von smeihundert Faden 
zeigte vier Meilen vom Lande noch feinen Grund. Bald 
zwang mich der Nebel wieder auf bie Höhe zu gehen, 
und wir fahen die Hüfte nicht eher twieber als den folgens 
ben Mittag, "Wir waren aber fehr nahe dabei, unter 
44 Gr. 45 Min. nördlicher Breite. Ich befahl dem Aſtro⸗ 
lab voraus zu fegeln, und einen Anferplag zu fuchen. 
Herr Langle ließ fein Boot ing Meer, und fchickte Herrn 
Monti, feinen Adjudanten aus, um eine Day zu fondiren, 
die wir vor ung ſahen. Wir ‚fanden zwei Meilen vom 
Lande hundert vierzig Faden Waffer, zwei Meilen meiter 
in See hatten wir zweihundert Faden; die Tiefe fchien 
Gradmeife zu fleigen, und es mar zu vermuthen, daß, 
eine viertel Meile weit vom Ufer, wir vierzig oder funf- 
sig Faden finden würden Mir feßten unfern Weg in 
einem fort dem Lande zu, bald erhob fi) von daher ein 


9 Der große Amurfluß heißt auf Tunguſiſch Sachalie 1a 
oder der ſchwarze Fluß, daraus iſt obiger Name geformt. 
Er- entftehr aus der Vereinigung ziveier aus dem Gouverne— 
ment Irkzuk herftrömender Fluͤſſe, die Schilka und dem Ar: 
gun. Vor oder oſtwaͤrts jeiuer Mündung liegt, die Injel 
Sachalie. Wegen der Untiefen konnte La Perouſe die Stra— 
Ge zwiſchen der, Inſel und dem feſten Lande nicht durchſe— 
gelu. u 
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fehr dicker Nebel, den ein leichter Nordtwind herbei führte., 
Ehe Herr Monti die Bay, die er zu fondiren befehlige 
war, erreichte, war Herr. Langle genöthiget ihm dag 
Signal zur Rückkehr an Bord zu geben; und vr erreichte 
bie Fregatte in dem Augenblicke, wo uns ber dickeſte 
Nebel umgab, und uns noͤthigte wieder auf die Hoͤhe zu 
fahren. Einige Minuten vor Untergang der Sonne ward 
ed aber wieder helle. Den andern Tag um acht Uhr, 
nachdem wir nicht mehr als drei Meilen in vier und. 
zwanzig Stunden gemacht hatten, Fonnten wir nichts als 
nur die auf unfere Charte ſchon aufgetragenen Anfichten 
wieber erkennen, Wir fahen ben Gipfel, eines Berges, 
deſſen Form burchaus die von einem Tifche: hatte; ich 
babe. ihn darnach benannt, damit ihn die Geefahrer: 
mieber fennen mögen. Seitdem wir längs dieſes Landes 
hinfuhren, hatten wir noch keine Spur von Wohnungen 
entdeckt; nicht eine einzige Pirogue ſtieß vom Lande ab; 
und dieſes Land, mit den ſchoͤnſten Baͤumen beſetzt, die 
einen fruchtbaren Boden ankuͤndigen, ſcheint von den Ta⸗ 
taren und Japanern verachtet zu werden. Dieſe Voͤlker 
koͤnnten darin glaͤnzende Colonien anlegen; allein, die. Po⸗ 
litik dieſer letztern geht gegentheils dahin, alle Auswan⸗ 
drung und Gemeinſchaft mit Fremden zu hindern ;- unter 
biefer. Benennung begreifen fie fo gut die Chinefen, ald 
bie. Europäer, 

Den 21. und 2oſten war der Nebel ſehr dick, aber 
wir hielten uns ſo nahe an der Kuͤſte, daß wir ſie er⸗ 
blickten ſo bald das Wetter ſich aufhellte; und. folcher 
lichten Augenblicke hatten wir, bei nahe jeden Tag, bei 
Untergang der Sonne, Die Kälte nahm. zu, gls wir 
ben 45. Gr. erreicht hatten. Wir fanden. fleben und 
funfzig Faden Schlammgrund eine Meile weit. vom Lande. 

Den 23 ſten hatten fich die Winde in Nord-⸗Oſt feſt⸗ 
geſetzet: ich befchloß nad) einer Bay hinzugehen, die ich 
in Weſt⸗Nord⸗ Weſt ſehe, und wo wir * wreſcheinuich 
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einen guten Anferplas finden würden. Wir ließen darin 
den Anker um ſeths Uhr des Abends fallen, bei vier und 
zwanzig Saden Sandgrund, eine halbe Dreile weit vom 
ande. Ich habe fie die Bay Ternei genannt: fie liegt 
unter 45 Gr, 13 Min, nördlicher Breite und 155 Gr. 
9 Min: sflicher Ränge. Ob fie gleich den Oſtwinden offen 
ſteht, ſo habe ich doc) Urfadye zu glauben, daß fie nie⸗ 
mals anf bie Kuͤſte ſtoßen, fondern der Richtung des 
Sande Folgen.'-Der Grund iſt Sand, er verringert fih 
bis ſechs Faden, in der Entfernung seines Kabeltaues 
vom Lande, Die Fluch ſteigt zu fünf Fuß; ihre Anfang 
ift an den Tagen des Neun: und Bolmonde um acht 
uhr fünf Minüten; aber Fluth und Ebbe Änbert..bie 
Kichtuiig- der Strömung” eine halbe Meile Weit indie 
See nid. 

Seit fünf und ſechszig Tagen, als wir von Manilla 
abgefahren waren, hatten wir zwar die Küften der: In⸗ 
fel Quelpaert, von Corea, ton -Sapan befahren; aber 
diefe Gegenden, die: von Voͤikern bewohnt werden, Pie 
gegen Fremde Barbaren find, hatten ung den Gedanken 
dafelbft anzuhalten nicht erlaubt: gegentheild wußten wie 
daß die Tataren gaftfreundlich, und unfere Kräfte übris 
gend hinreichend waren, um den kleinen Nölferfchaften 
Achtung einzuflößen, die wir auf der Geefüfle antreffen 
fonnten. Wir brannten vor Ungeduld dieſes Land fens 
nen zu lernen, mit dem unfere Einbildunesfraft feit uns 
ferer Abreiſe von Frankreich befchäftiget war:--bied war 
die einzige Meltgegend, bie der unermuͤdlichen Thätigfeie 
des Kapitgin Cook entging; und wir verdanfen vielleicht 
dem fräurigen' Vorfall, der feine Tage endete, den klei⸗ 
nen Vorthkil zuerft däſelbſt gelandet zu haben. Wir wur⸗ 
ben uͤberzengt, daß das Schif Kaſtrikum *) die tatariſche 


Das Sofländifce Schiff Kaſtricum geführt von Martin de 
Bd 1643 in Ternaote ausgeruͤſtet, um in Diefer un: 
Weligegend Entdeckungen su machen⸗ Daſſelbe 
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Kuͤſte nie befahren hatte; und ſchmeichelten uns uͤn Ders 
folge diefer Fahrt, neue Beweiſe diefer Are zu finden. 

Die Geographen, welche auf die Nachricht des Pa⸗ 
ter Angelis, und zufolge einiger Japanifchen ‚Charten, 
die Meerenge von Teffoy verzeichnet, die Grätizen von 
Jeſſo, ded Kompagnielanded, "und des Staatenlandes 
befiimmt haben, hatten‘ dergeſtalt die Geographie dieſes 
Theiled von Mien veranſtaltet, daß es nicht nöthig war 
in dieſem Betracht die alten: Streitigfeiten durch unwi⸗ 
derlegtiche Thartfachen zu beenden *) die Breite:der Bay 
Ternai war genau biefelbe, wie die des Hafens Ucqueig, 
wo die Holländer fandeten: nichts‘ deſto Weniger wird 
der Lefer die DBefchreibung derſelben ſehr verfihieden 
finden **). 
v C 3 


ſahe einen großen Theil der oͤſtlichen Kuͤſte von Jeſo, kam 
aber nicht den 1787 gefundenen Kanal. Dies ergiebt ſich 
aus dem Kagebuch beim Witſen S. 143 ꝛc., und daß dieſes 
Schiff die noördoſtwaͤrts won Jeſo belegenen Länder Staa— 
ten Land, Compagnies Land, die Straße de Vries entdeckt. 


*) Faft alle Geographen, die im Norden von Japan ‚eine iv 
fel unter dem Samen von Jeço, Hego oder Jefſſo gezecich⸗ 
net haben, haben fie von der Tartarei durch eine Meerenge 
getrennt, der fie den Namen Tefjoy gegeben. Diejer rs 
thum bat fid) bisher erhaften, und man fieht auf allen alten 

. Karten dieſe eingebildete Meerenge gegen den 43ften Brad 
nördlicher Breite. Ihr vorgegebenes Daſeyn muß dus wahre 
Dofenn der Meerenge zum Urjprung gehabt haben, welche 
die Inſel Gegalich vom feiten Lande -trennt,, und welche 
Wilhelm de Lisle aud die Meerenge von Teſſoy auf 
einer 1700 entworfenen Karte genannt hat. j | 

- A. d. Verf. 


»*) Es iſt, ganz unmöglich, daß die Bay Ternai, und der von 
den Hollaͤndern gefundene Hafen Acqueis einerlei ſeyn koͤn⸗ 
nen. Letztere kamen gar nicht in die Straße Teſſoy, man 
mag darunter die Mecrenge zwiſchen der Inſel Sachalis und 
dem Amurlande, oder die ganze, Straße zwiſchen den Jeſoin⸗ 
ſeln, und dem fefien Lande verſtehen. Die Bay Ternai ıft 
"ohnehin ein Meerbuſen des feften Landes 45 Gr. 13 M. nörd: 
licher Breite, die Lage der hollaͤndiſchen Bucht Aczuen laͤßt 
ſich freilich nicht AN eſtimmt angeben, ob diejer Meerbuſen 

leid, 45 Or. 10 M. Breite Liegen ſoll. ie. fanden ihn ohne 
weifel auf der nordöftlihen Kuͤſte von Jeſo, denn fie ka⸗ 
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Sünf Fleine Buchten, gleich den Seiten eines regel- 
mäßigen Fuͤnfecks, bilden den Umriß diefer Rhede. Sie 
find von .einander durch. Hügel getrennt, die bid zum 
‚Gipfel mit Bäumen beivachfen find. Der fchöufte Fruͤh⸗ 
ding gab niemald in Franfreih Schattirungen eines fo 
lebhaften und mannigfaltigen Gruͤns; und obgleich wir, 
bei unfern langen Kriegen an ber Küfte nicht eine ein⸗ 
zige Pirogue, nicht ein Teuer gefehen hatten, fo fonnten 
wir doch nicht glauben, daß ein fo furchtbar fcheinendeg 
Land, in einer fo großen Nähe von China, ohne Eins 
mwohner wäre. Ehe noch unfere Boote ausgeftiegen was 
ren, wandten wir unfere Sernröhre ſchon dem Ufer zu; 
aber wir erblickten nur Hirfche und Auerochfen, die ru⸗ 
big an dem GSeeufer weideten. Diefer Anblick vermehrte 
unfere Ungebuld zu landen; die Waffen wurden mit eben 
fo viel Thatigfeit in Bereitfchaft geſetzt, als wenn wir 
und gegen Feinde zu vertheidigen hätten; und waͤhrend 
dag man diefe Einrichtungen träf, hatten die fifchenden 
Matrofen mit der Angel ſchon zwoͤlf bis funfzehn Ca⸗ 
beljaus gefangen, Die Staͤdter dürften ſich nur ſchwer 
bie Empfindungen vorſtellen, welche Seefahrer beim Ans 

blicke eines reichen Sifchfanges haben. Friſche Kebeng- 
mittel find DBebürfniffe für alle Menfchen; und die uns 
fchmackhafteften find heilfamer ald das aufs befte erhal- 
tene Poͤkelfleiſch. Sch gab fogleich Befehl, diefes zu 
verfchließen, und es für minder glückliche Zeiten aufzu⸗ 


men von Kompagnies Land zurüf, wie fie in diefe Bucht 
einliefen. Ihr Tagebuch fagt fein Wort, daß fie nordweſt— 
mwärt3 um Jeſo in der Straße Teſſoy gekommen, die fie ohne: 
hin nach la Veroufe Erfahrung wegen der Untiefen nicht 
befahren Ponnten. Gie fegelten auch auf der Nüdreije die 
nordoſt Küfte von Japan vorbei, ohne vom Hafen der guten 
Hoffnung auf Sejo an Land gefehen zu haben. Ueberdem 
war das Gap Patientie, auf der öftlichen Küfte von Jeſo 
das Ziel ihrer Neife und von hier jegelten fie durch die Etras 
be de Bries nach dem füdöftlihen Hafen von Jeſo, dem Ha: 
fen der guten Hofnung. Blickt ınan auch nur la Perouſens 
Karte an, fo a dieſe dentlich, daß die franzöfiichen Schiffe 
ganz andere Gegenden, als die hoflindijchen befuhren. 


‘ 
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bewahren. Ich ließ Gefäße zurichten, um fie mit fris 
fhem und klarem Waffer zw füllen, welches Strommeife 
in jeder Bucht floß; und fandte Leute aus, Küchenfräus 
ter in den Wiefen zu füchen, wo man eine unendliche 
Menge Fleiner Zwiebeln, Selleri und Sauerampfer fand. 
Der Boden war mit: den nämlichen Pflanzen befleidet, 
die in unfern Himmelgftriche wachfen, aber fie waren 
grüner und kraftvoller; der größte Theil derfelben'blühte: 
bei jedem ‚Schritt fand man Nofen, gelbe und rothe Li⸗ 
lien, Maienbiumen, und überhatipt unfere Wiefenblumen, 
Fichten befränzten den Gipfel der Berge; die Eichen fin⸗ 
gen nur etwas weiter von der Küfte an, und wurden 
fleiner ſo mie fie fich dem Meere näherten;. die Ufer der 
Flüge und Bäche waren mit Weiden, Birfen und Ahorns 
bäumen beflanjt; und an der Gränge der großen Gehölze 
fahe man Aepfel und’ Agerofen oder Mifpelbäume in der 
Bluͤthe nebſt Hafenußbäfchen, deren Früchte anzufegen‘ 
begannen. Unſer Erftaunen verdoppelte fih, als wir 
überlegten, toie ein Uebermaaß von Bevölkerung das weit⸗ 
läufige China dergeftalt drückt: daß die Geſetze gar nicht 
firenge gegen die Vaͤter verfahren, die Barbaren genug 
find, ihre Kinder zu erfäufen und zu tödten; und daß 
diefed Volk, deſſen Polizei man fo fehr ruͤhmt, es niche 
tagt, ſich über feine Mauer hinaus zu verbreiten, um ihren 
Unterhalt aus einem Rande zustehen; das eine fo üppige Weges 
tation jeigt, daß man fle eher unterbrüdfen aldbefördern muß. 
In der That fanden wir auch, mit jedem Schritte Spuren von 
Menſchen, durch Verwuͤſtungen bezeichnet; mehrere mit 
ſcharfen Infirumehten’abgehauene Bäume; Spuren von 
Better Verheerungen an zwanzig Stellen, und entdeckten 
verfäjiedene vom Faͤgern an ben Ecken der Waldungen 
errichtet? Znfluchtsoͤrter. "Auch Tard man Heine Koͤrb⸗ 
Gen: aus Birfenkinde, die mit. Zwirn genähet waren, 
bie denen der Canadiſchen Indiet vollfommen glichen; 
Schueeſchuh: ˖ kurj alles bewies uns daß die Tataren zur 
CA 
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Zeit des Fifhfangs und ber agb bie Meereskuͤſten bes 
fuchen; Wahrfcheinlich haften fie fich in Horden längs 
den Slüffen vertheilt, oder die ganze Nation lebte in In⸗ 
nern bes Landes auf einem Boden, der ber Vermehrung 
ihrer Heerden vielleicht erfprieglicher fein mochte, 

Drei Boote von den zwei Sregaften, mit Offizieren 
und Reiſenden befegt, gingen um halb fieben Uhr in der 
Baͤrenbucht ans Land; und um fieben Uhr hatten fie 
fhon mehrere Schuͤße auf verfchiedene wilde Thiere ges 
wagt, bie fehr fehnel in die Gehoͤlze geflohen waren. 
Drei junge Rehboͤcke waren allein die Opfer ihrer Uners 
fahrenheit: die lermende Freude unferer fo eben Gelandes 
ten hätte fie in unzugängliche Wälder treiben muͤſſen, 
von denen fie wenig entfernt waren. Diefe für das Ges 
fiht fo bezaubernde Wiefen waren beinahe undurchgäng- 
lich; das dichte Grad war darauf brei bis vier Fuß hoch, 
fo, daß man barin gleichfam erfauft, und außer Stande 
war feinen Weg fortzufeßen. Ueber das mußte man 
fürchten von Schlangen gebiffen zu werden, wovon wir 
viele an dem Ufer der Slüffe angetroffen hatten, ohne 
Erfahrung über die Eigenfchaft. ihred Giftes zu machen. 
Diefes Land war für ung nichts als eine prächtige Eins 
öde; nur bie Sandflächen , des Ufers waren gangbar, 
-fonft fonnte man nur mit unglaublicher Ermüdung durch 
bie; Fleinften Strecken kommen. Die Leidenſchaft fuͤr die 
Jagd half ſie jedoch Herrn Langle, mehreren andern Of⸗ 
ficieren oder Naturhiſtorikern uͤberwinden; und wir dach⸗ 
ten, daß man nur mit der aͤußerſten Geduld, bei einer. 
großen Stille einiges Wild erlegen fönne, wenn man 
den Anſtand an die Wege, der Bären und. Hirſche, die 
durch ihre Faͤhrten bemerkbar werden, naͤhme. Eine ſolche 
Jagd, dachten wir den andern Tag zu vaternehmen, aber 
ſie war ſchwer auszuführen, und man ˖ ſegelt ſchwerlich 
zehntauſend Seemeilen durch, um in einem⸗Bruche mit 
Muͤcken bedeckt, vergeblich auf eine Peute zu lauren; 


“ 
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dennoch "machten wir ben osften des Abends einen Ver⸗ 
füch, nachdem wir ben ganzen Tag vergeblich herumgen: 
laufen- waren, Aber nachdem jeder um neun Uhr -fich. 
auf feinen Boften begeben. hatte, und um zehn Uhr als: 
dem Zeitpunfe, in welchen nach unferer Meinung, die 
Bären hätten, anfommen follen, nichts fich blicken ließ, 
fo waren wir allgemein genoͤthigt zu geftehen, daß ber. 
Fifchfang vortheilhafter. ald die. Jagd fuͤr ung waͤre. 
Kir waren wirklich ‚glücklicher darin. Jede der, fünf. 
Buchten welche die Bay Ternay bilden, gemährte eine. 
bequeme Stelle, dad Netz auszumwerfen, und hatte einen 
Bad, neben "welchem unſere Küche, eingerichtet war, 
Die Sifche hatten nur einen Sprung von dem Ufer des 
Meeres. in unfere Keffel: zu machen. Wir fingen Kabels: 
jaue, Sorellen, Lachfe, Heeringe und Schleien; unfere: 
Mannfchaft ıhatte davon zu jeder Mahlzeit in Ueberfluß. 
Diefe Fiſche und die verfchiedenen Kräuter welche unfere 
Speifen die drei Tage unſerer Anweſenheit hindurch 
wuͤrzten, waren .‚wenigftens ein Vörbauungsmittel gegen 
ben Scorbut; denn Eein- einziger hatte bis dahin auch 
nur: eine Spur davon, ohnerachtet der. feuchten Kälte, 
welche .die fleten Nebel erzeigte, und die: wir mit Koh— 
lönfener „unter den Hängematten. der. Matrofen, befäms 
pfen. mußten, weiche zu Iuften die Zeit nicht verſtattete. 

Bei einer dieſer Sifchpartieen entdeckten wir. ein fas. 
tarifched Grabmal, neben einer verfallenen. und vom. 
Srafe feft vergrabenen Hütte, Unſere Neugier verführse: 
ung: daffelbe zur oͤfnen, und wir erblickten Darinne zwei 
neben. einander gelegte Perſonen. Ihre Haͤupter waren 
mit einer taffetnen Kappe bedeckt; ihre Leichname in eine 
Baͤrenhaut gewickelt, mit einem Gürtel von.dem naͤm⸗ 
lichen Felle, zan welchem zwei kleine Chineſiſche Münzen, 
und verſchiedene kunferne Geſchmeide hingen. .: in: dem 
Grabe ſelbſt waren blaue Glaskorallen herumgeſtreuet, 
und.:gleichfam; derinn auöpefäet, ‚Auch: fanden; wir. das 

25 
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rin zehn bis zwoͤlf Arten fülberner Halsbänder, jedes zwei 
Ungen fihwer, welche, wie wir nachher erfuhren, Ohr⸗ 
ringe waren; ferner eine eiferne Art, ein Meffer aus dem⸗ 
felben Metall, einen hölzernen Löffel, einen Kamm ei⸗ 
nen Fleinen Sad von blauen Nankin mit Neiß gefüllt. 
Noch nichts war in dem Zuſtande der Auflöfung, unb 
man konnte diefen Monumenten wenig mehr alg dag Alter 
eines: Jahres geben. Die Bauart bdeffelben ſchien und 
nicht fo gut, alg die von ben Gräbern in ber nordameris 
Fanifchen Franzgofen- Day. Gie beftand blos aus 
einem von Baumftücen geformten Schober, ber mit 
Birfenrinde überzogen: war; und swifchen denfelben ‚Hatte 
man eine Defnung :gelaffen, um bie. beiden Leichname 
durch diefelbe einzuſetzen. Wir waren fehr forsfältig fie 
tieder zu bededfen,. fetten jedes Ding gewiffenhaft wie⸗ 
der an feinen Platz, und uahmen bloß etwas weniges von 
den in diefem Grabınal enthaltenen Gegenfländen mit, 
um unſere Entdeckung zu beflätigen. - 

Die Chinefifchen Münzen, der blaue Nankin, ber 
Zaffent, die Kaͤppchen beweiſen daß diefe Völker in eis 
nem ordentlichen Verkehr mit China Tlehen, und wahrs 
ſcheinlich find ſie aüch Unterthanen dieſes Reiches. 

Der in den kleinen blau Nankin Sad gefuͤllte Reiß 
zeigt von einer Chineſiſchen Sitte, die ſich auf die Fort⸗ 
dauer der Beduͤrfniſſe in dem andern Leben gruͤndet: 
endlich haben Art, Meſſer, Kleid, Baͤrenfell, der Kamm 
eine-fehr auszeichnende Aehnlichkeit: mit denen der Ame⸗ 
rikaniſchen Indier: und. da dieſe Voͤlker vielleicht nie⸗ 
mals mit einander verkehrt haben, daß Menſchen auf 
ber naͤhmlichen Stufe der Bildung, und unter denſelben 
Breiben, faſt: dieſelben Gebraͤuche haben, und daß, wenn 
ſie geuau in. denſelben Umſtaͤnden wären, fie nicht mehr: 
von einander verſchieden fein wuͤrden als die Canadiſchen. 
air. von den Europäifchen? 

Das bezaubernde Sthauſpiel, * welches uns dieſer 
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Theil der oͤſtlichen Tatarei gab, hatte jedoch fuͤr unſere 
‚Kräuter und Steinkenner nichts intereſſantes. Die Pflan⸗ 
zen find dort fchlechterdings die nämlichen als ‚in Frank⸗ 
reich, und bie Beftandtheile de8 Bodens, um nicht 
mehr verfchieden. Schiefer, Quarze, Jaſpis, violefter 
Porphyr, Kleine Kriftalle, zerfallene Felfenftücke fanden 
wir zwar in den FZlußbetten, aber ohne die geringfte 
Spur von Metallen darinnen zu entdecken. Eifen dag 
‚allgemein über die ganze Erde verbreitet :ift, fehien bier 
nur in Kalk, wie ein Firniß, aufgelöfer zu ‚fein, . um 
verfchiedene Steine zu färben. See und Landvoͤgel wa⸗ 
ren auch fehr felten; zwar fahen wir Raben, Turtel⸗ 
tauben, Wachteln, Bachftelgen, Schtwalben, Fliegenſchnaͤp⸗ 
per, Robrbommeln, Enten u. ſ. w., dennoch wurbe die 
Natur nicht durch den Flug unzählicher Voͤgel, die man 
in andern unbetwohnten Ländern antrift, belebt. An der 
Bay Ternai lebten fie einfam, und dag traurigfte Schweis 
gen herrfchte in dem Innern der Wälder. Schaalthiere 
waren eben fo felten, wir fanden auf dem Sande nur 
Trümmer von einfachen Muſcheln, Schnecken und Pur⸗ 
purſchnecken. 

Endlich; nachdem wir am Lande verſchiedene Wan⸗ 
zen mit einer Bouteille und einer Inſchrift, die das Da⸗ 
tum unſerer Ankunft enthielt, niedergelegt hatten, und 
der Wind nach Süden gegangen war, ging id) den a7ſten 
Morgens unter Segel, und fuhr zwei drittel Meilen por 
dem Ufer längs der Küfte, ſtets über einen ſchlammigen 
vierzig Faden tiefen Sandgrund hin, und fo nahe, um 
bie Mündung deg kleinſten Flußes zu unterſcheiden. Auf 
ſten Wetter, das Seefahrer nur. wänfchen koͤnnen. Die 
Winde, die den 29ſten um eilf Uhr Abends nach Norden 
gingen, nöthigten mid), unter 46 Gr. 50 Min, noͤrdli⸗ 
cher Breite, in einer größern Entfernung von Lande zu 
ſchiffen, aber den andern Tag naͤherten wir uns ihm wie⸗ 
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‘der. Obgleich das Wetter fehr nebelicht mar, und ber 
Horizont eine Weite von drei Meilen hatte, fo nahnen 
“wir doch bie naͤmliche Küfte auf, die wir den Tag vor⸗ 
"ber in Norden gefehen hatten, und wovon ung noch ber 
weftliche übrig war. Sie war niedriger, von fleinen 
-Berghöhen durchfchnitten; und wir fanden zwei Meilen 
weit in die hohe Eee, nur dreißig‘ Faden Felsgrund. 
eWir blieben bei völliger Windſti e auf dieſe Art von 
"ver Banf, und fingen mehr ald achtzig Stuͤck Kabeljau. 
Ein geringer Suͤdwind entfernte ung von berfelben in der 
Nacht, und mit dem Tage fahen wir bas Land auf vier 
Meilen weit wieder. Wir fuhren ferner fehr nahe an 
‚der Küfte Bin, deren Richtung Nord gen Nord: Dft war, 
Den ıten Julius wo ung ein bicket Nebel in einer fo 
Lleinen Entfernung vom Sande eingehält hatte, daß wir 
das Brechen der Wogen an bem Ufer hörten, gab ich 
das Signal mit dreißig Faden, Schlam und verfaulte 
Mufhelfchalen Grundes vor Anfer zu gehen. Das Wet: 
‚ter blieb ‚nebelicht iS zum 4ten, fo, daß es unmöglich 
Bar, weder etwas aufzunehmen, noch unfere Boote ang 
Land zu ſchicken; jedoch fingen wir mehr als achthundert 
Stuͤck Rabeljau. Ich befahl die Fifche, welche wir nicht 
verzehren konnten eingufalzen, und in Tonnen zu fehlas 
gen. Das Ne gab auch eine jiemliche Menge Auftern, 
"deren Schale fo fehön war, daß fie Perlen zu enthalten 
Schienen, obgleich wir an dem dickeften Theil nur zwei 
häfbgebildete fanden, Diefer Fund macht die Erzählung 
der Jeſuiten ſehr wahrſcheinlich, die uns melden, daß 
man Perlen an der Muͤndung mehrerer Fluͤße der oͤſt⸗ 
fichen Tatarei finde: allein man muß annehmen, daß 
dies nach Süden zu , in der Nachbarſchaft von Corea iſt; 
ern nördlicher hinauf iſt das Land zu ſehr von Ein⸗ 
Wwohnern entblöße, als daß man eine folche Arbeit da- 
Felöft zu Stande bringen koͤnnte, weil wir nach einer 
Fahrt von zwei Hundert Meilen an dieſer Kuͤſte hin, oft 
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auf einen Kanonenfhuß weit, uud immer in geringer 
Entfernung vom Lande weder Piroguen noch Häufer far 
ben: felbft, als wir ang Land gingen, ſahen wir nur 
Spuren von einigen Jaͤgern, die in dieſen Gegenden, 
Seine befiändige Wohnung zu haben fcheinen, 

Den ten, um. drei Uhr, ‚des Morgens hatten wie 
wieder fchönes helles Wetter, Wir nahmen das Land 
bis zum Nord⸗Weſt gen Nord auf, und ſahen gerade 
über zwei Meilen weit nach Weſt-Nord⸗Weſt eine große 
Hay, in welche ſich ein Fluß von funfzehn bis zwanzig 
Klafter Breite ergoß. Es wurde ein Boot von jeder 
Fregatte ausgeruͤſtet, um ſie zu unterſuchen. Die Her⸗ 
ren Monneron, la Martiniere, Rollin, Bernizet, Collig⸗ 
NONE. der Abt Mongeés und der Pater Receveur ſchiften 
ſich mit ein: die Landung war leicht, und die Tiefe ver⸗ 
minderte ſich allmaͤhlig bis an das Ufer, Die Ausſicht 
des Landes iſt beinahe dieſelbe als die von der Bay 
Ternai; und ob es gleich drei Grad noͤrdlicher liegt, ſo 
ſind doch die Exzeugaiſſe des Bodens fehr wenig wer⸗ 
ſchieben. . 

Die Spuren son Menſchen waren bier Pr” friſcher, 
man ſahe mit einem ſcharfen Werkzeuge abgehauene 
Baumaͤſte, au welchen die grünen. Blätter noch feſt ſa⸗ 
ßen. Zwei Elendshaͤute ſehr kuͤnſtlich uͤber kleine Stuͤck⸗ 
chen Holz geſpannt, waren zur Seite einer kleinen Hütte: 
zurück gelaffen, die Feine Familie beherbergen fonnte,. 
doch aber groß genug war, zwei oder drei SJägern zung: 
Schutze zu dienen: und vielleihe war dort eine Fleine: 
Zahl derfelben, welche fih aus Furcht indie Wolduns. 
gen geflüchtet hatte. Die Ausgeſandten nahmen eine: 
dieſer Haͤute mitz dagegen aber ließen ſie Beile ynd Ag 
dere Eifeninficumente: von mehr als hundertfachen Werth 
ſtatt derſelben zuruͤck. Der Bericht diefed Dffiziers,. 6 
wie. der verſchiedenen Naturkfundiger, machten mir jedoch 
feine. Luſt meinen :Aufenthalt in dieſer Bap u; verlaͤn⸗ 
gern, der ich den Namen Suffren gab. 
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Sortfegung der Reife nad) Norden. — „Anfiht eines Berges in 
Oſten. — Bemerkung, dab wir in einem Kanal ſchiffen. —. 
Richtung unjeres Weges nach.der Inſel Segalien. — Auf⸗ 
- enthalt in der Ban von Langle. — Bitten und Gebräudhe 
‚ der Einwohner. — Don ihnen uns mitgetheilte Kenntuiß, 
. bie uns beftimmten unfern Lauf nad) Norden fortzufegen. —. 
dehrt laͤngſt an der Fuͤſte der Inſel. — Aufenthalt in der 
Bay Eſtaiug. — Abfahrt. — Entdeckung, dab der Kanal 
yoiichen der Inſel -und dem feften Kande der Zartarei durch 
andbaͤnke verftopft if. — Ankunft in der Bay Eaftries auf 
der tartariſchen Küfte. : 


Tu ging aus der Bay Suffren mit einem Heinen Nord⸗ 
Oſtwinde unter Segel, mit deffen Hülfe ich glaubte mich, 
von der Küfte entfernen zu Finnen. Diefe Bay liegt, 
nach unſern Beobachtungen unter 47 Gr. 51 M. noͤrdli⸗ 
cher Breite, und 13 Gr. 25 M. oͤſtlicher Laͤnge. Beim 
Abfahren thaten wir mehrere Zuͤge mit dem Netze, und 
fingen Auſtern an denen andere kleine Conchylien ſich an⸗ 
gehängt hatten, die man in Europa ſehr gewoͤhnlich vers: 
fteinert findet, umd- von denen man ähnliche feit einigen 
Jahren in den Gewöäffern ber Provence gefunden hat; 
große Trompeten, 'viel Meerigel von ber gemeinen Gat⸗ 
tung, eine groß& Menge. Seefterne mit Fleinen niedlichen. 
Korallen Stuͤckchen. Nebel und Windftile nöthigte uns 
eine Meile weiter-it: der See, vor Anker zu gehen. Wir‘ 
fahren fort Kabeljau zu fangen; doc ward dies. eine: 
ſchwache Enfchäbigung für den Zeitverluft ‚benn die gute: 
Jahreszeit verſtrich zu ſchnell, fo daß wir wenig Hoff: 
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nung haften, "dies Meer zu. unterfüchen. "Enblich ging 
ich ben sten ungeadjtet des Nebels unter Segel. Wie 
Jichteten die Anker in einem hellen Augenblicke, der ohne 
gefähr zehn Minyten dauerte, acht oder zehn Meilen von 
der Nordoſt⸗ gen Nordfüfte Wir fchifften big zum Hin⸗ 
tritt der Nacht, in welcher der nordoͤſtliche Wind ſtaͤrker 
zu wehen anfing. Der Barometer fiel auf fieben und 
zwanzig Zoll, ſechs Linien. Den ganzen 6ten Juli Fämpf 
ten wir gegen widrige Winde, Unfere Breite war 38 
Grad nördlich, und die Sftliche Ränge 138 Gr. 20. W. 
Am Mittag ward es wieder Flar, wir nahnen einige . 
Bergsipfel auf, die- fich- nach Norden: hinſtreckten; aber 
ein Nebel entzog uns die niedere Kuͤſte, und wir ſahen 
davon keinen einzigen Fleck, obgleich wir nur drei Mei⸗ 
len davon entfernt waren. Die auf. dieſem Tag folgen 
de Nacht war ausnehmend fchön, ‚wir liefen, beim Monde 
ſcheine längjt der Kuͤſte hin. Ihre Richtung war an⸗ 
faͤnglich nord⸗ oͤſtlich, und dann nord⸗ nord: öftlich, Mit 
Anbruch des Tages fuhren wir fort laͤngſt derſelben hing 
zuſchiffen, und ſchmeichelten uns vor Nacht bis zum 
zoſten Grad der Breite, als dem Punkte zu fommen, 
den id) beſtimmt hatte, unfere Fahrt längft der tartaris 
ſchen Küfte einzuftellen, und mich nad, Jeſſo und Oku⸗ 
Jeſſo wenden wollte, waren biefe von den Holländern 
jenfeit Japan gefundene Inſeln nicht vorhanden, fo hoff⸗ 
te ich doc) die Kurilen zu erreichen. Aber um acht Uhr 
des Morgens, erblickten wir eine Infel, die.fehr groß 
zu feyn fehien, und mit der Tartarei eine Deffnung von 
30 Gr. machte. Wir unterfchieden feine gandfpige bie 
fer Infel und Fonnten nur Höhen aufnehmen, die ſich 
ung im Güben zeigten, und fanden, daß wir fchon sie 

lich in den Kanal hineingerückt waren, der fie vom feſte en 
Lande trennt. Unfere Breite war in diefem Augenblicke 
48 Gr. 35 M.,.und die des Aſtrolabe, der zwei Meilen 
‚weiter vor ung gefegelt war, 48 Gr. 40 M. Ich dachte 
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anfänglich, daß es die Inſel Segalien wäre, beren mits 
täglicher Theil von den Geographen um zwei Grade u 
weit nördlich geſetzt ift, und urtbeilte, daß, wenn ich 
weiter in dem Kanal fortfegelte, ihn bid zu feinem Aus⸗ 
gange in das Dchotsfifhe Meer zu folgen. Diefe Fahrt 
wuͤrde meinen Vorſatz das ganze tartarifche Meer zu ers 
forfhen, und bavon eine Karte zu entwerfen, vereitelt 
haben. Es bljeb mir alfo nichts übrig, ald alle Infen 
bis zum 4aften Grab weſtwaͤrts zu laffen, und fleuerte 
daher nach Süboft. 

Die Anficht dieſes Landes war von der Tartarei ſehr 
verfchieden: man fahe dafelbft nichts als duͤrre Selfen, 
deren Echluchten noch Schnee enthielten; doch Maren 
wir zu weit davon entfernt, um bie Ntiederungen zu ent 
decken, die vielleicht mit Gras und Bdumen bededit ſeyn 
fonnten.: Sch gab dem hoͤchſten diefer Berge, ber ich 
‚wie dad Zugloch eines Dfen endigt, den Namen Pec 
2amanon, wegen feiner vulfanifchen Form, und weil 
der Phyſiker diefes Namens ein befonderes Stubtum vol 
den verfchiedenen durch das Feuer der Vulkane in Finß 
geſetzten Materien gemacht hat. 

Die Suͤdwinde noͤthigten mich mit allen beigeſetzten 
Segeln zu laviren, um die aͤußerſte Suͤdſpitze des neuen 
Landes zu umſegeln, deſſen Ende wir noch nicht abſehen 
konnten. Es war uns nur moͤglich geweſen, die Hoͤhen 
innerhalb einigen Minuten aufzunehmen, da uns ein 
dicker Nebel umgeben hatte: allein die Tiefe ſondirten 
wir auf drei bis vier Meilen laͤngſt der weſtlichen tarta⸗ 
riſchen Kuͤſte, und wie ich hierauf nach Oſten zu ſegelte, 
fanden wir mit acht und vierzig Faden Grund. Mitten 
in. dieſer Finſterniß, erhielten wir jedoch den gten Juli 
eine Breite von 48 Grad 15 M., und unſer Horizont 
‚hielt eine halbe Meile. Die Hartnäcigfeit der Suͤdwin⸗ 
de veränderte fich den gten und ıofen Suli nicht; ſte 
wurden von einem ſo dicken Nebel begleiter, daß unfer 
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Horizont. fich Bald verengte.’" Wir fchifften aufs Gerathe⸗ 
wohl in diefem Kanale in; ber Ueberzeugung, daß wir 
Land :von:Gis > Sädoft,- bis nach Sid » Weſten hätten. 
Endlich fühe ich ein, daß wir und nicht in dem Ras 
mal befanden, welcher die Inſel Sagalien vom Teen Sans 
de treunt. Diefe Hat keine ſo ſuůbliche age, ſondern liegt in 
den Gewaͤſſern bed Landes Jeſo; davon die Holländer die 
oͤſtliche Kuͤſte befahren haben. Wir fchifften bisher ſehr 
nahe an der tartarifchen Kuͤſte, bemerkten alfo den Au⸗ 
fang bes Meerbuſens nicht, den vieleicht Jeſo mit dem 
feſtem Lande bildet Jetzt blieb uns alfo nichts weiter 
äbrig als zu erforfchen; ob das Land Jeſo eine Inſel 
oder Halbinſel iſt. Im letztern Fall mußte Jeſo eben 
fo mit Ber chineſiſchen Tartarei, wie Kamſchatla mit 
der ruſſiſchen zuſammenhaͤngen. Ich wartete mit der groͤß⸗ 
sen Ungeduld auf bie Zerſtreuung der Nebel, um dieſe 
Frage entſcheiden zu koͤnnen, und ſie erfolgte den 1rten 
Nachmittags. Man ſieht freilich in dieſen neblichten 
Geroäffern ſehr ſelten einen weiten, frelen Horijont. Al⸗ 
lein die Natur ſcheint doch zuweilen dutch einzelne helle 
Augenblicke den Seefahrer gleichſam fuͤr die dichte faſt 
wige dinſternig zu entſchaͤd igen / welche dieſe Meere ver⸗ 
Hüßen. Der Vorhang nog fich Nachmirtagd um zwei 
Une auf / und wir erkannten Tab van Nord gen Nordoſt, 
dis Nordweſten. Der ganze Naum, den tw nahen. 6 be 
trug mei und zwanzig einen balben Grad! ige vi 
und behaupteten Berge gefehen in’ haben, welche das 
Ganze begränzten. . Diefe verfkhfkdenen M gen j 
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unterfuchten,. bie Jeſſo von der. Tartarei trenut. Ich hielt 
es alſo fürs Bee anzuhalten, und von den Einge⸗ 
bohrnen des Landes einige Nachrichten eingehen. - 
Den rıten und ıaten war ‚das Wetter bei. ſtarkem 
Winde Hgr, und wir wurden genötpiger, . einureffeu. 
Wir näßerten und der Kaſte wieher bi auf eine halbe 
Meile; fie lief durchaus noͤrdlich und, üblich. - Ich wänfche 
te eine Bucht zu finden, mo unfere Schiffe gedeckt wär 
ven; ‚allein Diefe Kuͤſte machte nicht die geringe Kruͤm⸗ 
mung, uyb die See ging. eine halbe Meile vom Lagde 
eben To hoch, als im ber, Mitte, Ob wir alfo gleich auf 
einem ‚fehr ebenen Sandgrunde waren, der ſich in einem 
Raume von ſechs Mieilen nur von achtzehn Faden zu 
breifiig ‚änderte, fo. war ih doch genoͤthiget, mit allen 
beigeſetzten Segeln, gegen die Suͤd- Winde zu kaͤmpfen. 
Die Entfernung, worin ich von dieſer Kuͤſte war, 
als ich. fie zum erſtenmale ſahe, hatte mich irre geführt 
aber als ich ihr, näher kam, fo fand ich fie eben fo holz⸗ 
reich, ols die tartarifche gegenüberliegende. Endlich, da 
ſich den izten Juli des Abends der Suͤtwind fehr ger, 
mindert hatte, fupr.ich ans Land, und ließ.den Unter, 
in vierzehn Faden Schlammgrund, zwei Meilen von einer 
kleinen Bucht, fallen, in welche fih ein Fluß ergoß. „Herr 
be Rangle, ber. eine Stundg, vor mir vor Anker gegan⸗ 
gen war, fam ſogleich zu mir an Bord; er hatte ſchon 
feine | Boote und Schaluppen ausgeſetzt, und that mir 
den Vorſchlag noch vor Ri ans Land. zu gehen, um 
bie "Gegend, zuů unterſuchen ‚uud zu erfahren,..ob Hoffe 
ming mäte, einige Nachrichten von ben. Eintpohnern eins 
Äusiehen. „Kir. schlidten,. mit. Huͤlfe unſerer Fernglaͤſer, 
einige — "und, zwei Yufulaner, die nach den Wals 
dungen ju ‚fü ken fhienem: „Ich. nahm den, Vorſchlag 
des a e Eangle.an: „ich. bat ihn Herrn Baus 
tin und Ihe Monges mitzunehmen; und nachdem 
let, batte,,und unfere Schaluppen ; ande 
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geſetzt waren, ſo ruͤſtete ich die Biſcapenne aus, die Herr 
de Clonard kommandirte, den die Herren Duché, 
Prevoſt und Collignon begleiteten, und befahl ih⸗ 
nen, ſich mit Herrn de Langle zu vereinigen, der ſchon 
ans Land geſtiegen war. Sie fanden die beiden einzigen 
Huͤtten der Bay verlaſſen, aber nur ſeit kurzem, denn 
das Feuer brannte noch darin; kein Geraͤthe war barand 
mifgefommen: man fahe darin junge Hunde, die noch, 
blind waren; und bie Mutter, bie. man in dem Gehölze. 
bellen hörte,. ließ vermuthen, daß. die Eigenthuͤmer der 
Hütten nicht fern wären. Herr be Langle ließ Beile, . 
verfchiedene eiferne Merkjenge, Glaskoralien, und uͤber⸗ 
haupt alles das hineinlegen, was er fuͤr dieſe Inſulaner 
nuͤtzlich und angenehm hielt, uͤberzeugt, daß nach ſeiner 
Abfahrt die Einwohner bahin zuruͤckkehren, und unſere 
Geſchenke ihnen beweiſen wuͤrden, daß wir feine Feinde 
waͤren. Zugleicher Zeit ließ er das Netz auswerfen, und, 
fing in zwei Zügen mehr Lachs als die Mannfchaft in 
einer Woche verzehren fonnte . In dem, Augenblick, j 
ald er abfahren wollte, fahe er an bem Ufer eine Piro⸗ 
gue mit fieben Dann anſanden, die über .unfere Anzahl, 
nicht erſchrocken zu fen ſchienen. Sie fließen ihr klei⸗ 
ned Saprzeug auf den Sand und ‚festen ſich auf Matten 
mitten unter unfere Matrpfen, mit. einer Art von Sicher: 
heit nieder ‚ bie ſehr gu ihrem Vortheil einnahm. Unter 
dieſer Zahl waren zwei Greife mit einem langen weißen. 
Barte,. und in einem zeug. aus Baumrinde gekleidet, 
der mic ben Pages ” von Manager glich. 
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—8 vi⸗ idaer fanden auf der Ontäne Yon‘ Jeſo ebenfalls‘ 
: .viete Lachfe, und veuficherten, Daß: diefe. Fiſche won bier. 
großer Menge nad) Japan gebracht werden. 


) Pagne vom portu ieffehen ‚Dans, eng, Kteidungsfläde. 
. heißt der Schurz, de die Neger- fi a Unterleib wik⸗ 
fein. Bor Ankunft der Europ: er verfertigten die Neger ihre 
Pagnen aus Baumrinden, ben; Bafern ver hiebener Gewachle 
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Zwei von biefen fieben Infulanern hatten blau Nanfin 
mit Watte gefütterte Kleider an, deren Ethnitt wenig 
von dem Ehinefifhen unterfchieden mar: andere hatten 
bloß einen langen Roc, der, vermittelt eines Gürtel 
und einiger Fleinen Knoͤpfe, voͤllig zuſammenſchloß, und 
ihnen bie Beinkleider entbehrlich machte. Ahr Kopf war 
bloß, und bei zweien oder breien nur mit einer Binde 
aus Bärenfell ummunden. Die Vordern⸗ und Seitens 
haare waren meggefchoren, alle Hinterhaare aber acht 
oder sehn Zoll lang flehen geblieben, jeböch auf eine Art 
die von ber Ehinefifchen verfihieden war, die bloß einen 
runden Buͤſchel ſtehen laſſen, den fie Pentfec nennen, 
Ale trugen Stiefeln aus See: Wolfsfellen, mit einem‘ 
ſehr kuͤnſtlich gearbeiteten chinefifhen Schuh. Ihre Wafz 
fen beftanden in Bogen, Pifen und mit Eifen beſchlage⸗ 
nen Pfeilen. Der aͤlteſte dieſer Inſulaner, welchem die 
andern die meiſte Achtung bezeigten, hatte ſehr ſchlimme 
Augen: er trug um den Kopf eine Augenblende, um ficy 
gegen die Klarheit der Sonne zu (digen. Die Manier 
ven dieſer Einwohner waren ernfl, edel und fehr einneh⸗ 
mend. Herr de Langle fchenfte ihnen das, Was er von 
bei Mitgebrächten noch übrig hatte, und gab ihnen durch. 
Zeichen au verſtehen, daß die Nacht ihn noͤthigte au 
Bord zuruͤck zw kehren," aber er wuͤnſchte ſehr, fie des 
andern Tages bdafelbft wieber zu finden, um ihnen neue 
Geſchenke zu dringen. Sie machten gleichfalls Zeichen, 
daß fie in diefer Gegend ſchlafen, und puͤnktlich sel ber 
Zufammenfunft 'erfcheinen twürden, " 

Wir glaubten insgefamt daß fig bie Eigenthuͤmer ei⸗ 
nes Fish -Maggzins wären, dad mir an dem Ufer des 
Heinen Sluffes ‚angetroffen "hatten; und auf vier bie 


feinem Rohr und duͤnne. geſpaltenen Zweigen, wie und. die 
Einwohner von Madagaskar durch den Handel mit den Eu: 
ropdern, find diefe Pagnen bei deu meiften Negernationen 
aus der. Mode gekommen, und Jet tragen fie. ſolchen, von 
Leinewand, Ratın auch felbft von Seide. 


2.Iheill‘ 5,52. 
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fünf Fuß erhobenen Pfaͤlen ruhete. Herr de Bangle-hatte 
doſſelbe fuͤr verlaſſene Huͤtten gehalten, und darin Lachs, 
getrockneten und geraͤucherten Hering, Blaſen voller 
‚Zahn, wie auch Lachshaͤute, bünne wie. ein. Pergament 
‚gefunden. Dieſes Magazin, war: zu ‚beträchtlich. zur 
Exhaltung einer Familie, und. er muthmaßte, ‚niefe Leute 
‚möchten, wohl Handel mit, diefen verſchiedenen Gegens 
Kaͤnden treiten.. Dig. Bopte, kamen erſt um eilf Uhr des 
Abends an Bord zuruͤck. Der mir abgeſtattete Bericht, 
achteę meine Neugier auf. das lebhafteſte rege. Ich ers 
Martete das Tageslicht mit Ungeduld, und war ſchon 
Hor Sonnenaufgang mit der Schaluppe und dem großen 
Boote am, Lande. Die Jnſulaner kamen bald, darauf 
iu: der Bucht an: fie kamen von Norden, wo ihr Dorf 
‚Siegen - machte: es folgte ihnen bald eine Pirogue,, und 
wir zaͤhlten - ein and: „zwanzig Einwohner... Unter diefer 
Zahl befanden ſich die Eigenthuͤmer der ‚Hütten, welchen 
. bie 09a Herr. de Langle zurückgelafenen Sachen Muth 
eingefloͤßt hatten; aber nicht eine einzige Frau. Wir 
hoͤrten Hunde in den Gehoͤlzen bellen; wahrfcheinlich wa⸗ 
ren dieſe Thiere bei den Weibern geblieben. Unfere Jaͤ⸗ 
ger wollten in dieſelben hinein: aber die Inſulaner mach⸗ 
sten ung; die lebhafteſten Einwendungen, um ung danon 
abzubringen unfere Schritte nach ber ‚Seas w richten, 
mo: biee, Bellen berfam.- - , 4: m! 
‚Here de Langle fam bald nd) ‚mir, and, ehe mod 
PR Unterredung mit den Iufulanern angefangen batte, 
faſt mit ‚feinem ganzen Gensralfiabe and. Laud. Ihm 
voraus gingen. alle Arten von Gefchenfens. Sie fchienen 
nur. nügliche Dinge: zu fhägen: Eifen und Zeuge gins ' 
gen.iheg Aber alles, fie Eannten die. Metalle fo gut 
sole: wir das Silber zogen ſie dem Kupfer, dag Kupfer 
dem Eiſen vor u. ſ. w. Sie waren ſehr arm; nur drei 
ober viere hatten ßlberne Ohrgehaͤnge, Pie mit blauen 
D 3 DB x 
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Glaskorallen verziert waren *), und durchaus beriehtäite 
glichen, die ich in dem Grabe ber Bay Ternat gefunbeit, 
and’ für Armbädber angefehen hatte. Ihr Abriger klxi⸗ 
‚ner Schmuck war von Kupfer, fo wie der in dem Grab⸗ 
"male, Ihre Feuerzenge und Pfeifer fchtenen Chineſiſche 
oder Jupaniſche zu ſeyn; Letztere waren von weißem 
Kupfer und vollkommen gearbeitet. Indem ſie miteblr 
Hand nad) Weſten wieſen, ſo gaben fie und zu 

‚ben, daß der blaue Nankin, twormtt einige bekleidet warek, 
die Glaskorallen, und die Feubkfeuif: aus ber Laubb Ser 
Mantſchu Fänten, und fpracdhen 'Biefen Namen sollt 
men: wie wir aus. : Als -fie hietauf ſahen baß : wer elle 
Bapir und Bleiſtift in ber Hand hielken, uni uns An 
Woͤrterbuch von“ ihrer Sprache zu machen, ſo erriethen 
Fe unſere Abſicht; fie kamen unſern! Fragen zuvor/ elle 
‘sen von ſelbſt ˖ die verſchiedenen Segenſtaͤnde vor, fi ſetzten 
ven Namen des Landes hinzu, Andi hatten bie Sefaͤllig⸗ 
Feis ihn ‚vier bis fuͤnf mal zu wirdethohlen, bis fie ſichtr 
waren, daß wir ihre Ausſprache gut gefaßt harten! Die 
Leichtigkeit mit welchen fe unſere Abſicht errathen hatten, 
macht: inich geneigk zu glanben,“ Baß ˖ ihnen bie Schreib⸗ 
kunſt: bekannt iſte dund eiher- dieſo Yaftılower,. der wie 
yehellen wird, und die -Zeichntuig-'von dem“ Lanbe ende 
warf, hielt Bart Bleiſtift eben :fo, wie die Chinefer Ihren 
‚Pinfel halten. Sie fchienen fehr'unfere Zeuge uud Beite 
du wuͤuſchen, ja: fcheasen ſtch wicht fie zu fobern; waren 
aber .eben fo gowiſſonhaft als wir, Wichtid als Bas zu: Auhr 
men, was. wie. ihnen: gegeben hattet. einleuchtend waͤren 
ihre. Ideen über: gen :Diebffahht.won: ben unſeru wicht 
unterſchieden, und ich würde. teinBsbenfen getragen har 
ben ihnen die Aufficht über unſere Sachen anzuvertratien. 
Ihre Aufmertfambeit rede · ſich f "weit, daß fie: * 
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inmal einen einzige von "u zefangenen Lachs vom̃ 
Sande aufnahmen, öb ſte⸗ leich: bei uurethben bh? lagen; 
denn: uiſſer Fang war eben fo reich geweſen als ben oe 
tigen Ta: wie waren’ gendthiget mehtmals “n‘'fte: je 
deingen, fo vieb wavon⸗ zu nehmen, als ihnen beliebte, 
..  Esdlich kamen wir dahin ihnen verſtuͤndlich Fu mai⸗ 
ıchen,. daß wie 'wlnfchteh fie möchten uns Ihe Eid 'unb 
das der. Mantfihuiaufjeichnen®"Hietauf ſtand «inte ber 
Alten auf) And: jeieinett' mil Ser: Spitze ſeiner Pike Ute 
Meftküfte Her Tatareh;:die--beinähe nord⸗ und Tomärts 
däuft. ImMſten/ grade gegen übel, und in derſelben 
Richtung⸗ſtelte eni feine Infel wer; und indem er Die 
Hand - auf: die Bruſt legte süßer zu verſtehen, baß et 
fein‘ elgenes and · aufſeichne: er ließ zwiſchen bed Tata⸗ 
at und! einen: Inſel eine Milteige, und hide ser ‘auf 
amfert Schiffe wies, idie Mir: som Ufer fehem bonnte, 
008 Diefen loinen Stich u zuzeigen, "daß man durch 
dio Diervengeiifahsen kolne. Im Suͤden biefer Imfet, 
hutte er eine andere geſelchnet/ und eine Meekenge get 
ſoſſen; daß bleſes noch ein Weg’ für unſere Schiffb ware. 
Sein Scharffinn unſere Fragen zu errathen war ſehr 
groß, doch -abef- geringer als der eines anbern Inſula⸗ 
ners, der ohgefaͤhr dreißig Jahr alt war.’’-Als bieſer 
die auf''den. Sand gezelchneten Biguren ſich verloͤſchen 
ſahe, nahm er einen vor unfern Bleiſtiften nebſt Papier; 
und yeichhete: feine Inſeb durauf, die er Tchoka Hönnte, 
und gab: durch; einen Strich den Heinen Fluß an, art veſſen 
Ufer wir waren. Hierauf zeichnete er das Land der Mant⸗ 
ſchu,: ließ; wie der Alte eine Meerenge in der‘ Tiefe des 
Trichted;,;; und ſetzte zu unſerm großen Erſtaunen, ben 
Fluß Bayaiken hinzu, deſſen Namen die Inſulaner ie 
wir aus ſprachen; er fepte die Mündung- dieſes · Inche⸗ 
ein wenig ‚in Süden, von bir Nordſpitze ſeiner Infel, 
und bemerkte durch ſieben Steiche, die Dei ber Tage, 
die. eine Pirogue noͤthig hätte, um von dein Dre wo mir 
D 4 
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unterſuchten, die Jeſſo von ber Zartarei-tgmut;: Sch bielt 
es alſo fuͤrs Bee anzuhalten, ‚und: von den Einge⸗ 
bohrnen des Landes. einige, Nachrichten einpuziegen. - 
Den rıten und 12ten war das Wetter bei. Rorfem 
Winde Ile, und wir ‚wurden genötgiger, . eingureffiu, 
Wir näßsrten und der Kaͤſte wieper bis auf eine halbe 
Meile; fie Tief durchaus noͤrdlich und ſuͤdlich. Ich wuͤnſch⸗ 
te eine Bucht zu finden, mo uufere Schiffe gedeckt. waͤ⸗ 
ven; allein dieſe Köfte machte nicht die geringſte Kruͤm⸗ 
mung, uyb die Ce ging eine halbe Meile, vom Lande 
ben To hoch, als in ber, Mitte, Ob wir alſo gleich auf 
einem febr x ebenen Sanpgrumde maren,. der fich in einern 
Raume von ſechs Meilen, npr von achtjehn Faden zu 
breifiig aͤnderte, fo. war ih doch genoͤthiget, mit allen 
beigefegtein Segeln, gegen bie Eid + Winde zu.fämpfen. 
Die Entfernung, worin ich von dieſer Kuͤſte war, 
418 ich, fie zum erftenmale fahe, hatte mic) irre geführtz 
aber als ich. ihr. näher Fam, fo fand ich fie eben fo holz⸗ 
weich, als die tartarifche gegenüberliegende. Endlich, da 
ſich den .izten Juli des Abends der Suͤdwind ſehr ger, 
mindert hatte, fuhr ich ans Land, und lleß den Auker 
in vierzehn Faden Schlammgrund, zwei Meilen von einer 
kleinen Bucht, fallen, in welche ſich ein Fluß ergoß. „Here 
be Rangle, der eine Stunde, vor mir vor Auker gegan⸗ 
gen war, kam fogleich zu mir an Bord; -er hatte fchom 
feine | Boote und Schaluppen ausgeſetzt, und that mir 
ben Votſchlag noch vor Bad and Land zugehen, um 
Hi egend d zu erfahren, ob Hoffe 
ü Ye an don ben —— ein⸗ 








des — ihn Harn Bou⸗ 
tin und en ‚An —8 mitzunehmen; und nachdem 
die ana, hatte, und auf Schaluppen aus⸗ 
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gefegt waren, fo rüftete ich die Bifcapenne aus, die Herr 

de Elonard Fommandirte, den die Herren Duché, 
Prevoft und Eollignon begleiteten, und befahl ih⸗ 
nen, fih mit Herrn de Langle zu vereinigen, ber ſchon 
ans Land gefliegen war. Sie fanden die beiden einzigen . 
Hütten der Bay verlaſſen, aber nur feit Eurzem, denn, 
das Feuer brannte noch darin; Fein Geräche war. daraus 


LEE vu DE Be 


großer Menge nach Japan gebracht werden. 


+). Saotıe vom portugieilfhen Dans, Zeug, Kleidungsſtuͤcke. 
. "beißt der Schurz, ve die Neger: ih um den Unterleib wik⸗ 

fein. Bor Ankunft der Europder verfertigteh die Neger ihre 
Pagnen aus Baumrinden, ben; dafern verſchiedener Gewaͤchſe 
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Zwei von biefen fieben Inſulanern hatten blau Nanfin 
mit Watte gefütterte Kleider an, deren Ethnitt wenig 
von dem Ehinefifchen unterfchieden mar: andere hatten 
bloß einen langen Rod, ber, vermittelt eines Gürtel 
und einiger Fleinen Knoͤpfe, voͤllig zuſammenſchloß, und 
ihnen die Beinkleider entbehrlich machte. Ihr Kopf war 
bloß, und bei zweien oder breien nur mit einer Binde 
aus Bärenfel ummwunden. Die DVordern = und Seitens 
haare waren meggefchoren, alle Hinterhaare aber acht 
oder zehn Zoll lang ſtehen geblieben, jedöch auf eine Art 
die von ber Ehinefifchen verfihieden war, die bloß einen 
runden Bäfchel fliehen Iaffen, den fie Pentfec nennen. 
Ale trugen Stiefeln aus Gee- Wolföfelen, mit einem‘ 
ſehr fünftlich gearbeiteten chineſiſchen Schuh. Ihre Waf⸗ 
fen beftanden in Bogen, Pifen und mit Eifen beſchlage⸗ 
nen Pfeilen. Der aͤlteſte dieſer Inſulaner, welchem die 
andern die meifte Achtung bezeigten, hatte ſehr ſchlimme 
Augen: er trug um dem Kopf eine Augenblende, um ſich 
gegen bie Klarheit der Sonne zu ſchuͤtzen. Die Manies 
ren dieſer Einwohner waren ernſt, edel und fehr einneh⸗ 
mend. Herr de Langle ſchenkte ihnen das, was er von 
beit Mitgebrächten noch uͤbrig Hatte, und 906 ihnen durch. 
Zeichen zu verſtehen, daß die Nacht ihn noͤthigte au 
Bord zurück zu kehren,“ aber er wuͤnſchte fehr, fie des 
andern Tages daſelbſt wieber zu finden, um ihnen neue 
Gefchenfe zu dringen, Sie machten gleichfalls. Zeichen, 
daß fie in dieſer Gegend ſchlafen, und puͤnktlich del der 
Zufammenfunft erſcheinen würden, : | 

Wir glaubten insgefamt daß fig bie Eigenthumer ei⸗ 
ned Fiſch⸗Magqzins waͤren, das wir an dem Ufer des 
kleinen ſluſſes ‚angetroffen hatten; und auf vier bie 


feinem Rohr und dünne, gejpaltenen Zweigen, wie PORN die 
Einwohner von Madagaskar durch den Handel mit den Eu: 
ropdern, find diefe Pagnen:bei deu meiften Pregernatienen 
aus der. Mode gekommen, und jest tragen Sic. ſolchen von 
Leinewand, Satan auch felbft von Seide. | 


2.7heil’ 5,52. 





SERIEN: und — 
——— der  Bai Sangle 







FT 
IJ „hen! a — — 

A 
Kr 1175 
















rer), sie, 
a RL mo Ai 











* Fe 
Re. 
” 5 a 





Achtzehntes Kapitel, 1787 Juli. 53 


fünf Fuß erhobenen Dfälen ruhete. Herr de Langle -batte 
baffelbe für verlaffene Hütten gehalten, und darin Lache, 
getrockneten und geräucherten Hering, Blaſen voller 
Trahn, wie auch Lachshaͤute, bünne wie: ein- Pergament 

gefunden,  Diefed Magazin, war: gu betraͤchtlich zur 
‚Erhaltung. einer Familie, und, er muthmaßte, dieſe enge 
möchten. wohl Handel mit, diefen verfchiebsnen Gegens 
ſtaͤnden treiben. Die Boote kamen erſt um eilf Uhr des 
Abends an Bord zuruͤck. ‚Der mir abgeſtattete Bericht, 
machte ‚meine. Neugier auf. daß. lebhaftefle rege. Ich ers 
Wartete bad Tageslicht mit Ungeduld, und war fchon 
‚207 Sormmenaufgang mis der Schaluppe und dem großen 
‚Boste am, Landes : Die Inſulaner famen bald darayf 
“in: der Bucht an: fie famen von Norden, wo ihr Dogf 
‚biegen: madıte: es folgte. ihnen bald eine Pirogue,, und 
‚wir ‚zählten - ein And: zwanzig Einwohner... Unter diefer 
Zabl Hefanken ſich die Eigenthuͤmer der ‚Hütten, welchen 
die vom Herr be Langle zuruͤckgelaſſenen Sachen Muth 

eingefloͤßt hatten; aber nicht eine einzige Frau. Wir 
hoͤrten Hunde in den Gehoͤlzen bellen; wahrſcheinlich wa⸗ 
ren: dieſe Thiere bei den Weibern geblieben. Unfere Jaͤ⸗ 
ger wollten in dieſelben hinein: aber die Inſulaner mach⸗ 
ten ung; die lebhafteſten Einwendungen, um ung dauer 
abzubringen unfere Schritte nad) ber — in richten, 
mo:bied. Bellen berfagı. . . 8, . 
Here be Sangle kam bald nach mir; » und ehe nod 
unſere Unterredung mit den Juſulanern angefangen harte, 
faſt mif ‚feinem ganzen ‚Gengralftabe and Laub. Ihm 
voraus gingen alle Arten von Gefchenfens.. Ste fchienen 
nur nuͤtzliche Dinge. zu fchägen: Eifen und Zeuge gins ' 
gen: ihnen über alles, fie kannten die. Metalle fo gut 
wie: wir das Silber zogen ſie dem Kupfer, das Kupfer 
dem Eiſen vor u. ſ. w. Sie waren ſehr arm; nur drei 
oder. viere hatten ſilberne Ohrgehaͤnge, die mit blauen 

—— 
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Glaskorallen verziert waren *), und durchaus berichten 
‚glichen, die ich in dem Grabe ber Bay Ternat gefunben, 
“and” für Armbänder angefehen hatte. Ahr äbriger tels 
"ner Schmuck war von Kupfer, fo wie der in dem Grab⸗ 
"male, Ihre Fenerzenge und Pfeifer fchtenen Chineſiſche 
‚oder Jupaniſche gu feyn; Letztere waren von weißer 
-Rupfer und vollkommen gearbeitet. Indem fie‘ me Be 
Hand nad) Weſten wieſen, ſo gaben fie und zu 
‚dien, daß der blaue Nahfin, woimit einige bekleidet waren, 
die Glaskorallen, And die Feustfeuift aus benr LaubbiSer 
Mantſthu Fänien, und fprachen 'biefen Namen volkändse 
nen: wie wir aus. : Als -fie hietauf ſahen baß: wer alle 
Papier und Bleiſuft in ber Hand hielten, um uns ein 
Woͤrterbuch von“ ihrer Sprache zu machen, ſo errlethen 
Pe unſere Abſicht; fie kamen unſern: Fragen: zuvor /zeitj⸗ 
"ten von felbft- die verſchie denen Setgenſtaͤnde vor, ſetzten 
den Namen des Landes hinzu, And‘ hatten bie Sefälfigs 
feit ihn vier bis FÄnfmal-zu wirderhohlen, bit ne ſichtr 
waren, daß. wir ihre Ausſprache Ju gefaßt LT RE Die 
Leichtigkeit mit welcher ſie unſere Abſicht errathen hatten, 
macht: inich geneigk zu glanben,“ Baß ˖ ihnen bie Scheiß 
kunſt: befannt iffs dund eiher die SFnfulomen, Der) wie 
yehellen wird, und die Zeichnung· von bem“ Lande ent⸗ 
warf, hielt Ser Bleiſtift eben ſo, wie die: Chinefer Ihren 
Pinſel halten. Sie ſchienen ſehr unſere Zeuge und Brite 
Ju wuͤuſchen, ja. ſcheuden ſich nicht fie zu fobern; waren 
aber eben fo gowiſſonhaft als wir, Wichtd als vas zu: Auhr 
men, was. wie. ihnen gegeben ‚hartem einleuchtend waren 
ihre. Ideen über:yen : Diebffahl! won: den unferh nicht 
unterſchieden, und: ich würde. tein:Ösbenfen getragen ba 
ben ihnen die Auffiche über autfere Sachen anzuvertralien. 
Ihre Aufmertfambeit wiredte ſich weit, daß fr MO 
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iamal-einent einzige von "UWE defangenen Lachd: vom̃ 
Sande aufnahmen, öb · ſie⸗ Hleich: bei äifeihben ba” lagen; 
denn: unfer- Fang war eben fo: reich geweſen als den obs 
tigen. Tag: ale :martır)' Yendchiger-inehrinats “nie: ju 
deingen, ſo vieb davon · ju nehmen, als ihnen beltebte. 
„Endlich kamen wir dahin Ihnen verſtuͤndlich Fu mnti⸗ 
ichen, daß: wie 'wlinfchtet fiemöchten ung Ihe Laub und 
dad: der Mantfchur aufzeichnen?" Hierauf fand einer ber 
Alten auß / "And« ſeichnetemib der: Spitze ·ſeiner Pife bie 
Meſtkuͤſte der Tathrek,: die beinahe nord⸗ und ſudwaͤres 
gaͤuft.AInn Mſten/ grade gegen über, und in derſelben 
Richtung⸗:ſtellte ee: feine Inſel war; und indem er bie 
Haid. auf: ie: Bruſt Teste, gie zu verſtehen, baß xe 
fein elgenesand anfjeichine: TE. ließ zwiſchen bei Tata⸗ 
vder· underſeiner· Inſel eine Mectenge, und indent ser auf 
amfert Schiffe wies, idie Air: som Lifer- fehem konnte, 
v0" Diefen naimen Si ui zirögelgen, "daß man durch 
dio Diteiengeitfahsen kolne. Im Suͤden biefer Anfel, 
huere er eineandere geſelchnet/ und eine Meekengeget 
dToftn; daß bleſes noch ein Weg fuͤr unſere Sehiffk ware. 
Sein Scharffinn unſere Fragen zn errathen waͤr ſehr 
groß ,: doch abes ˖geringer als der eines anbern Inſula⸗ 
ners, Der"chgefähr dreißig Jahr alt war.’ Als ibiefer 
die aufden. Sand gezefehmeten Figuren ſſch verlöfchen 
fahe, nahm er einen vor! unfern Bleiftiften nebſt Papier; 
und zeichnete feine Inſeb durauf, bie er Techoka Hönnte, 
und gab durch einen Strich den Heinen Fluß art, ar 'seffen 
Ufer wir wuren. Hierauf zeichnete er das Land der Mant⸗ 
fu, :lieh, wie ber Alte eine Meerenge in ber’ Tiefe des 
Trichteod;, und Yeßte zu unferm großen Erſtaunen, ben 
Fluß Sayaiten hinzu, deſſen Namen die Inſulaner wie 
wir aus ſpeeichen; er ſetzte die Mündung: die ſes Bits 
ein wenig ‚in Süden, von bir Nordſpihze ‚feinen Infel, 
und bemerkte durch ſteben Steiche, die Menge: vier Tage, 
die. eine Pirogue noͤthig hätte, uin von dein Dre wo teir 
D4 
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Bolt: Höch Aber: bie anberr, "wie glaubten daß er: und 
fodte::Tiefe des Flußes Sagallen bezeichne; und daun 
ſtreckte er feine Arme vollkommen and; gleichſam uns Bie 
Tiefe der Merrenge vorzuſtellen. Noch: war und‘ übrig 
zu wiſſen, ob⸗er: die wirkliche Tiefen angegeben:habe, denn, 
in erflern Sal, wuͤrde die Meerenge mur einen: Faber 
gehnbt Habens:und: dieſe Leute, deren Fahrzeuge nie an 
anfere Schiffe gekommen tvaren;, konnten glauben, daß 
ſolche nie drei oder vier Fuß Waffer brauchten, weil drei 
ober vier Zoll hinlanglich für ihre Piroguen waren; allein 


| es war uns unmoͤglich weitere Erläuterungen ‚darüber zu 


erhalten, : Here .de'2angle ‚und .uch.: glanbten, es wdre 
aͤußerſt wichtig gu erfahren, ob bie Inſel laͤngs ber wit . 
hinfuhren, diejenige fen, welcher: bie Geographen den 
Namen Sagalten gegeben‘ haben, ohne Ihre Ausdehnung 
wach Suͤben bin zu beſtimmen. Icqh befahl alles auf: bei 
ben’ Sregaktaw: einzurichten um bew-andern Tag: tier 
Begel zu gehen: Die Day, in der wir waren, echielt 
den Samen. Langle⸗Bay, nad: dent Namen des Kapi⸗—⸗ 
tain, der fie entdeckt hatte, und darauf zuerſt and "Land 
gegangen war. -i: . . opel . J in 

„Den. übrigen ‚Theil bed Tages wandten: wir‘: zum 
befeben bes Landes, und bes Volkes an, das daſſelbe 
bewohnt. Seit unferer Ubreife vor Fuanfreich hatten 
win fein Land angetroffen, das mehr umfere Neugier und 
Bewundrung gereist haͤtte Wir⸗wußten daß die zahl: 
reichſten, ‚und vielleicht ſchon fett. den hoͤchſten Alterthum 
cultivirten Nationen bie Gegenden’. bewohnen, die mit 
dieſen Inſeln grenjen: aber es ſcheint nicht, daß fie bier 
ſelben je erobert haben, weil nichts: ihre Habgier reizen 
konnte ). Es wäre ſehr gegen unſere Begriffe, bei einem 


*) Die Japaner haben wirklich einen Theil des Landes Jeſo 
bezwuingen., and hatten, fo viel wir wiſſen, noch in der dors 
tigen Etadt Matſman Befagung. : Das Oberhaupt dieler 
Etadt von den Holländern, Matfmati. Sinadonne ges 
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Yigee;soben. Fiſchervoͤllehen, ond-teirt: Tingiges : Ergeugniß 
der. Eiche: anbauet ‚entnfeine Heerden hat, im allgemels 
nen Fanftere, ernfiene Manieren und Bielleicht eine gro⸗ 
em: Ginſicht, dB: hei irgend einer enropÄifchen Nation 
38 mmetten..:;Gichen geben bie: Kenntaiſſe⸗ der untexrich⸗ 
teteu Claſſe der. Europaͤet weit uͤber die von ein und 
wong. ⸗Juſulanern, mit: bene: wid: ung im der Bay 
Lasgle unterhielten :-aber die Kenntaiſſe finbbei den She 
kerſchaften diefer: Infeln im allgemeinen verbreiteten: als 
beiden. gemeinen Claſſen der Europaͤlſchen Wölfen; alle 
Individuen ſcheinen· idort dieſelbe Erglehang erhalten gu 
haben., Hier mar; nicht mehr bad ſtumme Staunen. der 
Vndierz von’ deu Arasispfen- Bayi:mufere «Kühe, "urifere 
Stoffe, Jogen die Aufwmerkſamkeitder Jaſulaner wön-bek 
Saugkes Buy auf fichs: ſteewandten umd- kehrten dieſe Scoffe 
aarh.:allen:. Seitens; Keoſprechen zuiten: ſich davon, md 
fuhten.:.bte Mist ihnra Verfertigung anfzufinden. Das 
Reperfchifgen: A.ihuss bekaunt. Ich habe einen Stuhl 
mitgebracht, auf Deu fir. Leinewand. machen, der voͤllig 
dan unſern gleichſta: allein ihr Garn befieht. aus ber Riudr 
eines in ihrer Inſel ſehr gemeinen Weibenbaums; und 
der; mixeiſeha deenig Low. LVem Franzoͤſiſchen verſchieden zu 
dep ſchien. Ob ſtergleich nicht hie Erbe bauen, fo. aub 
gen ſie doch mit gieler Einſicht ihre freinitlfigen Eryengs 
niſſere: Wir fauden in ihren Hürten viele Wurzeln von «u 
ner Art Lilien, welche unſere Botauiſten für bie gelbe 
kilie ader die Kantſchadaliſche ) erfannten.. Sie trock⸗ 
nen sie; und getroͤcknet bienen fie zu ihrem Wintervorr 
rather: Auch giebt easdart wiel Knoblauch und Angelifar 
wurzeln; dieſe Pan: findet man an der Gränze der 


—W ER j 
Hanne, 'iſt einer von den 1 panifchhn Großen und er nu 
jährlich dem Kaiſer ſeinen Tribut überbringen. 


Dieſe Bitie heiße such ‚Savana, und ‘bei den Botemikern, 
, Jliam. Martagon. Ihre Wurzel wird auch in Kamtjchatta 
nud ganz Gihidien ‚gegeflen. 
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Sehoͤtze. Unfer Turser Aufenthalt erlaubte ung nicht zu 
esfahren, oͤb dieſe Anfulaner eine Negierungsform haben, 
und: wir: konnten darüber nichts‘ als Vermuthungen wa⸗ 
den. Allein man kann mohl annehmen, daß fie vie 
Achtung: für die Alten haben, auch zeigen fie in ihren 
Manieren viel fanftes und gefälliged. Wären fie Hirten, 
und bätten zahlreiche Heerden, fo würde ich mir keinen 
andern -Begrif von den Hebraͤuchen und Sitten ber Pu⸗ 
triarchen' machen. Sie firid im allgemeinen mohlgebaut, 
vor flarfer Leibeäbefchaffenheit, von einer ziemlich anges 
nehmen Gefichtsbilbung, und duf eine merkwuͤrdige Weife 
Behanrt, ihr Wuchs iſt Flein; ich habe feinen von fühf 
Fuß fünf. Zoll geſehn, und mehrere hatten weniger ale 
fünf Fuß. Sie erlaubten unfern Mahlern fie zu zeichnen‘ 
aber behatrlich weigerten fle fich. gegen den Wunſch drs 
Herrn Rollin, unferes'Chirurgen, bad Maaß bon bei 
verfediedenen Theilen ihres Koͤrpers zu nehmen; fie glaub⸗ 
ten vielleicht daß dies eine magifche Operation ſei; bern 
man weiß von Neifenden, "daß bie‘ bee von Zauberei 
gar. fehr in China und der Tataret verbteiret iſt, "und 
man dort mehrere Miffionaire vor den Tribunalen als 
Zauberer ‚angeklagt hat, weil fie bet der Taufe ben Kin- 
dern bie Hände: aufgelegt hatten. Diefe Weigerung, X 
ihr Eigenfinn uns ihre Weiber zu verbergen, find dit 
einzigen Vorwürfe, die wir ihnen su’ machen habe. 
Wir foͤnnen verſtchern, daß die Cintbohner biefer Infel 
ein cultivirtes Volk ausmachen, das aber ſo arm if, 
daß: langer Zeit fie weder den Ehtgeitz der Eroberer, 
noch die Habfucht der Kaufleute, werben ju fürchten has 
ben. Etwas Trahn und getrocknete Fiſche find feht ge⸗ 
ringe. Ausfuhr Artikel 9 Wir erhandelten nur’ zwei 
Marötrfelle; auch ſahen wir einige Vaͤren und Meer⸗ 


A). Nach holländischen Berichten pflegten. die Japaner, au 
Speck und Wallfiſchknochen, imaleichen ſehr viel Pelzwerk 
“aus Jeſo zu holen. - 
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wolfsfelle, die zu Kleidern zerſtuͤckt und zugeſchnitten 
waren. Mir fanden Stuͤcken Steinkohlen, die au das 
Ufer geſchwemmt waren, aber nicht einen einzigen Kieſel, 
der Gold, Eiſen oder Kupferhaltig geweſen waͤre. Ich 
bin ſehr geneigt gu glauben, daß ihr: Berge nicht erz⸗ 
baltig find. Alles filberne Geſchmeide diefer ein. und 
zwanzig Inſulaner wog nicht zwei Unzen; und eine Mes 
daille mit einer filbernen Kette, die ich einem Greife, der 
das Haupt dieſes Trupps zu fein ſchien, umbing,. fchien 
ihnen von unſchaͤtzbarem Werthe. Jeder Bewohner hatte 
am Daumen einen ſtarken Ring von Elfenbein, Horn 
aber Blei. Sie laſſen ihre Naͤgel, wie bie Chigejen, 
wachfen; fie grüßen fo wie diefe, und es iR befannt daß 
biefer Gruß darinne befleht, fich ‚auf die Knie zu werfen, 
und fich bis zur Erde zu beugen ihre. Art ſich auf Mag 
gen zu fegen iſt diefelbe; fie eſſen wie dieſe, mit kleinen 
Stäbchen. Wenn. fie mit den Chinefen und Tataren ei⸗ 
nen gemeinfchaftlichen Urfprung. haben, fo muß ihre Ahz⸗ 
fondrung von diefen Voͤlkern ſehr alt ſeyn; denn fie glaei⸗ 
chen ihnen gar nicht im Aeußern und ſehr wenig in ihren 
Attlichen Gewohnheiten. 

| Die Chinefen, die wir am Bord hatten, verfianben 
nicht ein Wort von ber Sprache dieſer Inſulaner; aber 
deſto beſſer die beiden Mantſchu Tartaren, die, ſeit funf⸗ 
zehn oder zwanzig Tagen, vom feſten Lande auf dieſe 
Inſel, vielleicht um einen Ankauf von ſiſchen zu machen, 
gekommen waren. 

Wir trafen ſie erſt des Nachmittags an; und. ße 
unterredeten fich ‚mit einem unſerer Chinefen, der.dag 
Zartarifche vollfommen gut verftand: fie gaben ihm durch⸗ 
aus diefelben ‚geographifchen Nachrichten von dem Lande, 
nur mit Abänderung, bes Namens, weil wahrfcheinlich 
jede Sprache ihre eigenen hat. Die Kleider diefer Tar- 
taren waren aus grauem Nanfin, und glichen denen, 
ber Laflträger auf Macao. Ihr Hut war fpig und von 
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Baumrinde; ben Haarbuſch oder Pentfec trugen fie nach 
thinefifcher Art. Ihre Manieren und Geſichtszuͤge mas 
ten weit weniger angenehm, als die der Inſulaner. Sie 
fagten, daß fie acht Zagereifen weit oben am Sagalien⸗ 
Flaß wohnten. Alle diefe Nachrichten, vereint mit dent, 
Was wir auf der Küfte der Tartarei gefehen, brachten 
md aufden Gebanfen, Daß die Seeufer dieſes Theiles 
von Alten vom 42ſten Grad oder den Graͤnzen von Co⸗ 
ven bis zum Fluſſe Sagalim wenig bewohnt find; daß 
vieleicht nnzugängliche Gebirge, diefe Seegegend von der 
rigen Tartarei trennen; und daß diefe wohl. zu Waſſer 
zu erreichen wäre, wenn man einige Stüffe hinaufginge, 
v6 wir gleich feinen von einer gewiſſen Größe gefehen 
harten 9. Die Hätten diefer Infulaner find mit Ein⸗ 
ffeht gebauet, man hat dabei alle Vorkehrung gegen die 
Kälte getroffen; fie ſind aus Ho, mit Birkenrinde 
verfleider, und mit einem’ Spatriverfe verfehen, daß, fo 
Wie die Strohdaͤcher unferer Bauerhäufer, mit trocknem 
Setroh gedeckt; die Dhuͤr iſt ſehr niedrig und in der Gie⸗ 
belſeite angebracht; der Heerd iſt in der Mitte, unter 
einer Oeffnung des Daches, die dem Rauche ben Aus⸗ 
gang verſchaft; Feine Bänke oder Bretter, acht oder zehn 
Bol :hoch, luufen rings herum, und das Innere iſt mit 
Märten auüsgeſchlagen. J 
Die ſd eben 'beſchriebene Hätte, fag in der Mitte 
eines Strauchhofze®, hundert Schritt von der Geefüfte 
ab: die Straͤucher bluͤheten und dufteten einen Föftlichen 
Gernch; "aber den Fifch und Oehl Geſtank fonnten fie 
nicht vertreiben, diefen wuͤrden ae arabifche Raͤucherwerke 
nicht berjagt haben. Wir wollten wiſſen, ob die ange⸗ 


9— Biere Snfulaner gaben nie zu verſiehen, daß ſie einigen 
Handel mit der Küfte der Zurtarei trichen, welche fie Fens 
nen, inden fie uns folche aufzeichneten, fondern bloß mit 
dem Molke, welches acht Tagereiſen weit oben am Gaga 
Ken Fluſſe wohnt, 
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nehmen Geruchgempfindungen, fo wie bie bed Geſchmacks, 
von der Gewohnheit abhingen. Ach gab dem Alten, vom 
be ich geredet habe, einen Flakon mit ſehr angenehmen 
Niechwaſſer gefuͤlt; er führte es zur Naſe, und aͤußerte 
gegen dieſes Waſſer den naͤmlichen Widerwillen, deu wir 
gegen ſein Oehl hatten. Sie hatten unaufhoͤrlich die 
Pfeife im Munde; ihr Toback war gut und großblaͤtte⸗ 
rich: ich glaubte zu verſtehen, daß ſie ihn aus der Tar⸗ 
tarei zoͤgen; deutlich aber erklaͤrten fie uns, daß ihre 
Pfeifen von der im Suͤden liegenden Inſel, ohne Zweifel 
aus Japan, kaͤmen *). Unſer Beiſpiel konnte fie nicht 
dahin bringen, Schnupftoback zu nehmen; und es würde 
ein fhlechter Dienft geweſen feyn, fie an ein neues Des 
duͤrfniß zu gewöhnen. Nicht ohne Erflaunen hörte ich 
in. ihrer Sprache, von der man ein Wörterbuch am Ey 
de finden wird, bad Wort Ship, und bie Zahlwoͤrter 
two, three, zwei, drei. Sollten dieſe engliſchen Aus⸗ 
druͤcke, wohl beweiſen, daß einzelne aͤhnliche Worte in 
verſchiedenen Sprachen nicht hinreichen, einen et 
fchaftlichen Urfprung anzuzeigen? 

Den ı4ten Auli gab ich, mit Tagesanbruch, bad 
Signal mit Suͤd⸗Weſtwind und nebelichtem Wetter, das 
fid) bald in einen fehr dicken Nebel veränderte, unter 
Segel zu gehen. Bis zum ıgten fegelten wie immer iu 
diefer Dunfelheit. Ich richtete meinen Lauf nach Norb⸗ 
Welt, der tartarifchen Küfte zu; und ald wir, nad) un⸗ 
ferer Schägung, auf dem Punfte waren, von welchen 
aus wir den Pic Lamanon. entdeckt hatten, lavirten wir 
nur mit wenig Segeln, und twarteten auf bag Ende dies 
fer Finfterniffe, die man, meiner Meinung yach, nicht i in 
andern Meeren findet. Der Nebel verſchwand auf einen 
Augenblick. Den ıgten bed Morgens ſahen wir. Land, 


) Nah Witiens Bericht führen die Japaner außer einer Men: 
ge anderer Artikel, wirklich kupferne Zobadspfeifen ein- 
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doch war es dergoſtalt von Duͤnſten ‚Eingehält,: Baf:« 
unmoͤglich war, irgend eine Spitze zu: erkennen, :die- mis 
. in ben vorigen, Jagen aufgenommen hatten. Ich ſuchte 
mich dem ande. zu ‚nähern; ‚aber. bald; verlor ich daſſelbe 
aus dem Geſicht. Indeſſen fuhren wir, umter. Leitung 
des Senkhleies, ſart, bis um zwei Uhr Nachmittags, too 
wir den Ynfer im: Wehen: ziner fehr guten Bay) oei 
Meilen. vnm Ufer. fallen ließen. . Um wvier "Uhr zerſtreute 
fish. dep Nebel; -, usb. wir nahmen das Band hinter ‚uhe 
‘auf Ich-yannte, dieſe Bay, die. befte,:in: der wir ſeit 
unferee Abfahrt: von Manilla geanfert . hatten, : Eikaing 
Bay:, Re-.liegt unter 48 Gr. 59: M. nördlicher Breite, 
und. 149, Dip, 32 Me öfllicher Länge, = ., - eh Ä 
: Unfere Bonte landeten um vier Uhr des Abends bet 

ehe oder zwoͤlf Huͤtten, welche ohne Ordnung in ziem⸗ 
lich großen Entfernunggen bon: einander und ohngefaͤhr 
hundert Schrit vom Geaufer lagen. Sie waren etwas 
größer: ale; die, die ich baſcheieben Habe; gm ihrer Er⸗ 
kausys chatte man. dieſelben · Materialien gebrauche,:- und 
ſolche in zwei Kammern eingetheilt: ‚bie des Hintergrum⸗ 
des foßte. alleckleine Wirthſchaftsgeraͤthe, bir. Heerb: und 
die umher Jaufenden Sitze in fich; die aber .am Eingange 
war gaͤnzlich leey und ſchien zum Beſuchzimmer befiimmf 
in: fen; wahrſcheinlich werben. Fremde nicht in Gegen⸗ 
ment:bet Weiberssaufgenommen, - Einige. Officiere begeg⸗ 
weten. weien ‚beufelben, die geflohen. waren, und fich in 
dem Grafe...perierkt- hatten... ALS unſere Boote in ber 
Bucht Jandetemp fehrieen erſchrockene Weiber, als wenn 
fir Fuͤrchteten, 2geſreſſen zu werten; : nabidod) waren fie. 
unter ber Dbhuitined. Inſulaners/ der. fie nach. Haufe 
zuruͤfaͤhrte, auh: fe Moͤſten gu: Wollen: ſchien. Herr 
Bloudel batke-Meit gehabt, fie zu zeichnen, und ihre 
Zeichnung ſtellt gluͤcklicher Weile. ihre. Geſichtszuͤge veng 
Ihre Augen find kleiw, die Lippem dich; die. obere gemahlt 
oder Han. tatewirt, denn es war unmoͤglich, dieſes aus⸗ 
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sehn Jahren davon getragen haften, wenn man. nad} den 
Zuftaude ber Verwitterung urtheilen darf, in dem fi) 
bie mehrſten diefer Köpfe befanden. Die. Erzeugniffe de 
Bodens der Bay Eftaing, find fall in michtd von denen 
der Day. Langle unterfehieden: der Lachs war dort chen 
fo gemein, und jede Hütte hatte ihr Vorrathshaus; wir 
entdeckten, daß dieſe Volker nur den Kopf, den Schmanz 
und den Ruͤckgrad verzehrten, die beiden Bauchfeiten dies 
fes Fiſches aber räuchern und trodnen, um fie an bie 
Mantfchu zu verfaufen, und alfo nichts davon, als den 
Geruch behalten, der ihre Häufer, ja ſelbſt die ihre Doͤr⸗ 
fer umgebenden Wiefen verpeftet. Endlich gingen unfere 
Boote um acht Uhr des Abends wieder ab, nachdem fie 
die Tartaren und Inſulaner mit Gefchenfen überhäuft 
Batten, fie-famen in Furger Zeit an Bord zurück, und ich: 
befahl hierauf: zur morgenden Abreife alles in Stand su 
fegen. ru 

- Den 2often, an einem kehr ſchoͤnen Tage, machten 
wir die beſten Beobachtungen der Breite, und der Ent⸗ 
fernung des Mondes von ber Sonne, nach welchen wir 


die Punkte der fech® legten Tage feit ber. Abfahrt von der 


Bay Langle verbefferten, die unter 47 Gr. 49 M. nöchs 
licher Breite, und 140 Gr. 29 M. oͤſtlicher Länge liegt, 
eine Länge, die nur um 3 M. von der Bay Eflaing vers 
fchteden iſt. Da die Richtung ber weltlichen Küfte dieſer 
Inſel von der Parallele des 47ſten Gr, 39 M., mo wir 
die Bay Langle gefehen - hatten, bis zum zzften Grab 
durchaus nördlich und fühlich war, fo fuhren wir eine 
Heine Meile weit baran bin; und gingen des Abends um. 

ſechs Uhr, nachdem uns ein flarker Nebeb umgeben hatte, 
vor Anker. Die Kuͤſte mar viel bergigter und fteiler als 
in der füdlichen Gegend, Wir fahen weder Feuer noch 
Wohnung; und da die Nacht vor dee: The mar, fa 
fchickten wir fein Boot ans Land: - fingen aber zum ers 
ſtenmal, feitbem: wir die Tartarei verlaſſen, acht oder 
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sehn Kabeljaue; mas bie Nähe bes ſeſten Landes anzu⸗ 
geigen fchten, das mir feit bem 4gflen Br. Breite aus 
dem Geficht verloren hatten. 

Gensthiget die eine oder die andere Kuͤſte zu vers 
laffen, gab ich der Inſel den Vorzug, um nicht die 
Meerenge zu verfehlen, wenn etwa eine gegen Oſten vors 
handen wäre; dies erfordert die größte Aufmerkſamkeit, 
weil wir eine in Fleinen Zwifchenränmen freie Aus⸗ 
ficht hatten. Ach habe mich vom Lande, in dem Strich 
von ber Ban Langle bis zu Ende diefer Straße nie mehr 
als zwei Meilen entferne. Ich fand auch bald, daß die 
tarrarifche Küfte, fich der Inſel näherte. Denn fo balb 
fich unfer Horizont erweiterte, Eonnten wir jene Kuͤſte 
deutlich fehen, und unter so Gr. nördlicher Breite biele 
die Straße oder der Kanal, welchen wir burchfegelten, 
nicht Über zwoͤlf bis dreizehn Meilen Breite. 

Den 22ften des Abende ging ich eine Meile weit 
vom Lande vor Anfer. Ach war quer vor einem Heinen 
Sluffe; gegen Norden fahe man auf drei Meilen weit 
einen fehr merkwuͤrdigen Berg, er erhob fich dicht am 
dem Seeufer, und fein Gipfel, von welcher Seite mar 
ihn auch anfieht, behält bie regelmäßigfte Form; er if 
mit Bäumen und Grün big, oben zu bedeckt: ich babe 
ihm den Namen Pic la Martiniere gegeben, weil er 
den Unterfuchungen der Botanik ein ſchoͤnes Feld darbot, 
aus melcher der Gelehrte diefed Namens fein Hauptſtu⸗ 

bium macht. 
| Da ich keine Wohnung gefehen hatte, fo large ich 
von ber Bay Eflaing aus an der Küfte hingefahren war, 
fo wollte ich meine Zweifel über diefen Punkt aufhellen: 
ich ließ vier Boote von beiden Fregatten ausrüften, die 
Kapitän de Elonard fommandirte, und befahl ihm die 
Bucjt zu unterfuchen, in welche fich ein Kleiner Fluß ers 
goß, deffen Bette wir fahen. Um acht Uhr bes Abende 
war er zurück, und brachte, zu meinem großen Erflaw 
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nett alle feine Böte voller Rachfe mit, obgleich die Manns 
fchaft weber Angeln noch Netze mitgenommen hatten, 
Diefer Dffizier erzählte mir, daß er an dee Mündung 
eines Baches, deffen Breite nicht über vier Klafter noch 
feine Tiefe über einen.Zuß war, gelandet und ihn derges 
Kalt mit Lachfen angefült gefunden hätte, daß daB Bette . 
ganz davon bedeckt war, fo, daß unfere Matroſen mit 
Stodfchlägen zwölf. hundert in einer Stunde erlegen konn⸗ 
ten: übrigens hätte. ee nur zwei oder drei verlaffene 
Wohnungen angetroffen, mwahrfcheinlich von Mantfchu Tars 
taren errichtet, bie, nach ihrer Gewohnheit, von dem 
feften Lande hergefommen mwaren, um in Süden biefer 
Anfel zu handeln. Der Pflungenwuchs war noc) üppiger 
als in den Bayern, mo wir auggefliegen waren. Sie 
fanden größere und dickere Bäume; Selleri und Kreffe 
wuchſen dort in Ueberfluß; feit unferer Abreife- von Mus 
nilla trafen wir bie letztere Pflanze zum erſtenmale an. 
Auch häfte man mehrere Säle mit Wachholderbeeren 
anfülen können, aber wir zogen Kräuter und Fifche vor. 
Unfere Botaniften machten eine große Sammlung von 
ziemlich feltenen Pflangen, und unfere Lithologiſten brach⸗ 
4en viel Krpftalle, Spath und andere merkwuͤrdige Stei⸗ 
me zurück: aber Wismuth und Feuerfieine fanden fie 
‚nicht, kurz nichts zeigte Metalle an. Fichten und Weiden 
waren viel häufiger, als Eichen, Ahorn, Birken und 
Spierlingsbäume; und wenn andere Neifende einen Mos 
nat nach ung an den Ufern biefes Fluffes ausgeſtiegen 
find, fo werden fie dort viel Johannisbeeren, Erd⸗ und 
Himbeeren geflückt haben, bie noch in. der Blüthe ſtau⸗ 

den, . " a 
Während unferre Mannſchaft am Lande biefe 
reiche Aerndte fammelte, fingen wir am DBorbe viel 
Kabeljau; und fo gab dies Anfern von einigen Stunden 
‚uns auf eine Woche frifchen Vorrat, ch nannte bies 
ſem Siuß den. Lach Sbach; un ging mit Tagesanbruch 
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unter Segel. Ich fuhr ſehr nahe an dieſer Juſel fort, 
weil die hervorragenden Spitzen es waͤhrſcheinlich mache 
ten, daß fie fi) nordwaͤrts 509. 

Den 23ften beobachteten wir 50 Gr. 54 M. nördlicher 
Breite, und unfere Länge hatte fich feit der Bay Fangle 
Wenig verändert. Wir entdedten unter diefer Breite 
einen fehr guten Meerbufen, ber den Schiffen einen ges 
gen die Winde fihern Zufluchtsort anbot, An dem Ufer 
zeigten fich hie und da einige Wehnungen, auch in Ser 
Nähe eine Höhlung, das Bette eines ziemlich anſehnli⸗ 
chen Fluſſes. Ich hielt ed aber nicht fir rathſam diefe 
Bay näher zu unterfuhen, und nannte fie die Bay be 
la Jon quière. Seitdem wir den sollen Grab nörde 
‚licher Breite erreicht hatten, zweifelte ich nicht weiter, baß 
bie Inſel, längs ber wir vom 47fien Gr. an binfuhren, 
und die, nach den Erzählungen ber Eingebohrnen fich 
viel weiter nad) Süden ſtrecken mußte, wohl die Inſel 
Gagalien fein könne, deren nördliche Epige die Ruſſen 
anter 54 Gr. gefest haben, nnd von Norden nach Suͤ⸗ 
-den, eine ber längften Inſeln der Welt fein fol. Es 
Fonnte alfo die angebliche Meerenge Teffon keine anbere 
feyn, als bie, welche Sagalien von der Tartarei etwa 
unter dem saften Grad trennt. ch mar su weit vorges 
ruͤckt, um diefe Enge gu unterfuchen, und zu erfahren, 
ob fie fahrbar ſey. Auf der andern Geite bewies mir 
ber Meereögrund, ber immer abnahm je weiter wir 
nah Norden fleuerten, daß ich eine andere Straße ges 
“finden, oder die Inſel Eagalien war nichts weiter als 
eine vom Meer zuweilen uͤberſchwemmte Sandbanf. 

Den 24ffen gingen wir mit Tagedanbruch unter Ges 
gel, und nahmen unfern Weg nach Nordweſten. Die 
Tiefe veränderte fich in drei Stunden bis achtjehn Fa⸗ 
ben; ich lief nach Welten (feuern, und fie blieb fich volls 
fonmen gleich, Zweimal fuhr ich quer über die Straße, 
um bad rechte Fahrwaſſer zu finden. Diefer Verſuch war 


- 


Achtzehntes Kapitel. 1787 Kl - 6 


im unferer Page nothwendig; denn das Waffer nahm 
fo plößtich ab, wenn ich gerade nach Norden ſegelte, 
daß in diefer Richtung mit jeder Meile die Tiefe ſich um 
drei Faden verminderte. Da wir alſo fefles Land vor 
uns vermarhen mußten, fo fonnten wir höchflens feche 
Meilen vom Ende diefer Straße entfernt ſeyn, auch zeige 
te ſich feine Spur von Strömen. Diefe ganzliche Ruhe 
des Maffers hinderte ung an eine weitere Durchfahrt zu 
benfen, und wir glaubten in ber Nähe einer fich lang? 
fam abdrehenden Küfte zw ſeyn. 

Den 2öften Abends anferten wir art ber tartarifchen 
Küfte, und da fich den andern Tag die Nebel zerſtreueten 
fuhr ich in die Mitte der Straße nach Nord » Norboft, 
um ihr Ende, oder ihren nördlichen Ausfluß, einen für 
die Geographie fo wichtigen Punkt aufzuklären Wir 
fchifften alfo beiden Küften volfommen im Gefiht: wie 
ich erwartet hatte, verminderte fich die Tiefe um drei 
»Faden auf die Meile, Nachdem ich vier Meilen zuruͤck⸗ 
gelegt hatte, ließen wir den Anfer mit ncun Faden Sands 
grund fallen. Das Meer fing an fehr hoch zu gehen, 
unſere Schiffe litten fehr, und doch mußten wir ohners 
. achtet der ftarfen Winde, alle Segel auffpannen, Glücks 
licher Weife waren ung einige Fleme Veränderungen von . 
Sid nadı Sid- Suͤd⸗Weſt günflig, und wir famen in 
‚bier und zwanzig Stunden fünf. Meilen in die See. 

Dem 28ſten Abends, als fich der Nebel zerſtreuet 
hatte, befanden wir ung an ber tartarifchen Kuͤſte, bei 
ber Mündung einer Bay, die fehr tief zu feyn fchien, 
und einen ſichern und begnemen Anferplag anbot; wir 
haften gar fein Holz mehr und unfer Waffervorrath hatte 
fehr abgenommen. ch entfchloß mich daſelbſt anzuhals 
fen, und gab dem Afteolab das Signal voraus zu fonz 
diren. Wir anferten an der Norbfpise diefer Bay, um 
fünf Uhr Abende. Als bierauf Herr de Langle fein 

Boot haste ausfeben laffen, fo fondirte er ſelbſt diefe 
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Rhede, und berichtete mir, daß fie den beſtmoͤglichſten 
Schutzort hinter vier Inſeln darböte. Er war in einem 
tartar-fchen Dorfe auggefliegen, wo man ihn fehr gut 
aufgenommen hatte; er hatte einen Platz entdedt, wo 
das klarſte Waſſer kafcadenmäßig in unfere Schaluppen 
fallen konnte. Auf die Nachricht bed Herrn de Langle 
gab ich Befehl alles zum Einlaufen in die Pay mit Ans 
bruch des Tages fertig gu machen; und wir anferten 
darin des Morgens um act Uhr mit ſechs Yaben 
Echlammgrund. Diefe Bay wurde die Bap Caſtries 
genannt. Ä 
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Unhalten in der Bay von Caſtries. — Beſchreibung derſelben, 
-und eines tartariſchen Dorfes. — Sitten und Gebraͤuche der 
Einwohner. — Ihre Achtung gegen Grabmaͤler und. Eigens 
tum. — Aeußerſtes Zutrauen das fie uns einflößen. — Ihre 
Zärtlichkeit gegen ihre Kinder, — Ihre Vereinigung unter 
fih. — Bier fremde Piroguen ankern in dieſer Bay. — 
Geographiſche Nachrichten, die uns die Equipage giebt. — 
Erzeugniife der Bay Kaftries. — Ihre Mufcheln, vierfüßis 
ge Thiere, Vögel, Steine, Pflanzen. 





N: erfannte Unmöglichkeit au dem Canal im Nor⸗ 
den der Inſel Segalien heraus zu fommen, machte e$ 
ſehr zweifelhaft, ob wir dieſes Jahr bis Kamtſchatka 
kommen wuͤrden. 

Die Bay Caſtries, in der wir ſo eben geankert hat⸗ 
ten, liegt am Ende eines großen Meerbuſens zwei hun⸗ 
dert Meilen weit von der Meerenge von Sangaar, das 
einzige Fahrwaſſer, durch welches wir aus den Japani⸗ 
ſchen Meeren gewiß heraus kommen konnten. Die Suͤd⸗ 
winde waren anhaltender, ſteter und hartnaͤckiger als in 
den andern Chineſiſchen Meeren. Sobald als wir vor 
zwei Ankern lagen, erhielten die Schaluppen der beiden 
Fregatten ihre beſondern Beſtimmungen; ſie waren un⸗ 
veraͤndert dieſelben waͤhrend unſeres ganzen Aufenthals. 
Die Schaluppe hohlte unſer Waſſer, das große Boot 
unſer Holz; die kleinen Boote wurden den Herren Blon⸗ 
del, Bellegarde, Mouton,, Bernizet und dem juͤngern 
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Prevoſt gegeken, welche ben Befehl hatten, die Bay aufs 
zunehmen; un’ere Joͤllen, die nicht tief im Waſſer gingen, 
wurden zum Lachsfang in einem Kleinen Fluſſe beffinme, 
unſere Bifcanennen endlidy dienten Herrn be Langle und 
mir, um auczulaufen und über diefe verfchledenen Ar⸗ 
beiten die Aufficht zu führen, und und mit den Natura⸗ 
liften nach dent tartarifchen Dorfe, nach ben verfchiedes 
nen Inſeln, und überhaupt nad allen Richtungen zu 
bringen, wo wir etwas Beobachten fonnten. Die erfie 
Operation, war die Berichtigung bed Ganges unferer 
Seeuhren; und faum maren unfere Segel eingereft, als 
fchon die Herren Dagelet, Laurifon und Darbaud, ihre 
Auftrumente auf einer Inſel aufgeftelt hatten, bie in eis 
ner kleinen Entfernung von unfern Schiffen lag: ich- gab 
ihr den Namen Dbfervationginfel, Diefe mußte 
auch unfern Zimmerleuten das Holz liefern, baran wie 
fehr Mangel hatten, Eine mit Graben bezeichnete Etange 
wurde in dad Waſſer am Fuße des Obſervatoriums ges 
ſteckt, um die Höhe der Fluth zu toiffen. Der Qua⸗ 
drant und- die Secunden-Penduk wurden an Drt und 
Etelle mit einer Thärigfeit' gebracht, Die eines beffern 
Erfolgs wärdig war. Die Afronemijchen Arbeiten folgs 
ten ununterbrochen eine der andern; unfer furze Aufents 
halt erlaubte feinen Augenblick Ruhe. Der Morgen und 
Nachmittag wurden zu correfpondirenden, die Nacht‘ zu 
den Sternhöhen angewandt, "Die Vergleichung des 
Ganges unferer Uhren war fchon angefangen ; unfere 
No. 19 ließ ung wenig: Ungewißheit, weil ihre Nefultate, 
verglichen mit denen aus den Dbfervationen der Mondes 
"und Sormenentfernungen, ſtets biefelben geweſen waren, 
oder wenigſtens nicht die Graͤnzen der Irthuͤmer, denen 
dieſe Arten von Inſtrumenten unterworfen find, übers 
ſchritten: nicht fo war es mit No, 18, bie auf dem 
Aſtrolab war; ihr Gang varlirte fehr unregelmößig. Die 
Ungeſchicklichkeit eines Zimmermanns zerſtoͤrte alle unfere 
Hofnungen; er hieb bei dem aſtronomiſchen Zelte, einen 
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Baum ab, ber im Fallen das Glas des Duadranten zer⸗ 
brach, bie Vergleichungs / Pendul in Unordnung brachte, 
und die Arbeiten von zwei Tagen faſt vernichtete; unſere 
Obſervationen ergaben daher mir bie Lage unſeres Anker⸗ 
platzes unter 51 Gr. 29Min. nördlicher Vreite, und 
139 Gr. 4 Min. oͤſtlicher Laͤnge. Die Aſtronomen durch 
den vorerwaͤhnten Unfall genoͤthiget, ihre Beobachtungen 
einzuſtellen, begleiteten uns die beiden letzten Tage 
auf unſern verſchiedenen Gängen. Die Bay Caſtries iſt 
die einzige von allen, die wir auf der tatariſchen Käfte 
befucht haben, welche den Namen eined Meerbufens vers 
dient; fie gewährt den Schiffen einen fihern Schuß ges 
gen das fchlimme Wetter, unb es wäre möglich ben 
Winter darinnen zuzubringen. 
| Es ift fein Meer fruchtbarer an See: Tang (Fucus) .) 
serfchiedener Art als diefed, und der Pflanzenwuchs un⸗ 
ferer ſchoͤnſten Wiefen ift weder fo grün, noch ſo dicht 
bewachſen. Eine große: Vertiefung Auf deren Ufer daß 
tatariſche Dorf lag, und die wir zuerſt für tief genug 
hielten, unfere Schiffe aufzunehmen, weil die See hoch 
sing, als wir in der Bay anferten, war zwei Stunden 
nicht8 mehr für ung als eine große Wiefe vog Seegras; 
man fahe Lachfe darauf fpringen, bie aus einem Fluße 
kamen, deffen Gewaͤſſer ſich in diefen Graͤſern verlohren, und 
von denen wir mehr als zwei tauſend in einem Tage fingen. 
| Die Einwohner, beren reichlichfted und ſicherſtes 
Nahrungsmittel dieſer Fiſch ift, fahen dem Erfolge unſ 
rer Fiſcherei ungerührt gu, ohne Zweifel weil fie wuſten 
Daß ihre Menge unerfchöpflich war.. Wir fliegen am 
Fuße ihres Dorfes den andern Tag nad) unferer Ans 
| kunft in der Bay aus; Herr de Langle war uns dahin 
Es 


*) Diefe Seepftanze oder Fucus find ſchlechterdings die naͤmli⸗ 
chen, die zu Marſeille zum einpacken der ver ſchienen 
Oehl⸗ und Liqueurkiſten dienen: es iſt der Gocman, Övesmon 
oder Gouesmon. 
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voransgegangen, und feine Geſchenke verſchaften uns 
bald Freunde. 

Man kann in keinem Welttheile ent Voͤlkerſchaft 
von beſſern Menſchen antreffen. Der Anfifprer oder der 
Jeltefte Fam mit einigen andern Einwohnern auf dem 
Strand ung zu empfangen. Er warf fich auf die Erbe 
nieder, indem er uns auf chinefifche Art grüßte, und 
führte uns hierauf in feine Huͤtte, wo feine Frau, feine 
Schiwiegertöchter, feine Kinder und Enfel waren. Er 
ließ eine reine Matte ausbreiten, auf welche er ung nies 
berzufegen nöthigte, dann wurde ein Eleined Korn, daß 
wir nicht näher kennen lernten, in einen großen. Keſſel 
geworfen, ber über dem Feuer mit einem Lachs ‚Hand, 
und uns vorgefeßt werben folte. Diefed Korn it ihr - 
koͤſtlichſtes Gericht; fie ‚gaben ung zu verfiehen, daß es 
aus dem Lande ber Mantfchu fomme; fie gaben biefen 
. Namen ausfchlieglih denen Wölferfchaften, die fieben 
oder acht Tagereifen weit an dem Fluße Sagalien bins 
auf wohnen, und die geradesiweges mit den Chinefen zu 
thun haben. Gie gaben durch Zeichen gu verſtehen, daß 
fie von der Nation der Drotfchys wären; und indem fie 
und vier fremde Piroguen zeigten, die wir den ndmlis 
hen Tag in der Bay hatten anfommen fehen, und bie 
bei ihrem Dorfe angehalten hatten, nannten fie folche 
die Equipage der Bitchy; fie bezeichneten und daß dieſe 
letztern füdlicher wohnten, aber vielleicht weniger ale 
fieben oder acht Meilen weit: benn diefe Nationen, fo 
wie die Canadifchen, ändern Namen und Sprache bei 
jedem Flecken. Diefe Fremden, von denen idy in der 
Folge diefes Kapiteld mehr reden werde, hatten Feuer 
auf dem Sande am Ufer bed Meeres bei dem Dorfe 
der Orotchy gemacht; fie Fochten daſelbſt ihr Korn und 
ihren Fiſch in einem großen eifernen Keffel, der an eis 
nem Haafen von demfelben Metal auf einem Dreifuß 
Bing, welcher von drei zufammen gefügten Gtäben ge 
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macht war. Sie kamen vom Fluße Sagalien, und brach⸗ 
ten nad) ihrem Lande Nankin und Korn zuruͤck, das fie 
wahrſcheinlich gegen Thran, getrocknete Fiſche und viel⸗ 
leicht gegen einige Bären und Elendshaͤute eingetauſcht * 
hatten; bie einzigen vierfüßigen Thiere nebſt den Hunden 
und Eichhörnchen, deren abgeftreifte Selle wir fahen. 

Diefed Dorfi der Drotchy befland aus vier Hüts 
ten, die feſt aus Fichtenffämmen, nach ihrer gangen’Länge 
in den Ecfen gut eingefugt waren; ein ziemlich gut ges 
arbeitetes Spaarmwerf trug das Dad, das aus Baums 
rinde befand, Eine Bank wie in den Hütten der Infel 
Sagalien, lief rings in dem Zimmer herrum; und der 
Heerd war gleichfalls in der Mitte unter einer ziemlich 
geräumigen Defnung angebracht, die bem Rauche ben 
Ausgang verfchafte. Wir hatten Urſach zu glauben, baf 
diefe vier. Hütten vier verfchiedenen Familien gehörten, 
bie unter fich in dem engften Verein und der vollfoms 
menften DVertraulichfeit leben. Wir fahen eine dieſer 
Familien eine etwas lange Reiſe antreten; denn in den 
fünf Tagen, bie wir in der Bay zubrachten, wurde fie 
nicht wieder fichibar. Die Eigenthimer fegten einige 
Bretter vor ihre Hausthär um den Hunden den Eins 
gang zu veriwehren, und ließen die Hütte mit ihren Habs 
ſeeligkeiten ſtehen. Wir wurden bald dergeſtalt von ber 
‚unverleglichen Treue diefer Leute, und der faft religiöfen 
Achtung, die fie für das Eigenthum haben überzeugt, 
dag mir in. ihren Hütten und unter dem Siegel ihrer 
Kechtfchaffenheit, unfere Zeuge, Korallen, Eiſenge⸗ 
räthe, und überhaupt alles, was zu unferm Tauſch ges 
hörte, in angefüllten Saͤcken in ihren Hütten ließen, 
ohne daß fie je unfer Vertrauen gemisbraucht hätten; 
und wir reifeten aus biefer Day mit der Webergeugung 
ab, daß die. Einwohner das Verbrechen des Diebſtahls 
nicht kannten. 

Jede Hütte war von einer Lachsdarre "umgeben, bie 
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auf Stangen ber Sonnenhiße audgefeßt wurden, nach⸗ 
deu fie drei ober vier Tage um den Heerd, in ber Mitte 
„ker Hütte geräuchert waren; die Weiber denen diefe Ars 
beit obliegt, beſorgen, daß ſie wenn ſie von Rauch durch⸗ 
drungen find, in die freie Luft gehängt werden, wo fie 
wie Hol; eintrocknen. 

Sie fiſchten in dem nemlichen Fluße, wo wir ge⸗ 
fifcht hatten, mit Netzen oder Harpunen; und wir fahen 
fie mit einer efelhaften Gier die Schnauze, die Kiefern 
die Fleinen Knoͤchelchen und bismeilen die ganze Haut 
des Lachſes, die fie mit viel Gefchicklichkeit abzuziehen 
wiſſen, roh effen; fle faugen den zähen Schleim idtefer 
Theile aus; fo wie wir eine Auſter verfchluden. Die 
mehrſten ihrer Fifche famen nur abgehaͤutet zu ihrer 
Wohnung, ausgenoumen mern ber Fang fehr reichlich 
geweſen mar: dann hohlten die Weiber mit der naͤmlichen 
Begierde bie ganzen Zifche, und verſchlangen auf eine 
eben ſo ekelhafte Art, die ſchleimigten Theile derſelben, 
die ihnen die auserleſenſten Gerichte zu ſeyn ſchienen. 
In der Bay Caſtries lernten wir den Gebrauch des 
bleiernen oder knoͤchernen Wulſtes kennen, den dieſe Leute, 


fo wie auf der Junſel Sagalien, wie einen Ning aui 
Daumen trugen; er dient ihnen zur Strebe oder zum 
Gegenhalt bei der Zerfcehneidung und Häutung des Lachs 
ſes durch ein ſcharfes Meſſer, das ſie alle an ihrem 


Guaͤrtel haͤngend tragen. 


Ihr Dorf war auf einer niedrigen und ſumpfigen 


dem Nordwinde ausgeſetzten Landfpige gebauet, und 
ſchien uns im Winter unbewohnbar zu ſeyn; aber gegen 
uͤber auf der andern Seite des Buſens, auf einer erha⸗ 


benern Stelle, gegen Mittag und am Eingange eines 
Gehoͤlzes, war ein zweites Dorf, das aus acht Hüften 


beftand, die größer und befler als bie erferen gebauet 


waren. Nicht weit davon entfernt, befuchten wir drei 
Arten, oder unterirdifche Häufer, bie durdjaus benen . 


L 
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ber Kamtſchadalen glichen, dfe in der legten Cookiſchen 


Heife befchrieben find. Sie waren ‚geräumig genug, | 


während der Etrenge des Winters, bie Einwohner von 
fieben Härten zu faffen, Endlich fand man auf einen 


ber Flügel dieſes Dorfes mehrere Gräber, die beffer ger 


bauet und eben fo groß ald die Häufer waren; jedes 


der felden ſchloß drei, vier oder fünf Särge in fih, die 
- fauber geardeitet, und mit Chinefifchen Stoffen ausge 


ſchiuͤckt waren, unter dieſen bemerkten wir einige Stuͤcke 


Brocat. Bogen, Pfeile, Nege und überhaupt bie ſchaͤtz⸗ 


barſten Meubeln dieſer Lente, waren in dem Innern die- 


ſer Denkmaͤler aufgehangen, die hoͤlzerne Thuͤr war mit 


einem Riegel verſchloſſen, den an beiden Enden zwei 
Krampen hielten. 
Idhre Haͤuſer waren mit Geraͤthſchaften , wie ihre 
Grabmaͤhler verſehen, nichts von dem was ſie gebrau⸗ 
chen war weggenommen: Kleidungsſtuͤcke, Pelze, Schnee⸗ 
ſchuhe, Bogen, Pfeile, Piken, alles war in dieſem oͤden 
Dorfe geblieben, das fie nur in der ſchlimmen Jahres⸗ 
‚zeit bewohnen. Den Sommer bringen fie auf der an⸗ 
„dern Seite des Buſens zu, woher fie ung in bie Härten 
gehen, ſelbſt in die Grabmaͤler hinabſteigen ſahen, ohne 
ung je dahin zu begleiteng ohne die geringſte durqht N 
zeigen, es möchten ihre Dausgeräthe entwendet ‚werden. 
Es erhellet, daß wir die Orotchys nur in ihren 
Landhaͤuſern beſucht hatten, wo ſie Lachſe fingen, die, 
wie das Getraide in Europa, bie Grundlage ihres Us 
terhalts ausmacht. Ich fahe bei ihnen fo wenig Elends⸗ 
felle, daß ich faſt glaube, die Jagd kann dort nicht er: 
giebig feyn. Auch rechne ic) einige Wurzeln ber gelben 
Lilie oder Saranne zu ihrer Nahrung, welche bie Meiber 
an den Gränzen der Gehoͤlze ausreißen, und bei ihrem 
Heerde trocknen. 
Man hätte denken follen, eine fo große Menge Graͤ⸗ 


ber, denn wir fanden derſelben auf allen Inſeln, und in 
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allen Bayen, wären Zeichen einer neuerlichen Epidemie, 
die in diefen Gegenden gewüther, und die gegenwärtige 
Narion auf eine fehr geringe Menfchenzahl herabgebracht 
hätte! allein mahrfcheinlicher Weife waren die verfchie- 
denen Familien, aus denen diefe Nation beſtehet, in 
den benachbarten Buchten zerſtreuet, um daſelbſt Lachs zu 
fangen, und zu trodnen. Nur im Winter verfammien 
fie fich wieder, und bringen alsdann ihren Fiſchvorrath 
mit, um bis zur Rückkehr der Sonne leben zu Finnen. 
Vielleicht vermag auch relinisfe Achtung biefer Leute für 
die Srabmäler ihrer Vorfahren diefelbe zu unterhalten, 
auszubeffern, und auf mehrere Jahrhunderte hindurch Sie 
unvermeidliche Wirkung der Zeit zu verfpäten. Eine aͤu⸗ 
Gere Verfchiedenheit unter den. Einwohnern habe ich nicht 
wahrgenommen. Nicht fo iſt es mit ben Todten, beren 
Afche auf eine mehr oder mindere prächtige Art, je nach 
ihrem Vermögen ruhet; wahrſcheinlich reicht die Arbeit 
eined langen Lebens faum zu den Koften eines biefer 
theuren Manfoleen bin, die jedoch nur eine relative 
Pracht haben, und von denen man fich einen fehr fal⸗ 
fchen Begriff machen würde, wenn man fie mit ben Mos 
numenten civilifirter Voͤlker vergleichen wolle. Die Leiche 
name der drmften Einwohner werden in bie freie Luft 
in einem Sarge gefegt, der auf einem Gerüfte ſteht, das 
von wer 'Fuß hoben Pfälen getragen wird; aber bei 
allen fiehe man ihre Bogen, Pfeile, Nege und einige 
Stuͤcken Zeug; und fie wegzunehmen würde wahrſchein⸗ 
lich ein Kirchenraub ſeyn. 

Diefe Voͤlkerſchaften fcheinen fo vie bie ber Inſel 
Sagalien, kein Oberhaupt zu erkennen und keiner Regie⸗ 
rung unterworfen zu ſeyn. Die Sanftheit ihrer Sitten, 
ihre Achtung fuͤr die Alten, koͤnnen dieſe Anarchie bei ih⸗ 
nen unſchaͤdlich machen. Wir ſind nie Zeugen auch nur 
des kleinſten Zwiſtes geweſen. Ihre gegenſeitige Zunei⸗ 
gung, ihre Zaͤrtlichkeit gegen ihre Kinder, gaben unſern 
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Augen ein ruͤhrendes Schauſpiel; aber unſere Empfin⸗ 
dungen empoͤrten ſich bei dem Geſtanke des Lachfes, wos 
mit ihre Haͤuſer ſo wie die Plaͤtze außer den Wohnun⸗ 
gen angefuͤllt waren. Die Knochen derſelben lagen zers 
ſtreuet umher, und das Blue war um den Heerd herum 
verſpritzt; giertge Hunde, obgleich ſonſt ſehr ſanft und 
freundlich, leckten und verſchlangen dieſe Ueberbleibſel. 
Dieſes Volk iſt bis zum empoͤren unreinlich und ſtinkend; 
vielleicht giebt es kein ſchwaͤcheres Volk in Hinſicht auf 
die Leibesbeſchaffenheit, noch von einer Geſichtsbildung, 
die weiter von den Formen entfernt iſt, an die wir die 
Idee der Schoͤnheit knuͤpfen: ihr mittler Wuchs iſt un⸗ 
ter vier Fuß zehn Zoll; ihr Koͤrper ſchmaͤchtig, ihre 
Stimme ſchwach und ſchreiend, wie die der Kinder; die 
Augenknochen ſtehen hervor; die Augen ſind klein und 
triefend, und diagonal geſchnitten; der Mund iſt groß, 
bie Naſe eingedruͤckt, das Kinn kurz, faſt ohne Bart, 
und die Haut olivenfarbig, mit Trahn und Rauch übers 
firnißt. Sie laffen ihre Haare wachsen, und flechten fie 
beinahe wie wir, Bei den Weibern fallen fie getheile auf. 
die Schultern, und das Bemählde, das ich eben entwor⸗ 
fen habe, paßt fo wohl auf ihre ald der Männer Bil⸗ 
bung, von denen fie zu unterfcheiden fehr ſchwer ſeyn 
würden, wenn nicht ein leichter Unterfchied in ber Kiebs 
dung, und eine Bruſt, die durch feinen Gürtel 'einges 
zwaͤngt ift, ihr Gefchlecht anzeigten; indeffen find fie doch 
feiner erzwungenen. Arbeit unterivorfen, welche, wie bei 
den amerifanifchen Indiern fo fehr die Zierlichkeit ihrer 
‚Züge verändern müßte, wenn die Natur fie mit biefem 
Vorzuge ausgeftatret hätte. Alle ihre Sorgen befchräns 
fen ſich auf das Zufchneiden und Nähen ihrer Kleider, 
bie Zifche zum Trocknen auszulegen, und ihre Kinder zu 
warten, denen fie die Bruft bis zum dritten oder vierten 
Jahre geben; mein Erſtaunen war groß, eines von dies 
fem Alter zw fehen, dad, nachben es einen Eleinen B 
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gen gefpannt, einen Pfeil ziemlich gut abgefchoffen, einen 
Hund mit dem Stod gefchlagen hatte, fih an die Bruſt 
feiner Mutter warf, und dafelbfl die Stelle eines Kindes 
von fünf bis ſechs Monaten einnahm, das auf ihrem 
Schooße eingefchlafen mar. 

Dieſes Befchlecht fcheint unter ihnen eine ziemlich 
große Achtung zu genießen. Cie haben nie einen Handel 
mit ung ohne Zuſtimmung ihrer Weiber gefchloffen; die 
filbernen Dbrgehänge, und dag fupferne Gefchmeide, dag 
ihre leider zu ſchmuͤcken diente, find bloß ein Figentbum 
Der Weiber und Schwiegertoͤchter. Die Männer und Fleis 
nen Knaben fragen ein Kamifol aus Nanfin, Hundes 
oder Sifchfel, dad den Schnitt der Suhrmanng = ober. 
Kärnerhembden bat. Geht daffelde bis iiber das Knie 
berunter, fo haben fie feine Hofen an. Im entgesenges 
fegten Falle tragen fle chinefifche Beinkleider, die bis auf 
bie Wade fallen. Alle haben Stiefel aus Seewolfsfel⸗ 
len, aber biefe heben fie für den Winter auf; und tras 
gen zu jeder Zeit und in jedem Alter, felbft noch an der 
Bruſt, einen Iedernen Gürtel, an welchem ein Meſſer in 
"Giner Scheide, ein Feuerzeug, ein Eleiner Tabacksbeutel 
und eine Nfeife hängen. 

Die Tracht der Weiber ift etwas verfihießen ; fie 
find in einen weiten Rock von Nankin, oder Lachshaut 
gehuͤllet, welche fie vollfommen zu gerben und aͤußerſt 
weich zu machen verſtehen. Dieſes Kleidungsſtuͤck gehe 
ihnen bis auf die Fußknoͤchel herab, und iſt bisweilen 
mit einer Frange von kleinen kupfernen Zierrathen beſetzt, 
die, wie ein Schellengelaͤute klingen. Die Lachſe, deren 
Haut ihnen zur Kleidung dient, werden nicht im Som⸗ 
mer gefiſcht, und wiegen dreißig bis vierzig Pfund. Die, 
welche wir im Julius gefangen hatten, waren bloß dri 
bis vier Pfund ſchwer; aber ihre Zahl und Wohlge⸗ 
ſchmack verguͤteten dieſen Nachtheil: wir alle glauben 


nie beſſere verfpeife zu baben, Von der Neligion dieſes 
Volkes 
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Volkes koͤnnen wir nichts ſagen, da wir weder Tempel 
noch Prieſter geſehen, vielleicht aber einige grob geſchnitz⸗ 
te Goͤtzenbilder, die an der Decke ihrer Huͤtten aufgehan⸗ 
gen waren: fie ſtellen Kinder, Arme, Hände, Beine bar, 
und glichen gar fehr den Weihgefchenfen von unfern Dorf- 
fiechen. Es wäre möglich, daß diefe Bilbniffe, die wir 
unrecht für Gögenbilber hielten, ihnen nur zum Andenfen 
eines von Bären gefreffenen Kindes, oder eines von die 
fen Thieren verwundeten Jaͤgers dienten! indeß ift es 
nicht wahrfcheinlich, daß ein fo fehmächliches Volk frei 
von Aberglauben ſeyn ſollte. Wir vermutheten, daß fie 
uns bisweilen für Zauberer hielten; fie antworteten ängfl- 
lich, obgleich höflich, auf unfere Fragen; und wenn wir 
Charaktere auf das Papier hinzeichneten, fo fchienen fie 
Die Bewegungen ber fchreibenden Hand für magiſche Zei⸗ 
chen anzufehen, und weigerten fid) auf das, mag wir 
fragten, zu antworten, indem fie zu verfiehen gaben, 
daß ‚Died was Boͤſes ſey. Nur mit der aͤußerſten Schwies 
eigfeit und Geduld. gelang ed Herrn Lavaux, Oberchi⸗ 
ryrgus des Aſtrolabs, das Woͤrterbuch der Orotchy und 
Bitchy zu Stande zu bringen. Unſere Geſchenke konnten 
ihre Vorurtheile in dieſem Stuͤcke nicht beſiegen; fie 
nahmen ſie ſelbſt mit Widerwillen an, und wieſen ſie 
hartnaͤckig zuruͤck. Ich glaubte zu bemerken, daß ſie viel⸗ 
leicht mehr Delikateſſe in der Art ſie ihnen anzubieten 
verlangten, und, um zu erfahren, ob dieſe Vermuthung 
gegruͤndet waͤre, ſetzte ich mich in eine ihrer Huͤtten, und 
gab, nachdem ich zwei kleine drei oder vierjährige 
an mich gezogene Kinder geliebkoſet hatte, denſelben 
zwei d roſenrothen Nankin, den ich in meiner Taſche 
hatte. Ich las in den Augen der ganzen Familie eine 
lebhafte Zuſriedenheit; und bin gewiß, daß ſie dieſes 
Geſchenk wuͤrden ausgeſchlagen haben, wenn ich es ih⸗ 
nen gerade zu gemacht haͤtte. Der Mann ging zur Huͤtte 
hinaus, und kam bald daranf mit feinem ſchoͤnſten Hun⸗ 
la Perouſens Reife U. B. 5 
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be zuruͤck, den er mich anzunehmen bat; ich fehlug es auß . 
und fuchte ihm begreiflich zu machen, daß er ihm nüßlb 
cher als mir wäre; aber er befland darauf; und ba er 
fahe daß dies nichts Half, ließ er die beiden Kinder her⸗ 
fommen, die den Nankin erhalten hatten, und gab, ins 
bem er ihre beiden Heinen Händchen auf den Hund legte, 
mir zu verfiehen, daß ich es feinen Kindern nicht abs 
ſchlagen dürfe. Eine folche Delikateffe in ben Manies 
ven kann nur bei einem ſehr Fultivirien Volke ſtatt finden, 
Sch glaube bie Feinheit einer Nation, die weder Vieh⸗ 
zucht noch Ackerbau hat, kann nicht weiter gehen. ch 
muß anmerfen, daß Hunde ihr ſchaͤtzbarſtes Gut find: 
fie ſpannen fie an Eleine fehr leichte und gut gearbeitefe 
Schlitten, die vollfommen denen ber Kamtfchadalen gleis 
. hen. Diefe Art Wolfshunde find flarf, obgleidy nur 
von mittlerer Größe, aͤußerſt gelehrig, fehr fanft, und 
fcheinen den Charakter ihrer Herren zu haben; während 
daß die von Port bes Francois, viel Fleiner, wilder und 
srimmiger waren. Ein Hund aus biefem Hafen, bem 
wir mitgenommen und mehrere Monate am Bord gehabt 
hatten, wälzte fi) in dem Blute wern ein Ochfe oder 
Hammel gefchlachtet wurde; ſchoß auf bie Hühner, wie 
ein Fuchs, und Hatte mehr die Eigenfchaften eines Wol⸗ 
fe8 als eines Haushundes. Er fiel in der Nacht ins 
Meer bei einem flarfen Schwanfen, und vieleicht von 
einem Moatrofen binadgeftoßen, deffen Portion er aufge⸗ 
freſſen batte. 
Die Keifenden, welche in vier Piroguen vor bene 
Dorfe auf dem Strande lagen, hatten unfere Neugierbe 
eben fo tie ihr Land der Bithy, im Güden ber Bay 
Gaftricd, rege gemacht. Wir wandten alle unfere Ges 
ſchicklichkeit an, um fie über die Gevgraphie des Landes auße 
zufragen; wir zeichneten die Tatarifche Küfte auf das 
Dapier, den Fluß Sagalien, die Inſel diefed Namens, 
welche fie auch Tchoka nennen, berfelben Küfle gegen 
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über, und ließen eine Durchfahrt zwifchen beiden. Gie 


nahmen und den Bleiſtift aus den Händen, und verban⸗ 
den durd) einen Strich die Inſel mie dem feſten Lande; 


als fie hierauf ihre Piroguen auf den Sand fließen, fo. 


gaben fie ung zu verfiehen, daß nachdem fie aus dem 


Fluße herausgefommen wären, fie ihre Fahrt nad) der 
Sandbank gerichtet, die die Inſel mit dem feften Lande 


bereinigt, und bie fie eben gezeichnet hatten; hierauf riſ⸗ 
fen fie Grad von den Boden des Meeres aus, mit dem 


wie ich ſchon gefagt habe, der Boden ber Bay bedeckt. 


war, pflanzten daffelbe in den Sand, um auszudruͤcken, 
das auch Seegras auf der Bank wäre vor ber fie vor⸗ 
über gefahren wären. Diefe Nachricht von der Sands 
banf, welche vielleicht die Inſel Sagalien bereinft mit 
ber tartarifchen Küfte vereinigen Tann, entſprach fo 
fehr unfern Erfahrungen, weil wir dort nur eine Ziefe 
von ſechs Faden gefunden haften, daß wir ihrer Auſſage 
beipflichten mußten. Um dieſe Ergählung mit den Nach⸗ 
richten der Bewohner der Langle⸗Bay zu vereinigen, ift es 
genug, baß bei hoher See, an einigen Stellen der Sands 
banf, Defnungen von drei oder vier Fuß Waſſer blei⸗ 


ben, was mehr als hinreichend für ihre Piroguen iſt. 


Da dies indeß eine ihtereffante Frage war, weiche fie 
mir nicht detaillirt genug beansworteten, fo ging 
ich den andern Tag and Land, und fuchte durch Zeichen 
von ihnen nähere Auskunft zu erhalten, aber vergebens. 

Endlich trugen wir Here Lavaux, dei einen befondern 
Scharffinn fi) auszudruͤcken und fremde Sprachen zu 
verftchen hatte, auf, neue linterfuchungen anzuſtellen. Er 
fand die Bitchy ohne Übweihung in ihrer Erzäplung: 
und nun gab ich den Entwurf auf, eine Schaluppe bis 
in das Innerſte des Buſens zw ſchicken, ber von ber 
Bay Caſtries nicht weiter als gehen oder zwölf Meilen 


entfernt fein mußte, Ueber das wuͤrde diefer Plan große 


- 
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Unbequemlichkeiten gehabt haben: der Fleinfte Suͤdwind 
macht das Meer in dem Innern dieſer Enge dergeſtalt 
hoch gehen', daß ein Schiff ohne Verdeck Gefahr laͤuft, 
von den Wogen bedeckt zu werden, bie ſich oft wie an 
einer Sandbanf brechen; über das machten die befländts 
gen Nebel und der beſtaͤndige Wind die Zeit der Ruͤkkehr 
der Schalnppe fehr ungewiß, und wir hatten feinen Aus 
genblick zu verlieren: anſtatt alfo die Schaluppe auszu⸗ 
ſchicken um einen geographifchen Punft aufzuklaͤren, über 
welchen mir fein Zmeifel mehr übrig feyn Eonnte, nahm 
ich mir vor, die Thätigfeit zu verboppeln, um endlich 
wieder aud3 dem Meerbufen zu fommen, in wels 
chem wir feit drei Monaten fchiften, den wir beinahe 
bis zu feinem Innerſten erförfcht, den wir mehreremale 
in jedem Sinn befahren, und beftändig fo wohl zu uns 
ferer Sicherheit, ald auch den Geographen feinen Wunfch 
übrig zu laffen, fondiret hatten. Das Senkblei allein 
fonnte ung mitten in den 'Nebeln, in die wir fo lange 
verhält waren, leiten; wenigftens ermüdeten fie unfere 
Geduld nicht, und wir ließen feinen Punkt von beiden 
Küften unaufgenommen. Nur ein intereffanter Punkt 
blieb ung noch aufzuhellen übrig, nemlich die mittägliche 
Spitze der nfel Sagalien, die wir bloß Eis zur Bay 
Langle 47 Gr. 49 Min. Fannten, ch geftehe daß ich 
vielleicht diefe Arbeit andern überlaffen hätte, wenn ed 
mir möglich geweſen wäre, aus dem Canale heraus zu 
gehen, da die Jahrszeit vorwärts rückte, und ich mir 
die aͤußerſte Schwierigfeit vorftellte, zweihundert Meilen 
gegen den Wind in einem fo engen und nebelvöllen 
Eanale, two die Suͤdwinde fo beftändig herrfchen, zu ſe⸗ 
geln. Zwar wußte ich aus der Erzählung des Schifs 
Kaftrifum, daß die Holländer Nordwinde im Monat 
Auguſt gehabt hatten: aber man muß bemerfen, baß fie 
an der Dfifüfte ihres vorgeblichen Landes Jeſſo fchiften; 
wir und im Gegentheil zwiſchen zwei Landern befanden, 
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deren Endpunkte in den Meeren des Paſſatwindes waren, 
und dieſer auf den Chineſiſchen und Coreiſchen Kuͤſten 
bis zum Monat Oktober herrſchet. 
Zur Abreiſe hatte ich den zweiten Auguſt beſtimmt, 
‚und bie Zeit welche ung bis dahin übrig blieb, wurde 
- angewandt einige Krümmungen der Bay, nebfl den vers 
fehiedenen Inſeln, zu unterfuchen welche diefen Meer⸗ 
Sufen bilden. Unſere Naturfundiger durchftrichen ihre 
Ufer nach den Seiten, die unfere Neugierde zu beftie⸗ 
digen fchienen. Herr de Lamanon felbft, der eine lange 
Krankheit auggeftanden hatte, und mit beffen Wiederge⸗ 
neſung es ſehr langfam ging, wollte ung begleiten. Die 
: Lava, und andere vulcanifchen Weberbleibfel, aus denen 
‚biefe Inſeln wie er hörte gebildet wären, ließen ihn 
nicht zu, an feine Schwäche denfen. Cr fand mit dem 
Abbe Monges und dem Pater Receveur, daß ber größte 
Theil diefer Subſtanzen, rothe, Dichte oder poröfe Lava, 
graue Dafalte in Tafeln oder Kugeln, und endlich Trapp 
. wären, bie von Feuer unangegriffen ſchienen. Es fan- 
den fich. verfchiedbene Cryſtalliſationen unter diefen vulca⸗ 
nifhen Broducten, deren Ausbruch für fehr ale geachtet 
wurde. Die Crater der Vulcane Fonnten fie nicht ent: 
Idecken: dazu wäre ein Aufenthalt von mehreren Wochen 
‚nöthig gewefen. - 
5 Herr de -Ia Martiniere durchfirih, mit feiner ge⸗ 
woͤhnlichen Thaͤtigkeit die Kuͤſten, folgte dem Lauf der 
»SFluͤße, um an ihren Ufern neue Pflanzen gu ſuch⸗n; aber 
.er fand bloß diefelben Arten in geringer Me &,:die er 
‚in den Bayen Ternai und GSuffren angetrofftn hatte. 
Der Pflanzenwuchs war ohngefähr fo befchaffen als man 
ihn bei Paris gegen ben ısten Mai fiehf: die Erd⸗ und 
Him⸗Beeren waren noch in ber Blüthe, Die Johannisbee⸗ 
“ren: fingen an fich zu röthen; und bee Sellerie fo mie bie 
: Kreffe, waren felten. Gluͤcklicher waren unfere Mufchel: 
fenner; fie fanden aͤußerſt ſchoͤne ſchwarze geblätterte An” 
ö 3 Ä 
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ſtern, bie aber fo fett an den Klippen hingen, daß es 
viel Gefchicklichkeit bedurfte fie Davon zu loͤſen; ihre 
Blätter waren fo dünne, daß es und fehr ſchwer wurbe 
einige ganz au behalten: auch fingen wir bei einem Netz⸗ 
zuge einige fchönfarbige Trompesen, Purpurſchnecken und 
Heine Mufcheln vor der gemeinften Art, fo wie auch‘ 
verfihiedene andere, 

Unfere Jaͤger fihoffen mehrere Waſſerhuͤhner, milde 
Enten, Seeraben, Ackermaͤnnchen, weiße und ſchwarze 
Bachflelgen, und einen Fleinen azurblauen Siiegenfchnäps 
per, den wir von feinem Ornithologen befchrieben fans 
den; aber alle diefe Arten waren nicht häufig. Die Na⸗ 
tur aller lebendigen Wehen iſt in dieſen Gegenden wie 
erftarrt, fat immer wie Eis, und die Familien find nicht 
zahlreich, Der Meerrabe, die Möwe und bie andern 
Geevögel, die unter einem glüclichern Himmel in &es 
ſellſchaft zuſammen leben, leben bier einfledlerifch auf 
den Gipfeln dev Felfen. Eine betruͤbte finftere Trauer 
fcheint auf der Seefüfte, und in den Gehöten su herr⸗ 
fchen, die nur von dem Gefrächze einiger Naben erfös 
nen, und den weißföpfigten Adlern und andern Raubs 
sögeln zum Zufluchtsort dienen. Die Mauer und Ufer⸗ 
fhwalben, fiheinen einzig in ihren wahren Vaterlande 
zu feyn: man fahe fie unter allen Selfen, bie fid) über 
dag Meer hinmwölben, fliegen und niften. Ich glaube 
ber über die Erde am allergemeinften verbreitete Vogel 
ift die Rauch⸗ oder Uferſchwalbe, indem ich die eine ober 
die andere in allen Ländern antraf, wo ich nur landete, 
| D5 ich gleich nicht habe in der Erde graben faffen, 
fo glaube ich doch daß fie im Sommer bis auf eine ges 
wiſſe Tiefe gefroren bleibt, weil dad Waſſer an dem Drte 
wo wir unfire Faffer füllen, nur anderthalb Grad Wärme 
über den Gefrierpunft hatte, und die Temperatur des 
laufenden Waffers, dad manmit einem Tehrmometer beobs 

-achtete, nie über vier Grade flieg: doch blieb das Queck⸗ 
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flilber beſtaͤndig auf funfzehn Grad, ſelbſt in der freien 
Luft. Dieſe Wärme von kurzer Dauer dringt gar nicht 
ein; fie befchleunigt bloß den Pflanzenwuchd, bie in 
weniger als drei Monaten entfichen und abfterben müffen, 
und vermehrt in kurzem die Sliegen, Müden und ans 
dere laͤſtige Infekten ind Unenbliche, 

Die Eingebohrnen bauen feine Pftanze an; und doch 
ſcheinen fie Vegetabilien zu lieben: das Korn der Mants 
fchu, das vielfeicht eine kleine gereinigt Hiefe ſeyn könnte, 
tft ein Ledferbifien für fie. ie fammlen forgfältig vers 
fchiedene wild wachfende Wurzeln, die fie zu ihrem Wins 
tervorrath trocknen, unter andern die ber gelben Lilie 
oder Saranne, die eine tuahre Zwiebel iſt. Weit unter 
den Einwohnern der Inſel Sagalien, in Anfehung ihrer 
phyſiſchen Conflitutien und ihres Erwerbfleißes, "machen 
fie feinen Gebrauch von dem Meberfchifchen, wie die 
letztern; und find mit nichts als den gemeinften Chines 
fifchen Stoffen und ben Fellen einiger Landthiere oder 
Seewoͤlfe bekleidet. Wir fchlugen einen dieſer Lestern 
mit Stöcfen tobt; unfer Gaͤrtner, Here Collignon, 
fand ihn am Seeufer fehlafend; er war in nichtd von 
denen auf der Küfte Labrador und der Hudſonsbay vers 
ſchieden. Diefer Fund war für ihn von einem unglüds 
lichen Ereigniß begleitet: ein Plagregen hatte ihn in dem 
Gehölze ereilt, als er daſelbſt Europaͤiſches Getraide aus⸗ 
fäete, er. wollte Seuer anmachen, um fich zu wdrmen, 
und nahm unvorfichtiger Weife Yulver es anzuginden; 
das. Feuer ergrif fein Pulverhorn, daß er in der Hand 
hielt, die Exploſion gerbrach ihm den Daumknochen, 
und er wurde fo gefährlich verwundet, daß er die Er⸗ 
baltung feined Arms nur der Gefchicklichkeit des Herrn 
Rollin unſers Ober⸗Chirurgus verdankte. Ich ergreife 
hier die Gelegenheit zu bemerken, daß Herr Rollin der 
feine Sorgfalt über jedes Glied unſerer Geſellſchaft ers 
ſtreckte, fich beſonders derer annahm, die der beſten Ge⸗ 
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fundheit zu genießen fchienen. Er hatte bei mehreren 
einen Anſatz von Ecorbuf beinerft, ber fi durch Ges 
ſchwulſt am Zahnfleifhe und an den Deinen anfändigte; 
biefes Eyınptom hatte fih am Lande entwickelt; er würde 
einen Aufenthalt von zwei Wochen verlar®t haben; aber 
bei der Bay Caſtries fonnten wir fo lange nicht verwei⸗ 
len; wir fchmeichelten ung alfo, daß die Würfe von 
Malz, unfer Vorrath von Sprucetannen, ober ein Auf⸗ 
guß von Chinarinde, mit Waffer vermifche; diefe ſchwa⸗ 
hen Symptome der Mannfchaft zerftreuen, und ung die 
Zeit gönnen wiirde einen Ruheplatz abzumarten, we e« 
uns moͤglich waͤre laͤnger zu verweilen. 
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Abfahrt von der. Ban Caftries. Entdeckung der Meerenge, wel’ . 
che Jeſſo von Oku⸗Jeſſo trennt ). — Aufenthalt in der 

Bay Erillon auf der Spige der Inſel Tchoka vder Sagalien. 
— Nachrichten über ihre Einwohner und ihr Dorf, — Durchs 
fahrt dieſer Straße und. Unterſuchung oller von den Holldns 
dern des Schiffes Kaftricum entdeckten Länder. — " Stantens 
Land Meerenge von Nries. — Kompagnie: Land, — Vier 
Bruͤder⸗Inſel. — Infel Marikan. — Morüberfahrt bei des 
Kuriten und Weg nah Kamtſchatka. 





Dar zten Auguft, wie ich angekündigt bafte, gingen 
wir mit einem fchmachen Weltwinde unter Segel, ber 
nur im Innern der Bay herrſchte. Die Suͤdwinde ers 
‚warteten und eine Meite von der Spitze Klofterfamp; 
fie waren anfänglich heiter und fehr gemäfßigt: wir las 
virten giemlich glücklich, und fegelten in einem Striche 
fort, Ich bemühere mich befonder8 den Fleinen Theil 


) Die hudrographiichen Karten haben uns fa alfe Namen 
. aller alten Seefahrer erhalten, womit man ihre Entdeduns 
en beehrt hat. Diefe Benennungen, melche die Belchafr 
enheit zurüdweijet, Haben ohne Zweifel nur auf das Bitten 
der Mannfchaft oder Offiziere Statt gehabt. Der noch be: 
fcheidenere Perouſe aber —* dieſer Sitte durchaus nicht fol⸗ 
gen wollen. Sein Name, der zu eng an den Erdball, ver⸗ 
moͤge ſeiner Entdeckungen und Unfaͤlle geheftet iſt, darf nicht 
fuͤrchten vergeſſen zu werden. Nichts deſto weniger, um alle 
weideutigkeit gu vermeiden, fehe ich mich genoıhiget den 
amen der Meerenge, die er zwiſchen Jeſſo und Oku-Jeſſo 
entdeckt hat, zu ändern, und ich habe geblaubt, ihn auf kei⸗ 
ne angemefjenere Art verbefiern zu Bonnen, als wenn ich 
fie Peroufen’s Meerenge benennete. (Ann. d. Verf.) 
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der tartarifchen Kuͤſte zu unterfu;en, den wir vom 49ſten 
GSrad bis zo Grade aus dem Geficht verloren hatten, weil 
wir fehr nahe an der Infel Sagalien gefegelt waren. 
Sch fuhr alfo auf dem Ruͤckwege fehr nahe an ber Kuͤſte 
des feften Landes hin, big zu dem Punkte unferer legtern 
Beobachtungen im Angeficht des Berges Lamanon. Das 
Wetter, dag bisher fchän gewefen war, wurde ben Glen 
ſehr fchlecht; wir erfuhren einen Windſtoß aus Weſten, 
der weniger beunruhigend megen feiner Heftigfeit als 
wegen ber Bewegung war, die er dem Meere mittheilte. 
Mir waren gezwungen auf unfern Schiffen alle Segel 
beisufegen, bie die Maften und bie Geite ber Fregatten 
zu tragen vermochten, um und meniger vom Alfer zu 
:entfernen, und nicht in einem Tage das zu verlieren, 
was wir in dreien gewonnen haften, Der Baronıeter fiel 
bis zu fieben und zwanzig Zoll fünf Linien. Der Regen, ber 
Nebel, der Wind, die Lage, in der wir und in einem 
Kanale befanden, deffen Länder ung durch bie Nebel vers 
bedt waren, alles trug bei, unfere Lage zum minbeften 
aͤußerſt ermübend gu machen. Uber diefe Stürme, Aber 
die wir murrten, waren die Vorboten bee Nordwinde, 
auf die wir nicht gerechnes hatten; fie zeigten fich ben 
sten nad) einem Getoitter, und ließen uns ben gten des 
. Abends die Breite ber Bay Langle erreichen, von welcher wie 
den 14ten Julius abgereifet waren, Diefen Yunft, ber 
volfommen der Ränge nach bei unferer erſten Voruͤber⸗ 
fahrt beſtimmt war, wieder zu finden, far und, wegen 
des unferem afronomifchen Zelte zugeftoßenen Zufallg, 
ſehr wichtig. Er mußte ung zur Berichtigung unferer 
Seeuhren dienen, indem wir mit ber befannten Länge 
ber Bay biejenige verglichen, die ung unfere Uhren gas 
ben. Das. Refultat unſerer Beobachkungen war, daß 
nach fieben und zwanzig Tagen, Nro. 19 ung vier und 

‚breißig Minuten eines Grades zu weit nach Oſten ſetzte. 
Diefer auf fieben uud zwanzig Tage gleich vertheilte Irr⸗ 
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tum, feßte eine Vermehrung von fünf Sekunden Bers ' 
ſpaͤtung in ber täglichen Bewegung der Uhr voraus, bie 
m Cavite nur zwoͤlf Sekunden täglich zurück blieb. Aber 
Herr Dagelet, der fehr oft die Nefultate ber Obſervatio⸗ 
nen der Entfernung mit denen von Nro. 19. verglich, 
hatte den Zeitpunkt bemerft, two biefe Uhr von der täg- 
fichen Bewegung, die fie zu Cavite hatte, abgewichen; 
- und da er zugleich fich verfichert hatte, daß diefe Reſul⸗ 
tate fich übereinftimmend finden würden, wenn man eine 
Verſpaͤtung von zwanzig Gefunden flatt der zwoͤlfe zu 
Cavite bemerften, täglich annaͤhme, fo glaubte er, nach 
der täglichen Verfpätung von zwanzig Sekunden, bie Ber 
rechnungen der Uhr Niro. 19. für die ſieben und zwanzig 
bi zu unferer Wiederkehr nach ber Bay Langle verflof- 
ſenen Tage anfegen zu müffen. Wir haben alfo Urſach 
zu glauben, daß ber ganze weſtliche Theil ber Infel Sa⸗ 
galien, fo wie die Sftliche Küfte der Tartarei, welche die 
‚ beiden Geiten bed Kanald bildeten, auf unferer Karte 
‚mit einer: hinlänglichen Genauigkeit angefest find, fo daß 
"die bei dieſer Beflimmung etwa begangenen Fehler Feinen 
: Wiertelgrab betragen. | 
Eine Bank, beren Tiefe fehr regelmäßig, und über 
“welcher feine Gefahr iſt, ſtreckt fich zehn Meilen weit 
von Norden nach Süden, vor der Bay Langle vorbei, 
und läuft ohngefähr acht Meilen weit nad) Welten. Wir 
"gingen bei ihr, nach Weften laufend, vorüber, und des 
Abende um fieben Uhr refte ich bis zum andern Tage 
‚Die Segel ein, um auch wicht die kleinfte Oeffnung un 
bemerkt zu laffen. Den andern Tag fchifften wir in der 
- Berne von zwei Meilen an ber Küfte hin, und erblickten 
in Suͤdweſten eine Heine flache Inſel, die nit der Inſel 
Sagalien einen Kanal von ohngefähr fechd Meilen weit 
bildete, Ich nannte fie die Inſel Monneron, nad) dem 


—Namen des Ingenieur Offiziers, bei unferer Expedition. 


Wir richteten unfern Lauf zwiſchen biefen beiten Inſeln 
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wo wir. nie weniger als funfzsig Faden Waſſer fanden. 
Bald erblickten wir einen Berg, deſſen Höhe wenigſtens 
taufend bis zwölf hundert Klafter betrug; er fchien aus 
lebendigen Fels zu beftehen, und Schnee in feinen Riſſen 
zu enthalten; man fahe weder Bäume noch Gras dar⸗ 
auf; ich nannte ihn den Berg Fangle *). Wir fahen 
zur nämlichen Zeit mehr flache Landſtriche. Die Küfte 
der Inſel Sagalien läuft fpis zu; man bemerfte bafelbft 
- feine Bergreihen mehr: alles zeigte an, daß eine andere 
Anfel diefen Berg bildete. Wir gingen am. Abenb mit 
diefer Hoffnung vor Anker, die bed andern Morgend Ges 
wißheit wurde, wo die Windflile und zwang, am der 
mittägigen Spige der Inſel Sagalien zu anfern. .Diefe 
Spitze, die ich dag Kap Crillon nannte, liegt unter 45 
Grad 57 Min, nördlicher Breite, und 140 Gr. 34 Min. 
oͤſtlicher Länge; fie endet diefe Inſel, die eine der aus⸗ 
gedehnteften von Norden nach. Eden ſeyn mag, fie wird 
von ber Tartarei duch. einen Kanal getrennt, ber fich 
im Norden in Sandhänfen endigt, zmifchen welchen feis 
ne Durchfahre für Schiffe möglich ift, roo. aber Koch 
wahrfcheinlich ein Sahrmaffer für Piroguen zwiſchen ben 
hohen Seegewwächfen bleibt, welche die Meerenge verſto⸗ 
pfen. Diefe große Juſel ift Oku⸗Jeſo *), und wird 
von der Inſel Chicha, dad if, dem japanifchen Jeſo 
durch einen Kanal von zwoͤf Meilen gefchieden, welcher 
jest Ia Peroufens Straße heißt. Chicha aber wird gegen 


*) Diefer Berg liegt 45 Br. 15 M. nördlicher Breite. Der 
Kapitän MUries, Befchlshaber des SKaftricum, fahe, als..er 
an das Land von Jeſſo im Monat Juni 1643 fam, audy eis 
nen merfivürdigen Berg unter 44 Gr. so M. noͤrdl. Breite, 
den er den Berg Anton nannte. Die Berge, die im Süden _ 
der Meerenge de la Peroufe liegen, werden ihm Leicht Fennts 
tih machen. Uebrigens ift es mahrfcheinlich, daB Das auf 
den Karten unter dem Namen Jeſo bemerkte Land cine 
©ruppe mehrerer Inſeln iſt. (Auım. d. B.) 

Oku⸗Jeſo bedeutet Land sGefo, oder Nord-Jeſſo. Die Ehir 
nefen nennen es Tabam. MUB) 0. 
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Shden, von Japan durch die Straße Sangar getrennt. 
Die Inſelkette der Kurilen liegt viel oͤſtlicher, und bildet 
mit Jeſo und Oku⸗Jeſo ein beſonderes Meer, wovon 
das ochozkiſche den noͤrdlichen Theil ausmacht. Aus die⸗ 
ſem Meer kann man nicht anders, nach der von uns be⸗ 
fahrenen tartariſchen Kuͤſte, oder dem Lande der Orotſchi 
kommen, ſals durch die Meerengen der Kurilen oder die 
‚Straße de Vries, und von hier muß das Schiff entwe⸗ 
ber durch bie Straße Peroufe 45 Grad 40 Min. nörbs 
licher Breite, oder durch die Straße Sangar nehmen. 

Diefer geographifche Punkt, der wichtigfte von des 
nen, melchen neuere Neifende ihren Nachfolgern als Aufs 
säbe überlaffen hatten 9, Foftete ung viel Mühe, und 


) undurchdringliche Finfterniffe hatten bis diefen Tag, die 
- Gegenden bes Erdballs, die unter dem Namen Jeſſo und Oku⸗ 
Jeſſo bekannt find, verhüllet, deren Lage deraeftalt verftelle 
‚war, daß man beinahe glauben mußte, fie wären gar nicht 
vorhanden. Wirklich, zieht man die Karten Afiens von 
den folgenden Scrififtelleen zu Rathe, fo fieht man, daß 
1650 Sanſon uns Corea als eine Inſel vorſtellet; Jeſo, 
Deus Tefo, Kamtſchatka aber find auf feiner Karte nit vors 
ı,: handen, und man. fieht darauf die Enge Anian das nördliche 
Aſien und Amerika voneinander trennten. 
17700, verband Wilhelm de Liste Jeſſo und Oku⸗Veſſo, 
und verlängerte das Ganze bis zur Meerenge Sangaar unter 
dem Namen des Landes Jeſſo. u 
Danville gab 1732 eine Karte von diefer Gegend Afiens 
. heraus, die der Wahrheit viel näher kam, als die, die er 
. zwanaig Jahr nachher herausgab, auf welcher der Bufen und 
das Rap YUniva-an das fefte Land flohen, und mo das Kap 
Patience did mittdgige Spige der Inſel Sagafien bildet; 
diefe Karten, und ein Theil der folgenden, geben den ndms 
lien Serthum in Hinſicht auf die Enge von Teflon. 

. Desnos machte, wie Danpille, die Wiffenichaft der Geo: 
Barbie rüdgdngig durch feine Karte von 17705 die weit 
chlechter als die ıft, Die er 1761 bekannt made. 

Im Jahr 1774 machte Hafe aus Jeſſo, dem Kap Aniva 
und dem Kap Vatience eine an die Tartarei ftoßende Halb— 
intel, vagg der fie durch einen Bufen getrennt wurde, in den 
man durch. bie Meerenge Teflon einlief. 

Kine Karte von Aflen ohne Datum und Namen des Ders 
faffers, die aber nach der Reife des Kaftritum geſtochen feyn 
muß, ftellt bie beiden Jeſſo als zwei von der Inſel Saga 
lien unabhaͤngige Inſeln wor, das dazwiſchen Liogende, von 
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erforberte viele Vorſicht, weil die Nebel dieſe Fahrt aͤußerſt 
erſchweren. Geit dem zoten April, ald der Zeit unferer 
Abfahrt von Manila, bis zu dem Tage, wo wir Die Meers 
enge la Perouſe durchführen, hielten wir nur drei Tage in dee 
Bay Ternat, einen Tag in der Bay Laugle, und fünf Tage in 
ber Bay Kaftried an; denn unfer Ankern an offener Kuͤſte, 


rechnete ich vor nichts, obgleich wir bag Land unterfuchen . | 


liegen, und diefe Anferpläge ung Fiſche verfchafft hatten. 
Am Kap Erillon erhielten wir zum erſtenmale einen Bes 
fuch von Sinfulanern am Bord; denn bisher hatten wie 
fie in ihren Wohnungen befucht, ohne daß fie die gerings 
fie Neugierde oder das kleinſte Verlangen unfere Cchiffe - 
zu fehen zeigten. Diefe hier waren anfänglich mißtrauifch 
und naheten fich nicht eher ald bis wir ihnen einige Woͤr⸗ 


den Holländern gefehene Jeſſo, begreift den Bufen und das 
Kap Aniva; aber man muß bemerfen, daß diefes zweite 
Jeſſo von der Inſel Sagalien durch eine Meerenge getrennt 
wird, die unter den 44ften Grad gefegt iſt, welches beweiſet, 
daß man ſchon das Dafenn der von Peroufe entdeckten Meer⸗ 
enge wähnte, die der Pater du Halde vermuthere, Die 
aber von Danville wieder verworfen wurde: 

Robert 1767, Robert de Naugondy 1775, Brion 
1784, Wilhelm de fisle und Philipp Bugche zuſam⸗ 
men 1788, haben nach und nach diefelben Irrthuͤmer kopirt 
und wieder ans Licht dezogen. 

Kurz, man kann die Verwirrung der Hegriffe über dieſe 
Gegend des Erdballg, deffen alte Kenntniffe fo gelehrt von 
Philipp Buache unterjucht und wieder zuſammen geftellt find, 
‚nicht beifer malen als durch die aus den Conliderations géo- 
graphiques pag. 11$. ausgezögenen Worte: - 

„je wurde, nachdem es nach Dften gefegt war, nach 

„ Ta dann nach Weſten und endlich nach Norden 

„ne te t 0600 6 

Meine einzige Abficht bei diefer Zufammenftellung,, war 
gu zeigen, daß die Geographie des Öftlihen Theils von Afien 
in ihrer Kindheit war, felbft noch 1788, als der Zeit nach 
der Abfahrt unjeres unglüdlihen Geefahrers, und, daß wir 
feiner Standhaftigkeit, feinen Eifer und feinem Muthe end: 
lich die Kenntniſſe verdanken, die unierm Schmanfen ein 
Ende madıen. Anm. d. V. 

In denen würde Herr (a Perouſe den Namen eines 
allen Gefahren trogenden Entdeckers in größerem Maaße ver: 
dienen, hätse cr wegen eben der angeführten Gründe feine 
Unterſuchungen nicht halb vollendet hinterlaſſen. Jest blei. 


ur. 
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ter and dem Woͤrterbuche des Herrn Lavaux vorſpra⸗ 
hen, das er in der Bay be Langle gemacht hatte, War 
ihre Surcht anfänglich ziemlich groß, fo war ihr nachher 
riged Zutrauen noc) mehr zu bewundern. Sie befliegen 
unſere Schiffe, als Wenn fie. bei ihren beften Freunden 
wären, fetten fich in bie Runde auf das Kaſtell, und 
vauchten ihre Pfeifen. Wir überhäuften fie mit Geſchen⸗ 
fen; ich Tieß ihnen Runfin, feidene Zeuge, eiferne Ges 
räthfchaften, Glaskorallen, Tabad und überhaupt alles 
das geben, was mir ihnen lieb zu ſeyn ſchien; aber ich 
bemerfte bald, daß Branntewein und Tabadk die koͤſtlich⸗ 
fien Dinge warten; nnd doch Tieß ich ihnen diefe am 
fparlichften reichen, weil der Tabad für unfere Manns 
ſchaft nöchig war, und tch die Folgen bed Brannteweins 
fürchtete, Wir bemerften noch ganz befonderd in der Bay 
Crillon, daß die Figuren diefer Inſulaner ſchoͤn und von 
ſehr regelmäßigen VBerhältniffe waren, ſehr ſtark gebauet 
md als kraſtvolle Menſchen gewachſen find. Ihr Bart faͤllt 
bis auf die Bruſt herab, und Arme, Hals und Ruͤcken 
And mit Haaren bedeckt 9; ich bemerke dies als einen 


ben dem Beographen immer noch Zweifel übrig, ob man 
durch die Straße Teflon nach dem Amur Schiffen kann oder 
° Nicht. Bei diefer Frage hätte er fi nicht bei den Erzaͤh⸗ 
Tungen der Wilden beruhigen, fondern unterſuchen muͤſſen, 
ob dieſe Meerenge eine Durchfahrt verftastete, oder für 
große Schiffe unmöglich machte. Ferner bleibt noch unausges 
macht, vb die Inſel Sagatien wirftich fo-groß it; ob nicht: 
„ vielleicht Meerengen folche in mehrere Inſeln zertheilt har 
ben. Auch find wir bei Matjmai, durch feine Reiſe nicht 
weiter getommen. Wir willen daher nicht, ob das Matſmai 
der Japaner, auf der von den Ruſſen entdeckten großen kuri⸗ 
liſchen Inſeli Matfuma belegen fen oder nicht. Da die ar 
paner jegt einen Theil derfelben wirklich befegt, ‚und andere 
die Lage der Kurilen anders als la Peroufe zeichnen (man 
fehe unter-andern Georgis Karte des aflatiihen Rußlands) 
fo glaube ih, daß die ruffifche Infel Matjumai, wohl das 
japanifhe Matſmai fenn könne, 
*% Die ‚polländer Ihildern die Einwohner von Jeſo auch alg 
fehr beyaart, und mit Langen dicken Bärten verjehen. Viel 
. früber oder 1577 ſchreibt der Jeſuit Maffei von ihnen, Daß 
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allgemeinen Charakter, denn fonft findet man leicht im 
Europa verfchiedene Perfonen, bie eben fo behaart als biefe 
Sinfulaner find. Ich halte ihre mittlere Größe ohngefaͤhr 
einen Zoll Eleiner als die unfrige; aber man wird es 
nicht leicht gemahr, weil die vollkommenen Verhältnifle 
der Theile ihres Körpers, und ihre verfchiedenen ſtark 
oorfretenden Muskeln, fie im Ganzen als ſchoͤne Mens 
ſchen zeigen. Ihre Haut ift eben fo von ber Sonne vers 
brannt als bie ber Algierer oder anderer Völker ber Bars 
Barifhen Küfte. 

Ihre Manieren find Ernft, und ihre Dankfagungen 
wurden durch eble Geberden ausgedruͤckt; aber ihre Zu⸗ 
Dringlichkeit um neue Gefchenfe zu erhalten, ging bis zum 
Ungeftüm. ihre Dankbarkeit ging ihrer Geitd nie fo 
weit, und auch nur Lachs anzubieten, mit dem ihre Pis 
roguen angefüllt waren, und den fie zum Theil an bas 
Land brachten, weil wir ihnen den übertriebenen Preig, 
verweigert hatten; indeß hatten fie doch als Gefchenfe, 
Leinewand, Zeuge, eiferne Werkzeuge, Glaskorallen ꝛc. 
erhalten, Die Sreude eine andere Bay als die von Sans. 
gaar angetroffen zu haben, hatte uns freigebig gemacht: 
wir fonnten uns nicht enthalten, die Bemerkung zu mas 
chen, um wie viel, in Hinficht auf Dankbarfeit, dieſe 
Inſulaner von den Drotchyg in der Bay Caſtries unters 
fehieden waren, die, weit entfernt Gefchenfe gu erbitten, 
diefelben zumeilen mit Beharrlichfeit ausfchlugen, und 

oft 


die Einwohner von Jeſo am aangen Leibe haarigt find, und 
einen fo ftarfen Bart Haben, daß fie ihn aufheben muͤſſen, 
wenn fie trinfen wollen. (&. Relation de Ja Tartarie orien- 
tale par le Pere Martini im Recnei) de Voyages au,Nord' 
Th.4. &. 381.) Da nun die Buriliihen Infeln diefem Lande 
ſo nahe liegen, und ineinigen derfelben, vorzüglih in Matf; 
mai die haarigen Kurilen wohnen, jo fcheinen die Bewohner 
aller dieſer Inſeln zu demfelben Stamme zu gehören. Ohne 
dies hut der Verfaſſer dieſer Meile große Uebereinftimmung 

in beiden Spachen gefunden. ' 
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oft dringend baten, ihnen: zu erlauben, benfelben zu ers 
wiedern. Wenn ihre Moral in diefem Stücke weit uns 
ter ber tartariſchen ift, fo haben fie über jene durch ihe 
Phyſiſches ſowohl, als ihren Erwerbfleiß, ein entſchiebe⸗ 
nes Uebergewicht. 

Alle Kleider dieſer gInſulaner ſind von ihren eigenen 
Haͤnden gewebt; ihre Haͤuſer ſind ſo reinlich und elegant, 
daß die des feſten Landes ihnen gar nicht beikommen; 
ihr Hausgeraͤthe iſt kuͤnſtlich gearbeitet und faſt insge⸗ 
ſammt aus japaniſcher Fabrik. Sie haben einen ſehr 
wichtigen Handelsartikel, der in dem Kanal der Tartarei 
unbekannt iſt, und deſſen Vertauſch ihnen alle ihre 
Reichthuͤmer verſchaft; dieſer iſt der Thran: fie ge⸗ 
winnen davon eine große Menge; jedoch iſt ihre Art 
ihn aus bem Speck zu erhalten nicht oͤkonomiſch; fie bes 
flieht darin, das Fleiſch der Wanfifche in Stücken zu 
zerſchneiden, und dieſe in der freien Luft auf einer: der 
Sonne außsgefegten Loͤſchung faulen zu laſſen; das bars 
aus fließende Oehl wird in Gefäßen aus Baumrinde oder 
in Schläuchen aus Wolfgfellen aufgefangen. Ich muf 
bemerken, daß wir nicht eitten einzigen Wallfiſch auf der 
Weſtkuͤſte der Infel fahen, obgleich derſelbe' aüf der Oſt⸗ 
füfte in Menge vorhanden if. Schwerlich kaun man 
zweifeln, daß diefe Inſulaner nicht eine ganz verfchiebene 
von der auf dem feften Lande beobachteten Menfchenaft 
ſeyn follte, ob fie gleich nur durch einen Kanal von drei 
bis vier Meilen davon gefrennet find, und der noch dazu 
durch Sandbaͤnke und Geegras verfiopft ift! indeß füß- 
! ron fie doth diefelbe Lebensart; die Jagd und gang bes 
fonderd ber Fifchfang geben far Alles zu ihrem Unter- 
balt her. Sie laffen die fruchtbarſten Boden unange- 
bauet liegen, und haben wahrſcheinlich, wie ihre Nach⸗ 
baren, feinen Begriff von der Viehzucht, ba fie doch Haus⸗ 
thiere von dem Sluffe Sagalien oder Japan‘ ſiehen / Loͤnn⸗ 
ten, Aber ein und dieſtlbe Lebenswgife. hat :fehe ver⸗ 

ja Deroufeue Reife II. B. & 
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ihre Waaren, als die Bewohner der amerikaniſchen Kuͤſte 
kennen. Ihr Scharfſinn fehlte als ſie uns die oͤſtliche 
Kuͤſte ihrer Inſel aufzeichnen ſollten; ſie zeichneten ſie 
nur von Norden nach Suͤden, und ſchienen nicht zu wiſ⸗ 
ſen, daß ſie eine etwas verſchiedene Richtung hatte, ſo, 
daß wir beinahe glaubten, Kap Crillon verberge einen 
tiefen Buſen, hinter welchem die Inſel Sagalien nach 
Suͤden liefe. Dieſe Meinung war nicht ſehr wahrſchein⸗ 
lich. Der ſtarke Strom, der von Oſten herkam, zeugte 
von einer Oeffnung: aber da wir vollkommene Wind⸗ 
ſtille hatten, und die Klugheit uns nicht erlaubte, uns 
von dieſem Strome treiben zu laſſen, der uns haͤtte zu 
nahe an die Spitze hinziehen koͤnnen, ſo glaubten Herr 
Langle und ich ein Boot, unter Kommando des Herrn 
Vaujuas, and Land ſchicken zu muͤſſen. Dieſem Of⸗ 
fizier gaben wir Befehl, die hoͤchſte Spitze von Kap Cril⸗ 
lon zu beſteigen, und dort alles Land aufzunehmen, was 
er dort ſehen wuͤrde. Er war vor Einbruch der Nacht 
ſchon zuruͤck. Sein Bericht beſtaͤtigte unſere erſtere Mei⸗ 
nung und wir blieben uͤberzeugt, daß man nicht zu vor⸗ 
fichtig, zu ſehr auf feiner Hut gegen Fehlgriffe ſeyn koͤn⸗ 
ne, wenn man ein sroßes Land nad fo unbeflimmten 
fo fehr der. Täufchung untertworfenen Angaben: fennen 
lernen will, Diefe Voͤlkerſchaften fcheinen bei ihrer Schiff: 
fahrt feine Acht auf die Veränderung der Nichfung zu 
nehmen. Eine Bucht von drei bis vier Piroguen Länge 
fcheint ihnen ein meitläuftiger Hafen, und Waffer eine 
- Klafter tief, ein faft unermeßlicher Abgrund: ihr vers 
gleichender Maaßſtab ift ihre Pirogue, die einige Zoll 
tief im Waſſer geht und nur zwei Fuß Breite hat. 

Herr de Vaujuas befuchte, ehe er an Bord Fam, 
das Dorf auf der Spiße, wo er fehr gut aufgenommen 
wurde. Er traf dafelbft einen Taufch und brachte ung 
viel Lachs mit. Er fand die Häufer beffer gebanet, auch 
anfehnlicher meublirt, als die in der Bay Efaing; nei 

a 
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rere waren inwendig mit großen lackirten japanifcher 
Gefäßen geziert. Da die Inſel Sagalien von der Inſel 
Chicha nur durch eine Enge von zwölf Meilen getrennt 
ift, fo iſt es für die Uferbewohner der Enge leichter als 
für ihre nörblichern Landsleute, ſich japanifche Waaren 
zu verfchaffen; dieſe, ihrer Seits, find aber dem Fluſſe 
Sagalien und den Mantfchu Tartaren näher, benen fie 
Thran verkaufen, der die Grundlage ihres Taufchhans 
dels iſt. 
Die Inſulaner, welche und beſuchten, Bingen vor 
Nachts wieder weg, und wir gaben ihnen durch Zeichen 
zu verfiehen, den andern Tag wieder zu fommen. Wirks 
lich waren fie auch mit Anbruch des Tages wieber mit 
einigen Lachfen an Bord, bie fie gegen Beile und Meffer 
vertaufchten: auch verkauften fie ung einen GSäbel, und 
ein Kleid von ihrer Lanbleinewand; und fchienen traurig 
zu ſeyn, da fie unfere Vorbereitungen zur Abfahrt ſahen. 
Sie nöthigeen uns fehr um dag Kap Erillon herum zu 
fahren, und in einer Bucht anzuhalten, die fie und jeiche 
neten und Taburo nannten: biefe war der Golf Aniva. 
Es batte fich eben ein Eleiner Nord⸗-Oſtwind erbos 
ben; ich) gab das Zeichen unter Segel gu gehen, und 
richtete anfänglich nad) Suͤd⸗Oſt, um auf ber Höhe ibei 
dem Kap Crillon vorüber zu fahren, das von einem Eis 
lande oder Klivpe begränzt wird, gegen welche die Fluch 
mit der größten Gewalt enfchlug So bald wir um 
dafjelbe herum waren, erblickten wir von der Höhe der 
Maften einen Selfen in Suͤd⸗Oſten, ich nannte ihn ten 
gefährlichen, weil er mit der Wafferfläche gleich und 
es möglich ift, dag ihn die Fluth bedeckt. Ich richtete 
ed fo ein, um unter dem Winde dieſes Felſen weiter zu 
fommen, und fuhr auf eine Meile weit um ihn herum; 
Das Meer brach fich fehr an demfelben; aber ich fonnte . 
nicht erfahren, ob das Wirfung der Fluch oder gefährs 
licher Klippen war. In diefer Entfernung gab. dag Senk⸗ 
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blei beſtaͤndig drei und zwanzig Faden, nachdem wir ihn 
umfahren hatten, wuchs das Waſſer, und wir kamen 
bald auf eine Tiefe von funfzig Faden, wo der Strom 
gemaͤßigt ſchien. Bis dahin hatten wir in dieſem Lande 
ſtaͤrlere Ströme als die von Four und Ratz bei Breit bes 
‚merkt; jedoch ſpuͤrt man fie nur an der. Küfte der Inſel 
Sagalien, oder: in den nördlichen Gegenden diefer Enge, 
Die mittägige Küfte, gegen. bie Inſel Chicha iſt denfels 
ben weniger außgefeßt; aber wir wurden bier von oͤſtli⸗ 
. hen Wogen bin und. her geworfen, fo- daß mir in der 
Macht Gefahr liefen, auf den Aſtrolabe zu floßen, weil 
es Windſtille war, und feine von unfern Sregatten fleus 
erte. Wir befanden uns des andern Tages füblicher alg 
wir dachten, aber doch nur zehn Minuten im Norden 
des Dorfes Acqueis, mie bdaffelbe in der Reife bed Kas 
firifum heißet. Mir waren eben die Straße burchfahren, 
die Seffo von Oku⸗Jeſſo trennt, und fehr nahe bei dem 
Orte, wo bie Holländer bei Acqueis geankert hatten. Diefe 
Enge blieb ihnen ohne Zweifel durch. Nebel verborgen, 
und mwahrfcheinlicy machten die Gipfel der: Berge, bie 
auf der einen und andern Inſel find, es ihnen wahrs 
ſcheinlich, daß fie mic einander verbunden wären: dieſer 
Meinung zufolge hatten fie eine Fortſetzung der Kuͤſte 
ſelbſt bis in die Gegend gezeichnet, welche wir befahren 
hatten. Diefen Irrthum ausgenommen, find die Nach⸗ 
richten ihrer Fahre ziemlich genau, Wir nahmen das 
Kap Aniva faſt in demfelben Striche auf, ber auf bem 
hollaͤndiſchen Karten angegeben iſt. Auch fahen wir ben _ 
Golf, weichen dag Schiff Kaftritum Aniva benannt hat! 
er wird durch dag Kap dieſes Namens und. Kap Erillon 
gebildet. Die Breite diefer Vorgebirge war nur gehn bis 
zwoͤlf Minuten unsterfchieden, und ihre Länge, von dem 
Kap Nabo, nur ein Grad: weniger, als umfere Beobach⸗ 
fung: eine erflaunende Genauigkeit für die Zeit, wo ber 
Koftrifum -feine Fahrt unternommen hatte Sch habe 
63 
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mir dag Gefeg geinacht, feinen holändifchen Namen zu dns 
bern, fobald die ähnliche Hefchreibung mir folche fenntlich 
machte ; aber fonberbar ift ed, Laß die Holländer, indem 
fie von Acqueis nad) bem Golf Aniva fegelten, vor der 
Meerenge vorbei fuhren, die wir ſo eben entdeckt hatten, 
ohne einmal gu muthmaßen, daß fie, während ihres Aufs 
enthalt bei Aniva, auf einer andern Inſel wären; fo 
ähnlich find die äußern Formen, Sitten und Lebensarten 
diefer Voͤlkerſchaften. 

Des andern Tages war das Wetter fehr fchön; wir 
famen nicht viel weiter nach Dften. Wir nahmen dag 
Kap Aniva in Nord = Welt auf, und fahen feine Sftliche 
Küfte, die nördlidy nach dem Kap Patience hinauf geht 
unter beim 4gften Grad. Diefed Morgebirge war dag 
Ende ber Fahrt des Kapitän Uries; und da feine Läns 
gen von dem Kap Nabo ziemlich genau find, fo gibt ung 
die holländifche Karte, von der wir manche Stellen richs 
tig befunden haben, und der daher zu trauen iſt, die Breite 
der Inſel Sayalien Big zum 4often Grab an. Das Wels 
ter blieb ferner ſchoͤn; aber die Oſt⸗Suͤd⸗Oſtwinde, die 
feit vier Tagen beftändig weheten, versögerten unfere 
Sahrt nach ben Staaten Inſeln und nördlichen Compagnie 
Lande. Unſere Breite wurde den ısten 46 Grad 9 Min, 
und die oͤſtliche Länge 142 Gr. 57 Min. befunden. Wie 
faben fein Rand und verfuchten mehrmald Grund mit 
einer Linie von zwei hundert Faden zu finden, 

Den ı6ten und ı8ten, war der Himmel bedeckt, und 
die Sonne geigte fich nicht; die Winde gingen nach Oſten, 
und ich nahm meinen Lauf nach Süden, um mich ber 

Staaten Inſel zu nähern, von der wir eine vollfommene 
Kenntniß hatten. 

Den ıgten umfegelfen wir das Kap Troun in Eis 
den, und dag Kap Uried im Suͤd⸗Oſt gen Dfi: dies 
war der Windftrich, in dem fie ung, den holländifchen 
Karten zufolge, bleiben mußten, Die neuen Seefahrer 
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hätten ihre, Lage nicht. mit, mehr Genanigkeit beſtimmen 
koͤnnen. 

Den. zoften. erblickten wir die Inſel der Compagnie, 
und. ſahen die. Enge Uriès wieder, die jedoch ſehr um⸗ 
nebelt war. Wir fuhren, auf drei bis vier Meilen laͤngſt 
der Nordkuͤſte der- Compagnie-⸗-Inſel hin; ſie iſt duͤrre, 
ohne Baͤume und Gras, ſie ſchien unbewohnt zu ſeyn. 
Wir bemerkten die weißen Flecken, von denen die Hollaͤn⸗ 
der. redeten, und. hielten. fie erſtlich für Schnee, aber eine 
‚reifere Unterfuchung. ließ. ung. große Spalten. in. ben Fel⸗ 
fen. entdecken ;. fie. hatten: die Farbe bed. Gipſes. Um 
fech8 Uhr Abends waren. wir quer. vor der N. D. Spige 
dieſer Anfel, die. ich dag. Kap Caſtrikum, nach dem Na⸗ 
men bes Schiffes benannte, dem man: biefe Entdeckung, 
verdankt... Wir. bemerften. über. daſſelbe hinaus vier Feine 
Inſeln ober- Eilande,, und. im. Norden einen: Eleinen. Kas 
nal, der. im. Oſt⸗Norb⸗Oſt offen zu: ſeyn fchien, und die 
Trennung der. Kurilen von der. Compagnie nfel machte, 
deren Namen heilig. beibehalten. werben,. unb beten vors 
gehen. muß, welche. die Ruſſen biefen Inſeln über Hundert 
Jahr nach. der Reife des Kapitän. Uries gegeben. haben, 

Der. zıfle,. zofte. und. 23fte war. fo. nebelich,. daß es. 
ung. unmoͤglich war, unfern. Weg nach Oſten vor ben Ku⸗ 
rilen. vorüber: fortzufegen,. die. wir anf groß Kabellängen 
nicht; wäthen hahen. fehen können. Wir Iavirten bei ber. 
Deffmung. ber. Enge, mo: daß Merr durch: feinen Strom 
bewegt zu werden ſchien: aber- unfere- langen. Obſerva⸗ 
tionen am 23ſten gaben: ung: zu erkennen, daß wir, in⸗ 
nerhalb zwei Tagen, 40 Min. gegen: Weſt gelrieben mas 
ren; wir beſtaͤtigten dieſe Obſervation den 24ften, indem 


wir dieſelbe Gegend, bie. wir den 21ſten geſehen hatten, 


genau. aufnahmen. Obgleich, das Wetter ſehr nebelich 
war, ſo hatte es uns doch erlaubt, einen Theil dieſes 
Tages weiter zu gehen, weil es ſich oft aufklaͤrte; und 
wir. nahmen. die noͤrdlichſte ber vier. Bruͤderin ſeln 

G.4 


104 — Heife um die Welt. n 


auf und zwei Punkte der Inſel Marifan, die wie für 
zwei Infeln bielten. Die füblichfte lag in Oſten ı5 Gr. 
füstih. Seit drei Tagen waren wir nur wu. vier Meis 
len gegen Nord »Dft vorgerüct; und da bie Nebel fich 
febr verdichtet, und ohne die mindeſte Aufklärung bis zum 
24ften, 25ſten und 20ſten geflanden hatten, fo waren wie 
genöthiget,.zroifchen diefen Inſeln zu laviren, von benem 
‚wir weder die Größe noch Nichtung kannten. Wir durfs 
ten hier nicht, wie auf ben Kuͤſten der Tartarei und Oku⸗ 
Jeſſo, Zuflucht zum Senkblei nehmen, um die Nähe bes 
Landes zu erfahren, weil man hier feine Tiefe finder, 
Unfere Lage eine der ermuͤdendſten und langweiligften ber 
ganzen Zahrt, hörte nur mit dem 29ſten auf. Es heis 
terte fih auf, und wir erblidten Berggipfel -in Often; 
ich fteuerte dahin, um mich ihnen zu nähern. Bald fins 
gen die Niederungen an fichtbar zu werden, und toir 
ſahen die Inſel Marifan, die ich für die erfle dee mit⸗ 
tägigen Kurilen halte, Ihre Größe von Nord⸗Oſt nach 
Eid: HDft beträgt ohngefähr zwölf Meilen; fie endigt fich 
an beiden Seiten mit einem großen Berg, und ein Spigs . 
berg oder vielmehr ein Vulkan, um nach feiner Geſtalt 
zu urtheilen, erhebt ſich aus der Mitte. Da ic) befchlofs 
fen hatte, durch, die Straße, welche id) nordwaͤrts des 
Inſel Marikan vermuthete, mich von den Kurilen zu entfer⸗ 
nen, ſo richtete ich meinen Lanf nach der Nord⸗Oſtſpitze die 
ſer Inſel. Ich erblickte zwei andere im Oſt⸗Nord⸗Oſt, aber 
entfernter, und ſie ſchienen von einander und von der 
erſten durch- einen vier bis fünf Meilen breiten Kanal 
geſchieden zu ſeyn: allein, des Abends um acht Uhr, 
fprangen die Minde ‚nach Norden und wurden ſchwach; 
bag Meer war fehr ‚unruhig, und ich war gezwungen . 
zu wenden und nad) Weſten zu geben, um mich von der 
Küfte zu entfernen, mweil bie Wellen uns ans Land war⸗ 
fen, und wir gine Meile weit vom Ufer FeineniGrund 
mif einer. Linie non sei hundert Faden fanden. Dieſe 
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Vordwinde beſtimmten mich aus dem Kanal. heraus zu 
gehen, der in Suͤden der Inſel Marikan und im Norden 
„der vier Bruͤder if; fie war mir groß vorgefommen;; 
ihre Richtung Tief füblich faft mit. der des Kanals Uries 
Ä parallel; dies brachte mich von meinem Wege ab; allein, 
die Winde ließen mir feine andere Wahl übrig; und bie, 
hellen Tage waren ſo ſelten, daß ich, glaubte, von..deng, 
einzigen den wir feit zehn T Tagen gehabt haften, Bortheif: 
jiehen zu mäflen . . 

Mir fegelten aus allen Kräften bie Nacht hindurch 
um an den Eingang dieſes Kanals zu kommen: es we⸗ 
hete ſehr wenig, und das Meer ging aͤußerſt hoch. Beh 
Tage nahmen wir ig Suͤdoſt, ohngefaͤhr zwei ‚Meilen in 
bie Ferne, die Sudweſt Spitze von Marikan auf, die ich 
Kap Rollin, nach dem Namen unſeres Ober⸗Chirurgus 
henannte; und. blieben, bei der Windſtille liegen, ohne ar 
fern zu koͤnnen; denn das Senkblei gab Feinen Grund. 
Gluͤcklicherweiſe zog ung der Strom unmerflich nach der: 
Mitte des Kanals; und wir rückten- ohngefähr fünf Meis. 
Ion. weit gegen Oſt⸗Suͤd⸗Oſt vor, ohne daß Wind. ges 
nug gewefen wäre zu feuern. Wir fahen die vier Bruͤe 
berinfeln in Suͤdweſt; und da ſehr gute Obſervationen 
ber Lange: ung erlaubfen die Lage dberfelben, fo wie des; 
Kaps Rolin auf der. Marikan zu, beſtimmen, ſo fanden. 
wir die Breite des Kanals, ohngefähr funfzehn Meilen: 
Die Nacht war ſehr ſchoͤn; die Winde fegten fich im. 
Oſt⸗Nord⸗Oſt, und wir erreictteg die Einfahrt beim, 
Scheine des Mondes; ich habe: diefe Strafe Kanal de ia, 
Bouffole genannt, und glaube, daß diefer Kanal der ſchoͤn⸗ 
ſte von allen ift, den man zwifchen ben Kurilen antrefs 
fen Tann. Wir thaten fehr wohl diefe Zwiſchenzeit zu 
benugen, denn gegen Mitternacht wurde dag Wetter truͤ⸗ 
be, und mit dem Anbruch des andern Tages umgab ung: 
ber dicfefte Nebel, ehe wir gewiß waren, ihn durchſchifft 
zu. haben, Ich fegte die Fahrt nach Süden mitten in 
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mir unmöglich, daß noch ein Irrthum von einiger Wichs 
tigfeit in der Lage der Infeln zwifchen dieſen beiden 
Punkten feyn follte, ic) glaubte alfo, nicht einer unnuͤz⸗ 
zen Unterfuchung die Geſundheit der Mannfchaft‘ aufs 
opfern zu muͤſſen; die anfing der Ruhe zu bedürfen, und 
von dem beffändigen feuchten und ungefunden Nebel zu 
leiden; ungeachtef aller Madßregeln, die wir dagegen 
nahmen, Folglich. ging ich - gegen. Oſt⸗Nord⸗Oſt, und 
entfagte dem- Plane, an einer der Kurilen vor Anker zu 
gehen, um dafeldft die- Natur bes Bodens und die Sit- 
sen der Einwohner zu beobachten: Ach bin verfichert, 
daß fie daffelbe Volk find, als das von Tchofa und Chicha, 
ſelbſt ruffifchen Nachrichten zufolge, die ein Wörterbuch 
son. ber Sprache ‚diefer Inſulaner gegeben haben, daß 
vollfommen dem gleichet, daß wir in der Bay de Langle 
fammelten. Der eimige Unterfchieb- beſteht in der Art, 
wie wir ihre Ausfprache verflanden und ausgedrückt has 
ben, die auf eine andere Art den ruffifchen und franzds 
fiihen Ohren tönen mußte, Webrigeng: ift die Anficht der 
mittägigen Inſeln, an denen’ wir feht nahe hinfuhren, 
fihredlih; und ich glaube, daß das Compagnie Land, 
bag Land der vier Brüder und bie Inſel Marikan ꝛc. uns, 
betwohnbar find. Dürre Selfen ohne Grün, ohne veges 
tabilifche Erde können nur Schiffbrüchigen zum Zufluchts⸗ 
ort dienen, die alsdann nichts beffered zu thun haben 
koͤnnen, als ſchnell die Infeln Chicha oder Tchofa zu ers 
reichen, und über die Kanäie zu fegen, von denen Beide 
getrennt werden. 

Der Nebel war bis um sten September eben ſo 
beharrlich, als er es vorher geweſen war: aber da wir 
auf der Hoͤhe waren, ſo ſegelten wir mitten in der Fin⸗ 
ſtern fort; und des Abends um fieben Uhr deffelbigen 
Tages zeigte und eine klare Zwiſchenzeit die Küfte von 
Kamtfchatfe. Sie ſtreckte fi) von Welt gen Nord⸗Weſt⸗ 
und wir beobachteten in biefem Windfiriche ein Gebürge 
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thurm im Brand zu erhalten. Er ſagte uns daß wir 
fchon lange angemeldet wären, und er glaubte, der Ges 
neral Gouverneur der Halbinfel, den man in fünf Tagen 
zu St. Peter und Paul erwartete, wuͤrde Briefe fuͤr uns 
Haben. 

Kaum hatten wir geankert, ſo fahen wir den guͤten 
Pfarrer von Paratunka niit Frau und Rindern un Bord 
fommen. Don nun an boften wir, daß wahrfcheinlich 
ein Theil der in ber letzten Cookfchen Reife vorkommen⸗ 
den Perfonen, wieder erfcheinen, und es ung leichte Feyn 
würde, fie abermals auf den Schauplag zu bringen 
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serberge, welche die japanifche und chinefifche Politif dem 
Europäern nicht befannf zu machen tagte. Die Nach⸗ 
richten der vorhergehenden Kapitel, haben den Lefern bes 
weiſen müffen, daß die Kuͤſte der äftlichen Tartarei noch 
weniger al8 die Nordamerikaniſche bewohnt if. Auf 
gewiſſe Weiſe von dent felten Lande durch den Fluß Sas 
galien getrennt, der faft parallel mit diefem Lande fließt 
und durch unzugängliche Gebirge gefchieden, ift fie faſt 
nie von den Chinefen und Japanern, als von der See 
feite her, befucht worden; die geringe Zahl Einwohner, 
die man dorf antrifft, haben ihren Urfprung von norbs 
aftatifchen Niffern, und in diefer Hinficht nichts mie den 
Mantfchus Tarfaren, und noch weniger. mit ben Inſula⸗ 

nern von Oku⸗Jeſſo, Jeſſo und den Kurilen gemein. 
Man fühle, daß ein ſolches Land, das ſich an Ges 
birge lehnt, die weniger ald zwanzig Meilen welt vom 
Sceufer find, feinen beträchtlichen Fluß haben fan: ber 
Fuß Sagalien, der jenfeit® berfelben ſtroͤmt, nimmt alle 
‚die Gemwäffer auf, welche ihren Lauf nach Weſten nebs 
men. Die, welche nach Dften fließen, vertheilen ſich in 
Baͤche durch alle Thäler, und es giebt Fein beffer bewdf- 
ferteg, noch, in der fchönen Jahreszeit, ein beffer grü⸗ 
nendes Land als dieſes. Ich fchäge die Toralfumme ber 
feinen Völferfchaften, welche von dem Punkte, wo wir 
ans Land unter 42 Grad gingen, bis zur Bay de Ca⸗ 
‚firies, nahe bei der Mündung des Fluſſes Sagalien woh⸗ 
"nen, faum auf drei taufend Seelen, Diefer Fluß, auf 
ben die Mantſchu⸗Tartaren mit Piroguen bis sum Meere 
'herab gegangen find, der einzige offene Weg zum Hans 
del mit dem Innern: er wird in der. That jest fehr bes 
fucht; und vielleicht gibt es nicht einen einzigen Men⸗ 
ſchen in diefem Theile des feften Landes fomohl als auf den 
Inſeln Yeffe und Dfu-Selfo, der den Sagalien nicht 
eben fo gut, wie die Bewohner. Aegyptens den Nil, ken⸗ 
nen folte. Allein der Handel wird nicht weiter ald acht 
oder 
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oder zehn Tagereiſen Sen Fluß hinauf getrieben. Es 
ſcheint, daß ſeine Muͤndung, ſo wie die des Ganges, 
unbewohnte Ufer habe; und ohne Zweifel muß man dies 
der Unfruchtbarkeit des Landes zuſchreiben, welches bei⸗ 
nahe uͤberſchwemmt und voller Moraͤſte iſt, und wo die 
Heerden, der Hauptreichthum der Tartaren, keine geſun⸗ 
:de Nahrung finden koͤnnen. ch habe geſagt, die Jeſui⸗ 
ten hatten eine Perlenfifcherei anf dieſer Kuͤſte angenom⸗ 
men, wirklich fanden wir Auſtern die bergleid;en ent: 
hielten: aber ich geftehe, baß ich nicht weiß, wo ich 
dieſe Sifcherei hinſetzen foll, wenigſtens kann fie nicht an 
den Grenzen von Corea, oder ander Mündung bes Sa⸗ 
galien ſeyn; dann möchte ich wohl vorausſetzen, daß 
biefelbe gar nicht mit denen von Baſſora oder des Golf 
Monaar *), die fünf. oder ſechs taufend Menſchen be- 
fchäftigen, zu vergleichen ifl. Es iſt möglich, daß fich 
einige Fifcher Familien zuſammen thun, um Berlen zu 
fuchen, die fie dann gegen Nankin und andere chinefifche 
Handelswaaren von wenig Werthe vertaufchen: jeboch 
babe ich den Bitchys und ben, Oko⸗ Jeſſo Inſulanern 
falfche, aber vollfommen nachgemad)te, Perlen gezeigt, 
and ich bemerkte nicht, daß fie darauf einen hoͤhern Wert}, 
ſetzten, als auf gewöhnliche Glasperlen. 
Man wuͤrde ſich die unrichtigſte Idee von dieſem 
Lande machen, wenn man vorausſetzte, man koͤnne an 
demſelben vermoͤge der aus dem Innern kommenden Fluͤſſe 


) Danaar ift eine kleine Inſel an der nordweſtlichen Kuͤſte 
son Ceylon, welche mit der gegenuͤberliegenden Abambruͤcke 
vermitlelft einer fechs Meilen breiten Klippenrceihe beinahe 
zuſammenhaͤngt. Der Meerbufen zwiſchen der. Infel Ceyton 
md dem feſten Lande von Dekan hat' von ihr den Namen. 
In demfelben pflegten bis 1771 die Holländer zwiſchen Ma; 
naar und Zutocorya eine ergiebige Perlenfiicherei zu treiben. 
Sie haben ſolche aber jeirvem aufgegeben, wcH der Nebel 
von Karnatic, die Küfte von Tutocoryn, an welcher die Yu: 
fterbänfe Liegen, dieje Fiſcherei nicht Länger für. ihre Rec; 
nung erlaube wollte, Ä 
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landen, ober, daß bie Ehinefen Handel dahin trieben. 
Mir ind fehr nahe an ber Küfle gefahren, oft nur einen 
Kanonenfhuß weit von berfelben, ohne ein Dorf zu ers 
bliden, fahen wir bei der Bai Ternai Bären, Rehe, 
mie Hausthiere, weiden, und, den Kopf aufbebend, mit 
Erfaunen die Ankunft unferer Echiffe in der Bay anfes 
hen. Nur ein Grabmal und einige verbrannte Bäume 
bewiefen und, daß biefed Land noch andere Einwohner 
babe, Die Bay Suffren war nicht weniger oͤde. Fuͤnf 
und zwanzig oder dreißig Perfonen fchienen die Voͤlker⸗ 
fchaft der Bay Caſtries auszumachen, die sehen tauſend 
hätte faſſen können. 

Unfere Katurfündiger fanden an dem Seeufer und 
ber Mündung der Fluͤſſe weder Feuerfteine, Mineralien, 
noch in dem Sande verfäete Golbkörner, kurz feine Spys 
ren von Metallen. Wir trafen Kiefel, Chalcedon, Por⸗ 
phyr, Kryſtallſpath, Zeolitben und eine Menge vulfanis 
ſcher Materien an, die fehr wenig Schörl enthielten, aber 
ziemlich fchöne Kıpflallifationen und Anfruftationen, die 
man häufig in den Laven der verlöfchten Vulkane findet. 
Die Küfte von Oku⸗-Jeſſo, die den oͤſtlichen Theil. des 
batavifchen Kanals bildet, ift noch fruchtbarer an Pflan⸗ 
zen, als des gegen ihr überliegenden feften Landes: - es 
ſchien mir, daß dort der Pflanzenwuchs mehr Kraft has 
he; aber die Inſulaner bearbeiten dad Land nicht. Das 
Thierreich liefert ihnen faſt alle Nahrung; dena einige 
Zwiebeln der Saranne, und bed Knoblauchs, welche bie 
Weiber trodinen, und an den Grenzen der Geboͤlze fin⸗ 
ben, rechne ich für nichts. Ich ‚hin fogar geneigt zu 
glauben, daß die Jagd für die Voͤlker mehr ein Vergnu⸗ 
gen, als eine Arbeit iſt; fFrifcher oder getrockneter Fiſch 
iſt, mie in Sranfreich dag Getraide, die Bafis ihres Un⸗ 
terhaltes. Zwei Hunde, die man mir in ber Bay Eas 
firied gegeben batte, wollten anfänglich Fein Fleifch freffen, - 
und fielen über den Fiſch mit einer Gefraͤßigkeit her, die 
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man nur bei Woͤlfen findet, die lange Hunger gelitten 
haben. Die Noth allein gewoͤhnte fie allmaͤhlig zu an⸗ 
derer Nahrung. 

Einige Baͤren⸗ und Elendsfelle , womit dieſe Voͤlker 
bekleidet waren, bewieſen mir, daß ſie im Winter Jagd 
auf dieſe Thiere machen: allein die Bewohner des feſten 
Landes ſind im Ganzen zu ſchwach, um es zu wagen, 
ſie mit ihren Pfeilen anzugreifen; ſie druͤckten uns durch 
Zeichen aus, daß fie ihnen Schlingen Tegten, indem fie 
Aas an einen ftarf geſpannten Bogen ſteckten: das Thier, 
wenn es das Aas verzehren will, macht, daß der Druͤt⸗ 
ker los geht, der einen dem Aas zugekehrten Pfeil ab⸗ 
ſchnellt. Die Inſulaner ſchienen ſtolz auf mehrere Nar⸗ 
ben zu ſeyn, die ſie und gern zeigten, und gaben ung zu 
verſtehen, daß fie Bären mit Prägeln erlegt hätten, die 
zuvor mit Pfeilfhüffen verwundet waren. ' | 
Die Piroguen find: aus einer ausgehölten Tanne ge 
macht, und Fönnen fieben bis acht Perſonen faſſen. Sie 
bewegen biefe Fahrzeuge mit fehr leichten Rudern, und 
unternehmen, auf diefen zerbrechlichen Kaͤhnen, Reiſen 
von Zweihundert Meilen, von der mittaͤglichen Spitze von 
Ofu⸗Jeſſo und Jeſſo, unter dem 42ſten Grad, bis zum 
Finſſe Sagalien unter dem 533ſten Grad; «aber nie ent⸗ 
fernen fie fid) einen Piftolenfchuß weit vom Lande, aus⸗ 
genonmen, wenn fie über daB Meer von einer Inſel zur 
‚andern feßen; und dazu warten fie eine gänzliche Wind⸗ 
file ab. Der Wind, der ſtets der Richtung bed Kanots 
folgt, ſchlaͤgt niemals die Wogen an das Ufer; fo, daß 
man in allen Buchten, wie in den fefigefchloffenen. Rhe⸗ 
den, landen kann. Seven Abend ſtoßen fie ihre Piroguen- 
‚auf den Sand des Uferd; fie führen Birfenrinde bei 
NG, die, nebſt einigen Fichtenzweigen, ihnen dazu dient 
dem Augenblick eine Hätte zu errichten, Fluͤſſe voller 
Lachfe geben ihnen fichere Nahrung; jeder Inhaber einer 
Pirogue Has feinen Keffel, feinen Dreifuß, fein Feuerzeug, 





16 Reife um die Welt. 


feinen Zunder bei fih. An jedem Drfe, wo fie lanten, 
wird eine Hütte zurechtgemacht, der Fiſch mit Pfeilen 
.erlegt, und die Küche ift eine Stunde nach den Ausſtei⸗ 
gen gemacht. Diefe Schifffahrt iſt eben fo fiher, ale 
die auf dem Kanal von Languedoc: fie dauert eine bes 
flimmte Zahl Tage, und alle Abend halten fie in ben 
nämlichen Buchten, und bei denfelben Bächen an, Gie 
bemerften auf unferer Karte, bie Zahl ihrer Nachtlager, 
vom Kap Crillon big zum Fluß Sagalien, und es ers 
gab fi), daß fie eilf Meilen täglich machten. Obgleich 
ihre Piroguen weder Maſt noch Koanen haben, fo binden 
fie doch bisweilen ein Hemde an zwei kreuzweis gelegte 
Ruder und fegeln anflatt zu vudern, um ſich weniger zu 
ermüden. Bei den Dörfern fieht man Heine Piroguen 
bloß für einen oder zwei Mann; zu langen Reifen dies 
nen fie nicht, fondern And beſtimmt bamit in die Baͤche 
zu geben, mo fie fifhen. Ihre Leichtigfeie ift fo groß, 
daß, wenn das Waffer nur zwölf oder fünfzehn Zoll Tiefe 
bat, fie fich Kleiner Krücken flatt der Etangen bedienen, 
und damit figend auf den Grund floßen und ihrein Fahr⸗ 
zeuge eine ſehr große Schnelligkeit mittheilen. Iſt das 
Waſſer tiefer, fo lenken fie dieſe kleinen Fahrzeuge mit 
Rudern. 

Die Gebräuche und Sitten beider Voͤlker unterſchei⸗ 
den fid) nur durch Fleine Abfchattungen: wir fanden bier 
felde Lebensart, diefelbe Schiff» und Hausbaufunft, die⸗ 
felbe Achtung gegen die Alten. Aber bei diefer Parallele, 
bin ich überzeugt, baß die Tartaren in der Moral, die 
Inſulaner in dem Erwerbfleiß Borzige vor einander bes 
figen. Wir glaubfen auf Oku⸗Jeſſo einen lnterfchieb 
bes Standes gu bemerken, ber in der Tartarei nicht vor⸗ 
handen ift! auf jeder Pirogue war ein Mann, mit wels 
chem bie andern nicht in Gefelfchaft waren; er aß nicht 
mit ihnen, und fehlen ihnen durchaus untergeordnet zu 
feyn: wir feßfen voraus, er fönne ein Sllave feyn; dies 
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Aft aber bloß Muthmaßung, jedoch war er gewiß von 
einem weit niederem Range ald die übrigen. 

Die Jeſſoer und Oko⸗-Jeſſoer haben einen fehr bes 
trächtlichen Handelsartifel, der durchaus den Bitchys und 
Orotchys fehlt; dag ift der Thran. MWallfifche giebt es 
. in Ueberfluß an der Dftfüfte ihrer Snfeln, wo mir eine 
eben fo große Anzahl fahen, als in der, Meerenge le Maire, 
aber nicht einen einzigen in dem Kanal der Tartarei. 
Durd) dag Verkehr der Inſulaner mit Japan erhalten fie 
.befferes und koſtbares Hausgeräth ald man auf dem feften 
Lande finder, auggenommen in ben Grabinälern, für wel: 
che die Tartaren alle ihre Reichthuͤmer auffparen; bei 
den Sagalienfern haben wir fein Denfmal bdiefer Art fo 
ausgefchmückt gefunden. Wir fahen, wie in der Bai 
Caſtries, an der Decke ihrer Hätten aufgehangene Bild- 
niſſe. Der Patron einer Pirogne in der Bay Crillon, 
den ich eine Bouteille Branntewein gegeben hatte, ſchuͤt⸗ 
tete vor feiner Abfahrt, einige Tropfen dason in dag 
Meer, und gab ung zu verfiehen, daß diefe Libation ein 
Dpfer fen, das er dem höchften Wefen darbringe. Es 
fcheint, daß der Himmel bier zum Gewoͤlbe feines Tem: 

gels dient, und bie Häupter der Zamilien feine Diener 
find, | 

Man fließt leicht aus dieſer Erzählung, daß feine 
Handelsabficht die Europäer bewegen wird, diefe Meere 
zu befuchen; etwas Thran und getrockneter oder gerau- 
cherter Fifch find, mebft einigen Bären- und Elendgfellen, 
fehr geringe Artifel, die Koften einer fo langen Reiſe zu- 
decken: ja ich muß hinsufegen, daß man feinen nar et: 
was beträchtlichen Handel, als mit einer großen Nation 
treiben kann, und wenn diefe Gegenſtaͤnde von einiger 
Michtigkeit wären, fo würde man einem Schiffe von drei: 
hundert Tonnen auf diefen verfchiedenen Kuͤſten, bie fich 
. mehr als zwei tauſend Meilen ausdehnen, nicht tollitän: 
dige Ladung verfchaffen Finnen. Obgleich der getrodnete 
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Lachs ber Bay Caſtries mir guf zu ſeyn fchien, und ed 
mir möglidy war, dergleichen gu kaufen, fo geſtehe ich 
doch, daß ich mir ein Gewiſſen daraus madıte, aus 
Furcht, diefe Unglüdlichen nischten ung ihren Wintervors 
rath verfaufen, und in diefer Jahreszeit vor Hunger 
fterben. 

Seeottern fahen wir nicht; mir zeigten ihnen Pros 
ben von unfern Fellen, und es fchien und, ald wäre 
ihnen dieſes Pelzwerk unbekannt; fie fchienen nicht mehr 
Werth darauf, als auf Seewolfsfelle zu ſetzen, woraus 
fie ihre Stiefeln machen. Wahrfcheinlich findet fich dies 
Meerthier nur in der Nachbarichaft ber nördlichen! Kuris 
len und ihr Vaterland iſt das oͤſtliche Aften in der Nähe 
von Amerifa, mo die Geeoftern, wie ich ſchon gefagt 
babe, in großer Menge von der Spitze Unalaſchka big 
Gt. Diego vorhanden find. 

Ließt man die verfchiedenen Ersählungen, die vers 
fchiedenen Nachrichten von dem meitläuftigen, von ung 
jege unterfuchten Lande, fo findet man darin viel jers 
fireuete, aber ſchwer heraugzulefende Wahrheiten. Der 
Pater Anges Fannte diefe Völker gewiß, und die Befchreis 
bung, die er von diefer Gegend macht, ‚ift genau: aber 
auf der mittäglichen Spige von Jeſſo, Japan gegenüber, 
bärte er weder ein fo weit geſtrecktes Land annehmen, 
noch vorausſetzen follen. Die Meerenge Teffoy wäre vols 
ler Seegrag, und dem feflen Lande fo nahe, daß man 
mit bloßem Geficht ein Pferd auf der andern Kuͤſte weis 
den fehen könnte. Er meint gewiß damit das Ende dies 
ſes von und befuchten Meerbuſens, wo mir die Spige 
Boutin auf Oku-Jeſo gegen das fefte Land vordringen, 
und fid) wie eine Sandbank etwa zwei Klafter fih aus 
bem Meer erbeben ſahen. Kaemphers Erzählungen, 
und bie Briefe des Pater Gaubil enthalten aud) einige 
Wahrheiten *), aber der eine fo wohl als ber andere 


*) „E⸗ iſt die Sache der Ruſſen, (ſagt der Pater Gaubil) 
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wiederholen, was. ihnen bie Japaner: oder Tartaren fags 
ten,, und was fie. von unwiſſenden Ceuten erfuhren. . 

Endlich. leugneten: die Affen. das Dafeyn- diefer beis 
den Inſeln, die beträchtlicher als die Brittannifchen- find; 
fle:verwechfelten fie. mir- den Kurilen, und fegten kein 
Zwifchenland zwiſchen dieſen Infeln- und dem. feften. Lau⸗ 
de: Aſiens voraus ). Nach dieſer Hypotheſe waren bie 
japaniſchen und coreiſchen Meere ihren Schiffen von 
Ochozk offen; aber. dadurch. wird. die Glaubwuͤrdigkeit 
der hollaͤndiſchen Reiſe vom Jahr 1634 vernichtet, und 
wir verſichern, daß die. Fahrt des Kapitäns Uries bie 
genaueſte iſt, Die in einer Zeit konnte gemacht werden, 
wo bie. Obfervationen, noch fehr roh. waren. 


2:4, 


uns zu. unterrichten, ob große. Schiffe durd die Meerenge 
geben können, welche Jeſo von der Tartarei trennen.“ Die⸗ 
- ter aufgeklaͤrte Jeſuit konnte nicht: vorausfehen,. daß dieje 
Aufgabe von den Srangofen würde. aufgelöft. werden., 
(Anm. d. BI) 


*). Obgleidy. man: nicht: vorausſetzen kann, daß. man einft den 
franzoͤſiſchen Seeleuten die. Ehre der wichtigen Entdeckung 
‚des: Landes Jeſo und- der. Inſel Chicha, die. im. Norden von 
Tapan. liegt, werde entreißen wollen, fo muß ich- dod) hier 
die. Unwiſſenheit der. Ruffen. über das. Daſeyn diefer. Inſel 
bemerten. & werde.den. Beweis davon aus. der: Ueberſet⸗ 
gung einer telle: der ruſſiſchen Nachrichten. des: Krachenini⸗ 
“ Poff,. bei. der. Ruͤckkehr von. einer Reiſe nah. Kamtſchatka 
p. 34. entlehnen. 

„Die-Ramtichadaten befaßen. eifernek Geraͤthſchaften ſelbſt 
„vor der Ankunft der Ruffens und. haben. ſich Damit ver: 
„mittelft: der Japaner verieben, die. nad. den furiliichen. 
„Inſeln reiſeten, obgleich Ned. nur felten bis zu. dem Fluif: 
„Bolchaia-Reka verftiegen.“. Er ſetzt hinzu,. um- feine Des. 
hauptung zu: unterftügen:: „Die Kamtſchadalen nennen die 

apaner Ehicha : Mann, wett: die Nähnadeln: in-ihrer Epras 

e Chiſch heißen, und die Japaner ſie zuerſt mit: den eiſer⸗ 
nen oder ftählernen. Nadeln bekannt gemacht haben.“ 

. Wenn. der ruffiihe Schriftfteller, wie-Peroufe, Gelegen⸗ 
— Heit-gehabt hätte, die im Norden von Japan. gelegenen In⸗ 
ein-zu befuchen, fo: würde er eine, mit Namen Ehicha, ge: 
unden: haben; und anſtatt eine fo laͤcherliche Etymologie 
auszubreiten) fi auf die natürliche befchräntt haben, 
das heißt, er würde dent. Worte Chicha die Sylbe Mann,. 
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Es fchemt, daß die Holländer biefen Fehler durch 
Die genauefte Bezeichnung ded genommenen Weges und 
fehr getreue Darſtellung ber gefehenen Kuͤſte zu erfegen 
fuchten. Wenn ihren Nachforſchungen die von ung ent⸗ 
deckte Meerenge, entfchlüpfte, fo werden Seefahrer, bie 
dieſe nebelichten Gewaͤſſer kennen, twenig barüber erſtan⸗ 
nen. Die Breite und Länge diefer Enge find auf unfes 
rer Neife auf cine fo genaue Art beftimmt worden, daß 
feine Swierigfeit mehr dabei Etatt findet, burch biefen. 
Paß zu den coreifchen Meeren hindurch zu dringen. Der 
Pic de Langle, der mehr als zwoͤlfhundert Klafter über” 
die Fläche bed Meeres erhaben ift, und ben man bei 
klarem Wetter vierzig Meilen weit fehen kann, iſt lein 
vortrefflicher Auffindungepunft, der mittigigen Küfte bies 
fe8 Kanals, der vorzüglich dazu dient, von hier nach der 
Nordfäfte zu gehen, weil da die Ströme gemäfigter 
find. Die genaue Kenntnif der Geographie dieſes Theis 
len vom feften Lande, Die unfere mühfeiige Fahrt den 
Srangofen und andern europdifchen Nationen verfchafft 
hat, wird zunaͤchſt den Ruſſen nüglich werden koͤnnen. 
Cie werden vielleicht einft in Ochotsk eine große Schiffs- 
fahre Haben, nnd curopäifche Kinfte und Wiffenfchaften 
in diefen Gegenden verbreiten, bie jet einige mwandernbe 
tartariiche Horben und Bären nebſt andern Thieren bes 
wohnen. 


augeieht haben, die in der Sprache mehrerer Völkerſchaften 
gebräuchlich ift, um den Namen ihres Landes zu bezeichnen, 

Dieje Bemerkung bemeift, daß die Ruſſen, die lange fchon 
Kamtihatfa bewohnen, und nahe Machbarn dieſer Infeln 
find, Feiner beſtimmten Vegriff über das Daſeyn der 'm 
Norden von Japan gelenenen haben, ob ſie gleich hänfige 
Reiſen nah den Karsten machen: und dies ife um jo weni⸗ 
ger in Zweifel zu zieben, weil die Rufen, nach dem Geſag⸗ 
ten, diste Inſulaner für Japaner halten. ' 
Die Ueberietzung diefer Stelle aus Kracheninikoff verdanfe 
ih Herrn Leſſeps, dem ruffiichen Dollmetjcher, im Gefol⸗ 
ge des Herrn Perouſe. 
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Ich mag Feine Erklärung verfuchen mie Jeſo, Olu⸗ 
Jeſo und alle Kurilen von einer Menfchenart beudlkert. 
wurden, die von ben Fapanern, Chinefern, Kamtſchada⸗ 
fen und Tartaren verfchteden ift, von denen bie Oku⸗ 
Sefoer in Norden nur durch einen fchmalen und feichten . 
Kanal getrennt find, . Der Pflicht eines Reiſenden gemäß 
“ erzähle. ich Thatſachen, und zeige die. Unterfchiede an; 
andere werden fehon dieſe gegebenen Säbe in Syſtem zu 
bringen: wiffen. Ob ich gleich auf den Kurilen nicht lan⸗ 
den konnte, fo bin ich doch, zufolge ruſſiſcher Nachrich⸗ 
ten und ber Identitaͤt dee Sprache auf ben Kurilen mit 
der, deren Wörterbuch dieſem Kapitel nachgeht, gewiß, 
baß die Bewohner der Kurilen, von Jeſo und Dfu-Sjefe 
‚einen. gemeinfchaftlichen .Urfprung haben, Ihre Sitten, _ 
“ ihre Lebensart, find zwar .fehr wenig von denen auf dem 
feften Lande verfchieben, aber. die Natur hat dem Phyſi⸗ 
fchen diefer beiden Wölfer einen fo unverfennbaren Unter: 
ſchied eingedrädt, daß dieſes Gepräge,. beffer als eine 
Denkmuͤnze ober jedes andere Denfmal, einen unwider⸗ 
‚ leglichen Beweis giebt, daß diefe Inſeln nicht vom be 
nachbarten feften Lande bevälfert find, fondern ihre Be⸗ 
wohner vielleicht eine fremde Golonie feyn mögen. Ob 
- gleich DfusSjefo mehr ald hundert und fünfzig Meilen 
im Welten der Kurilen liegt, und ed unmöglich if, dieſe 
Ueberfahre mit fo gebrechlichen Fahrzeugen als ihre fich- 
tenen Piroguen zu machen, fo können fie doch leicht mit 
einander verkehren, weil alle diefe durch Kandle getrennte 
Inſeln; eine Art von Ziefel Bilden, und feiner. diefer 
Kandle eine Weite von funfzehn Meilen hat: alfo wäre 
es möglich, mit Piroguen von Kamtfchatfa zur Mündung 
des Fluſſes Sagalien, bis zu ben Kurilen, von bier bi 
zur Inſel Marifan, und von der Inſel Marian zu denen 
. der vier Bruͤder, der. Compagnie, ber Staateninfel, ber 
Inſel Jeſo und endlich nach Oku⸗Jeſo zu kommen, und 
alfo die Grängen der rufifchen Tartarei gu erreichen. 
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Aber umſonſt wuͤrde man bei allen dieſen infalanern 
die Namen von Jeſo und Oku⸗Jeſo finden, die wahr⸗ 
ſcheinlich japanifch find; weder die Tartaren noch bie 
vorgeblichen Jefoer und Oku⸗Jeſoer kennen fie: dieſe 
geben ihrer Inſel den Namen Tchoka, und Jeſo den Na⸗ 
men Chicha. Dieſe Namenverwirrung iſt den Fortſchrit⸗ 
ten der Geographie nachtheilig, wenigſtens greift fie das 
Gedaͤchtniß unnuͤtzer Weiſe an; ich glaube, daß, wenn 
die Namen eines Landes verlohren find, diejenigen heilig 
beibehalten werben müffen, welche ihnen von ben ältefien 
Seefahrern gegeben find. Diefer Plan, den ich mir zung 
Geſetz gemacht habe, iſt getreulich. in ben Karten befolgt 
border, die auf diefer Reife entworfen wurden; und 
wenn man ſich davon entfernt bat, fo iſt es aus Uns 
toiffenheit, und niemals aus bem eitlen und lächerlichen. 
Ruhme einen neuen Namen zu geben gefchehen. 
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Wörterbuch der Inſel Tchoka, eutworfen ü in 
der Bay Langle.. 


Einige Worte der Sprache der Einwohner von 
Tchoka werben durch die Gurgel ausgeſprochen; allein 
ihre Ausſprache muß ſanft ſeyn, und der Ausſprache de⸗ 
rer Perſonen gleichen, die ſchnarren. Ich habe ſie durch 
eh ausgedrückt. Das gs, daß ſich am Anfange eint 
ger Worte finder, dient ein gewiſſes Zifchen auszudrücken, 
welches: man hören laſſen muß, che man die darauf fol- 
genden Sylben artifulirt. ’ 


Namen der vorzüglihften Theile des menfch- 
. lichen Körpers. 


Tchoka. Deutſch. 
Chy Auge, Augen. 
Tara YAugenbraunen. 
Quechetau. Diie Stirn. 

Etou ' Die Naſe. 
Notamekann - Die Baden 
Tsara Der Mund. 
Ynıa . Die Zähne. 

Aon Die Zunde, 
Mochtchiri Das Kinn, 
Tehe Der Bart. 
Os-chara Die Ohren, 
Chapa Die Haare 
Oche taurou Der Nacken. 
Saitouron Der Rüden, 
Tapinn ehinn Die Schulter. 
Tacts fonk Der Arm. 

Tay Der Vorderarm. 
Tay ha Das Handgelenk. 
Tay poımp® DieHand und die Finger über 


haupt. 
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Tchouai pompe 
Khowaime ponıpe 
Kmoche kia ponıpe 
Otfta ponıpe 

Para pompe 
Tohame 

Toho 

Honc 


Sſiga 


Chipouille 
Alloraka 

Ambe 

Aouchi 

Tcheai 

Aĩmaitſi 
Oatchika 
Acoupone 
Paraoure 
Otokoukaion 
Ouraipo 

Kainıa pompeaın 
Tallou ponıpeam 
Talfou ha pompedam 
Tafflouam 


Der Daumen. 

Der Zeigefinger. 

Der Mittelfinger. 

Der Ningfinger. 

Der Kleine Finger. 

Die Border: oder hehe Brufl. 

Die Bruͤſte. 

Der Bauch. 

Die natürlichen Theile des Mans 
nes. 

Die natürlichen Theile ber Frau. 

Die Gefäßbaden. 

Die Schenfel. 

Die Knie. 

Die Kniekchle 

Die Beine. 

Die Wade 

Die Enfel. 


Der Fußſpann. 


Die Hacken, Ferſen. 

Die Fußſohle. 

Die große Zeche. 

Die zweite Zehe. 

Die mittlere Zehe. 

Die vierte und Fleine Zeche 


Namen verfchiedener Gegenflände 


Tchoka 


Tanina 


Chicka 


Namen ber großen Inſel bie fie 
bewohnen. 

Ein zweiter Name dem fie die⸗ 
fem Lande geben; ber größte 
Theil aber nennt fie Tchoka. 

Name einer Inſel oder eines 
Volkes dag fie in Süden deg 
Landes Tchofa fo nennen. 


⸗ 
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Mantcheoux 


Tchoiza 


Karani ou Kahani 


Hocatourou 
Tacome 
Oukaneffi 
Koch koum 


Ouachekakgs 


Turatte 


Soitta 
- Moneara 
Ho 


| Couhou 
Hai 


TıTToha 


Voͤlker der Tartarei, Nachbarn 
des Fluſſes Amia oder Sa⸗ 


galien und der Inſel Tchoka. 


Die Inſulaner zeigten dieſe 
Voͤlker in Nord⸗Weſt, und 
gaben zu verſtehen, daß die 
Schiffe in den Kanal gehen 
koͤnnten, ber fie trennt. 

Das Meer. J 

Das Schiff. [nl 

Pirogue. 

Ruder Pflak, 

Ruder. 

Kleines viereckigtes Gefaͤß aus 
Birkenrinde, mit einem Stiel, 
Dient ſowohl zum Trinken als 
das Waſſer aus ben Piroguen 
zu ſchoͤpfen. 


Art Schaufel von Holz, die dient 


das Waſſer aus den Piroguen 
zu ſchoͤpfen. 

Ein ſehr langer und ſtarker Rie⸗ 
men, 6 bis 8 Linien breit, der 
vorzüglich zum anbinden der 
Piroguen. dient. 

Piroguen Bank. 

Eifernes Beil. 


Eine große eiferne damaſcirte . 


Lanze. 


Bogen. 
Gewoͤhnliche eiſerne Pfeile, 


Schlangenzungen artig, deren 
einige gezaͤhnt, andere ſchlicht 
fi nd. 

Babel urtige Pfeile mit zwei Haken 
gleichfalls aus Eiſen. 


Talıra. 


Kaine 
Tchikotampg. 
Achka 
Tobexa 


Achioulla | 


Setarpus 


| Tetarape 


Otoumonchi 


‚Ochse 


Mafirgioii er Makiri 


NReiſe um die Walt. | 


Hölgerne Dfeile, die fih in eine 
Keule endigen. 


. Ein großer Saͤbel. 


Ein Heines Einfchlages Meffer, 
das an dem ledernen Sürtel 
hängt, der ihre Oberkleidung 
‚jufammen hält, (M). 


” F Name, den ſie unſern Ein⸗ 


chlage⸗Meſſern geben. 


Großer eiferner, bleierner, hoͤl⸗ 


zerner oder aus Seekuhzahn 
‚gemachter Ring; ein Inſtru⸗ 
ment das mit Gewalt an den 
Daum der linken Hand ger 
gteckt wird. 


Naͤhnadel. 
Anſere Halbbinden ober Tuͤcher. 
Hut oder Mübe. 
Ä Seekalb Fell in Form einer Ca⸗ 


ſake, oder Dberfleidung. 

Eine aug feiner Birkenrinde ge 
"toghte und fehr kuͤnſtlich ge⸗ 
macht Caſake. 

Eine Caſake oder ein Redingot 
aus Hundefell. 

Eine Art Hemde aus groben Stof, 
unten und am Kragen mit eis 
ner blau Nankin Borde ge⸗ 
ſchmuͤckt. 

Kleine gelbe, kupferne, runde 
Weſtenknoͤpfe. | 

Lederne Struͤmpfe oder halbſtie⸗ 
feln, die an die Schuhe ge⸗ 

nahet ſind. 
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Tchirau 


Miranhau 


Tcharoınpe 


Tama 


‚Hierachtchinam 


Achkakargupg 


Hounechi 
Tamıoui 
Taipo 
Nintou 


Duachka . 
Chichepo . 
Abtka 
Sorompe . . 
Chouhou: 
Nifly 
Pouhu 
Nioupouri 


. Bände nach chinefifcher Form, 
‚deren Spige fehr in die Hoͤbe 
gebogen iſt. 

Kleiner ledverner Sad mit vier 
fchnecdenartigen Ecken: er dient 
ihnen Statt der Taſche uud 

‚hängt an dem ledernen Gürtel. 


| Dhrgehänge, die gemöhnlich aus 


ſechs bis acht blauen Glas⸗ 
perlen beſtehen. 


Blaue einzelne Glazperlen. Ale 


= wilde Voͤlker haben reinen 
entſchiedenen Gefhmad und 
Borliebe für die. blaue Farbe, 


Große und flarfe Matte, wor⸗ 


auf fie fich fegen und ſchla⸗ 
fen legen. 

Kleiner Sonnenſchirm oder Au⸗ 
genblende in Form eines Faͤ⸗ 
chers, der die Augen der Al⸗ 
ten gegen die Sonne ſchuͤtzt. 

Das Feuer. 


Ein Hund. 


Ein Feuergewehr. 

Schoͤpfeimer aus Virkeurinde, 
wie unſere geſtaltet, mit einem 
Griff. 

Süßes Waſſer. 


Geewaſſer. 


Kleines Tau. 

Großer hoͤlzerner Loͤffel. 
Kupferner großer seite 
Stange. 

Hütte, Haus, 

Huͤtten, oder Dorf. 


12 8 
oho 
Naye 


"Tfouhou 
' Hourara 


Reiſe 


Hourara haune 


. Tebaira 
Oroa 
Tebairouha 
‘Chonmann u 
I Ni 


um- bie: Belt. 
Ebene, wo biefe Hätten aufge: 


richtet find. 


Fluß, der in derſelben Ebene 


läuft. 
Die Sonne 
Das Firmament 
Die Wolfen, 
Dei Wind 


Die Kälte 
Winter = oder Schneezeit. 
- Stein, generifcher Ausdruck. 


Baumſtamm, ober allgemein 


"03 - achechs⸗ I 


Toche 
Choulaki 
-®toroutchina 
: Tfiboko 
: Mahouni 
Taroho 


Mahatfi 
Pech Koutou 
+Tfita 


Os - lari 
Etouchka 


Tſikaha 
Machi 


Oınoch 
Mocomıaie 


Pipa 


Holz. 


Fuͤhren brett. 
Rauhe Birkenrinde in großen 


Stuͤcken. 
Moos, Pflanze. 


Kraͤuter uͤberhaupt oder Wieſen. 


Eppich, oder wilder Selleri. 

Wilder Roſenſtock. 

Blume des Roſenſtocks, oder 
gemeine Hundsroſe. 

Art Tulpe. 

Angelika, Pflanze. 

Vogel allgemein, oder Vogel⸗ 
geſang. 

Vogelfeder. 


ea eine Art Nabe: 


Kleine gemeine Schwalbe. 

Goeland, GSeeufer Vogel mit 
breiten Fuͤßen. 

Gemeine zwei gefluͤgelte Fliege, 


Große Came gemeine Art, eine 


sweifchalige Mufchel. 


- Große Mufchel, zweifchalig. 


Arı 
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Otasfı 
Toukochich 
Enıod 


Chauboun 
Pauni 


Chidarapd 


. Wer Fiſch. 


Lachs 

Bit überhaupt, über uereſen 
bere eine Art Barbe. 

Art Karpfe. — 

Gräte, der Ruckgrat dag wu 
roͤſtet, und in Haufen up 


wahrt. 


Milch, Eier und Luft Blafe dir | 


Fiſche, die fie gleichfele aufs. 


. bewahren: 


Einige semöhnlige Worte 


He ober Hi 
Hya 
Houaka 


Ta» fa 

Tap au tapd 
Coukaha 
Ajbe 

Cbuha 


Mouaro 
Etare. 


Ja. 
Nein. 


Bein, das geht nicht, is taun 


nicht, öber wil nicht. nn 
Wer? Was? Was iſt das? 
Fragendes Fuͤrwort. 
Dieſes, en biefe, dieſer; Angels 
gendes Fuͤrwort. 
Komm hieher. 


Eſſen (Handlung). 
Trinken. * 
Liegen, oder Schnarchen. 


Schlafen, 


ia Perouſens Aeife IT. B. 3 


Trti icha..ze 

Gens wie 

Hase 

IAM kafıma 

Versi 73er 

I... ksfırc® 

Yıedsi zafeına 

Aschnebs kafıma 

Vhaumi kalsına 

Arsımasnhi kalsma 

Tıti Schampi kalsına 

- Tchindhi ſchampi kaſ⸗ 
ma - 

Huampeli kafsma 

Huasmpebi kafenıa 
tchinehn 

Ync huampe& touch-ho 

Aschnd huamıpe taich- 
hu 

Tu aschne huamnpe 
ssich - ho 


PRRRReRYG 
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Wenn in diefer Sprache ein Unterfchied zwifchen 
der einfachen und mehrern Zahl vorkommt, fo wird ee 
durch die Ausfprache nicht ausgedruͤckt. 

Sch habe diefe Inſulaner weder tanzen fehen, noch 
ſingen hoͤren; aber ſie verſtehen alle angenehme Toͤne 
dem Hauptſtengel eines großen Selleri zu entlocken, oder 
auch einer Art von Euphorbe, die an beiden Enden offen 
iſt; ſie blaſen in das kleine Stuͤck, und die Toͤne ahmen 
ziemlich gut den gedaͤmften Ton nach. Die Melodie, die 
fie fpielen, iſt unbeftimmt; ſie iſt eine Folge hoher und 
niedriger Töne, bie im Ganzen anderthalb oder zwei 
Oktaven herauf geben, das heißt, zwölf big ſechszehn 
Noten enthalten. Ein anderes. mufifalifches Inſtrument 
haben wir nicht bei ihnen kennen lernen. 
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nung. für ihre Mühe; allein wir waren in Breſt fo reiche 
lich mit Handelsartifeln, die für Kamtfchadalen ſehr 
toͤſtlich find, verfehen, daß: wir darauf befanden, unfere 
Beweiſe der Dankbarkeit. anzunehinen, und unfer Reiche 
thum erlaubte ung, fie noch mehr nach ihren Beduͤrfniſ⸗ 
fen als nach ihren, Jagdgeſchenken abzumeſſen. Das 
Gouvernement: von. Kamtſchatka war feit ber Abfahrt der 
Engländer gänzlich, umgeändert; ed war nur eine von 
der Regierung, in Ochotsk abhängige Provinz *). und 
die verfchiedenen. Poften diefer Halbinfel hatten ihre ber 
fondern. Befehlehaber, die nur dem Generals Lommans 
danten, von Ochotsk Mechenfchaft abzulegen. brauchten, 
Der Kapitän, Schmaleff,. derfelbe ber ad interim dem 
Major Behm. gefolgt. war, hatte noch. den Titel, eines bes 
fondern. Kommandanten. ber. Kamtſchadalen; Here 
Reinikin, der eigentliche. Nachfolger. des Major Behm, 
und der kurz nad). ber Abfahrt der. Engländer: auf Kamt⸗ 
ſchatka angekommen war, hatte, das Land, nur erſt vie 
Jahre regiert, und. war. 1784 nach Peterähurg. zurück 
gegangen, Diefe Nachrichten. erhielten, wir von dem 
Lieutenant Kaboroff, der in. dem, Hafen, Gt. Peter un 
Paul, fommandirte, und. einen, Sergeanten nebſt vierzig 
Soldaten oder. Eofafen, unter feinem Befehl. hatte: feine 
Perfon, feine Soldeten,, feine. ganze. Habe ſtanden und: 
zu Gebot, Er wollte nicht zugeben, daß ich. ſelbſt einen 
Offizier nach. Bolſcheretsk abfchickte, wo fich, zu. größten 
Gluͤck, der Gouverneur. von Ochotsk, Here. Kaleff⸗Gre⸗ 
win, befand, ber dieſe er“ bereiſete. Ex. fagte mir. 
ö 3. 


Kamiſchatta iſt nie ein unabhängiges. Souvernement gewen 
fen, ſondern ſtand von. jeher unter den. Befehlen, der kaiſer⸗ 
lichen Stadthalter des feften Landes. Jedt gehört.diefe-Dalbs 
inſel zur. Stadihatterihaft Irkutsk, melde. wegen ihrer uns 

‚eheuren. Größe in. Die. vier Provinzen Irkutsl,‘ Nertidinse 
gut und. Dchotsf- vertheite iR. Zũ der {eptern gehört. 
umtſchatta und. alle, öftlicnen. Inſeln. 7 
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Gegenden für ung gemorden wären. Das.Gerücht vers 
breitete ſich, daß Herr Kagloff feine Briefe für ung ha⸗ 
be, daß aber. der alte Gouverneur. von Kamtſchatka Here 
Steirheil, dem Herrn Schmaleff: als. Auffeher der Kamt⸗ 
ſchadalen gefolgt wäre, zu Verfhnei.: Ramtfchatfa 
vieheicht Briefe haben koͤnnte. Den Augenblick fchiefte 
er auf dies bloße Gerücht, das faſt feine Wahrfcheinliche 
fett hatte, einen Expreffen ab, ber mehr ald hundert 
and funfsig Meilen zu Fuße laufen mußte Her Kas 
borof wußte, tie fehr wir Briefe zu. haben winfchten: 
Herr von Leſſeps hatte ihm unfere Berrübniß merken 
laffen, baß Fein Paket an und zu St. Peter und Pouf 
angekommen waͤre. Gr fchien eben ſo betruͤbt als wir; 
ſeine Bekuͤmmerniß und Sorge ſchienen uns zu ſagen, 
daß er ſelbſt hinzugehen wuͤnſchte, unſere Briefe aus Eu⸗ 
ropa zu holen, wenn er nur hoffen koͤnnte, uns bei ſei⸗ 
ner Ruͤckkehr wieder zu finden. Der Sergeant und alle 
Soldaten. zeigten ben naͤmlichen Eifer uns gu dienen. 
Madame Kaborof war auch von der liebenswuͤrdigſten 
Hoͤflichkeit; ihr Haus war uns zu jeder Stunde offen, 
man reichte uns darin Thee und alle Erfriſchungen bee 
Landes. Jeder wollte ung Geſchenke machen; und unge⸗ 
achtet wir uns vorgenommen hatten, keine anzunehmen, 
‘fo. fonnten. wir doch ben. dringenden Bitten bee Madame 
Kaborof nicht widerftiehen, die unfere Offigiere, Heren be 
Langle, und, mich nöthigte einige Zobels Rennthier⸗ und 
"Suchsfelle anzunehmen, die ohne Zweifel ihnen nüglicher- 
waren, als ung, die wir nach den Wendekreiſen surüde 
fehren mußten. Gluͤcklicker Weife hatten wir Mittel, 
dies wieder gut gu machen, und wir baten infländig, 
. dasjenige von und anzunehmen, was man in Kamtſchat⸗ 
ta nicht haben koͤnnte. Wenn wir reicher als unfere 
Gaftfreunde waren, fo. fonnten wir doch ihre naive umb 
rührende Güte nicht eriniebern, bie. alle Geſchenlen Weis 
übertraf. 
3 4 


‚36 Ser u ae Ber. 

ih wirther es Grzmei Geste sm iamte sr eruteem, 
wm unse Sörserswer barız ;r Seiblingen , zur: cum 
Quabtartes wu: ee Prutai schzeielen., ink denne 
fie Sant im Dorie werde zus eur der Exelc amgemies 
(en, unb da wır es zur cimse Erauten nachher befes 
Gen, ſo gieutten wir ed eunchmen ;= iianen, wel es 
und uxieteeSur zu feya fen: aber wer ari-'wen nach 
Ger, ta ter Lreuseuant ten Koreeral, feinen Eefretair, 
Die briste Serien bed Landes, bandke räumen lid, 
un uns aufzunehmen. Die rantiche Deiciplin it fo bes 
ſchaffen, daß tiefes Geichaͤft eben fc ſchael voligogen 
wurde, ald Müitairäbemigen, unh bleß durch ein Zeichen 
sit dem Konfe. 

Unfere Aſtronsmen hatten faum ihr Obſervatorium 
eingerichtet, als unfere Ratnraliften ben Bulfan befuchen 
‚wollten, ber nicht zwei Meilen weit entfernt zu ſeyn 
ſchien, obgleich die Entfernung wenigkend acht Meilen 
betrug um au den Fuß diefed Berges zu fommen, ber 
faft gang mit Echnee bebedt if, und auf defien Gipfel 
id) ber Erater befindet, Die Defnung befielben, bie der 
Ban Avatſcha zugeleher iR, ſties immer Dampffänlen is 
Die Höhe: ein einzigmal fahen wir des Nachts blänliche 
-und gelbe Flammen, bie fih aber une eu einer geringen 
Hoͤhe erhoben. 

Der Eifer des Herrn Kaborof t war chen fo feurig 
gegen ımfere Naturfundiger als gegen unfere Aftronomen: 
fogleich wurden acht Coſaken befehlige die Herren Bernizet, 
Mang“s und Mecevenr zu begleitens die. &iefundheit des 
Herrn Lamanon mar noch nicht feſt genug, um eine 
foiche Keife zu unternehmen. Vielleicht hatte man nie 
eine fo befchtwerliche zum Vortheil der Wiffenfchaften 
gemacht; und fein Gelehrter, tweder Engländer, Deuts 
fdyer, noch Muffe, ber nach Kamtſchatka weifete, hatte je 
- eine fo fchwierige Unternehmung gewagt. Der Anſicht 
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des Berges nach zu urtheilen, fchien er mir unzugaͤng⸗ 
lich zu fein, man ſah Fein Grad darauf, fondern nur 
einen kahlen Fels, deſſen Abhang dußerft fleil war. Uns 
fere unerfchrocdnen Reiſenden gingen mit der Hoffnung 
ab, dieſe Schteierigfeiten ſchon zu überwinden. Die 
Kofafen waren mit ihrem Gepaͤcke beladen, das in einem 
Zelte, verfchiebenem Pelzwerk und Lebensmitteln beftanb, 
mit denen fich jeber auf vier Sage verfehen hatte. Die 
Ehre, die Therinometer, Barometer, Säuren, und andere 
m Obſervationen nöthige Gegenftände, zu tragen, mar 
sen Naturkündiger felbft vorbehalten, die diefe zerbrech⸗ 
lichen Inſtrumente andern nicht anvertrauen fonnten: 
ihre Führer ſollten fie Übrigens nicht weiter ald bis zum 
Fuße des Berges bringen, weil ein Vorurtheil, dag viels 
Teiche eben ſo alt: als Kamtfchatfa war, ben Kamtſcha⸗ 
balen nad Ruſſen glanben machte, daß aus dem Berge 
Dünfte aufſtiegen, bie alle diejenigen erſtickten, die kuͤhn 
genug wären, hinauf zu fleigen: Die erfie Station 
war mitten im Walde, ſechs Meilen weit von dem 
Hafen Peter und Paul, Bisher waren fie immer auf 
guten, mit Pflanzen und Bäumen bedecften Boden ges 
mandert, von denen die größte Anzahl zur Birkengattung 
gehörte, Die Fichten waren verkruͤppelt und faft Zwerge: 
eine dieſer Gattungen trägt Tannzapfen, deren Körner 
oder kleine Nuͤſſe gut zu effen find; und aus ber Birken⸗ 
rinde fließt ein fehr gefunder und angenehmer Saft, ben 
die Kamtfchabalen in Gefäßen auffangen, und fehr haͤu⸗ 
fig trinken. Beeren aller Urt, roth uud ſchwarz, von 
allen Schastirungen baten ſich gleichfalls unter den Fuß⸗ 
tritten der Wanderer an; ihr Saft. iſt im Ganzen etwas 
fäuerlich, Zucker aber macht ihn fehr angenehm. Mit 
Sonnenuntergang war: bad Zelt aufgefchlagen, Feuer ans 
gemacht, und alle Einrichtungen für bie Nacht mit einer 
Schnelligkeit getroffen, welche Voͤlker, die ihr Leben unter 
Dächern hinbringen, nicht kennen. ‚Man trug ſehr große 
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fe Gyps⸗ und Schwefel: Criftafifationen an, die aber 
weniger ſchoͤn als -auf dem Berge von. Teneriffa waren, 
Ueberhaupt fehienen und ber gefundene Schörl, und alle 
andere Steine minder ſchoͤn, als jenes alten Vulkans, 
der ſeit einem Jahrhundert nicht gebrannt hat, da doch 
ieſer bier 1778, waͤhrend des Aufenthalt des Capitain 
Clerke in: der Ban Avatſcha, Laven auswarf, jedoch 


- brachten fie einige ziemlich fchöne Stücke Chryſolith mit 


zuruͤck. Da fie fo fehlechtes Wetter. ausfianden, und 
einen fo befchwerlichen Weg hatten, fo muß man erſtau⸗ 
nen baß fie bei ber Laft ihrer Barometer, Thermometer, 
und anperer Inſtrumente noch bie gefundenen Steine mit 
fich foriſchleppten. Ihr Horizont hatte nur einen Flinten⸗ 
ſchuß Weite, einige Minuten ausgenommen, in welchen 
fie die Bay Avatſcha und unfere Fregatten erblickten, 
die Bon dieſer Hoͤhe herab ihmen noch Fleiner als win⸗ 
jige Pirogen erfchienen. Ihr Barometer fiel, an dem 
Mande des Craterd auf neungehn Zoll eilf Linien zwei 
Zehntheil herab; das unfrige auf den Fregaften, wo wir 
von Stunde gu Stunde obfervirten, zeigte zur ndämlichen 
zeit fieben und zwanzig Zoll, neun Linien zwei Zehntheil, 
Ihr Thermometer war auf driftehalb Grad unter dem 
Gefrierpunft, und um zwoͤlf Grad von der Temperatur 
der Geefüfte verfchieden; folglich, wenn man bie Berech⸗ 
nungen der Phyfifer annimmt, welche glauben, auf. diefe 
Art die Höhe ber Berge zu meffen, und. man bie auf 
das Thermometer fich beziehenden Verbeſſerungen macht, 
fo würden unfere Reifenden ohngefähr ifunfzehn hundert 
Kiafter hoch gefliegen fein, eine ungeheure Höhe vorzuͤg⸗ 
lich beb den Schwierigfeiten, die fie zu überwinden hatten, 
Da die Nebel. ihnen fo entgegen waren, befchloffen” fie 
den andern Morgen den Weg noch einmal zu machen, 
wenn das Wetter guͤnſtiger wäre: die Schwierigfeiten 
hatten ihren Eifer nur vermehrt; mit biefen muthvollen 
Entſchluß ſtiegen fie den Berg herab, und famen zu ib . 
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lich zur naͤmlichen Jahtozeit tote dad Manna In der Bil 
ſten fommt, um ihre Nege gu füllen, und ihren Lebeusun⸗ 
terhalt für das ganze Jahr zu ſichern. Die Cofalen und 
Nuffen, die mehr Soldaten als Landlente find, haben bie 
nämliche Lebensakt angenommen. Der’ Lieutenant und der 
Sergeant hatten allein Kleine Gärten voller Kartoffeln und 
Ruͤben: ihre Aufmunterungen, ihr Beiſpiel vermöchten 
nicht auf ihre Landsleute zu wirken; die jedoch ſehr gern 
Kartoffeln aßen, oder fich zu feiner andern Art Arbeit wies 
den verftanden haben, als fie anszuteißen, wenn die Natur 
ihnen dies Gewaͤchs eben fo freiwillig auf ihren Feldern 
hätte wachfen laflen, als Saranne, den Knoblauch, und 


beſonders bie Beeren, woraus fie angenehme Getränfe und 


eingemachte Sachen machen, die!fie für den Winter aufho⸗ 
ben. Unſere Europdifchen Sämereien harten ſich gut ee: 
halten: wir ‚gaben Herrn Schmaleff, dem Fieutenant und 
Öergeanten eine große Menge derfelben; und wir hofften 
einft zu hören, daß fie vollfommen gut fortgefommen find, 
Mitten unter dieſen Arbeiten blieb und noch Zeit zu unfern 
Vergnügungen übrig; und wir hielten verfihtedene Jagden 
an den Flüffen Avatſcha und Parafunfa; denn wir dachten 
Baͤre, Renn⸗- oder Mufchelthiere (Argalis) zu erlegen; je⸗ 
doch mußten wir uns mit einigen Enten, ober Kriechs 
Enten begnügen, die der langen Streifzüge nicht werth 
waren. Wir wären glücklicher durch unfere Kamtſchada⸗ 
lifchen Freunde, während unferes Aufenthaltes brachten 
fie und vier Bären, ein Muffel und ein Rennthier, nebft 
einer folhen Menge Taucher and Papagaientaucher, daß 
wir davon unferer ganzen Mannichaft mittheilten, bie 


ſchon der Zifche mäde war, Ein einziger Nezzug, nahe 


bei unfern Fregatten, würde zur Nahrung von feche 
Schiffen Hingereicht haben: aber die Arten ber Fiſche 
waren nicht marnmigfaltig ; wie fingen faft nichts als 
Heine Kabeljau, Heeringe, Platteiße und Lachſe. Ich 
befahl dlos einige Faͤſſer babon einzuſalzen, weil dieſe 


⸗ 


162 Ksije um tie Melt 


F:%2 € Fein und fo art waren, hai fie der freſſenden 
Eiire des Zalyes nicht wideriteben füanten, und baf 
et «ir wie hei Salj für bie Echweine aufubewah⸗ 
em, tie wr anf ben Suͤdſee Inſein finden würden. 
— 625 wir Tage hinbrachten, die und nad) ben 
Z.asfelglerten der Unterfuhungen an den Küflen von 
Li:: to u: ber Tatarei fo füß zu ſein fchienen, hatte 
ah Herr Kasleff auf ben Weg nad) dem Hafen Er. Pe 
ter ut Deal gemacht; allein er reifete langfam, weil er 
elles kestahten wollte, und feine Neiie die beitmöglichke 
Krminifirsticn biefee Provinz zur Abficht hatte. Er 
Tußte, daß man in biefer Abficht nicht eher einen allge 
meinen Plan machen fönne, als bis man bie Yrobufte 
eined Landes, fo wie auch diejenigen unterfucht babe, 
welche daſſelbe bei forgfältiger und vem Klima angemef 
ſener Kultur bervorbringen fanr. Auch wollte er 'bie 
Steinarten, die Mineralien und überhaupt alle Beſtand⸗ 
theile bed Bodens ber Provinz fennen lernen. Seine 
Beobachtungen hatten ihn einige Tage bei ben warmen 
Maffern, die zwanzig Lieues weit von ©:. Peter und 
Paul entferne find, aufgehalten. Er brachte verfchiebene 
Steine und andere vulkaniſche Produkte, nebſt einer Art 
von Gummi mit, die Here Monges unterfuchte. Er 
fagte bei feiner Ankunft fehr höflich, daß, als er in ben 
Öffentlichen Blättern gefehen, daß mehrere geſchickte Nas 
turfundiger auf unfere Fregatten eingefchifft waren, haͤtte 
er aus dieſem glüclichen Unflante Vortheil ziehen wal⸗ 
len, um bie verfchiedenen Bellandtheile der Halbinſel 
Kamtſchatka kennen zu lernen, und fich alfo ſelbſt zu un⸗ 
terrihten. Das Benehmen des Herrn Kasloff war van 
der Urt, wie man es von den gebildeten Einwohnern 
der großen Städte Europens erwarten fann; er ſprach 
frangöfifch, und hatte Kenntniß von: allen geographiſchen 
und phyſikaliſchen Gegenftänden unferer Unterfuchungen. 
Mir waren erflaunt, daß man jeinen. Dfficier von Ver⸗ 


Zweiundzwanzigſtes Kapitel, 1787 Sept. 143 


dienſt, der Tich bei allen Nationen Europa's würde aus⸗ 
gezeichnet haben, an das Ende ber Welt, in ein ſo wils 
bed Land verfegt hatte. Man begreift leicht, daß Bald 
vertrauliche Verbindungen zwiſchen "den Oberften Kasloff 
und und, 'entfiehen mußten. Des andern Taged nach 
feiner Ankunft, fpeifete er mit Herrn Schmaleff und ben 
Pfarrer von Paratunka bei mir am Borde, ich ließ ihn 
mit breisehn Kanonen Schüßen begrüßen, Unſere Ges 
fichter, 'die eine beffere Geſundheit zeigten, als wir viel- 
teicht bei unferer Abfahrt genoffen, fegten ihn in die at 
Berſte Verwunderung; Ich fagte ihm, daß wir fie In etwas 
unſern Befchwerden, und guten Theild dem Ueberfiuffe 
verdanften, in dem wir in feinem Gouvernement lebten. 
Herr Kasloff fchten Theil an unferer glücklichen Lage zu 
nehmen; bezeigte ung aber feinen lebhaften Verdruß über 
die Unmöglichkeit mehr als fieben Ochſen vor unferer 
Abreife zuſammen zu bringen, die zu nahe war um daran 
su denken, andere vom Fluße Kamtſchatka fommen gu 
laffen, ber hundert Lienes weit von St. Peter und 
Daul entfernt war. Er erwartete feit ſechs Monaten 
das Schiff, dag von Ochotks Mehl und andere Vorraͤ⸗ 
the für die Garnifon biefer "Provinz bringen mußte, 
und vermuthete bag bemfelben irgend ein Unglück begeg- 
net wäre. Unſer Erflaunen, feine Briefe erhalten ju 
haben, verringerte fich, ald wir von Ihm hörten, daß er 
ſeit feiner Abreife von Ochotsk feinen. Kourier erhalten 
hätte; er fehte hinzu, baß er zu Lande dahin laͤngſt ber 
Kuͤſte des Ochotskiſchen Meeres reifen würde, welches 
eine falt eben fo lange oder wenigſtens eben fo ſchwie⸗ 
sige Reiſe als don Ochotsk. nach Petersburg war. 

Des andern Tages fpeifete der Gouverneur mit ſei⸗ 
Aem ganzen Gefolge am Bord bed Aſtrolabs; auch ba 
yurde er von dreizehn Kanonen begruͤßt; allein er bat 

uns infländig Feine Komplimente weiter gu machen, bie 
mit wir ans künftig mit mehr. Freiheit und. Vergnügen 
‚Sehen foͤnnten. 
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die Kraft zu baden aufzuftehen. Ihre reichlichen Aus⸗ 
dünftungen dirchräuchern ‚dag Zimmer mit einem Oehl⸗ 
and Sifchgeruche, an welchen europaifche Naſen zu wenig 
gewöhnt find, um ihn angenehm zu finden. Da bie 
Tänze aller Nationen immer Nachahmungen, und gewifs 
fermaßen nichts ald Panthmimen find, fo fragte ich was 
die beiden Frauenzimmer durch diefen heftigen Tanz hät 
ten ausdräcden wollen? Man antwortete, fie hätten eine 
Bärenjagd vorgeftelt: das Weib, welches fih auf der 
Erde herummälzte, ftellte dag Thier vor; und dad an« 
.. dere, welches um daſſelbe ſich herumdrehte, den Jäger: 
allein Eöunten die Bären reden und eine folche Pantos 
mime mit anfehen, fo würden fie gewiß über eine fo 
plumpe Nachahmung fpotten, Kaum war diefer Tanz, 
ber faft eben fo ermüdend für die Zufchauer als fir die 
Zänzer iſt, geendigt, als ein Freudengeſchrei die Anfunft 
eines Couriers von Ochotsk anfündigte, der mit einen 
dicken Felleifen, das unfere Pakete enthielt, beladen war. 
Der Ball wurde aufgehoben, und jede Tänzerin mit einem 
Glas Brantewein, ats eine diefen Terpfichoren wuͤrdige 
Erfeifchung, nach Haufe geſchickt. Herr Kasloff, der 
‚unfte Ungeduld merkte, Neuigkeiten von dem, was ung 
in Europa lieb war, gu vernehmen, bat ung inflendig,, 
diefem Vergnügen nachzuhängen. Er brachte ung.in fen 
Zimmer und entfernte fih, um nicht ben Erguß der ver 
fhiedenen Empfindungen einzuzwaͤngen, bie ein feber ‚bei 
den Nachrichten von feiner Familie oder feinen Freuns 
den fühlen mußte. Sie waren für alle glüdlich, beſom 
ders aber fär mich, da ich zum Grade eines Chef d'es 
cabre war erhoben worden Die Släckwwalche die jeder 
mir absuftatten ſich bemuͤhete, kamen bald su ben Ohren 
bes Herrn Kasloff, der diefe BHegebenheit durch den Doms 
nee der ganzen Artillerie feines Ortes feierte. Zeitlebene 
werde ic) mich mit der lebhafteſten Empfindung der Bir 
weile der Sreundfchaft und Liebe: erinnern, die w: E 
fa Perouſens Reſe II. B. K 
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Er war. damals noch nicht gwanzig Jahr alt, Officier 
bei ber Garde, aus einer angefehenen ruffifchen Famtlir, 
uud von liebenswuͤrdiger Figur, die weder Zeit noch) Un⸗ 
gluͤck Hatte verändern Finnen. Man degradirte ihn aber, 
ſchickte ihn ins Eril nach dem äußerfien Kamtſchatka, 
nachdem er vorher bie Knute erhalten, und ihm bie 
Nafenlöcher aufgefchligt waren. Die jebige Kaiſerin, 
Katharine, deren Blicke auch auf die Opfer der vorigen 
Regierungen fallen, hat feit mehreren Jahren diefen Uns 
glücklichen begnadigt: allein ein faſt funfzigjähriser Auf⸗ 

enthalt, mitten in den weitläuftigen Wäldern jRamtfchats 
fa’8, die Erinnerung an bie harte fchimpfliche Strafe, 
die er erlitten, vieleicht ein geheimed Gefühl von Haß 
gegen eine Macht, die einen Fehler, den die Umſtaͤnde 
entfchuldigen, fo graufam beftrafte; diefe werfchicdenen 
Gruͤnde haben ihn unempfindlich gegen dieſe fpäte Be⸗ 
gnadigung gemacht, und er beſchloß in Sibirien gu ſter⸗ 
ben. Wir baten ihn, Zabaf, Puder, Blei, Tuch und 
überhaupt alles anzunehmen, was wir für ihm nüßlich 
hielten: er war ih Paris erzogen, verfiand noch etwas 
franzöfifch, und fand viel Worte wieder, um ung feinen 
Dank zu bezeigen. Er liebte Herrn Kasloff wie feinen 
Vater, begleitete ihn ans Liebe auf feinen Reifen; und 
biefer gute Gouverneur hatte eine folche Achtung für ihn, 
Die wohl in feiner Seele das gänzliche Vergeſſen feines 
Ungluͤcks bewirken fonnte, ) Er that ung den Dienft, 

K 2 


* Das Andenken und bie Schande einer ungerechten Strafe vers 
folgte den unglüdtlichen Iwaſchkin dergeftalt, daß er fich vor⸗ 
genommen hatte, ſich allen fremden Augen zu entziehen. Erſt 
acht Zage nah Ankunft der Franzöflichen Sregatten, entdecte 
ihn Leſſeys. Diefer Dolmetſcher, von feiner Lage gerührt, 
benadhrichtigte Peroufe davon, der, den Charakter eines Greis 
ſes bewundernd, gegen deffen Unglüd er Achfeng hatte, ihn zu 
fehen verlangte. - Nur mit Mühe und durch den Einfluß des. 
Oberſten Kaslofis, fam man fo weit, ihn aus feiner Verbors 

genheit hervorzuziehen. - Das gefällige Wefen Perouſen's floͤßte 
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ung das Grabmal des Herrn be la Eropere zu zeigen, 
den er 1741 auf Ramtfchatfa hatte beerdigen ſehen. 
Wir fegten folgende in Kupfer gegrabene, und von Heren 
Dagelet, Mitgliede der Afademie der Wiffenfchaften, vers 
fertigte Auffchrift darauf: 

Hier liegt Louis de Yale de la Croyere, Mit 
glied der koͤniglichen Akademie der Wiſſenſchaften 
iu Paris, geftorben 1741, auf der Rückkehr 
einer auf Befehl des Cjaarg zur Unterſuchung 

der Amerifanifchen Küften gemachten Erpedi« 
tion. Als Aftronom und Geograph und Nach) 
eiferer zweier in den Wiſſenſcheften berühmter 
Bruͤder, verdient er das. Bedauren ſeines Va— 
terlandes. 1786 erneuerte Herr Graf de la 
Perouſe, Kommandant der Föniglichen Fregat⸗ 
ten Bouſſole und Aftrolabe fein Andenken, und 
gab feinen Namen einer Yinfel nahe bei den Ge⸗ 
genden, wo biefet Belehrte ehedem landere: 


Auch erdaten wir don Herrn Kasloff die Erfaubniß, 
auf einer Platte‘ des nämlichen Metalls eine Grabſchrift 
für Kapitain Clarke eingraben zu dirfen, bie nur auf 
Holz gemahlt war, einer zu zerſtoͤrbaren Materie, um 
das Andenken eines fo fehägbaren Seefahrers zu erhals 
ten. Der Gouvernenr hatte die Güte diefer Erlaubnig 
noch das Verfprechen beizufügen, ein, diefer beiden bes 
sühmten Männer wuͤrdigeres Denkmal, augenblicklich ers 
richten zu laffen, die weit von ihrem Vaterlande entfernt, 


Iwafchkin bald dag groͤßte Zutrauen ein, ber, ſtets dankbar für 
Die genpjfenen Höflicpkeiten, feine Dankbarkeit noch lebhafter 
begeigte, «#3 der franzöfiiche General ihn mancherfei Geſchenke 
machte, deren er fehr bedurfte. 

iejeriltinftand, den mir mehrmals Herr Leffeps erzählt 
dat, verdient gewiß Hier einen Pag zu finden. (Ann, %. 8.) 
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unfer ihren mühfeligen Arbeiten erlagen. Wir hörten 
von ihm, daß ber Herr de Ia Eroyere fich zu Tobolsk 
verheirathet hatte, und. feine Nachfommenfchaft in gros 
Ber Achtung ſtehe. Die Gefchichte der Seereifen Behring’s 
und bes Kapitain Tſchirikow war Herrn Kasloff vollfoms 
men befannt:. bei diefen Gelegenheit. fagte er und, daß 
er Herrn Billings zu Ochotsk gelaffer habe, der vom. 
Staate ben Auftrag hatte, zwei Schiffe zur Forrfegung 
ber ruffifchen Entdeckungen in. den Nördlichen Meeren 
erbauen zu lafien. Er habe Drdre gegeben, alle Mittel ans 
zumenden, um biefe Unternehmung zu. befchleunigen; aber- 
fein’Eifer, fein guter Wile und. fein. äußerfied Verlangen, 
die Abfichten der Kaiſerin zu erfüllen, könnten die Hinders 
niſſe nicht beſtegen, die ſich in einem faſt noch eben ſo rohen 

Inde finden mußten, als ed am Tage feiner erſten Entdek⸗ 
fung war, und wo bie Strenge ded Clima's die Arbeiten 
acht Monate lang unterbricht. Er benterfte, es waͤre weit 
Sfonomifcher geweſen, und wuͤrde weit ſchneller gegangen 
fein, wenn man Herren Billing aus einem Hafen des bal⸗ 
tifchen Meeres hätte auslaufen laffen, wo er auf mehrere 
Fahre fich mit alfen Beduͤrfniſſen verfehen konnte, 

Wir nahmen den Plan von der Bay Avatſcha auf, 
oder, um beffer zu ſagen, wir beftätigten den Englifchen, 
der fehr genau ifl, und Herr Bernizet entwarf einen fehr 
eleganten Riß davon, den er ben Gouverneur anzunehmen 
bat. Herr Blondela überreichte ihm gleichfalls eine 
Eopie der Ausficht von dem Oſtrog; und die Herren 
Monges und Receveur ſchenkten ihm eine Fleine Schuch» 
tel mit: Säuren zur Analyfe der Waſſer, und zur Kennt 
niß der verfihiedenen Beftandrheile des Famitfchadalifchen 
Bobend. Chemie und Mineralogie waren feine, Herrn 
Kasloff unbekannte Wiffenfchaften; befonders fand er an. 
chemifchen Arbeiten Geſchmack: allein er fagte wu3, daß, 
ehe man fi mit den Mineralien eines unangebauten 
Landes beſchaͤftigte, die erſte Sorge einer weiſen und 

K3 


| 
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auf welche die Weiber wie die Männer auf fehr beſchwerlichen 
Leitern hinauf: eigen. Bald aber werden biefe legterm 
Gebäude verfchwinden, denn fie nehmen faſt alle die Ge⸗ 
bräuche ihrer Sieger an: bie Weiber tragen fchon Kopf⸗ 
ꝑutz, und find faſt ganz nach ruffifcher Art gekleidet, deren 
Sprache bie. Oberhand in alten Oſtrogs hat; dies if 
fehr gut, weil: jedes kamtſchadaliſche Dorf eine verſchie⸗ 
dene Mundart fpricht, und die Bewohner eines. Weilers 
oft ihre Nachbaren nicht verftanden haben, Man kann zum 


Lobe der Nuffen fagen, daß, ab fie gleich in biefen aus 


ben Gegenden. eine defpotifche Regierung. eingeführt das 
ben, biefelbe. dennoch durch, Grundfäge ber Milde und 
Billigfeit gemäßiget wird, die ihre Nachtheile vernichten, 
Die Ruffen. haben fich. feine Vorwürfe ber Grauſamkeit, 
fo wie die Engländer in Bengalen, die Spanier in Mes 
xiko und Peru, zu machen. DieAbgabe, bie fie. von den 
Kamtfchadalen erheben, ift: fo. leicht, daß ſie nur als ein 
Tribut der Dankbarkeit gegen. Rußland. anzufehen. iſt; 
und ber. Ertrag. eines halben Jagds Tages. bezahlt. bie. 
Auflage eines. ganzen Jahres. Man erflaunt in dieſen 
Hütten, die, dem. Anfehn. nach, elender als die des aͤrm⸗ 
fien Dorfs. in: unfern. Gebirgsgegenben find, einen Geld« 
umlauf zu. fehen, ber. um fo berrächtlicher fcheint, da er 
sur unter. einer Heinen Zahl. Einwohner. vorhanden iſt; 
fie verbrauchen fo. wenig ruffifche: und chinefifche Waaren, 
daß die Handeldbalance durchaus zu. ihrem Vortheil iſt, 
und ihnen daher der Ueberſchuß in Rubel bezahle werben, 
muß. Das Pelzwerk iſt in Kamtſchatka viel theurer als 
in Canton; welches ein Beweis iſt, daß bis jetzt die 
Märkte von Kiachta die Vortheile des neu eroͤfneten Abs 
zuges: nach. China noch nicht merken; bie chinefifchen. 
Kaufleute. befisen ohne Zweifel die. Gefchicklichkeit, dieſes 
Pelzwerk unmerflich: auszuführen, und fich alfo unerusehs 
liche. Neichthümer zu. verfchaffen; denn zu. Macao, Fauften. 
fie von und dag, was zu veine hunderte und zwanzig 
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Diafter galt, für den fehr mäßigen Preis von zehen. 
Ein Otterfell Foftet zu St. Peter und Paul dreißig Ru⸗ 
bel; ein Zobelfif drei Bis vier, Der Preis von Fuches 
fellen laͤßt ſich nicht beſtimmen; allein ich rede nicht von- 
ſchwarzen Fuͤchſen, die zu felten find, um in Anfchlag zu 
fommen, und theurer ald hundert Rubel verfauft werden. 
Die grauen und weißen variiren von zehen big zwanzig. 
Rubel, je nachdem fie ſchwaͤrzer oder roͤther ſind: letztere 
find von den Srangöfifchen nicht weiter als durch ihre 
Weiche und die Dichte des Haares verfchieden. 

Die Engländer, die bei der glüclichen Verfaſſung 
ihrer Kompagnie, dem indifchen. Handel alle Thaͤtigkeit 
geben koͤnnen, deren er nur faͤhig ift, hatten das leßtere 
Fahr ein Fleined Schiff nach Kamtfchatfa gefickt, das 
ein bengalifches Haus augsgerüftet hatte, und ber Kapi⸗ 
tain Peters Fommandirte; diefer ließ dem Obriſten Kas⸗ 
loff einen franzöfifchen Brief zuftellen, ben er mir zw 
lefen gab: er verlangte, wegen der engen Verbindung 
die in Europa zreifchen Beiden Kronen Statt findet, 
bie Erlaubniß nach Kamtſchatka zu handeln, verfchisbene 
indifche und chinefifche Waaren, Zeuge, Zucker, Thee, 
Arrack dahin zu bringen, und bie Bezahlung dafür in 
Pelzwerk zu nehmen. Herr Kasloff war zu aufgeflärt, 
um nicht. eingufehen, daß ein ſolcher Vorfchlag für Ruß⸗ 
lands Handel nachtheilig feyn dürfte, das biefelben Artis 
fel den Kamtfchadalen mit großem Gewinn verkaufte, 
und noch mehr auf die Zelle verdient, welche die Eng⸗ 
länder ausführen wollen, Herr Kasloff. fandte daher. ven: 
Antrag der Engkänder nach Petersburg, benterkte aber 
dabei, daß, wenn felbft ihre Bitte gemähre wuͤrde, Dad 
Land’ zu wenig indifche- und chinefifche Waaren verbraus 
he, auch einen zu vortheilhaften Abſatz ber Pelzwaaren 
it Kiachta harte, To daß bie bengalifchen Kaufleute: 
ſchwerlich bei diefer Speculation gewinnen wärden, Ueber 
dem litte dad mämliche Schiff, das Diefen Handel betrei⸗ 
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ben wollte, wenig Tage nach ber Abfahrt aus der Bay 
Avatſcha Schiffbruch an der Kupferinfel, und rettete nur 
zwei Mann, mit denen ich fprach, und denen ich. Klei⸗ 
dung geben ließ, die fie böchft nöthig hatten: alfo find 
bie Schiffe des Kupitain Cook und die unfrigen, die ein⸗ 
sigen, die bis jetzt glücklich diefen Theil Afieng beſucht 
aben. Zr 
Ich wuͤrde meinen Lefern einige Nachrichten über 
Kamtſchatka geben müflen, wenn die Werke von Gore 
“und Steller etwas zu Wwünfchen übrig. ließen *.. Der 
Herausgeber der dritten Coofifchen Reiſe fchöpfte aus 
biefen Quellen, und biefe enthält alles, was fich von 
diefem Lande .fagen läßt, Ueber Kamtfchatfa hat man 
beinahe eben fo viel, alg über Provinzen in Innern von 
Europa, gefchrieben, und man kann daffelbe in Anfehung 
des Klima und ber Produkte mit der Kuͤſte Labrador, 
und den Laͤundern au. der Straße Belle Isle vergleichen, 
Allein. Menfchen ‚und. Thiere find doch verfchieden, die 
Kamtſchadalen fchienen mir daſſelbe Volk zu feyn, wel⸗ 
ches ich in .der Bay Caſtries an ber tafarifchen Kuͤſte 
gefunden habe. Gie find eben ſo reehtſchaffen und. ſanft, 
und ihre phyſiſche Sormen wenig verfchieden. Doc) darf. 
man fie eben fo wenig mit den Edquimaur, als ihre 
Zobel mit den Eanadifchen Mardern vergleichen. Die 
Ban Avatſcha ift gewiß bie fchönfte, ficherfie und bes 
quemfte, die man nur in ber Welt finden kann. ihre 
Einfahrt ift fehmal, und die Schiffe müffen unter den, 
Kanonen der Feſtung einlaufen, wenn man hier eine ans 
fegen follte. Sie liegen bier fiher, in einem ſchlam⸗ 
migten Aukergrund. Zivei. geräumige Hafen, ber eine. 
0 ‘ 85 


*) Sehr vortrefflihe Nachrichten, die denen von Core und 
Steller zur’ Seite gefeßt zu. werden verdienen, hat une Here 
Lenin. feiner intereſſanten Voyage du Kanıtichatcka, en 
France gegeben, welche auch im Bande diefes Maggzins 

:-überjegt Mi ( .. PR EEE ee I, 
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deinen Zehnten. Die griechiſche Kirche erlaubt ihren 
Priefterg die Ehe, woraus man bie Gittlichkeit ber 
Pfarrer fchließen kann. Ich Halte fle für. ſehr unmiffend, 
and. fie fchienen auch in. geraumer Zeit: feine größern 
Kenntniffe zu bedürfen, Die Stou, die Tochter und 
Schweſter des Pfarrers tanzten von allen Weibern am 
beſten, und ſchienen von guter Geſundheit zu ſeyn. Die⸗ 
ſer gute Geiſtliche wußte, daß wir katholiſch waren, dies 
verſchaffte uns eine reichliche Beſprengung mit Weih⸗ 
waſſer, auch ließ er uns das Kreuz, das ſein Kuͤſter 
trug, kuͤſſen: dieſe Ceremonien wurden mitten im Dorfe 
begangen; fein Pfarrhaus war. unter einem Zelte, und 
fein Altar unter freien Himmel: aber feine gemöhnliche 
Wohnung ift zu Paratunka, und er war. bloß nach Gt. 
Deter und Paul gekommen, um uns zu befuhen 
Er gab ung verfchiedene Nachrichten über die Ku⸗ 
rilen, deren Pfarrer er ebenfalls iſt, und wohin er- alls 
jährlich eine Reife macht, Die Nuffen haben bequemer 
gefunden, Zahlen anſtatt ber alten Namen diefer Inſeln 
zu fegen 9, in welchen bie Schriftflellee fehr von eins 
onder abweichen; alſo fagen fie die erſte, bie zweite ıc. 
bis zu ein und zwanzig; letztere iſt die, wo die Anſpruͤche 
der Ruſſen aufhören. Zufolge der Nachricht bed Pfars 
rers Fönnte diefe Inſel die Inſel Marikan fenn; doch bin 
ich nicht: ganz gewiß darüber, weil der gute Bfarrer ſehr 


*) Allerdings hat jede son den ein und zwanzig Purilifchen 
Sinfeln, welche die Ruſſen zu ihrem Gebiete rechnen einen 
eigenen Namen. Auch ift es der aeographifchen nftruftion 
die Herrn Ia Peroufe auf feiner feike mitgegeben murde, 
namentlich angeführt. Nur find diefe aus Millers Samm - 
kungen ruffifher Geſchichte entlehnten Benennungen entwe⸗ 
der veraltet, oder durch andere verdrängt worden. “ihre ges 
enwärtigen Namen find nebft einer Burgen Befchreibung, der 
uriten in einem befannten Werte zu finden. Nemlich in 
Herrmanns ftatiftifcher Schilderung von Rußland. (St. Pe⸗ 
tersburg 1790) ©. 155. ꝛc. Ausführlicher hat Herr Pallas, 
Verf. diefen Gegenftand in den neuen nordifchen Beiträgen 
Th. 4. ©. 112. ⁊c. behandelt, 
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meitläuftig. war, und wir einen Dollmetſcher hatteit, der 

bas Ruſſiſche fo gut wie das Sranzöfifche verftand; allein 

Herr Leſſeps glaubte, ber gute Pfarrer verſtehe fich felbft 
“Bid. Doc find bier die Nachrichten., bei denen er nie 
abdwich, und bie man beinahe ald gewiß anfehen kann. 
Von ein und zwanzig Inſeln, die den Nuffen gehören, 

And nur viere bewohnt: die erſte, zweite, dritte und vier⸗ 

te *); die beiden letztern kann man nur für eine rech⸗ 
nen, weil bie Bewohner der driften den ganzen Winter 
auf der vierten zubringen, und im Sommer nach. der 
dritten zurückfehren. Die übrigen find durchaus unbe 
wohnt, und die Inſulanrr fanden nur mit ihren Piro⸗ 
guen wegen ber Fiſchotter- und Fuchsjagd darauf, Meh⸗ 
rere diefer letztern Inſeln find nichts als Eilande oder 
große Felſen, und man findet kein Holz darauf. Die 
Ströme zwiſchen den Inſeln, von denen einige viel blin⸗ 
de Klippen haben, ſind ſehr heftig. Der Pfatrer hat 
nie die Reiſe von Avatſcha nach den Kurilen als in Pi⸗ 
roguen gemacht, welche die Nuffen Baidar nennenz und 
er ſagte ung, daß er mehrmals in Gefahr gemefen waͤ⸗ 
re, Schiffbruch zu leiden, oder Hungers zu ſterben, weil 
“er das Land aus dem Gefichte verloren hätte; allein er 
iſt überzeugt, daß ihn fein Weihwaſſer und fein Meßge⸗ 
wand gerettet hakın. Die Bewohner der vier Inſeln 
sufammengenonmen, befragen aufd höchfte vier hundert 
Derfonen. Sie find fehr behaart, tragen lange Bärte, 
nud leben nur von Seeottern, Fiſchen und von’ der Jagd. 
Sie find fo eben von dem Tribut an Rußland auf je 
ben jahre befreiet worden, weil die Sifchotrern bei die⸗ 
fen fich felten gemacht haben; übrigens find fie ſehr guf, 
gaftfrei und Ienffam, und haben die chriftliche Religion 
angenommen, Die mittägigen und unabhängigen Inſu— 
laner, fegen bisweilen in Piroguen über die Candle, die 


*) Dies wären aljo Schoumtſchu, Poromuſchir, Schirinki und | 
Makan Kur Afli. 
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fie von beit ruffifchen Infeln trennen, um daſelbſt einis . 
ge japanifche Waaren gegen Pelzwerf zn verfäufchen, 
Diefe Infeln gehören zum Gouvernement des Herin Kas⸗ 
loff's: allein da es ſehr ſchwierig if, darauf zu landen, - 
und fie wenig Anziehendes für die Ruffen haben, fo hatte 
er auch nicht Euft fie zu befuchen. Er bebauerte eine 
ruffifche Karte von biefen Inſeln zu Bolchereſt zuruͤckge⸗ 
laſſen zu haben, ſchien aber nicht viel Vertrauen in die⸗ 
ſelbe zu ſetzen. A 
Wir dagegen gaben ihm einen feinen Abriß von 
unferer Reife, und ließen ihm wiffen, daß wir um bag 
Kap Horn herumgefahren wären, die Nord ⸗Weſtkuͤſte 
von Amerifa beſucht häften, in China und auf den 
Philippinen gelandet, zuletzt nach Kamtfchatfa gekommen 
waͤren. Wir durften uns nicht in ein weiteres Detail 
einlaſſen: aber ich verſicherte ihn, daß, wenn die oͤffent⸗ 
liche Bekanntmachung unſerer Fahrt befohlen wuͤrde, ich 
ihm eines der erſten Exemplare unſerer Reiſe zuſenden 
werde. Mein Journal durch Herrn Leſſeps unſern ruſſi⸗ 
ſchen Dollmetſcher, nach Frankreich zu ſchicken dazu hatte 
ich ſchon die Erlaubniß erhalten. Ich haͤtte daſſelbe auch 
mit der Poſt abſenden koͤnnen, weil ich dabei nichts nach⸗ 
theiliges von Seiten des Heren Kasloff oder der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung vermuthen durfte. Allein ich Alaubte 
meinem Vaterlande einen Dienft zu erweifen, wenn ich 
Herrn Leffeps die Gelegenheit verfchaffte, ſelbſt die ver: 
fchiedenen ruffifchen Provinzen fennen zu lernen, wo er 
wahrſcheinlich einmal die Stelle feines Vaters, unſeres 
Generals = Eonfuld zu Petersburg, erfeßen wird. Herr 
Kasloff ſagte mir verbindlich, daß er denfelben als feis 
nen Atjutanten bis Ochotsk mitnehmen und ihm bie 
Mittel erleichtern würde ſich weiter nach Petersburg zu 
begeben, und daß ev von diefem Augenblid an zu feiner 
Familie gehöre. Eine fo liebenswuͤrdige Artigkeie läßt 
Ri leichter fühlen ais anadruͤchen ſie machte, daß wir 
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Wir nahmen aus dieſem Lande das füßefte Andenfen mit 
ung fort, und waren überzeugt, daß ih Feiner Gegend, 
‚in keinem Jahrhundert man je die Achtung und Sorgfaft 
der Gaftfreundfchaft weiter getrieben Habe als hier, 


des Herrn Leſſeps: dort wird et mit Intereſſe die beſchwer⸗ 
liche Lage dieſes Dollmetſchers auf feiner Neife vom St. Pe 
ter und Paul nach Paris finden, wie aud) die befondere Sorg⸗ 

. falr, die er angerdandt hat, um ſeine Sendung auszurichten, 
‚und einen der intereffanteften Theile von der Reiſe des Herrn 
Peroufen’s nach Frankreich zu bringen. 


\ 


N 
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FERN Nachrichten über Kamtſchatka. — Anzeigen, um 
in die Bay Avatſcha ohne Gefahr ein und auszulaufen. — 
" Streifzug unter der Parallele von 37 Grad 36 Min. aufeinem 


Kaum von drei hundert Meilen, um ein, wie man fagt, von - 


den Spaniern 1620 entdecktes Land zu fuhen. —” Die Linie 
wird zum drittenmale durchſchnitten. — Erblidung der, Na— 
vigatorsinfeln, nachdem wir Byrons Gefahrinſel vorbeige⸗ 

„ fahren waren. — Beſuch von vielen Piroguen, Tauſch mit 
ihren Mannfchaften, Ankern bei der Inſel Mauna. 





Raßland verdankt feine Entdeckungen und feine Nie⸗ 
derlaſſungen auf den oͤſtlichen Kuͤſten der großen Tata⸗ 
tarei, und der Halbinſel Kamtſchatka keinem fremden 
Seefahrer. Die Auſen die eben ſo gierig nach Pelz⸗ 
werk, als die Spanter nach Gold und Silber, find, has 
ben, feit langer Zeit, die längften und ſchwierigſten Lands 
reifen unternommen, um fich die Foftbaren Zobels Fuchs 
und Geeotterfelle zu verfchaffen: allein mehr Soldaten, 
als Säger, fchien ed ihnen bequemer die Eingebohrnen 
einem Tribute zu unterwerfen, wenn fie folche unterfoch- 
ten, als mir ihnen die Befchwerden der Jagd zu theilen. 
Sie entderften die Halbinfel Kanıtfchatfa erft gegen dad 
Ende des leßtern Jahrhunderts: ihre erfte Expedition 
gegen die Freiheit diefer unglücklichen Einwohner hatte 
1696 flatt. Die Oberherrſchaft Rußland wurde in ber 
Halbinſel nur erfi 1711 vollkommen anerfanıt; die Kamts 
ſchadalen nahmen damals die Bedingungen eineg ziemlich 
leichten 


er 
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leichten Tributs an, der kaum hinreicht die Adminiftras 
tionskoften gu bezahlen: drei hundert Zobel, zwei hun⸗ 
dert graue und vothe Fuchs- und einige Dtterfelle, mas 
chen die Einfünfte Rußlands von diefem Theile Aſtens 
aus, wo daffelbe ohngefähr vier hundert Soldaten, faſt 
lauter Cofafen oder Sibirier, und mehrere Beamte uns 
terhielt, die in !den verfchiedenen Bezirken zu gebieten 

haben. 
Der ruſſiſche Hof hat mehr als einmal die Regie⸗ 
rung dieſer Halbinſel geaͤndert, die, welche die Englaͤn⸗ 
der daſelbſt 1778 fanden, dauerte nur bis 1784, um 
dieſe Zeit wurde Kamtſchatka eine Provinz des Gouver⸗ 
nements Ochotsk, das ſelbſt von der Regierung von Ir⸗ 
kutsk abhaͤngt. 

In dem Oſtrog von Bolcheretsk, vorlaͤufig der Haupt⸗ 
ſtadt von. Kamtſchatka, wo der Major Behm bei Ankunft 
ber Engländer wohnte, fommandirt gegenwärtig ein 
Sergeant, der Martinof heißt. Herr Pieutenant Kabo⸗ 
roff iff, wie man fagt, Befehlshaber zu St. Peter und 
Paul, der Major Cleonoff in Nifchnei Kamtſchatka oder 
in dem Oſtrog von Nieders Kamefchatfa, Verfchnet enplich 
oder Hoch: Kumtfchatta fleht unter den Befehlen bes 
Sergeant Momayeff. Diefe verfchiedenen Kommandan- 
ten find einer dem andern Feine Nechenfchaft fchulbig; 
jeder fteht unmittelbar unter dem Gonverneur von Ochotsk, 
der einen Inſpektor, mit dem Grade eines Majord ans 
gefegt hat, um beſonders über die Kamtſchadalen zu bes 
fehlen, ohne Zweifel, um fie gegen die vermuthlichen 
Plackereien des Militaird zu fichern. s 

Diefer erfte Ueberblick des Handels würde bie Vor⸗ 
eheile, die Rußland von feinen Colonien im Dfien von 
Aſien zieht, fehr unvollkommen barfiellen, wenn ber Lefer 
nicht wüßte, daß nad) ben erſten Landreiſen, Schifffahrs 
ten im Oſten von Kamtſchatka gegen bie Kuͤſten von 
Amerifa hin folgten. Die von Behring und Tſchrilen 

la Peroufene Geile I » 8 
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find in ganz Europa befannt N. Nach den Namen dies 
fer durch ihre Sahrten und Ungluͤcksfaͤlle berühmten Män- 
‚ner, kann man noch andere Geefahrern herzählen, wel⸗ 
che die ruſſiſchen Befigungen noch mit den Alentifchen 
Infeln, die öftlichern unter dem Namen. Donolasfa bes 
Eanten nfelgruppen und allen der Hafbinfel im Suͤden 
gelegenen Inſeln dermehre haben. 

Die legte Fahrt des Kapitän Coof hat noch ander? 
Seereiſen veranlaßt; allein ich erfuhr auf Kamtſchatka, 
daß bie Landeseinwohner, bei denen die Nuffen landeten, 
bis jest fich geiweigert haben, ihnen Tribut zu bezahs 
Ien, ja felbft Handel mit ihnen zu treiben Sie find 
wahrfcheinlid) fo unvorfichtig geivefen, und haben ihre Abs 
ſicht merken laffen, fie gu unterjochen, und man Weiß, 
wie ſehr die Amerikaner ſtolz auf ihre Unabhängigfeir 
und eiferfüchtig auf ihre Freiheit find. 

Rußland verwendet nur fehr wenig Koflen um feine 
Beſitzungen zu erweitern. Kaufleute orbnen Ausruͤſtun⸗ 
gen in Ochotsf an, wo fie zu ungeheuren Koften, Schiffe 
von fünf und vierzig bis funfjig Fuß Länge erbauen, die 
nur einen Maft in ber Mitte haben, faft fo tie unfere 
Kutter, und mit. vierzig oder fünfzig Mann beſetzt find, 
die alle mehr Jaͤger, als Seeleute find; diefe fahren von 
Ochotsk im Monat Juni ab, gehen gemößnlich zwiſchen 
der Spiße Lapatka, und. dei erſten der Kurilen heraus, 


) Beide Reiſende ſollten ſchon unter Peters des Großen die 
Inſel einer oſtwaͤriz von Kamtſchatka unterſuchen, aber unter 
ſeiner Nachfolgerin fam die Sache wirklich zu Stande. ' Bes 

.. ring hat zwar Reifen in diefen Gewäfjern unternommen. Auf 

der erften 1728 fegelte cr nordöftlic) bis zum 87ſten Grade 
hoͤrdlicher Breite, und durchfelgelte die nachher von Cook nds 
her erforihte Meerenge, welche Amerika von Aſien ſcheidet, 
ohne jedod) überzeugt su feyn, daß Amerifa hier fo nahe war. 
Auf der zweiten Reife im Jahr 1741 entdeckte. er wirttih: die 
nordiweftliche Kuͤſte von: Amerika unter Goften Grad nördL 
gher Breite; aber er ftärb ın eben dieſem jahre auf der nach 

7 Aha benanuten Deringsinfer, Bon dieſen Keiſen ſ. außer Mülr 
ters Nachrichten, Pallas neue nordiſche Beitraͤge 4er Band. 


- 
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richten ihren Lauf nach Oſten und befuchen drei oder vier 
Fahre lang verfchiedene Inſeln, bis fie eine ziemlich gros 
Be Anzahl Seeotterfelle, entweder von den Landeseinge: 
bohenen gefauft, oder felbft gecödter haben, um bie Kos 
ſten der Ausrüftung zu decfen, und den Theilnehmern einen 
Vortheil von wenigftens hundert Procent zu verfchaffen. 
Im Oſten von Kamtfchatfa bat Rußland noch ans. 
bere Etabliffementd errichtet: jedes Schiff erbauet im 
bem Hafen, wo 8 übertsintert, einen kleinen Oftrog 
oder eine mit Pallifaden umgebene Wohnung; und reifet 
es ab, ſo wird folche zerfiört, oder einem andern Schiffe 
biefer Nation überlaffen. Das Gouvernement von Ochotsk 
trägt große Sorgfalt den Kapitänen diefer Kufter zu bes 
fehlen, von allen. Inſulanern, die fie befuchen, die ruffte 
fche Dberherrfchaft anerkennen zu laſſen, und läßt auf 
jedes Schiff einen Zollbeamten einfchiffer, mit dem Auf⸗ 
trage einen Tribut für die Krone zu erheben. Man’hat 
mit erzählt, daß fogleic). ein Miffionait von Ochotsk abs 
reifen muͤſſe, um den Glauben bei den unterjochten Voͤl⸗ 
fern zu predigen. | | J 
Man weiß, daß das Pelzwerk ſich ſehr vortheilhaft 
zu Kiachta an den Graͤnzen von China und Rußland ver⸗ 


kauft: allein nur erſt ſeit der oͤſtlichen Bekanutmachung 


bes Werkes von Core ) kennt man in Europa die Wich⸗ 
tigkeit dieſes Handelsartifel, deffen Ein- und Ausfuhr 


jährlich beinahe achtzehn Millionen Livred *) ausmacht, 


ta 


%) Der Verfaffer meint bier W,Coxes Account ofthe Rulfian 
dilcoveres between Afk and America. Lond.1982, 4. wovon 
auch. eine deutihe Weberjegung in Octov Frft. und Leipzig . 
1783 erſchienen ift. ' 


“) Mas der Verf. hier über den chinefiichen Handel der Ruſſen 
in Kiachta nur im Allgemeinen meldet, laͤßt ſich aus ruffis 
fhen Nachrichten genauer beftimmen. Obgleich der Markt 

von Kiachta fhon die Einfuhr der Seeotterfelle, in Canton 
einfindee, indem fie gegen vorige Zeiten im Preiſe gefallen 


„eu 
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sefchieht e8. im Winter, daß bie Landwinde dasjenige 
was bie. Mündung. der. Fläffe Paratunfa und Avatſcha 
derfchießt, wegtreiben, und. dann iſt die Schifffahrt offen. 
Da ber Winter: im allgemeinen minder: fireng in Kamt⸗ 
fchatka als gu Petersburg, und in. mehreren Provinzen bes 
euffifchen. Reiches ift, fo. veben die Ruſſen davon, wie 
die Franzoſen von- einem. Winter- in. der Provence; aber 
der. Schne,. yon dem wir. feit- dem zoften. September ums 
geben. waren, der Reif, mit- dem: die Erde alle. Morgen 
befegt. war, und. bad. Srün, das eben: fo. vermelft: war, 
als es im: Monat: Januar: in: der Gegend von Paris if, 
alles ließ. uns im voraus. ahnden, daß ber Winter bort 
unerträglich, ſtreng für bie. mittaͤgigen Europäer ſeyn 
muß, 

Indeſſen waren- wir im Ganzen: weniger: froftig ai⸗ 
die Einwohner, Ruſſen und Kamtfchabalen,. bes Oſtrogs 
St. Peter, und. Paul; fie. waren. mit den dichſten Pelzen 
befleidet,. und. bie. Temperatur: im: Innern: ihrer- Isbas, 
in. denen: fie- befländig. geheiste Defen. haben, war a8 bie 
30. Grabe. über dem: Gefrierpunfte:- wir konnten in. einer 
fo. heißen- Luft nicht: athmen, und. ber. Lieutenant oͤffnete 
ſorgfaͤltig Die. Fenſter; wenn: wir in. feinem. Zimmer: toas 
ten. Dieſe Voͤlker haben. fich, an: bie Extreme: gewöhnt; 
man. weiß, daß. es bei. ihnen, in. Europa, mie: in Aſien, 
Gebrauch. ift, Dampfbäder: zu. nehmen, aug. benen- fie in 
vollem. Schweiße- herausgeben ,. und. dann fich. im. Schnee 
woͤlzen. Der- Dfirog. St. Peter. und. Paul. hatte. zwei ſol⸗ 
cher. öffentlichen Bäder, in. welche ich: hineinging, ehe fle 
geheizt waren;. fie beſtehen aus einem: ſehr niebrigen 
Zimmer , in: beffen- Mitte sin; großer: Dfen- aus: Backſtei⸗ 
nen: aufgefuͤhrt ift, den: man, wie einen: Badlofen, heist; 
ber Ofen ift: mit Baͤnken Ampbiteater- mäßig, für. die Ba⸗ 
degaͤſte umgehen, dergeflalt, daß die Hitze geringer ober 
ſtaͤrker iſt, je nachdem. man einen. Sig höher. ober nie⸗ 
driger nimmt: man gieht. Waffer: oben auf den. Dfen, 
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wenn er von dem Feuer gluͤhend geworden iſt, diefes 
Waßſer ſteigt ſogleich in Dämpfe auf, und lockt die ſtaͤrk⸗ 
ſte Ausduͤnſtung hervor. Die Kamtſchadalen haben die⸗ 
ſen, ſo wie viele andere Gebraͤuche, von ihren Siegern 
angenommen, und in Zeit weniger Jahre wird der urs 
fprängliche Charafter, der fie von den Nuffen auf. eine 
fo ausgezeichnete Art unterſchied, gang verloͤſcht ſeyn. 
Die Volksmenge der ganzen Halbinfel fleigt. gegenwärsig 
nicht über vier kaufend Seelen, die fih vom. sıflen Gr, 
bis zum 63ſten Grad und auf eine Breite von mehre⸗ 
ren Graden der Länge außbehnt: man fieht alfo, daß 
mebrere Quadratmeilen auf eine Verfon kommen :Gie 
bauer fein einziges Erberzeugniß, und der Vorzug, ben 
fie den Hunden vor den Nennthieren bei ihren Schlit— 
ten gegeben haben, halt fie ab, Schweine, Hammel, 
junge Rennthiere, Füllen oder Kälber zu erziehen, - meik 
dieſe Thiere aufgezehret feyn würden, che fie Ginlänglis 
che Kraft ſich zu vertheidigen, erlangt haben: Fifch iſt big 
Haupfnahrung ihrer Zughunde, die jedoch vier und zwan⸗ 
sig Meilen bed Tages machen; man giebt ihnen nicht 
eher zu frefien, als big fie ihre Tagewerk vollendet ba⸗ 
ben. 

Der Leſer hat ſchon geſehn, daß dieſe Art zu reifen 
wicht den Kamtſchadalen eigenthiimlich iſt, die Voͤlker⸗ 
fchaften von Tchofa, und die Tartaren ber Bay Caſtries 
haben fein ander Zugvieh. Wir verlangten gar fahr zu 
wiffen, ob die Ruſſen einige Kenntniß von dieſen vers 
ſchiedenen Ländern hätten, und erfuhren von Herrn Kas⸗ 
loff, daß Ochotskiſche Schiffe mehrmals . die nördliche 
Spitze von der Inſel, die an.der Mündung des Fluſſes 
Amur ift, gefehen haͤtten, aber nie daſelbſt ans: ‚Land 
gegangen wären, weil fie über die Grängen der cufifhen 
Niederlaſſungen auf diefer Kuͤſte, hinaus liegt, in 

. Die Bay Avatſcha gleicht fehr ber Vreſter Bay, 
übertrifft -fie aber weit durch die Beichaffenpeie ihres 
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Grundes, der, fumpfig if: ihr Cingang, iſt auch viel enger, 
und folglich leishter zu vertheidigen. Unſere Litbologen 
und Botaniker trafen auf ihren Ufern nichts als in Eu⸗ 
ropa aͤußerſt gemeine Subſtanzen an. Die ‚Engländer 
man, muß. auf zwei Sandbänfe achten, die ia De 
und Welten des. Einganges liegen, und durch ein breites 
Fahrwaſſer, getrennt find, Man kann ihnen augiveichen, 
. wenn, man zwei eingelng Felſen, auf der Oſttuͤſte liegen 
laͤßt, und fi ch dicht an die Weſtkuͤſte auf. einen großen 
Felſen links baͤlt, der von. ben Lande nur. durch einen 
Kanal getrennt iſt, welcher kaum die Breite eines Ka⸗ 
belthaues hat. Alle Ankerplaͤtze der Bay ſind gleich gute 
und man kann fich nahe oder fern von dem Oſireg * 
je nachdem man mit dem Dorfe verle hren il, 

bag Haus bes Blentenante Saboroff under 53 Gr. F M. 
usrdlicher Breite, und 156 Gr. 30 M. oͤſtlicher kaͤnge, 
Ebbhe and Fluth find dort ſehr regelmaͤßig; das Meer iſt 
um halb vier Uhr an den Neu⸗ und Vollmonden hoch; 
und dieſe Hoͤhe beträgt in dem Hafen vier Fuß. Wir 
bemerften, daß unfere Uhr Mo. 19. jeden Tag.ıo Min. 


uwuruͤck blieb, dies machte einen Unterfchied von a Ger. 


von der, diefer Uhr ſechs Monat vorher zu Cavite beige⸗ 
legten Verſpaͤtung. 

Die Nordwinde, de un is fo guͤnſtig beim Auslau⸗ 
fen aus der Bay Avaͤtſcha waren, verliefen ung zwei 
Meilen weit in der. hohen See; ſie ſetzten ſich in Weſten 
mit--eiger Hartnaͤckigkeit und Heftigkeit feſt, daß fie mir 
nicht ‚erlaubten, den Plan zu verfolgen, die Kurilen bis 
zur. Inſel Marifan gu. unterfuchen, Die Windftöge und, 
Stürme. folgten fo ſchnell auf einander, daß ich oft gend». 
thiget war, mit dem Fockmaſtſegel gegen den Wind zu. 
Isgen; und fand mid) achtzig Dieilen von “ber Küfte ent⸗ 
fernt. Ich ſuchte nicht gegen dieſe Hinderniſſe zu kaͤmpfen, 

24 
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‘und ertvartetete ungeduldig den Tag. Er kam, und. wir- 
fahen wiederum zwei Heine Vögel; ich. ging. immer fort: 
oͤſtlich, und. eine große Schilöfröte ging. den nämlichen 
Abend, längft dem Borde hin. Des andern Tages, im⸗ 
zer auf demfelben Parallelfreife nach Oſten gehend; fan- 
hen mir einen Vogel, ber kleiner als ein franzoͤſiſcher 
Zaunfönig war, auf der Roa ber großen Bramſtenge ſich 
nieberfegen, wie auch einen dritten Flug⸗Enten, alſo erhielten 
unfere Hofnungen met jedem Augenblick eine neue Stuͤtze; 
nie aber hatten wir das Gluͤck, Fe in. Wirklichkeit ver 
wandelt zu fehen. *). von . 
Während. biefed Suchen erfuhren wir ein wahrhaft 
großes Ungläd: ein Matrofe fiel vom Borde des Aſtro⸗ 
lab8 in das Meer, als er die Bramfienge anziehen 
wollte: hatte er fi, num entweder im Fall verwundet, 
ober konnte er nicht ſchwimmen, genug er Fam nicht 
wieder zum Vorfchein, und. alle unfere Mühe ihn zu 
zeiten, war umſonſt. 
Die Anzeigen des Landes gingen den 18ten und 
ten fort, ob wir gleich weit nach Oſten geſegelt maren. 
Man ſah am jedem biefer Tage Enten Flüge oder ats 
deren Ufer» Vögel; sin Soldat behauptete fagar einige 
Selten Seegras gefehen zu ur? aber da dieſe Sache 
. s . 


*) Sollte Peroufe nicht ußt Haben, daft der Nord / Paraftelı 
kreis von 37 Gr. 3o Min. von dem Schifig Kaftricum in einer 
Sirecke von vier hundert und funfzig Meilen’ im Often von 

japan vergeblid) durchlaufen war, oder fürdtereer fi von 
feinen Inſtruktionen zu entfernen, Welhes auch der Bewege 
grund ſeyn wmag, der ihn. keftimmte, die häufigen Anzeigen 
von Land, die, Die Seefahrer gehabt haben, fo ift es do zu 
bedauren, daß Peroufe “fich nicht entichloh, den z7iten oder 
3sften Paralteltreis zu verfolgen. Da die in alten Zeiten ent⸗ 
dedten Länder beinahe alte in unjern Dagen wieder gefunden 
find, fo wird ſicherlichdieſe Infel der Gegenftand neuer Nas 
foriungen merden 7 un Inan ’s Sum zu hoffen, a man 
ie finden wird, ti an den Parallelkreis von 36 Gr. z0 Mr: 
durchftreicht. (CAnm. d. V.) 
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son. feinem andern Zeugniß unterſtuͤtzt wurde, fo verwars 
fen wir einmüthig feine Erzählung, behielten jedoch die. 
Rärkfie Hoffnung einer ‚nahen Entdeefung vom Lande, 
Kaum hatten wir den 175ſten Grad Oft: Länge erreicht, 
als alle Anzeigen aufhärten: ich fetste jedoch denfelben 
Meg bis zum, 22ſten Mittags fort: da aber um diefe 
Zeit bie von der uhr No. 19 angezeigte Lange, mich auf 
20 Minuten über ben ıgoften Grad oͤſtlich von Paris, 
fegte, als die Gränze, bie mir zur Aufſuchung diefer Sins 
fel beſtimmt war, fo. befahl ich nach. Süden zu. gehen, 
um ruhigere Meere zu finden. Seit unferer Abfahrf 
son Kamtfchatfa, hatten wir fletd mitten unter. großen 
Wogen. gefahren; ein Stoß der Weken hatte felbft unfer 
Hleines Boot mit forfgenommen, dag auf dem Vorder⸗ 
theil lag, und hatte mehr als hundert Barriken Waſſer. 
‚an Bord geworfen. Diele Widerwaͤrtigkeiten wuͤrde ich 
kaum erwaͤhnen, wenn wir gluͤcklicher in dem Auffinden 
der Inſel geweſen waͤren, deren Aufſuchung uns ſo viel 
Muͤhſeligkeiten verurſachte, und. bie. gewiß in der Nach⸗ 
barſchaft unſerer Straße vorhanden iſt. Die Anzeigen 
von Land waren zu haͤufig und von einer zu ausgezeich⸗ 
neten Art, als daß mir. daxan zweifeln konnten. Ich, 
glaube daß wir einen noͤrdlichen Parallel Kreis durch⸗ 
laufen haben; und ſollte ic) diefe Nachforfchung vor 
neuem Beginnen, fo wuͤrde ich dem Parallel Kreiſe unter 
350 von 160 his 170 Grad Laͤnge nachgehen: denn in 
dieſer Gegend‘ fahe wir die mehrſten Land: Vögel; fie 
ſchienen mir vor Süden zu kommen, und durd) die Hef⸗ 
figfeit der Winde forfgeriffen gu fein. Der anderiveitige 
Plan unferer Fahre vergännte mir die Zeit nicht, biefe 
Murhmaßung zu vergemiffern, indem ich den nämlichen 
Weg nach Welten zurück machte, ben wir fo eben nach 
Dften genommen haften: bie Winde, bie fafl immer von 
Weſten berbliefen, würden wir nicht erlaubt haben bie 
Fahrt in zwei Monaten zu vollenden, die ich in acht 
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Tagen gemacht hatte, Ich richtete meinen Weg -gegeg | 
die fübliche Halbkugel, in das weite Feld von. Entdecfuns 
gen, wo die Fahrſtraßen der Quiros, der Mendanag, 
ber. Tasmans ꝛc. von neuen Seefahrern wieder durchzo⸗ 
gen find, und wo ein jeder neue Inſeln zu den ſchon 
entdeckten Binzugefügt hat, aber über welche die europäls 
ſche Neugier umſtaͤndlichere Berichte, wuͤnſchte, als ſich 
in den Erzaͤhlungen der erſten Seefahrer fanden. Man 
weiß daß in dieſem weitlaͤuftigen Theile des großen 
Hcean, unter. dem. Aequator ein Guͤrtel yon 12 bis 
35 Graden ohngefaͤhr von Norden nah Suͤden, und von 
140 Graden von Oſten nach Weſten ganz mit Inſeln 
befaͤet, vorhanden iſt, die auf dem Erdball das find, 
198, bie Milchſtraße am Simmel iſt. Die Sprache und 
Sitten ihrer Bewohner find nichts Unbekanntes mehr; 
uud. die Bemerkungen, bie die legtern Reiſenden gemacht 
haben, erlauben ung ſelbſt twahrfcheinliche Vermuthungen 
über den Urſprung dieſer Voͤlker zu machen, die von den 
Malaien ſtammen, fo wie die verfchtebenen Colonien auf 
den Spaniſch Afrikaniſchen Kuͤſten von den Phoͤniciern. 
Dieſes Inſelmeer befahlen mir meine Inſtruktionen im 
dritten Jahre meiner Reiſe zu befahren: den weſtlichen 
and..füdlichen Theil von Neu⸗-Caledonien, deſſen oͤſtliche 
Kuͤſte vom Kapitain Cook auf feiner zweiten Reiſe ents 
deckt war: bie füdlichen Inſeln der Arfaciden, von denen 
Sursille die noͤrdlichſten unterfuchts die Nord Seite von 
£ouifiade, die Herr Bougainville nicht hatte erforfchen 
können, von denen er aber zuerfl die Suͤd⸗Oſt Kuͤſte ber 
fahren hatte; ale biefe geographiſchen Punkte hatten bes 
fonders bie Aufmerkſamkeit der Negierung an ſich gesos 
gen, und es war mir.anbefohlen, die Gränzen derſelben zu 
jiehen, und fie genau nad) den Breiten und Längen zu bez 
flimmen. Die Societäts-, die Freundſchafts⸗, die Hebri⸗ 
difchen Juſeln 2c. waren befannt, und fonnten die Euros 
päifche Neugier nicht mehr.reigen; aber da fie Hülfequek 
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len an Lebensmiteeln Jarer.. ie mar mir erlaube daſelbſt 
nach meinen Beduͤrfniſſen anzuhalten. urd man vermutete, 
daß ich bei der Abreiſe von Kamtichatka einen ſehr geringem 
Vorrrath an friſchen Lebensmitteln haben wurde, die ſo 
nothwendig zur Erhaltung der Geſundheit der Seefahrer 


Es war mir nicht möglich ſchnell genug nach Sůͤden 
pm fommen, um einem Windſtoß zu entgehen, der aus bies 
fer Gegend ben 23ſten Oktober wehere. Die Eee war dis 
ßerſt Hoch, und wir waren genschiger die Tracht mit dem 
Fak Segel gegen den Wind zu fehiffen: die Winde aͤnderten 
gar fehr, und bie See war in großer Bewegung bis um 
zeiten Grad Breite, als ben VParafketsFKreid, ben wir bei 
29ffen Oktober erreichten. Unſere Gefunbheit hatte alges 
mein von dem fchnellen liebergange aus ber Kälte zu ber- 
größten Hitze gelitten; indeffen waren unfere Unpäßlichfeis 
ten nur leicht, und nöthigten Niemanden das Bette zu 


en. 
Den erſten November ſahen wir unter 26 Grab 27 
Minuten Noͤrdl. Breite, und 175 Grad 38 Minuten 
Tell. Länge eine große Zahl Bögel, unter andern 
Stranbläufer und Taucher, Gattungen, die fi) nie vom, 
Eande entfernen. Das Wetter war trübe und der Wink 
ftoßmeife, aber alle Gegenden des Horizontes Härten ſich 
nach und nad) auf, audaenommen in Eüden, wo bide 
Wolken fliehen blieben; dies lie mich glauben, daß fich. 
in diefem Windfirihe Land befinden könne. ich ließ 
biefen Weg verfolgen: auch fahen wir den 2ten ZteM- 
und viersen Vögel; allmählig hörten die Anzeigen van 
Land auf: mwahrfcheinlich aber gingen wir ziemlich nahe 
bei einer Inſel oder Untiefe, bie wir nicht fahen, vords 
ber, und zu welcher der Zufall vielleicht einen ander 
Seefahrer führen wird. Seht fingen wir an eines re 
Himmels gu genießen, und ed war ung endlich * 
kaͤngen durch die Entfernungen bes Mondes zu erhalten, 
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Dbfervationen, die wir feit unferer Abreife von Kamt⸗ 
ſchatka nicht hatten machen fönnen: bie obfervirten Laͤn⸗ 
gen waren von denen unferer Uhr Po. 19 um einen 
Grad nach Weften verfchieden. Wir fingen zwei Dora 
den und zwei Meerwoͤlfe oder Hanfifche, koͤſtliche Ges 
richte für ung, weil wir ganz auf gefalgenen Fleiſch eins 
gefchränft wären, das ſchon anfing den Einfluß des bren⸗ 
nenden Klimas zu empfinden. Wir wiederholten die fols 
genden Tage die nämlichen Dbfervationen, und ber Un⸗ 
terfchied war immer berfelbe. Endlich hatten wir dei 
Wendekreis erreicht; der Himmel wurde fchöner, und uns 
"fer Horizont war fehr weit: wir erblickten Fein Land; 
aber tägfich fahen wir Strand Vögel. Den ten No⸗ 
veinder waren wir unter 23 Grad 45 Minuten Nördl, 
Breite, und 175 Grad 58 Minnten 47 Sekunden Weſtl. 
Länge, zufolge einer Neihe benfelben Tag genommener 
Beobachtungen. Wir fingen am Bord einen fchönen 
Megen: Vogel, ber noch ziemlich fett war,” und ſich 
feit nicht langer Zeit in bad Meer verirrt haben mußte 
Den sten bduschfchnitten wie bie Linie unferes Weges 
von Monterey nad) Macao; ben Sten bie von dem bed 
Tapitains Clerke von den Sandwich Infeln nach Kamt⸗ 
ſchatka: die Vögel waren gang verfchwunden Wir was 
zen gar fehe von dem hohen Wogengange aus Dften 
eemübet, der, wie der aus Welten in dem Atlantifchen 
Deean, beftändig auf diefem weiten Meere berricht, und 
fanden weber Boniten noch Doraben; kaum fahen wir 
einige fliegende Sifche: unfer frifcher Vorrath war gaͤnz⸗ 
lich aufgezehrt, und wir hatten ein wenig zu viel auf 
Fiſche gerechnet, um bei unferer harten Schiffs⸗Koſt ab- 
wechfeln zu fönnen. Den ygten gingen wir bie fübliche 
Spitze der Untiefe von Billa Lobos vorüber, zufolge bee 
Lage, bie ihr auf den Eharten angewieſen war, bie mir 
Herr Fleurien vingehändiget hatte, Sch richtete das 
Segelwerk fo ein, um fie bei Tage in ihrer Breite vor⸗ 
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der Sonne, ficherte unfern Weg auf die Nacht; übrigens 
war die Luft fo rein, ber Himmel fo heiter, daß wir die 
Gefahren, wie bei vollem Tage würden gefehen haben. 
Diefes fchöne Wetter begleitete und über den Aequator 
hinuͤber, den wir den 21ſten November zum drittenmahle 
feit unferer Übreife von Breft, durchfchnitten: wir hatten 
And dreimal ohngefähr 6o Grad im Norden und Süden 
davon entfernt, und der ferhere Plan unferer Reife durfte 
und nich eher bie noͤrdliche Halbkugel zuruͤckfuͤhren, als 
in dem Atlantiſchen Meet wenn wir nad) Europa zus 
ruͤckkehren wuͤrden. Nichts unterbrach die Eintoͤnigkeit 
dieſer langen Fahrt; wir machten einen faſt parallelen 
Meg mit dem, ben wir vergangenes Jahr gemacht hat⸗ 
gen, als wir von der Oſter Anfel nach den Sandwich 
Inſeln fuhren. Auf dieſem ganzen Wege waren wir faſt 
unaufhoͤrlich von Vögeln ind Boniten umgeben, die ung 
eine veichliche und geſunde Nahrung gewährten. Auf 
dem jegigen herrſchte in Gegentheil eine weite Dede um 
ung. herum. Die Luft und bie Gewaͤſſer dieſes Theils 
der Erde waren ohne Bewohner. Doc fingen wir dem 
azſten zwei Hanfifche, die der Mannfihaft zwei Mahl 
‚jeiten gewährten; und bdenfelben Tag 'erlegten wir auch 
einen Strandläufer, der aber fehr mager mar, "und 
dußerft ermuͤdet zu feyn ſchien. Wir dachten er 'fäme 
von der Herzog York Inſel, von der wir ohngefähr hun⸗ 


dert Meilen entfernt waren: er wurde an meiner Tafel 


verſpeißt, Eleingehact, zubereitet, und war wenig beffer 
als. die Hayfiſche. So wie wir dem ſuͤdlichen Hemis⸗ 
phaͤr näher ruckten, flogen Koͤlpel, Fregattenvoͤgel, Meers 
ſchwalben und Tripikvoͤgel, um unſere Schiffe herum: 
wir hielten ſie fuͤr Vorboten irgend einer Inſel, die wir 
mit aͤußerſter Ungeduld erwarteten. Wir murreten uüͤber 
das widrige Geſchick, das uns ſeit unſerer Abreiſe von 
Kamtſchatka eine lange Strecke hatte durchlaufen laſſen, 
ohne die kleinſte Entdeduns zu machen. Dieſe — 
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anderes an feine Stelle, aus Furcht, fie moͤgten ung 
fehlen; Hagel, Sturm und Negen begleiteten ung beſtaͤn⸗ 
dig biß zum ıoten Grad so Minuten, den wir den aten 
Decenber erreichten. Die ununterbrochenen Welt Winde 
wurden gemäßigter, wir machten Beobachtungen, die den 
Irrthum unferer Uhren berichtigten: feit unferer Abreife 
von Kamtfchatka, fchienen fie fünf Minuten zurückgeblies 
ben zu fein, ober die Lange ı Grad 15 Minuten äftlis 
cher anzugeben. Wir gingen, zufolge unferer, durch 
die Entfernungen ded Mondes gegen die Sonne erhaltes 
nen Längen, deren Reſultat 170 Grab 7 Minuten weſtl. 
Länge war, genau nad) dem Dunfte, den Byron den ges 
fährlichen Inſeln angewiefen harte, denn Mir. waren 
unfer ihrer Breite; und da wir weder Land noch bie 
geringfte Anzeige davon fahen, fo iſt einleuchtend, daß 
man diefen Inſeln eine andere Fänge geben muß: Com⸗ 
modore Byron hatte nur. nach den falfchen Methoden 
der Schäsung geſchifft. Des andern Tages, ben zten 
December, waren wir unter 11 Grad 34 Minuten 47 
Gefunden füdlicher Breite und 170 Grad 7 Minuten 
1 Sekunde weftlicher Länge, zufolge unferer Obfervatios 
‚nen, genau unter der Parallele der Inſel der fchönen 
:Ration des Quiros, und einen Grad oͤſtlicher. Sich 
hätte gern mögen einige Grad nad) Welten geben, um 
fie anzutreffen: allein die Winde mweheten gerade aug 
biefee Gegend, und bie Inſel iſt zu ungewis angegeben, 
um fie durch laviren aufsufuchen; ich glaubte alfo diefelben 
Weſtwinde benugen zu müffen, und Bougainvilles Paral- 
lele der Navigator Inſeln, die eine franzoͤſiſche Entdeckung 
-find, zu erreichen, wo wir hoffen konnten einige Erfrifchuns _ 
gen zu finden, Heren wir gar fehr bedurften. 

Den 6ten December um drei Uhr Nachmitttags erblick⸗ 
ten wir die oͤſtlichſte Inſel dieſer Gruppe: wir gingen big 
um eitf Uhr des Abends darauf log, und lavirten die übrige 
Nacht durch. Da ich mir vornahm dort vor Anker zu 
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sig Cocos Nuͤſſe und zwei blaue gehaubte Huͤhner erhielten. 
Diefe Infulaner waren, wie alle im Suͤdmeer, betruͤgeriſch 
im Handel; und wenn fie den Preis fuͤr ihre Cocos Nüffe 
im voraus erhalten hatten, fo entfernten fie fich gewoͤhnlich, 
ohne die behandelten Tauſchwaaren abzuliefeen; diefe Dieb⸗ 
ftähle waren zwar unbeträchtlich, ‚und einige Halsbänder 
von Glasperlen, nebft einigen Schnirtgen rothen Tuches 
verlohnten nicht bie Mühe fie zurück zu fordern. Wir ſon⸗ 
dirten mehrmals in dem Kanale, und ein Senfblei von 
hundert Faden gab feinen Grund, obgleich wir kaum eine 
Meile vom Ufer entferne waren. Wir febten unfern Weg 
fort, um eine Spiße zu umfahren; binter welcher wir 
einen Schusort zu finden hofften; alfein die Inſel hatte 
nicht die auf dem Plane ded Herrn Bougainville anges 
geigte Breite: fie endige fich vielmehr in eine Spige, und 
ihr größter Durchmeffer ift Höchftend eine Meile, "Wir 
fanden den Oſt⸗Wind ſich an diefe Küfte floßen, die von 
Riſſen flarrt, und mwurden überführt, daß man daſelbſt 
vergeblich einen Ankerplatz ſuche. Wir richteten unfere 
Fahrt aus dem Kanal hinaus, in der Abficht, bie beiden 
weftlichen Inſeln zu befahren, die beinahe eben fo groß 
als bie äftlichen find; ein Kanal von weniger als hundert 
Klaftern trennt bie eine von der andern; und an ihrem 
weftlihen Ende bemerft man ein Eiland, das ich einen. 
‚großen Feld würde genannt haben, wäre baffelbe nicht 
mit Bäumen bedeckt geweſen. Che wir die beiden Suͤd⸗ 
Spiten bes Kanals umfuhren, befanden wir und in voͤl⸗ 
liger Windflife, und von heftigen Wogen Hin und ber 
geworfen, fo daß ich fürchtete gegen den Aftrolab zu ſto⸗ 
Ben; glücklicher Weife zogen ung bald einige MWindzüge 
aus diefer unangenehmen Lage: dieſe verſtatteten ung 
nicht die Rede eines alten Indianers zu hören, ber einen 
Kava Zweig in der Hand hielt, und eine ziemlich lauge 
Rede hielt. Wir mußten aus verfchiedenen Neifen, daß 
biefes ein Sriedenszeichen fei: und ihm einige Zenge zus 
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werfend‘, anftworteten wir ihm durch das Wort Tayo, 
welches Freund in der Mundart mehrerer Inſulaner 
im Südineer heißt: allein wir waren nicht geuͤbt genug, 
um fremde Worte aus dem Wörterbuch, die wir aus 
Cooks Neifen gezogen hatten, zu verfiehen und deutlich 
auszuſprechen. 

Als uns endlich ein friſcher Wind erreichte, ſo ſegelten 
wir von der Kuͤſte ab; um außerhalb der Graͤnzen der 
Windſtille zu kommen. Alle Piroguen eilten hierauf zu 
uns; ſie ſegelten alle ziemlich gut, aber gingen nur mit⸗ 
telmaͤßig mit Rudern: dieſe Fahrzeuge ſind fuͤr Leute die 
nicht ſchwimmen koͤnnen, ſchlecht eingerichtet, weil ſie 
alle Augenblick umſchlagen. Aber dieſer Unfall ſetzt ſie 
weniger in Unruhe als das Abfallen eines Hutes: ſie 
laden die untergetauchte Pirogue auf ihre Schultern; und 
nachdem ſie ſolche vom Waſſer geleert haben, gehen ſie 
mit der ſichern Erwartung wieder hinein, eine halbe 
Stunde nachher dieſelbe Arbeit wiederholen zu muͤſſen, 
weil das Gleichgewicht faſt eben ſo ſchwer in dieſem 
elenden Fahrzeugen zu halten iſt, als bei unſern Sprin⸗ 
gern auf ihren Seilen. Dieſe Inſulaner ſind insgeſamt 
groß, und ihr mittlerer Wuchs ſchien mir fuͤnf Fuß ſechs 
bis ſieben Zoll zu fein; ihre Hautfarbe iſt beinahe die 
der Algierer ober anderer Voͤlker auf ber barbarifchen 
Küfte; ihre Haare find lang und auf den Scheitel zurück 
gefchlagen; ihre Phyfiognomie war nicht angenehm. Sich 
fab nur zwei Weiber, und ihre Züge waren männlich: 
bie Jüngfte, der man achtzehn Jahr geben Eonnte, hatt: 
auf dem einen Beine ein efelhaftes Geſchwuͤr. Mehrere 
diefer Inſulaner hatten flarfe Wunden; aber fie konnten 
auch mit dem Ausfag behaftet fein. Denn ich bemerkte 
unter ihnen zwei Männer ‚deren gefchiwärvolle Beine eben 
fo dick, ald fie im Leibe waren. Sie näherten fich uns 
furchtſam und unbewaffnet, und alle® zeigte” an, daß fie 
eben fo friediich ald die Bewohner der Societaͤts⸗ und 
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Freundſchafts Inſeln ſind. Wir glaubten ſie waͤren weg⸗ 
gegangen ohne wiederzukommen, und ihre anſcheinende 
Armuth verurſachte uns eben kein Misvergnuͤgen; allein 
da der Wind des Nachmittags nachgelaßen hatte, kamen 
dieſelben Piroguen, mit vielen andern, wieder zuruͤck, uns 
neue Waaren anzubieten. Sie waren unterdeſſen am Lande 
geweſen, und kamen etwas reicher als das erſtemal bela⸗ 
den. Wir erhielten fuͤr diesmal von den Inſulanern 
mehrere Seltenheiten an Putzwerk, fuͤnf Huͤhner, zwei 
Hauben- Hühner, ein kleines Schwein, und die ſchoͤnſte 
Turteltaube, die wir je geſehen hatten; ſie war weiß, 
ihr Kopf von dem ſchoͤnſten Violet, ihre Fluͤgel gruͤn, 
und ihre Bruſt war mit kleinen rothen und weißen 
Flecken, wie die Anemonen-Blaͤtter, beſprengt. Dieſes 
kleine Thier war zahm, fraß aus der Hand und dem 
Munde; doch war es nicht wahrſcheinlich, daß fie leben⸗ 
dig nach Europa kommen würde, Wirklich vergoͤnnte 
ung auch ihr Tod nur ihre Hülle aufzubewahren‘,- die 
bald ihren Glanz verlor. Da ber Aftrolab uns ſtets auf 
dieſem Wege vorausgegangen war, fo hatten alle Piroguen 
ihren Tauſch mit Herrn de Langle angefangen, der von 
den Indiern zwei Hunde gekauft hatte, die wir fehr gut 
fanden. 

Obgleich die Piroguen dieſer Inſulaner fehr Fünftlich 
gebaut find, und einen Beweis von ihrer Gefchicklichfeit 
in Holz zu arbeiten, geben, fo fonnten wir fie doch nie 
dahin bringen weder unfere Beile noch andere eiferne 
SfAftrumente anzunehmen; fie zogen einige Glas Korallen, 
die ihnen von feinen Nugen fein Fonnten, allem vor, 
was wir ihnen an Eifen und Zeugen anboten. Sie ver 
Fauften uns ein hoͤlzernes Gefäß, das mit Cocos Dehl 
gefünt war; dies Gefäß hatte volffommen die Geftalt 
unferer irdenen Töpfe, und ein europäifcher Handwerker 
würde nie geglaubt haben, fie anders ald auf: einer 
Scheibe formen zu Finnen. Ihre Taue find rund, und 
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wie unfere Uhrfetten geflochten; ihre Matten find fehr 
fein, aber ihre Zeuge find fchlechter an Farbe und Ges 
webe, als die auf ber Dfter- und den Sandwich Infeln: 
übrigens ſcheint es als wären fie fehr felten, denn diefe 
Sinfulaner gingen durchaus ndft, und verfauften und nur 
zwei Stuͤcke berfelden. Da wir weiter nad) Weſten 
eine viel groͤßere Inſel, und bey derſelben wenigſtens 
einen Schutzort, wenn auch keinen Hafen, zu finden hoff⸗ 
ten, ſo verſchoben wir genauere Beobachtungen zu machen. 
Dieſe Inſel kann nad) Bougainville, von der legten, bie 
wir in der Nacht vorbeifegelten, nur durch ein acht 
Meilen breites Fahrwaſſer getrennt fein. Ich machte 
nur drei oder vier Meilen nen Welten nach lintergang 
der Sonne, und lavirte die übrige Nacht mit eingebuns 
denen Segeln. Mit Anbruch des Tages war ich fehr 
erftaunt, das Land nicht unter dem Winde zu fehen, und 
erblickte e8 nicht eher al um ſechs Uhr Morgens, weil 
der Kanal unendlich viel Breiter-ift, als er auf der Karte 
angegeben ift, die mir zum Führer gedient hatte, Es 
wäre zu mwinfchen, daß die Karten einer Neife, die wegen 
ihrer genauen Dbfervationen und wichtigen Entdeckungen 
nur den Meifen des Kapitaind Cook nachſtehet; daß man 
die befondern Plane mit mehr Sorgfalt und nach einem 
größern Maasſtab entworfen hätte. 
Wir erreichten die Nord⸗Oſt Spige der Inſel Mauna 
erft um fünf Ahr Abends: da ich willens war, daſelbſt 
einen Anfer; Pla zu fuchen, fo gab ich dem Aftrolab dag 
Signal, die Nacht durch im Winde der Inſel zu lapiren, 
um noch denfelben Abend an Bord den ganzen. andern 
Tag zur Unterfuchung ber Fleinften Gegenftände frei zw 
haben. Drei Meilen vom Lande entfernt famen brei 
oder vier Piroguen ung Schweine und Früchte zu bringen, 
Die fie gegen Glas Perlen vertaufchten; dies gab ung 
bie Hefte Meinung von bem Reichthume diefer Inſel. 
Den oten bed Morgens näherte ich mich dem Lande, 
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und fuhr eine hafhe Meile weit daran bins fie wird von. 
. einem Korallen Riff umgeben, an welchen ſich dag Meer 

tobend brach; aber biefes Riff ging beinahe Bis zum. 
Ufer, und bie Küfte bildere verfchiedene Heine Buchten, 
vor Welchen man Zwifchenrdume fahe, durch welche die 
Piroguen und wahrfcheinlich felbft unfere Boote und Scha⸗ 
Iuppen gehen konnten. Wir erblickten zahlreiche Dörfer 
an dem Innern einer jeden Bucht, von welchen eine uns. 
zählbare Menge Piroguen ausgelaufen waren, die alle 
Schweine, Cokos⸗Nuͤſſe und andere Früchte, die wir ges 
gen Glaswaaren einfaufchten, geladen hatten, Ein fo 
großer Meberfluß vermehrte den Wunſch daran, vor 
Anker zu gehen: übrigens fahen wir das Waffer in Cas⸗ 
caden von der Höhe der Berge big zum Fuße ber Dörfer 
fallen, Bei fo vielen guten Ausfichten fiel mir die Wahl 
des Anferplaßes nicht ſchwer: ich. näherte mich ber Küfte, 
and um. vier Uhr, nachdem ich eine Meile vom Ufer und 
mit gehen Faden eine aus vermwitterten Muſcheln und 
etwas Corallen beftehende Bank gefunden hatte, ließen 
wir den Anker fallen. Sogleich ließen wir unfere Boote 
ind Meer; und Herr de Langle und mehre Dffiziere- gin⸗ 
gen mit brei bewaffneten Booten von beiden Sregatten 
nach dem Dorfe, wo fie von den Einwohnern auf bie 
freundfchaftlichfie Art aufgenommen wurden. Als fie 
ang Land fliegen war es ſchon dunfel, die Indianer aber 
zündeten ein großes Feuer an um den Dre des Ausftei- 
gend zu erleuchten; fie brachten Voͤgel, Schweine, Früchte 
herdei, und nach einem Aufenthalte von einer Stunde 
famen unfere Boote zurück, Jeder fehien mit der Auf⸗ 
nahme zufrieden zu fein; und unfer einziges Bedauren 
war, unfere Schiffe auf einer fo fchlechfen Rhede vor 
Anker zu fehen, wo bie Fregatten wie im: offnen Meere 
rollten. Ob wir gleich gegen die Winde gedeckt waren, 
fo war fehon die Windſtille Hinlänglich, ung in bie größte 
Gefahr zu bringen, wenn unfere Rabeltaue riſſen, und 
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die Unmöglichfeif unter Eegel zu geben, Lehj uns fein Mit⸗ 
tel gegen einen etwas flarfen Nord: Well Wind übrig. Wir 
wußten aus den Erzählungen ber vorbergehender Reifenden, 
daß die Paſſetwinde in diefen Gewaͤſſern undeiländig find; 
Daß es bafeibit faſt eben fo leicht iſt, nach Diten hinauf, 
als nad) Welten hinunter zu geben, weiches die weiten 
Schifffahrten dieſer Volfer unter dem Winde erleichtert: 
wir felbft hatten die Erfahrung von biefer Unbeſtaͤndig⸗ 
feit der Minde gemacht, und die weftlichen hatten ung 
erft unter dem ı2ten Grabe verlaffen. Diefe Betrachtuns 
gen machten mir eine fehr unangenehme Nacht, zumal 
da ſich ein Gewitter im Norben aufzog, woher die Winde _ 
giemlich heftig bliefen, doch glücklicher Weiſe behielt ber 
Landwind bie Oberhand, 
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Bitten, Gewohnheiten, "Künfte, Bebrduche der Inſulaner auf 
Mauna. — Eontraft diefes lachenden und fruchtbaren Lan 
des mit der Wildheit feiner Einwohner. — Die Gce wird 
heftig bewegt. — Wir werden gezwungen unter Segel zu 
gehen. — Herr de Langle geht mit vier bewaffneten Schas 
Luppen ans Land, Waffer zu holen. — Er wird erinordet! 
eilf Perfonen der Mannfchaft haben das nämliche Schickſal. — 
Ymftändlicher Bericht von diefer Begebenheit: 





Das andern Ta i i 

ges verkuͤndigte mir der Aufgang der 
Sonne einen ſchoͤnen Tag; ich beſchloß ihn zur Unterſuchung 
des Landes anzuwenden, die Einwohner bei ihren eigenen 
Heerden zu beobachten, Waſſer zu ſchoͤpfen, und dann unter 
Segel zu gehen, da die Klugheit nicht verſtattete eine zweite 
Nacht auf dieſem Anker Platze hinzubringen. Auch Herr 
de Langle hatte ihn zu gefaͤhrlich gefunden, um laͤnger da⸗ 
ſelbſt zu verweilen. Es wurde alſo beſchloſſen des Nach⸗ 
mittags unter Segel zu gehen, und den ſehr ſchoͤnen Morgen 
zum Einhandeln von Fruͤchten und Schweinen zu verwen⸗ 
den. Mit Anbruch des Tages hatten die Inſulaner hundert 
Piroguen mit verſchiedenen Vorraͤthen, die fie nicht anders 
als geges Glas Perlen vertaufchen wollten, um die beideh 
Fregatten verfammelt; diefe waren für fie Diamanten von 
unfhäßbarem Werth; fie veraphteten unfere Beile, unfere 
. Zeuge, und alle unfere übrigen Artikel. Während daß ein 
Theil unferer Mannfchaft befchäftige war die Indianer zus - 
rück zu halten und mit ihnen zu handeln, fchaffte ber andere 
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Keife um bie Welt gemacht haben, befonders Franzoſen, 
haben feine Waffen gegen dergleichen Angriffe: e8 gelang 
ihnen daher ohne viel Mühe die Reihen bald zu durch 
brechen; nun näherten fich die Männer und die Verwir⸗ 
rung nahm su: alein bie Indianer, die wir für Aufühs 
rer hieltin, erfchienen mit Knüppeln bewaffnet, und fell 
ten die Drönung wieder her; jeder ging an feinen Poſten 
zurüc, und der Handel fing zur großen Zufriedenheit 
der Verkäufer und Käufer wieder an. Unterdeſſen hatte 
fi) in unferer Schaluppe eine. Scene ereignet, die eine 
wahre Seindfeligfeit war, und bie ich ohne Blufvergießen 
unterdrücken wollte. Ein Indianer war auf das Hinter 
theil unferee Schaluppe geftiegen ; daſelbſt hatte er fich 
eines hölzernen Schlägeld bemächriget und bamit meh- 
rere mal einen unferer Matrofen gefchlagen. - ch befahl 
vieren unferer flärfften Leute über ihr herzufalen und 
ihn ind Meer zu werfen; das gefchah den Augenblic. 
Die andern Inſulaner fohienen die Auſſuͤhrung ihres 
Landsmannes zu migbilligen, und diefer Streit hatte 


: weiter feine Folge, Vielleicht wäre einige Strenge noͤthig 


gewefen, um biefen Völkern mehr Achtung einzupragen, 
und ihnen fehen zu laffen, wie weit die Macht unferer 
Waffen über ihre Kräfte ginge, ' denn ihr Wuchs von 
ohngefaͤhr fünf Fuß zehen Zoll, ihre flarfen und coloffa> 
liſchen Gliebmaßen, gaben ihnen eine Idee von Ueberle⸗ 
genheit, fo baf wir Ihnen weder furchtbar noch gefährlich 
fohienen. Allein da wir fehr wenig Zeit unter dieſen 
Sinfulanern zu bleiben hatten, fo glaubte ich bemjenigen, 
der ung beleidigt hatte, Feine ſchwerere Strafe auflegen 
zu dürfen; und um ihnen einigen Begriff von unferer 
Macht zu geben, begnügte ich mic) drei Tauben zu Faus 
fen, die in die Luft geworfen und mit Flinten Schüßen 
vor der Verſammlung getöbtet wurden. Diefe Handlung 
ſchien ihnen einige Furcht eingejagt zu haben, und ith 
geftehe, daß ich mehr von diefer Sefinnung als von dem 
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me, Cofusnäffe, Bananen, Goyaven. Drangen gaben 
diefen glücklichen Leuten eine gefunde und reichliche Nah⸗ 
rung; Hühner, Schweine und Hunde, die von dem Ue⸗ 
berfluß diefer Früchte lebten, gewährten ihnen eine Dans 
nichfaltigfeit von Gerichten. Sie waren fo reich, hatten 
fo wenig Bedärfniffe, daß le unfere eifernen Inſtrumenute 
und unfere Zeuge verfchmähten und nichte als Glasper⸗ 
len haben wollten: mit artigen Bedürfniffen reichlich vers 
fehen, verlangten fie nichts weiter ald Spielereien und 
Kleinigkeiten. 

Sie hatten und mehr als zwei hundert Paar ge⸗ 
zaͤhmte Holztauben verkauft, die nicht anders als aus 
der Hand freſſen wollten; auch hatten ſie Turteltauben, 
und die herrlichſten Papagayen verkauft, die eben ſo 
zahm als die Tauben waren. Unſere Einbildungskraft 
dachte ſich in einem fo herrlichen Wohnorte nur unge 
ſtoͤhrtes Gluͤck. Dieſe Juſulaner, ſagten wir unaufhoͤr⸗ 
lich, ſind ohne Zmeifer die gluͤcklichſten Bewohner der 
Erde; umgeben von ihren Weibern und Kindern, verle⸗ 
ben ſie im Schooße der Ruhe heitere und ruhige Tage; 
ſi ie haben keine andere Sorge, als Voͤgel aufzuziehen, und 
wie der erſte Menſch, ohne Arbeit, die Fruͤchte zu pfluͤk⸗ 
fen, die uͤber ihren Haͤuptern wachſen. Wir irrten und, 
Diefer ſchoͤne Wohnplag war nicht der Garten der Uns 
ſchuld: zwar fahen wir feine Waffen; aber die mit Nars 
ben bedecften Leiber diefer Indianer bewiefen, daß fie 
oft im Kriege oder in Streitigkeiten lebten, und ihre 
Züge bezeichneten Wildheit, die man nicht Kei den Weis 
bern bemerfte, Die Natur hatte ohne Ziveifel diefes 
Gepräge auf dem Gefichte dieſer Inſulaner gelafjen, ums . 
anzuzeigen, daß ber: faft wilde und herrfcherlofe Menſch 
ein boshafteres Wefen ift, ald die wildeſten Thiere. 

Diefer erſte Beſuch endigte ſich ohne alle Zwiſtigkei⸗ 
ten, und nachtheilige Folgen, doch hoͤrte ich, daß einzel⸗ 
ne Streitigkeiten vorgefallen waren, die. aber durch uns 
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fer kluges Benehmen beigelegt worden. Man hatte Herrn 
Rollin mit Steinen geworfen, ein Sinfslaner, der dem 
Anfchein nach), den Eäbel des Herrn de Monneron, bes 
wunderte, hatte denfelben mwegreißen wollen, und da er 
nur die Scheibe erhafchen konnte, war er erfchroden das 
von gelaufen, ald er ben bloßen Saͤbel erblickte. Ach 
bemerfte, daß überhaupt dieſe Anfulaner fehr unruhig, 
und ihrem Anführer wenig gehorfam waren; allein ich 
gedachte bes Nachmittages absureifen, und glaubte daß wir 
diefe und andere Neckereien uͤberſehen Fönnter. Gegen Mit⸗ 
tag ging ich in meiner Biscayenne an Bord zuruͤck, und die 
Schaluppen folgten mir in der Nähe, ed wurde mir 
fhiver an Bord zu fommen, weil bie Piroguen unfere 
beiden Sregatten umgaben, und unfere Fahrzeuge fie nicht 
auseinander trieben. Ich hatte Herrn Boutin dag Com⸗ 
mando über bie Fregatte anvertrauet, ald ich ans Fand 
gegangen war, und ihm freie Gewalt gelaffen, nach Ber 
lieben su verfahren, einzeln Inſulanern zu erlauben, an 
Bord zu fommen, ober fi) durchaus dagegen zu ſetzen. 
Ich fand auf dem Kaftell fieben bis acht Indianer, von 
denen der ältefte mir als ein Oberhaupt vorgeſtellt wur⸗ 
be, Herr Bontin fagte, daß er fie nicht anders hätte 
abhalten können an Bord zu fommen, als durch blinde 
Schuͤſſe, meil fie über unfere Drohungen lachten, und 
fich über unfere Schildwachen Iuflig machten. Da er 
aber meine Grundfäße der Maͤßigung Eenne, fo habe er 
feine gewaltfamen Mittel brauchen wollen, bie jedoch 
einzig fie zurückhalten könnten. Er feste hinzu, daß feit 
ber Gegenwart des Dberhauptes, die Sinfulaner, die vor 
ihm an Bord gefommen waren, ruhiger und weniger uns 
geftim geworden wären. Ich machte diefem Anführer 
viele Gefchenfe, und gab ihm Bemweife des größten Wohls 
wollens: und da ich ihm eine hohe Meinung von unfe- 
ter Veberlegenheit beisubringen wünfchte, ließ ich vor ihm 
verſchiedene Verſuche mit unferen Waffen anftellen, aber 
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ihre Wirkung machte wenig Eindruck auf ihm, und er 
fchien mir zu glauben, daß man damit bloß Vögel ers 


legen koͤnnte. Unſere Schaluppen kamen mit Waffer 
beladen an, ich ließ alles zum abſegeln fertig machen, 


um den Landwind zu benutzen, der uns bald von der 


Kuͤſte entfernen konnte. Herr de Langle kam in demſel⸗ 


ben Augenblicke von feiner Spazierfahrt zuruͤck; er bes 


"richtete, daß er in einem vortrefflichen Hafen ausgeſtie⸗ 
"gen wäre, der fid) am Fuße eines reisenden Dorfes und 
"nahe Hei einer Cafcade des reinften Waſſers befinde, 


Indem et nach feinem Schiffe ruderte, hatfe er Ordre 
zum Abfegeln gegeben; er fühlie die Rothwendigkeit da⸗ 
von, ſo gut wie ic); aber er beftand mit aller Gewalt 
darauf, daß. wir eine Meile weit von der Küfte laviren, 
‚and noch einige Schaluppen voll Waſſer hohlen folften, 
ehe wir und von ber Inſel entfernten. ch mochte ihm 

vorftellen was ich wollte, daß wir es im geringften nicht 


“ brauchten; er hatte das Syſtem des Kapitän Cook an- 
‚genommen; ee glaubte frifches Waffer fen demjenigen 


hunderfmal vorzuziehen, daß wir im Schiffsraume hats 
ten, und ba ſich bei einigen Perfonen feiner Equipage 


. Spuren von. Schaarbod zeigten, fo hielt er es für noͤ⸗ 
thig, ihnen alle Erleichterung zu verfchaffen. Uebrigens 
koͤnnte feine Inſel mit diefer in Ueberfluß an Vorraͤthen 
verglichen werben; bie beiden Fregatten hätten fchon mehr 


als fünf hundert Schweine, eine große Menge Hühner, 
Tauben und Früchte erhandelt, und alle biefe Lebensmits 
tel Tofteten und nur einige Glasperien. 

Sch fühlte die Wahrheit biefer Betrachfungen, allein 
. eine geheime Ahndung hinderte mic) ihm fogleich zu wills 
. fahren, ich fagte Ihm die Inſulaner wären zu unruhig 
um eine abermalige Landung zu wagen, bie durch das 
Feuer unferer Kanonen nicht unterflügt werden Fönnte, 
daß unfere Mäßigung nur gedient hätte, ihre Kuͤhnheit 
zu vermehren, die unfere phnfifchen Kräfte als weit uns 
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beide Sahrzeuge enthielten zwanzig Mann, und führten 
ohngefähr zwanzig Faͤſſer, die fie mit Waffer füllen ſoll⸗ 
ten. Die Herren de Lamanon und Colinet, obgleich franf, 
fuhren gleichfaus von der Buffole mit. Bon der andern 
Seite begleitete Herr de Vanjuas, ber wieder genefen 
war, Herr de Langle in feinem größten Boote; Herr Te. 
Gobien, fommandirfe die Schaluppe, und die Herren 
bela Martiniere, Lavaur und der Pater Neceveur waren 
unter den breißig Perfonen, die ber Aftrolab abfchickte, 
die ein und ſechszig Perfonen, welche unter Herrn be 
gangle ans Land gefchickt wurden, machten ben Kern 
in feiner ganzen Mannfchaft aus. Herr be Langle ließ 
alle feine Leute mit Slinten und Saͤbeln bewafnen, und 
ſechs Drebbaffen wurden in die Schaluppen gebracht: 
ich hatte e8 ihm überlaffen, ſich mit dem zu verfehen; 
was er zu feiner Eicherheit nöthig erachten würde. “Die 
Gewißheit, in bee wir waren, mit diefem Volke feinen 
Streit gehabt zu haben, worüber fie einige Rache hegen 
fönnten, die unermeßliche Menge Piroguen, die und auf 
der Höhe umgab, das frohe und zutrauliche Wefen, das 
bei unferm Handel herrfchte,; alles vermehrte unfere Si⸗ 
cherheit; aber es war gegen meine Grundſaͤtze ohne die 
aͤußerſte Noth, und befonders mitten unter ein zahlreis 
ches Volk, Fahrzeuge ans Land zu fchicken, die man we⸗ 
der von unſern Schiffen unterſtuͤtzen, noch ſehen fonnte, 
Die Schaluppen fuhren um halb ein Uhr von dem Aſtro⸗ 


* . Tab ab; und im weniger denn drei Biertelflunden waren 


fie an dem Wafferplag angefommen. Wie groß war bag. 
Erfiaunen aller Offiziere und des Herrn de Langle's felbft 
aͤnſtatt eine mweirläuftige und bequeme Bay, eine Bucht 
pol Koralfenriffen zu-finden, in welche man nur durch 
einen Faum fünf und zwanzig Fuß breiten Kanal einlief, und 
foo,die mändrifchen Wogen, wie gegen eine eiferne Wand 
anfchlugen. Als fie darin waren, hatten fie Feine brei 
Fuß Waffen, die Schaluppeh Tiefen auf den Strand, 
la Peroufens Reife U. B. N 
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und die Boote blieben nur flott, weil fie am Eingange 
der Enge ziemlich weit vom Ufer bugſirt wurden. Uns 
glücklicher Weife hatte Herr de Langle die Dan zur Fluths 
zeit gefehen, und nicht geglaubt, daß bei diefen Inſeln 
bie Fluth fünf bis ſechs Fuß boch fliege; er glaubte ſei⸗ 
ne Augen betrögen ihn. Sein erfter Wille war, dieſe 
Day zu verlaffen, um nach der zu gehen, wo mir ſchon 
Waſſer gefchöpft batten, und die alle Vortheile in fich 
vereinte: aber bas ruhige und fanfte Anfehen ber Leute, 
die ihn am Ufer mit einer Menge Fruͤchte und Schweine 
erwarteten; bie Weiber und Kinder, die er unter biefen 
Inſulanern benserfte, die fie zu entfernen pflegen, wenn 
fie feindliche Abfichten haben; ale dieſe vereinigten Um⸗ 
fände machten, daß er feinen erſten Gedanken fahren 
ließ. Er fette bie Waffergefäße aus den vier Fahrzeu⸗ 
gen mit der größten Ruhe ans Land; feine Soldaten 
trafen die beſte Ordnuug am Ufer, und machen eine 
Reihe, die unfern Arbeitern freien Platz ließ. Aber diefe 
Nude war nicht von langer Dauer; mehrere Piroguen, 
die ihre Vorraͤthe bei uufern Schiffen verkauft hatten, 
waren nad) dem Lande zurückgekehrt, und alle landeten 
in biefer Bay, fo, daß fie nach) und nad) mit Menfchen 
und Fahrzeugen angefült war, anflatt zwei hundert Eins 
wohner, Weiber und Kinder mit eingerechnet, bie Herr 
de Langle bafelöft um Halb ein Uhr angetroffen hatte, 
fand er taufend ober zwoͤlfhundert derſelben um drei Uhr, 
Die Anzahl der Piroguen, bie den Morgen mit und ges 
handele hatten, war fo beträchtlich), daß wir es kaum 
bemerften, daß fie des Nachmittags abgenommen hatte; 
ich freuete mich fie am Borde befchäftige zu halten, und 
hoffte, daß unfere Schaluppen um fo ruhiger feyn wärs 
den. Sch irrte mich aber gewaltig; die Lage bes Heren 
de Rangle wurde von Augenblick zu Augenblick gefährs 
licher; Dem ungeachtet kam er fo weit, mit Hälfe des 
Herren de Vaujuas, Bontin, Colineund le Gobien, 
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fein Waffer einzuſchoͤpfen; aber die Bay war faſt troß 
fen, und er fonnte nicht hoffen, vor vier Uhr des Abende 
mit feinen Schaluppen heraussufommen: doc, begab er 
fich mit feiner Mannſchaft in die Boͤte, ſtellte fich mit 
feinem Gewehr und feinen Soldaten vorn an, und bers 
bot eher zu: feuern, als er es befehlen würde, Indes 
fing er an zu bemerken, daß man ihn bald dazu zwin⸗ 
seh mwilrde: fchon- flogen die Steine, und bie Inſulaner 
die nur Maffer bis an bie Knie hatten, umringfen bie 
Schaluppe wenigſtens eine Klafter weit vom Ufer, bie 
Soldaten, die eingefchifft waren, bemüheten fich verges 
bens fie zu entfernen. Hätte Here de Langle nicht bie 
Furcht, Seindfeligkeiten anzufangen, und der Bardarer- 
angeklagt zu werden, zuräckgehalten, fo hätte er ohne 
Zweifel auf die Indianer gefeuert, wodurch der Haufe 
gewiß, auseinander getrieben wäre, allein ex fchmeichefte 
fh fie. ohne DBlutvergießen im Zaume zu halten, und 
ward das Dpfer feinee Humanität. Bald erreichte ein 
Steinhagel, der kraftvoll in einer feinen Entfernung ges 
fchleudert wurde, faft affe diejenigen, bie in der Scha⸗ 
luppe waren, Herr de Langle hatte nicht mehr Zeit ald 


gzwei Schuͤſſe zu thun; er wurde su Boden geftrecft und 


fiel unglücklicher Weife auf ber Seite aus der Schafuppe, 
wo mehr als zwei hundert Indianer ihn auf der Stelle 
" mit Keulen und Steinen ermordeten. Als er todt wat, 
banden fie ihn mit einem feiner Arme an einen Nuders 
nagel der Schaluppe, ohne Zweifel; um ihn ficherer plüns 
dern zu koͤnnen. Die Schaluppe der Buffole, die Herr 
Boutin fommandirte, war zwei Klafter weit vom Aſtro⸗ 
labe und zwiſchen beiden ein Fleiner Kanal, ben. die In⸗ 
dianer nicht befetst haften: durch diefe retteten ſich alle 
Verwundete mit Schwimmen, bie das Glück harten, nicht 
aus dem Fahrzeuge zu fallen, fie erreichten unfere Boote, 
die, da fie zum Glück flott geblieben twaren, neun und 
zwanzig Mann von den vorher. angeführten ein und ſechs⸗ 
Na . 
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fäffer ind Meer zu werfen, bamit die Boote alle Manns 
fchaft faffen fönnten. Uebrigens haften fie ihre Muni⸗ 
tion beinahe verfchoffen, und. der Ruͤckzug mit einer fü 
großen Menge gefährlich verwundeter Perfonen, : war 
nicht ohne Schwierigkeit, teil dieſe auf die Bänfe hin⸗ 
geftrecft, das freie Epiel ber Ruder hinderten. Man 
verdankt die Nettung der neun und vierzig. Perfonen von 
. beiden Schiffen bloß der Weisheit bed Herrn de Vaujuaß 
der guten Ordnung, die er beobachtete, ber Puͤnktlichkei 
mit welcher Herr Mouton, ber das Boot ber Buſſale 
fommanbirte, biefelbe zu erhalten wußte, Herr Boutin, 
der fünf Wunden am Kopfe und eine am Magen hatte; 
wurde durch den Steuermann unferer Schaluppe aus 
bem Waffer gezogen, ungeachtet er felbft verwundet war. 
Herr Eolinet wurde ohne Befinnung bei dem Bootsthau 
mit einem zerfchmetterten Arme, einem zerbrochenen Fin⸗ 
ger und zwei Kopfwunden gefunden. Herr Lavaux, Ober⸗ 
Chirurgus des Aſtrolab, war fo ſtark verwundet, daß 
man ihn trepaniren mußte; dennoch ſchwamm er bis zu 
den Booten, ſo wie auch Herr de la Martiniere und der 
Pater Receveur, der eine ſtarke Contuſton in das Auge 
erhalten hatte. Herr de Lamanon und de Langle waren 
mit einer beiſpielloſen Barbarei, für wie auch Talin, ber 
Kapitain der Marinen. und neun andere Perſonen von 
den beiden Equipagen, ermordet werben. . Die indiani⸗ 
fhe Wildheit, füchte auch nad) ihrer Ermordung ihre 
Wuth an den Leichnamen zu fätfigen, und ſchkug unaufs 
hörlih mit Keulen auf fie los. Herr le Gobien, der die 
Schaluppe des Aſtrolabs unter dem Befehl bed Herrn 
de Langle wegierte, verließ diefelbe nicht eher als bis er- 
ſich allein darin fah. Nachdem er feine Munition vers 
fhoffen Hatte, fprang er an ber entgegengefeßten Seite 
ind Waffer, welche, wie gefagt, nicht von den India⸗ 
nern befeßt war; und rettete ſich, ungeachtet feiner Wün- 
den, in eines ber Boote, das von bem Aſtrolabe war fo 
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beladen, daß e8 auf dem Sanbde figen blich. Died Er⸗ 
eigniß ermechte bei ben Inſulanern den Gedanken, bie 
Verwundeten auf ihrem Ruͤckzuge gu beunruhigen; ſie 
begaben fi in großer Anzahl nach dem Riff am Ein- 
gange, vor dem die Boote etwa zehn Fuß vorbeiſteucen 
mußten; man verfehoß auf .diefe Raſenden, die noch 
übrigen Patronen, und die Boote liefen endlich aus dies 
fer Höle heraus, die durch ihre treulofe Lage und bie 
Sraunfamfeis der Bewohner, fehreeklicher als eine Tiger⸗ 
oder Loͤwenhoͤhle war. 

Um fuͤnf Uhr kamen ſie an Bord, und wir erfuh⸗ 
ren die ungluͤckliche Begebenheit. In dieſem Augenblick 
hatten wir Hundert Piroguen um uns, in denen Einge⸗ 
bohrne Vorraͤthe mit einer Sicherheit verfauften, bie 
ein Beweis ihrer Unfchuld war: allein fie waren bie 
Brüder, Kinder und Banbsleute biefer barbarijchen Deus 
chelmoͤrder, und ich geftehe, daß ich alle meine Bernunft 
zufammennehmen mußte, bem Zorne Einhalt zu thun, 
ber mid) befeelte, und unfrer Mannfchaft zu verhindern, 
fie zu ermorden. Schon twären bie Soldaten zu. den Ka⸗ 
nonen, zu ben Waffen geeilet: ich hielt dieſe Bewegun⸗ 
gen zuruͤck, ob fie gleich ſehr vergeihlich waren, und 
ließ eine einzige Kanone mit Pulver abfenern, um bie 
Diroguen zu benachrichtigen ſich zu entfernen. Ein klei⸗ 
ned Fahrzeug, das von ber Küfte abgegangen war, bes 
nachrichtigte fie, ohne Zweifel von bem, was vorgefallen 
war, denn in weniger als einer Stunde, war feine Pi⸗ 
rogue mehr zu fehen. Ein Indianer, der auf dem Hin⸗ 
tern Verdeck meiner Fregatte war ald unfer Boot an⸗ 
fam, wurde auf meinen Befehl in Ketten gelegt; des 
andern Tages, als ich mich der Küfle näherte, erlaubte 
ich ihm ſich ind Meer zu werfen, die Sicherheit mit dee 
er auf der Fregatte geblieben war, tar ein nicht iwei⸗ 
deutiger Beweis ſeiner Unſchuld. 

Mein Eutwurf war anfängt eine neue Sanbung, 
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zu wagen, um unfere unglücklichen Neifegefährten gu raͤ⸗ 
chen, und die Trümmer unferer Schaluppen abzuhohlen. 
In dieſer Abficht näherte ich mich der Küfle, um daſelbſt 
einen Anferplaß zu fuchen; aber ich fand nichts als bens 
felben Korallengrund, und hohe Wellen, bie nach bem 
Sande zu rollten, und fih an ben Riffen brachen. Die 
Bay, worin biefe Niederlage vorgefallen war, von der 
Küfte fief in die Inſel hinein, und es fchien mir nicht 
möglich ihe näher ald einen Sanonenfchuß zu kom⸗ 
men. Herr Boutin, ber feiner Wunden wegen damals 
das Bett hüten mußte, aber feinen Kopf gefund davor 
gebracht hatte, ftelite mir überbem vor, daß die Lage ber ' 
Hay fo befchaffen wäre, daß, wenn unfere Boote Bas Uns 
glück Hätten, dafeldft auf den Sand zu gerathen, welches 
fehr wahrfcheinlich war, fo würde auch nicht ein Man 
davon fommen; denn die Bäume, bie faft an dag Sees 
ufer reichten, fchüßten die Indianer gegen unfer Muske⸗ 
tenfeuer, und feßten bie Mannfchaft in ben Höten einem 
Steinhagel aus, bem um ſo ſchwieriger auszuweichen 
twäre, ba er mit vieler Kraft und Gefchicklichfeit gewors 
fen, faft die namliche Wirkung als unfere Kugeln hervors 
brachte, und noch ben Vortheil voraus hätte, daß er 
ſchneller hinter einander folgte. Herr de Vaujuas war 

eben der Meinung. Indeß wollte ich boch nicht eher bes 
fimmen, als bis ich fchlechterdings bie Unmöglichkeit 
eingefehen hätte, einen Kanonenſchuß weit von dem 
Dorfe vor Anker zu sehen. Ich lavirte zwei Tage vor 
der Bay herum; fahe noch bie Trümmer unferer geſtran⸗ 
deten Schaluppen, und um biefelben eine große Menge 
Indianer. Was ohne Zweifel unbegreiflich fcheinen wird, 
ift, daß während diefer Zeit fünf oder ſechs Biroguen von. 
ber Küfte abftießen, und mit Schweinen, Tauben unb 
Kofusnäffen kamen, um fie uns: zu vertanfchen, Alle 
Augenblick mußte ich meinen Zorn unterbrüden, um niche 
us bofehlen, fie in Grund zu ſchießen. Da biefe Inſula⸗ 
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Benehmen: ber kleinſte Unfall wuͤrde mich genoͤthiget 
haben, eine. ber beiden Fregatten zu verbrennen, um die 
andern zu bewafnen. Zwar hatte tch eine auseinander 
genommene Schaluppe, allein ich Fonnte fie nicht eher 
als bei meinem erften Anbalten sufammenfchlagen. Hätte 
mein Zorn nichts weiter als der Niederlage einiger Indianer 
bedurft, fo hatte ich Gelegenheit hundert Piroguen zu zer⸗ 

nichten, in Grund zu fchießen und zu zertruͤmmern, die 
mehr als fünf hundert Perſonen enthielten; aber ich fürchs 
tete mich in der Wahl der Dpfer zu irren: bie Stimme 
meines Gewiſſens rettete ihnen das Leben, Diejenigen, 
welche diefe Ersählung an das ungluͤckliche Schickſal des 
Kapitain Eoof erinnert, müffen den Umſtand nicht übers 
fehen, daß feine Schiffe in der Ban Karakakua vor Ans 
Fer lagen, daß ihre Kanonen die Seekuͤſten beherrfchten, 
daß fie dort Gefehe geben, und brohen konnten, bie 
an bem fer gebliebenen Pfroguen, fo wie bie Dörfer, 
an der Küfte zu zerſtoͤren: wir, im Gegentheil, waren 
auf der Höhe, außerhalb dem Schuß der Kanonen, ges 
nötbiget ung von der Küfte, aus Furcht von der Winds 
file, zu entfernen; heftige Meereswogen trieben ung 
immer gegen das Riff, wo wir ohne Zweifel mit Ketten 
hätten vor Anfer gehen fönnen, aber wir konnten bock 
mit unfern Kanonen das Dorf nicht erreichen; endlich 
war die Bewegung des Meers flarf genug, unfer Tau 
zu gerreißen, und fo unfere Sregatten der drohendſten Ge⸗ 
fahre auszuſetzen. Ich erfchöpfte alle Berechnungen der 
Wahrfcheinlichkeit ehe ich dieſe Ungluͤcksinſel verließ, und 
es war mir erwieſen, daß das Ankern unthunlich, und 
die Unternehmung, ohne die Huͤlfe der Fregatte, verwe⸗ 
gen war; felbſt das Gelingen waͤre unnuͤtz geweſen, 
weil ficher fein Mann, der in die Gewalt ber Indier 
gefallen, mehr am Leben, und unfere Schaluppen zertruͤm⸗ 
mert und geſtrandet waren, und wir Mittel ain Bord 
hatten, fie zu erſetzen. Dem zufolge nahm ich alſo mei⸗ 
| . R5 
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der bei dem Ruͤckzug aus ber Bay von Mauna das Komman⸗ 
do harte. Ob ergleich am Rande bei mir als Neconvaligcira 
tee gervefen und nicht im Dienfte war, fo behielt ee bei dieſem 
Unfall doch Kräfte genug, diefe Bucht nicht eher zu verlafs 
fen, als bis er fich überzeugt harte, daß auch nicht ein 
einziger Franzoſe lebendig in der Gewalt ber Indianer 
inrädgeblichen waͤre. 


c 


Erzaͤhlung des Herrn de Vaujuas. 


„Dienſtags ben zıten December bed Morgens um 
eilf Uhr, ſchickte Herr. de la Peroufe feine Schaluppe 
und fein Boot, beladen mit Säffern, und einem Deta⸗ 
chement bewaffneter Soldaten ab, um unter ben Befeh⸗ 
. Ien bes Herrn be Langle zu fanden. Here Boutin war 
mit hinlänglicher Aaweifung verfehen, Ordnung zu erhal 
ten, und für unfere Sicherheit gu forgen, wenn die Bonfe, - 
ang Land gehen würden. Um bdiefelbe Stunde ließ aud) 
unfer Capitain feine Fahrzeuge in die Ger, und fie. 
gleichfalls mit Waffertonnen fühlen. Um halb ein Uhr, 
da. bie Fregatten drei viertel Meilen vom Lande lavirten,. 
fo fuhren die. vier Fahrzeuge ab, um in einer von Herrn, 
de Langle entdeckten Bay Waffen zu, holen. Diefer Wafs 
- ferplag war unter dem Winde unfers erfien Landungs⸗ 
orted, Herr de Langle hatte ihn vorgäglicher gefunden, 
weil er ihm weniger bewohnt, und eben fo bequem zu feyn 
fchien; ‚allein erfterer hatte vor biefem ben Vorzug, daß 
er einen viel leichtern Eingang, und Tiefe genug hatte, fo, 
daß die Schaluppen feine Gefahr liefen zu firanden,. 

„Herr de Langle machte mir, ob ich gleich erft wieder 
genefen und noch ſchwach war, ben Antrag, ihn zu begleiten, 
um mir Bewegung. zu machen und die Landluft zu ſchoͤpfen; 
er übernahm dad Kommando des Boots, und vertraute dag 
von der Schaluppe dem Heren le Gobien an. Herr Bous 
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ihre Dienſte auf die frecheſte Art anboten, und deren Aners 
bieten nicht allgemein abgeſchlagen wurde; Kinder fahen 
wir nur einige, 

„Gegen dag Ende der Arbeit nahm die Zahl ber Ein⸗ 
gebohrnen immer zu, und fie wurden noch laͤſtiger. Diefer 
Umſtand beflimmte Herrn be ‚Langle ben Gedanken aufs 
jugeben, einige Lebensmittel zu erhandeln: er befahl den 
Augenblick an Bord zu gehen, aber vorher, und ich 
glaube daB mar die erfte Urfach unſeres Unglüde, 
machte er einem Anführer ein Gefchenf mit einigen Schnu⸗ 
zen Glasperlen, ber geholfen hatte, die Inſulaner in 
einiger Entfernung zu halten: indeß waren wir doch 
gewiß, daß biefe Polizei nur ein Gaufelfpiel war, und 
"wenn biefer vorgebliche Anführer wirklich einiges Anfehn 
batte, fo erſtreckte fich daflelbe über eine fehr Kleine Ans 
sahl von Anmefenden, Diefe Gefchenfe, die unter fünf 
bis ſechs Perſonen vertheilt wurden, erregten das Mis⸗ 
vergnügen aller übrigen; jetzt erhob ſich ein allgemeiner 
Lerm, und wir waren nicht mehr Meifter fie im: Zaume 
Su halten: doch ließen fie und in unfere Schaluppen fleis 
gen; allein ein Theil dieſer Inſulaner trat in das Meer 
um und zu folgen, während daß bie andern Steine am 
Ufer auffammelten. 

„Da die Schaluppen etwas fern von bem Ufer anf 
bem Strande faßen, fo mußten wir bis an. den Gürtel 
ins Waſſer gehen, um hinein zu fommen; und mehreren 
Soldaten wurden bei biefem Webergange die Gewehre 
naß: in diefer Eritifchen Lage nun fing die graufenvolfe 
Scene an, von der ich reden will. Kaum Maren wir in 
bie Schaluppen gefliegen, fo befahl Herr be: Langle fie 
flott zu machen, und die Anker zu lichten: mehrere der ſtaͤrk⸗ 
Ken Inſulaner wollten fid) dem widerſetzen, indem fie 
das Anfertau hielten. Der Kapitain, Zeuge diefer Wider⸗ 
feglichkeit, fahe den Lärm zunehmen, und einige Gteine 
Us zu ihm herfliegen; als er, um bie Wilden in Furcht 
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zu feßen, fein Gewehr in die Luft abfeuerte; aber weit 
entfernt fie zu erfchreifen, gaben fie das Signal zu einem 
allgemeinen Angriff: fogleich fiel ein Steinhagel, der mit 
eben fo viel Kraft ald Schnelligkeit erfolge, auf ung 
herab; ber Kampf beginnt von beiden Seiten, und wird 
allgemein. Die, deren Gewehre im Etande find, ſchie⸗ 
Ben mehrere diefer Wüthenden nieder: allen die andern 
Indianer werden keinesweges dadurch irre gemacht, und 
fcheinen ihre Kraft zu verbsppeln; ein Theil derſelben 
nahet fi) unfern Schaluppen, während daß die andern 
an ber Zahl ſechs⸗ bis ſiebenhundert, ben erfchredtichften 
Steinregen fortfegten, 

„Beim erſten feindlichen Angriff warf ich mich ins 
Meer, um nach dem Boote des Aſtrolabs zu kommen, 
worauf fein Offizier war: die Umſtaͤnde gaben mie zu 
dem Eleinen Vebergange, den ich zu machen hatte, Kräfte, - 
und flieg, ohnerachtet meiner Schwäche und einiger 
Steinwuͤrfe, die ich in biefen Augenblick erhielt, ohne 
Hülfe in das Boot, Voll Verzweiflung fahe ich, daß 
auch nicht ein einziges Gewehr da war, dag nicht naß 
gewefen wäre, und daß ich nichts anders zu 'thun Hatte, 
aͤls das Boot flott zw machen, und fo fchnell als moͤg⸗ 
lich außerhalb des Riffs zu führen. Indeß ging der 
Kampf fort, und bie ungeheuren ‘Steine, bie von den 
Hilden geworfen wurden, verwundeten fletd einen von 
und: fo wie ein Verwundeter ind Meer zur Seite der 
Wilden fiel, fo wurde er den Augenblick mit Ruder oder 
Keulen erfchlagen. 

„Here de Langle war das erſte Dpfer der Grauſam⸗ 
keit dieſer Barbaren, denen er nichts als Gutes erzeigt 
hatte. Gleich im Anfange des Angriffs wurde er blutig 
über bie Schaluppe hingeſtreckt, und fiel mit dem Kapi⸗ 
tain der Marinen, und dem Schiffs-Zimmermeiſter in 
dag Meer, die ihm zur Geife fanden. Die Wuth, mie 
welcher die Infulaner Über den Kapitain herfielen, rettece 
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biefe beide, und es gelang ihnen Das Boot gu erreichen, 
Die, welche in den Schaluppen waren, hatten bald das 
naͤmliche Schieffal mit unferm ungluͤcklichen Anführer, 
ausgenommen einige, die entfprangen und dag Riff erreis 
chen konnten, von bem fie nad) den Booten ſchwammen. 
In weniger ald vier Minuten machten die Infulaner fich 
Meifter von den Schaluppen, und ich hatte das Ungluͤck 
unfere unglücklichen Landsleute morben zu fehen, ohne 
ihnen einige Hülfe leiften zu koͤnnen. Das Boot ded 
Aftrolabs war noch innerhalb des Riffs, und ich erwar⸗ 
tete alle. Augenblick, ed wuͤrde ein gleiches Schickfal als 
die Schaluppen haben: aber die Habbegierdbe der Inſula⸗ 
ner rettete ed: die größte Anzahl fiel über die Schalups 
pen Her, und die andern begnägten ſich und zu fleinigen: 
doch kamen verfchiedene um uns an ber Enge und. auf 
den Riff zu erwarten, Obgleich die See fehr Hoch ing, 
und der Wind und entgegen war, fo famen wir doch, 
ohnerachtet ihrer Steine und der gefährlichen Wunden 
dee unfrigen To weit, biefen traurigen Ort zu verlafien, 
und außerhalb defielben mit Heren- Mouton zuſammen 
zu floßen: dieſer warf feine Wafferfäffee ins Meer, und 
‚ erleichterte fein Boot, um denen Pla& zu machen, bie 
noch) zu. retten waren. In meinen Fahrzeuge Hatte ich 
bie Herren Boutin und Colinet, nebſt andern Perfonen 
gefammelt, De, welche ſich in bie Vvoͤte gerettet Hatten, 
waren alle mehngipder tweniger verwundet: alfo fanden 
wir ung ohne Vhheidiger, und ed war gar nicht darau 
zu denken, in die Bay zurück zu geben, aus welcher wie 
mit fo vieler Mühe beraud gefommen waren, um faus 
fend würhenden Barbaren bie Spige zu bieten: wir haͤt⸗ 
ten uns ohne Nutzen dem gewiffen Tode ausgefeßt, ' 
„Wir gingen alfo an Bord beider Fregatten zuruͤck; 
man ließ fich auf denfelben im geringften nicht einfallen, 
daß wir Die kleinſte Gefahr liefen; der Wind war friſch, 
und die Fregatten waren ſehr weit im Winde; ein trau⸗ 
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Herrn de Langle kluger Vorſicht ſetzte; feine Betruͤbniß 


war nur mit der zu vergleichen, die ich ſelbſt empfand. 
Dieſes Ungluͤck erinnerte uns lebhaft an das vom 13ten 
Juli 1786, und verbitterte vollends unſere Reiſe; doch 
waren wir in dieſer ungluͤcklichen Lage noch gluͤcklich 
genug, daß wir dem größten Theil derer, die. am Lande 
Waren, gerettet hatten. Hätte die Hitze beim Plündern 
nicht die Wuth der Wilden gefeffelt, ſo waͤre feiner von 
und entfommen. 

„Es iſt nicht Möglich die Empfindung cubludrucken, 
die dieſes traurige Ereigniß auf den beiden Fregatten 
hervorbrachte. Der Tod des Herrn de Langle, der das 


Gertrauen und die Sreundfchaft feiner Mannfchaft befap, 


brachte jeden am Bord. bed Aftrolabe. zur Verzweiflung; 
bie Inſulaner, bie bei meiner Ankunft ſich bei unfern 
Schiffen befanden, und von biefen Auftritte nichts wuß⸗ 
ten, liefen die groͤßte Gefahr, der Rache unſerer Matro⸗ 
ſen aufgeopfert zu werden, die wir nur mit vieler Muͤhe 
zurüdhielten. _ Die allgemeine Betruͤbniß, die am Borde 
herrſchte, iſt die ſchoͤnſte Trauerrede, die man: je dem 
Kapitain halten konnte. Was mich betrifft, fo verlor 
ich" in ihm mehr einetn Sreund als einen Befehlshaber, 
und die Theilnahme, die er mir begeigte, wird ihn mir 
mein ganzes Leben hindurch befrauren laſſen; glücklich 
wuͤrde ich mic) geſchaͤtzt haben, hätte ich ihm durch meine 
Aufopferung eroeife meiner Anhänglichfeie und Dank⸗ 
Barfeit. geben Lirden! Aber diefer brave Offizier, "der 
mehr ald die andern der Gefahr ausgefeht war, wurde 
zuerft den milden Thieren zur Beute. ‘Bel meiner 
Schwaͤche ald ein Wiedergeneſenet mar ich unbewaffnet, 
und utker' dem Schutze anderer am Lande geweſen; alle 
Munition mar verfchoffer ober naß, als ich zum Boote 
am, und ich konnte unglücklicher Weiſe nichts als un⸗ 
nuͤtze Befehle ertheilen. in 
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„ich muͤßte ungerecht gegen diejenigen fein, bie, wie 
ih, das Gluͤck hatten fih zu retten, wenn ich nicht 
erklärte, ba fie ſich mit aller möglichen Bravour und 
falten Blute betrugen. Die Herren Boutin und Colinet, 
die ungeachtet ihrer fchweren Wunden, doch ihren Kopf 
nicht verloren hatten, ſtanden mir gern mit ihrem nuͤtzli⸗ 
chen Rathe bei; aud) wurde ich vollfommen von Herrn 
le. Goblen üunterflügt, ber zuleßt die Schaluppe verließ, 
und beffen Beifpiele von Unerfchrodenheit und Zureden 
sicht wenig beitrugen, bie Gemüther der Matrofen aufzurich⸗ 
ten. Die Seeoffijiere, Matrofen und Soldaten befolgten mit 
eben fo viel Eifer als Pünktlichkeit die Befehle, die ihnen 
gegeben wurden. Herr Mouton hatte ebenfalls Urſache 
die Mannfchaft des Bootes von ber Buffole zu loben. 

„Ude Perfonen bie am Lande waren, können, wie 
ich, bezeugen, daß feine Gemwaltthätigkeis, feine Unbeſon⸗ 
nenheit von unferer Seite, den Angriff der Wilden be 
förderte oder veranlaßte. Unſer Kapitain hatte in dieſer 
Hinſicht, die ſtrengſten Befehle gegeben, und Riemand 
entfernte ſich Bon denſelben.“ | 


| unterzeichnet Vaujuas. 


Nahmen der r Derfonen ı die den ziten Diem: 
ber "1787 von den Wilden auf der Infel Mauna 
| ermordet. wurden, Er 


Aſtroiabe. v 
Herr de Langle, Schiffskapitain und gommandant. 
Yves Humon, Johann Redellec, Franz Sr 
Lorenz Roͤbin, ein Chinefer, Matrofen, 
Ludewig David, Unter-Kanpnier, 
Johann Geraud, Bedienter. 
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nn Buffole. — 


Herr de Lamanon, Phyſiker und Naturhiſtoriker. 
Peter Talin, Ober⸗Canonier. 
Andreas Norh, Joſeph Rayes, Unter» Canoniere, 
Die üprigen Perfonen. © Waren, mehr und weniger 
verwundet. 
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breife von der Inſel Mauna. — Befchreibung der Infel d'Oyo⸗ 
lava, — Tauſch mir ihren Einwohnern — Anblif der 
Inſel Pola. — Neue Nachrichten über die Sitten, Künfte, 
Gewohnheiten der Eingebohrnen diejer Inſeln, und die Prow 
dukte ihres Bodens. — Cocos und Verraͤther⸗Inſeln. 


— — 


Dan raten December fegelte ich nad) der Inſel Oyo⸗ 
lava, die wir fünf Tage vor dem Beſuch des für uns 
fo traurigen Anferplages erblickten. Bougainville hatte _ 
ihre mittägige Seite fehr von ferne gefehen. Diefe Ins 
fel if von Mauna durch einen Kanal von ohngefähr 
neun Meilen getrennt; und die Infel Taiti *) kann kaum 
in Hinſicht auf Schönheit, Größe, Sruchtbarfeit und 
ungeheure Bevölkerung mit derfelben verglichen werden. 
Als wir etwa bis auf drei Meilen weit von ihrer Nord⸗ 
öftlichen Spige gefommen waren, wurden wir von einer 
unzählbaren Menge Piroguen umgeben, bie mit Brodfs 
früchten, Cofusnüffen, Bananen, Zuckerrohr, Tauben, 
Hühnern, aber fehr wenig Schweinen beladen waren. 
Die Bewohcer dieſer Inſel glihen benen ber Inſel 
Mauna fehr, die uns fo fehredlich verraten hatten; ihre 
Tracht, ihre Züge, ihr gigantifcher Wuchs, waren f6 - 
wenig von jenen verfchieden, daß unfere Matrofen glaubs 
ten, mehrere ber Meuchelmörder in ihnen wieder zu 


) Diefen Nahmen gab Bougainville der bekannten Inſel, 
welche von den Englaͤndern Dtaheiti genannt wird. 
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erfeniten; / und ich hatte viel Muͤhe, fie: abzuhalten, auf 
iſte zu ſchießen; allein ich war überzeugt bafl ihr Zorn fie 
verllenbete. Es gelang mir auch ihren Zorn zu beſaͤnf⸗ 
Aigen, und wie ſetzten unſern Tauſch fort. Es herrſchte 
dabei’ weit mehr Ruhe und güter Glaube als auf ber 
gJafel Mauna, weil die kleinſten Ungerechtigkeiten mit 
Schlaͤgen beftraft, oder durch Worte und brohende Ge⸗ 
behrden unterbricht wurden. Um: vier Uhr- Nachmittags 
reften wir quer dor einem Dorfe unfere Segel 'ein, das 
vieleicht das größte auf einer Inſel des Suͤdnieers, ober 


-Bielmehr eine mit Häufern bedeckte Ebene tvar, die ich 


vom Gipfel der Berge bis zum Seeufer ausdehnten. 
Diefe Berge find beinahe in der Mitte‘ der Inſel, von 


welchen ber Boden fanfe herabläuft, und den Schiffen 


‘ein mit. Bäumen und Hitten beſetztes Amphitheater date 
ſtellt; man ſahe den Rauch aus der Mitte dieſes Dorfes 
wie ans der Mitte einer großen Stadt aufſteigen. Das 
‚Meer war mit Piroguen bedeckt, bie fich alle unſern 
Schiffen zu nähern fachten; verſchiedene waren nur mit 
Neugierigen beſetzt, die nichts zu verkaufen hatten, blos 
unm unſere Schiffe herumfuhren, und feine andere Abſicht 
zu haben fihlenen, als ſich an Dem Schauſpie zu ergoͤzen, 
welches wir ihnen gaben 
"Die Anwelenheit der Weiber und Kinder, bie fi 
unter ihnen befanden, : tie voraugsfegen, baß': fie feine 
feindfelige. Abfiche hegten; allein wir "hatten gu viele 
‚Gründe dieſem Anfcheine :nicht zu franen, "und waren 
bereit‘ auch die kleinſte feindfelige. Handlung auf 'eitie 
Art abzuweiſen, die: und dieſen . Infulanern furchtbar 
genug wiirde gezeigt haben. - Ich glaube, daß mir bie 
erften waren; Sie mit diefen Voͤlkern handelten; fie Hatten 
feine Kenntniß des Eiſens, verwarfen es beſtaͤndig, wenn 
ihnen daſſelbe angeboten wurde, und sogen‘ eine einzige 
Glasperle einem Beile oder einem ſechszoͤlligen Nagel 
sör;-fie waren reich an: Naturprodukten, und fuchten bei 
D 3 
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Strafe nur auf die: Schuldigen fallen müffe, und: ung 
bie Zuͤchtigung ber. Meuchelmörber nur vollkommene 
Rache gewaͤhren konnte. Die Inſel Pola, ein wenig groͤ⸗ 
Ger als Dyplava, aber eben fo -fchön, iſt Davon nur durch. 
einen. ohngefähr vier - Meilen breiten Canal getrennt, ber 
wieber von. zwei. ziemlich ‚beträchtlichen. Infeln durchſchnit⸗ 
ten .ifl, deren, sine fehr ‚niedrig: und holzreich, wahrſchein⸗ 
lich aber. bewohnt, iſt. An ber: Rordfüfle von Pola, 
ſo wie der übrigen Juſeln dieſes Inſelmeers iſt das Lan⸗ 
den. aber kaum möglich, . doch. wenn man die Weſtſpitze 
dieſer Inſel umfaͤhrt, findet man ein. ruhiges Flippens 
freied Meer, das vortrefliche Rheden verſpricht. 

Bon den Inſulanern auf Mauna hatten wir erfah⸗ 
ren, daß bie Navigator⸗Eilande aus zehen Inſeln 
beſiehen nämlich: Opun, die oͤſtlichſte, Leone, Fanfus, 
Maung, Dpalaba, Calinafje, Pole, Shife, Dfieme: unb 
Hera. - | 
„Die Enge ber drei letztern tennen wir nicht⸗ bie In⸗ 
dianer ſetzten/ fie. auf. dem Plaue, den ſie uns zeichneten, 
in Suͤben von Oyolava; aber Hätten fie, Die, angezeigte, 
Lage. gehabt, fo müßte nach. dem Wege des Harn Bous. 
gaͤnville dieſer Seefahrer fie geſehen haben. Ungeachtet 
der Geduld und Scharfſinnigkeit des Herrn Blondela, 
der ſich vorzuͤglich darauf legte einige geographiſche Auf⸗ 
klaͤrungen von den Inſulanern zu erhalten, konnte er 
doch nichts uͤber ihre Lage von ihnen erfahren. Allein 
der Verfolg unſerer Fahrt belehrte uns daß zwei von 
dieſen drei Inſeln zu den Cooks⸗ oder Verxaͤther ⸗ Zus 
fein *) gehören Fönnten, : die ‚nach. den Beobachtungen 
des Capitain Wallis 1 Grad ‚18, Minen | ” weſtlich 
augefeßt. Mad. u Ä | 

u} a 


* Waltis Bat dieſe Zn Bnsiven und. Keppel genannt. ı } 
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„hatten; fondern waren vom Gürtel bis an die Füße 
„init Franzen aus einem fünftlich getvebten Zeuge gegiert; 
„den Kopf hatten fie-mit einem fehr feinen und breiten 
„Hute bedeckt, um. fih gegen bie Hige ber Sonne zu 
„hüten. Einige diefer Inſein hatten zehn, vierzehn bie 
„zwanzig Meilen im Umfang: wir’ nannten fie die Bau⸗ 
„mann's⸗Inſeln, nach dein Namen des Kapitains bes 
„Schiffes Tienhoven, ber fle zuerfl gefehen hatte. Mar‘ 
„muß geftehen, Cfegt der Verfaſſer hinzu) daß dieſes bie 
„humanſte und artigſte Nation ifl, die role auf ben Suͤd⸗ 
„ſee⸗Inſeln angetroffen haben. Alle Kuͤſten diefer Inſeln 
„haben gute Anferpläßd; man geht daſelbſt auf breijeßn 
„bis zwanzig Faden Waffer vor Anker.“ — s 
Man wird in der Folge biefed Kapitels fehen,. daß 
dieſe Nachrichten faſt gar keine Aehnlichkeit mit denen 
haben, die wir Über bie Navigator⸗Inſeln geben 
werden, da die geographbiſche Lage nicht beſſer damit’ 
ubereinſtimmt, und eine beutfche Karte von Roggewein's 
Fahrt vorhanden iſt, welche dieſe Inſel unter 15 Grad" 
fett, fo-glaube ich daß bie Baumann Infeln mit denen 
nicht einerlei find, welchen Bougainville den Namen ber 
Navigator-⸗Inſeln gegeben hat; doch fcheint es mir 
sörhig, diefe Benennung beisubehalten, wenn man nicht 
eine Vermirrung in bie Geographie bringen will, bie 
ihren Fortſchritten nur fchädlich iſt. Diefe Inſeln, die 
gegen ben ı4ten Grab füdlicher Breite und unter dem 
171 und 1735flen Grab weſtlicher Länge liegen, bilden 
eines der fchönften Sinfelmeere ber Suͤdſee, das eben fo 
intereffant wegen feiner Kinfte, Produkte und Bevoͤlke⸗ 
rung ift, als es bie Geſellſchafts⸗ ober Freundſchafts⸗ 
Inſeln fein mögen, von denen uns die englifchen Reiſen⸗ 
den eine Beſchreibung gegeben haben, die nichts zu wuͤn⸗ 
ſchen uͤbrig laͤßt. Was die Moralitaͤt dieſer Voͤlker be⸗ 
trifft, ſo haben wir ſie, ungeachtet unſers kurzen ums “ 
gangs mit denfelben, gut genug kennen gelernt, und ver⸗ 
25 
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‚macht, bie man Pr mit Sehif umwunden mahlt⸗ pe 
„Haare, find ſehr lang, oft um den Kopf, in bie Hoͤhe 
 gefchlagen, und vermehren alſo die Wildheit ihrer * 
fichter, die meiſtens Verwunderung ober. Zorn ansh 
„en: der geringfle Streit- unter ihnen iſt· mit. Stock⸗ Re: 
Jene. und RudersSchlägen begleitet, und koſtet ohne Zweifel 
„ben Streitenden oft das Leben; fie Find fat alle mit 
‚Marben badeckt, die. nichts anders als big Folge ‚Liefer 
„Händel, fein- fönnen. Die Größe ber. Weiber. ſteht mit 
ber Größe der Männer im Berhältniß; fie find groß, 
Aſchlank und haben Grajie; aber fie verlieren vor der Zeit 
ihres Fruͤhlings diefen Ausdruck von Sanftheit. Diefe 
‚ eleganten Formen, welche die Natur jenen Völkern .nicht 
‚ganz ‚verfagt, aber. bad) nur ungern und. auf kurze ‚Zeit 
üseliehen hat. . Unter einer großen Zahl Weiber, bie. ich 
-u.fehen- nahe genug, war, habe ich nur. drei ſchoͤne bes 
merkt; dag grobe unverfchänte Anfehe der. andern, „bie 
‚ Mnanfländigfeit, ihrer Betvegungen,, und. das widrige An⸗ 
‚bieten ihrer Gunſtbezzugungen, machten fie sang. würdig, 
„die Mütter oder Frauen der uns umgebenben wilden 
Mefen: zu fein. . Da unſere Reife die Gefchichte \ber 
Menſchheit doch um einige Seiten vermehrt, fo werde 
ich mich nicht von: den Gemälden entfernen, die in jedem. 
‚anbern Werke unanftändig zu ſein fcheinen, und till 
‚esgählen daß bie fehr Fleine Zahl der jungen und huͤb⸗ 
ſchen Infulanerinnen, von benen ich bereits gefagt habe, 
bald die Aufmerkfamfeit. einiger Franzoſen gefeffelt hat⸗ 
ten, bie, ungeachtet bed: Nerbots, mit ihnen Verbindung 
‚an machen, gefncht hatten: die Blicke unferer Seanzofen 
druͤckten Wuͤnſche aus, die bald errathen wurden; alte 
Weiber nahmen die Unterhandlung über ſich: der Altar 
wurdo in der hervorſtechendſten Huͤtte des Dorfes errich⸗ 
‚Sets alle Jaluſien wurden niedergelaſſen und bie Neugie⸗ 
rigen entfernt: das Opfer wurde in die Arme eines Grei⸗ 
ſes gelegt, der waͤhrend der Ceremonie daſſelbe ermahnte, 
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den Ausbruck ſeines Schmerjes zu mäßigen ; die Matrov⸗ 

ner fangen und heulten, und das Spfer ward in’ ihrer 
Segenwart und unter "ben Auſpicien bes Greiſes, der 
als Altar und Prieſter diente, vollſogen. Ale Frauen 
md ‘Rinder des Dorfes‘ waren um’ dad Haus herum, 
- hoben leiſe die: Zaluften auf, und ſuchten die kleinſten 
"Defnungen zwiſchen den Matten, um Mich” an diefem 
Schauſpiele zu ergoͤtzen. Was auch die vorigen Reifen⸗ 
den davon haben ſagen koͤnnen, fo bin ich doch uͤberzeugt, 
daß: wenigfiens anf den Navigator⸗Jufeln bie juhgen 
Mädchen vor Ihrer Verheiratung Herren über ihre Gunſt⸗ 
| begeugungen find, und daß ihre Gefaͤlligkeit fie nicht ent⸗ 
ehrt; ja es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß mern: fie 
ſich verheiraten, fie Feine Rechenfchaft von ihrer vorigen 
"Aufführung gu geben brauchen; zweifle aber nicht, daß 
man ſie zu einer groͤßern Zurüchaltung nothiget wenn 
ſie verheirathet ſind. 

Diefe Voͤller haben gewiſſe Ränfte, bie fie‘ mit En 
“folg‘ treiben ‚.fehöh habe ich von ber eleganten Form ge⸗ 
rebet, die ſie ihren Hütten geben: fie: veraͤchten unſere 

eifernen Inſtrumente; denn fie formen ihre Arbeiten voll⸗ 
kommen mit Beilen aus einem ſehr' feinen und dichten 
Baſalte, welche die Form eines Hohlbeiles haben. Sie 
verkauften uns für einige Glasperlen, größe hoͤljerne 
Schuͤſſeln mir drei Süßen, die aus kinem Sti@!varfrs 
tigt, und fo polirt waren, daß fie mit dem’ aller feinſten 
Firniß überzogen fihienen: ein guter enropäifcher: Arbsi⸗ 


ter hätte mehrere Tage haben muͤſſen, ein ſolches Werk 


zu vollenden, das, aus Mangel ſchicklicher Inſtrumento, 
ihnen Monate koſten mußte; indeß fetten fie faſt feinen 
Werth baranf, weil fie mit ihrer Zeit nicht® anzufangen 
wiſſen. Die Fruchtbaͤume und nahrhaften Wurzeln, 
die von ſelbſt um fie Iherum wachſen, geben‘ ihren 
Schweinen, Hunden, Hihnern einen fihern Unterhalt; 
ind wenn fie fich bisweilen. an die Arbeit begeben, "fo 
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if. es bloß um fich, einen mehr angenehmen ald nüglis . 
chen Genuß zu verfchaffen Sie verfertigen aͤußerſt feine 
Matten und einige papierne Zeuge. Ich bemerkte zwei 
ober drei unter biefen Jufulanern, die mir Anführer zu . 
feyn fchienen, weil fie flatt ‚eines Guͤrtels aus Gras, 
ein Stück Leinewand trugen, bad tie ein Weiberrock 
niedberhing. Das Gewebe berfelben ift aus einem wirks 
lichen Faden gemacht, der wahrſcheinlich von irgend. einer 
baſtartigen Pflange, wie die Brenneffei oder der Flachs, 
gewonnen wird; dieſe Leinewand iſt ohne Weberſchiff⸗ 
gen gewebt, und die Faden ſind durchaus, wie bei den 
Matten, durchgezogen. Sie vereinigt die Beugſamkeit 
und Feſtigkeit der unſern, dient zu den Segeln ihrer Pi⸗ 
reguen; und ſchien uns einen großen. Vorzug vor dem, 
Napier» Zeuge, ber Gefelichafts- und Freundfchaftsinfelk . 
zu haben,. fie verfauften und mehrere Stüde davon: . 
verfertigen aber wenig und machen. noch weniger. Ges . 
brauch davon.. Die.Weiber zogen biefem Zeuge die feis 
nen Matten vor, wovon ich gefprochen habe. 

Anfangs fanden wir keine Aehnlichkeit zwiſchen ihrer 
Sprache und bee. auf..ben Geſellſchafts⸗ und Freund⸗ 
ſchaftsinſeln, wovon wir Wörterbücher. befaßen; aber 
eine nähere Unterfuchung lehrte, Daß fie. einen Dialekt 
derſelben Sprache reheten. Gin Umſtand, der die Mei⸗ 
nung der Englaͤnder uͤber den Urſprung dieſer Voͤlker 
beſtaͤtigen kann, iſt, daß ein junger Bedienter, der in der 
Provinz Tagayan im Norden von Manila gebohren. war, . 
den größten Theil der Worte der Infulaner verffand, und. 
ung erklärte, Man weiß, daß das. Tagayanifche, bag. 
Talgaliſche und uͤberhaupt alle Sprachen der Philippinen 
vom Malaiiſchen herkommen; und dieſe Sprache, bie. 
weiter verbreitet iſt, als es je die Griechiſche und 
Roͤmiſche waren, iſt den zahlreichen Voͤlkerſchaften, wel⸗ 
che die Inſeln des Suͤdmeeres bewohnen, gemein. Es 
feine mir erwieſen, daß biefe verjchiedenen Nationen 
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von Malaiifchen Eolonten herrühren, bie; in fehr frühen 
Zeiten diefe Inſeln eroberten! und vielleicht find Chine⸗ 
fen und Aegyptier, deren‘ Altertum man fo fehr rühme, - 
neue Völker, im Vergleich mit biefen hier. Wie dem“ 
auch fey, ich bin uͤberzeugt, daß die Eingebohrnen der. 
Philtppinen, von Formoſa, von Nen> Guinea, von Neu⸗ 

Brittannien, der Hebriben, der Freundfchaftsinfeln ꝛc. 
auf der füdlichen, und die der Carolinen, Marianen, der 

Sandwichinfeln auf der nördlichen Halbfugel, zu der - 
frausbaarigen Menfchenart gehörten, die man noch in 
bem Innern der Inſeln Euzoe und Formoſa firdet: auf: 
Neuguinea, Neubrittannien, auf ben Hebriden Eonnten 
fie nicht unterjocht werden; aber in den äftfichern Ans‘: 
fein, die zu flein waren, ald daß fie einen Zufluchtsort 
in dem Innern bärten finden! koͤnnen, murden fie übens- 
mwunden, und vermifchten Fich mit den erobernden Voͤb 

fern, und daraus entfprang eine fehr ſchwarze Menſchen⸗ 

gattung, deren Farbe noch einige Abſchattungen mehr 

als bei gewiſſen Eingebohrnen hat, die wahrſcheinlich 

eine Ehre darin ſetzen, ſich nicht mit den Fremden zu 

vermiſchen. Dieſe ſehr verſchiebenen Arten- fielen uns 

auf den Navigatorinſeln in die Augen, und ich gebe ib⸗ 

nen keinen andern Urſprung. 

Die Nachkommen ber Malaien haben in dieſen In⸗ 
ſeln eine Munterkeit, eine Kraft, einen Wuchs und ein 
Verhaͤltniß erhalten, das ſie nicht von ihren Vaͤtern ha⸗ 
ben, und die fie, ohne Zweifel, dem Ueberfluß an Nah⸗— 
rungsmitteln ber Milde des Himmelftriches, und dem 
Einfluß verfchiedener phyfifchen Urfachen verdanfen, die: 
beftändig und in einer langen Reihe von Menfchenges 
ſchlechtern wirkte. Die Künfte, die fie vieleicht mit⸗ 
brachten, haben fih aus Mangel an Materialien und 
fchieflihen Inſtrumenten verloren; aber die Identität j 
der Sprache, gleich dem Faden Ariadnens, erlaubt dem ’ 
Oeobachter alle Kruͤmmungen dieſes neuen Labyrinths n 
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verfolgen. Auch bie Feudalverfaffung hat fich bort ers 
hatten: dieſe Verfaffung, welche nur Fleine Tyrannen 
bedauren Finnen, welche Europa einige Jahrhunderte hin- 
durch beftecft hat, und deren Gothifche Aeberbleibfel mod) 
in unfern Gefegen gefunden werden, find die Denkmuͤn⸗ 
zen, die anfere alte Barbarei beglaubigen; biefe Vers 
faſſung, fage ich, tft die gefchicktefte die Wildheit der Sit⸗ 
ten aufrecht zu erhalten, weil bie Fleinfien Wortheile 
Kriege von Dorf zu Dorf erregen, und dieſe ohne Groß⸗ 
murh und Herzhaftigkeit geführt werben; Ueberfälle, Ver⸗ 
räthereien werden: barin mwechfelsweife angewandt; und 
in ſolchen unglücklichen Gegenden findet man, anflam 
edeimüthiger Krieger, nur Meuchelmoͤrder. Vielleicht 
wird- man einwenden, daß ed ben Malaien habe fehr 
ſchwer werden muͤſſen, von Welten nach Dften hinauf 
zu ‚gehen, um nach biefen verfchiedenen Sinfeln zu gelans 
gen; aber die Weſtwinde find wenigſtens eben fo häufig 
als die Dftminde in den Gegenden der Pinie, in einer 
Zone von fieben bis acht Grad nach Norden und Süden; 
und find Yo veränderlich, daß es nicht viel ſchwieriger 
iſt, gegen Oſten als gegen Weſten zu ſchiffen. Ueber das 
fanden dieſe verfchiebenen Eroberungen nicht zu ein und 
derfelben Zeit ſtatt; dieſe Voͤlker verbreiteten fich nach 
und nad), und führten neben einander diefe Befaflung | 
ein, bie noch in ber Halbinfel Malacca, auf Java, Su⸗ 
matra, Borneo und in allen ben Malayen unterworfe⸗ 
nen Gegenden beſteht. 

“Unter fünf: bis acht hundert Inſulanern, die wir m 
beobachten Gelegenheit hatten, kuͤndigten ſich und wenig⸗ 
ſtens dreißig als Sberhaͤupter an; fie uͤbten eine Art 
von Policei, und theilten tuͤchtige Stockſchlaͤge aus; aber 
die Ordnung, bie fie einzuführen ſchienen, wurde i 
derſelben Minute uͤbertreten; nie wurde Souverainen we⸗ 
niger Gehorſam geleiſtet; nie erregten uUnſolgfamleit umd 
Anarchie mehr Insrbnungens 
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Die tangezehe ihrer Gatzätiglenr ja Imdern, jäsnee DR 
afsacee Vogel, isre Haͤnſer waren voler Lolistaskr, 
bie fie und su hunderten vertasiceen; cuch werfanften 
fie uas mehr als dreisundert gehaͤnbte Hühner ven dem 
ſchoͤnſten Geñeder. 

Ihre ſchwankenden Riroguen find ſehr Hein, Bi 
faſſen gewöhnlich nur fünf oder ſechs Perſonen; jede 
einige konnten wohl vierschn einuchmen, aber bie hr 
zahl diefer groͤßern ift ſehr Klein. Ueberdem ſcheinen ſee 
nicht das Lob zu verdienen, welches bie Reiſenden ihrer 
Geſchwindigkeit beizelegt haben; ich glaube nicht, Ba 
felbft mie aufgefpannten Segeln ihre Geſchwindigkeit de 
ben Knoten überfleigt; und mit dem Ruder fonnten fe 
und nicht folgen, wenn wir vier Meilen in der Stunde 
machten. Diefe Indianer finb fo geſchickte Schwimuser, 
daß fie sur ſcheinen Piroguen zu haben, um fich auszu⸗ 
ruhen, weil fie bei ber gerinaften falfchen Bewegung mit 
Waſſer angefüllet find, fo müflen die Rudernden alle Au⸗ 
genblicke heranusfpringen, um bie gefunfenen önbrjenge 
zu heben, und das Waſſer auszufchöpfen. 

Manchmal binden fie zwei vermittelt eines Quer- 
holzes, zuſammen, In welches fie ein Loch machen, darin 
ihren Maſt aufjurichten; . auf dieſe Weife ſchwanken fie 
weniger, und können ihre Lebensmittel für lange Reiſen 
aufbewahren. Ihre Segel aus Massen, - ober aus ber 

vorher: 
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dorherbefchrlebenen Leinewand, „ſind mit Faͤden umwun⸗ 
den und verdienen feine beſondere Beſchreibung. 

| Sie fifchen nur mit der Schnur oder dem Wurfnetz, 
fe verkauften und Netze und Angeln aus Perlmutter und 
weißen: Muſcheln ſehr kuͤnſtlich gearbeiter: dieſe Werk 
geuge Haben die Form fliegender Fiſche, und dienen einer 
Angel ans Schildkroͤtenſchaale zum Furteraf, die ſtark ges 
ung iſt, den Thunfifchen, Bontten nnd ‚Doraden gu wi⸗ 
verſtehen. Sie vertauſchten die groͤßten Fiſche g gegen eini⸗ 
ge Glasperlen, und man ſahe au ihrem Eifer, daß fe 
feinen Mangel an Unterhalt befilechteren. 

Die ˖ von mir befüchten Infeln dieſes Meeres ſchie⸗ 
nen n vulfanih zu ſeyn; alle Steine am ufer, an wel⸗ 
chen ſich dad Meer mit einer Wuth bricht, daß ba 
Waſſerhoͤher als funfzig Fuß hoch ſpritzt, "find nichts 
als Lava⸗Stuͤcken, zerfallener Baſalt, oder Korallen, 
womit die ganze Inſel umgeben iſt. Dieſe Korallenriffe 
haben in der Mitte faſt aller Buthten eitien engen Durch⸗ 
gang, der aber für die Pirognen oder ſelbſt für Boote 
und Schaluppen breit genug iſt, und bilden alſo kleine 
Häfen fir bie Marine der Inſulaner, bie uͤbrigens ihre. 
Piroguen nie auf dem Waffer laffen. Wenn fie ankom⸗ 
men, ſtellen fie ſolche neben ihre Häufer oder im Schat⸗ 
ter ber Baͤume; ſie find fo leicht, daß zwei Mann fie 
füglich auf ihren Schultern tragen fönnen. 

- Die dppigfte Einbildungskraft kann ſich keine ange 
nehmere ‚Sage als die ihrer Dörfer malen: alle Haͤnſer 
find under Fruchtbaͤumen erbauet, bie in‘ bietet Wohnun⸗ 
‚gen eins. angenehme Kuͤhle unterhalten; fie ˖ hegen am 
‚Ufer eines‘ Baches, der: von. den Bergen herabſtroͤmt, 
und an welchem ein Zußfleig hinläuft, der in vas JIijne⸗ 
ze der Inſel fuͤhrt. Ihre Baufkunſt hat put Hauptzweck 
fie gegen die Hitze zu fihern, "und ich habe ſchoͤn geſagt, 
daß · fe Eleganz bei ihren Mohnungen anbringen det⸗ 
anden. DZhre Häufer ſind groß: genug mehdere: ah, 
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pfündigen Steine, bie fientit eiher unbegteiftichen Geſchick⸗ 
lichkeit und Kraft ſchleudern. Diefe Inſeln find außer: 
ordentlich Truchtbat ,: und. Ihre Beboͤllerung Halte ich fuͤr 
fehr beträchtlich; die oͤſtlichen Opun, Beung, Fanfué find 
klein, beſonders haben’ die beiden lehfeme- nur efwa fünf - 
"Meilen Umfang; aber Mauna, Dyolava und Pola müßten 
“unter. die größeren und ſchoͤnſten Infeln des Suͤdmeers 
gereshnet. werden, . bie Befchreibungen anderer Neifenden 
gewähren der Einbildimasfraft kein Gemählde,. daB mit ° 
der Schönheit und ftaunlichen Größe des -Dorted auf 
Her Nordkuͤſte vom: Oyolava verglichen werden koͤnnto. 
D6 e8 gleich beinahe Nacht war al8 wir daſelbſt anlang- 
ten, fo mwaten wir Boch im: Angenblid von Pirognen uns 
ringt, welche Die Neugierde, oder dad Verlangen mit 
uns zu handeln, ans:ihren: Häfen herausgeloct hatte; 
viele brachten nichts, und kamen bloß um eines neuen 
Anblicks zu genießen. Es waren ſehr kleine darunter, 
die⸗nur einen einjign Mann enthielten; dieſe le tern 
waͤren ſehr Ausgeſchmuͤckt. Da fie um die Schiffe ohne 
zu handeln heramfuhren ;-fo- nannten wir fie Cabriss 
lets: fie hatten bag Nachtheilige, daß ſie alle Augen⸗ 
HE umfchlugen Auch: fahen wir bie große und praͤch⸗ 
ige Inſel Pola fehr mahe; alein in Verbindung mit 
Ihren Einwohnern traten wir nicht: indem wir um ihre 
Weſtſeite Herumfuhren, ſahen wir ein ruhiges Meer, das 
gute Anterpläge zu verſprechen fchien, menigftens fo lan⸗ 
ge vie Winde gen Suͤdoſten wehten; allein: bie Gaͤhrung 
war.noch:zu groß bei unſerer Mannſchaft, um baſelbſt 
vor Anker: zu gehen. Nach dem Ereignif, das ung bes 
gegnet wat, Fonnte ic Hernänftiger Weife anfere Ma- 
tröfen nicht ans Land ſchicken, ohne jeden Mann mit ck 
nn: Schießgewehr ud’ ſedes Boot mit:einer Kanone zu 
bewaffnen, und dann: Hätte fie vielleicht: daß Gefühl ihrer 
Stärke, die das Rachegefuͤhl erhoͤhet, verleitet: die Eleinfte 
ungerecht Handlung ber: Re mit Fliatenſchuͤſſen 
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zu erwiedern. Ich beſchloß alſo, nicht. eher ald in der 
Botanybay zu ankern, und durch dieſe verſchiedenen In⸗ 
ſelgruppen die Wege gu wählen, bie mich zu neuen Eur 
deckungen führen koͤnnten. 

Als wir um die Weſtkuͤſte ber Juſel Yala herun⸗ 
gefahren waren, ſahen wie fein Land mehr; bie drei 
Inſeln, mweldye uns die Inſulaner Shika, Oſſamo, Uera 
genannt, und in Suͤden von Oyodlava geſetzt hatten, 
konnten wie nicht anſichtig werden. Ach ſtrengte mic) 
an, um nach Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt zu ſegeln; anfaͤnglich wa⸗ 
ren mir die Oſt⸗Suͤd⸗Oſtwinde entgegen: fie. waren 
fehr ſchwach und wir machten nicht mehr als acht Bis 
zehn Meilen des Tages: endlich drehesen fie fid) nach 
Norden und allmahlig nach Nordweſt; bies erlaubte mir 
meinen Weg öftlih zu nehmen, und den often erblickte 
ich eine runde Inſel im Süden von Oyolava, aber beis 
nahe vierzig Meilen davon entfernt. Boungainviffe, der 
zwischen diefen zwei Inſeln Durchgefahren war, hatte die 
erjtere nicht gejehen, weil er. einige Meilen zu noͤrdlich 
war, Die Windflile vergoͤnnte mir nicht, ihr deſſelben 
Tages näher zu Fommen; aber des andern Tages, kam 
ich ihr auf zwei Meilen nahe, und fahe im Süden zwei 
andere Inſeln, die ich vollfommen für Schoutens's, Cor 
cos und Verraͤther Inſeln erfannte. ‚Die Cocosinfel hat 
die Form eines fehr fpigen Zuckerhutes; ift: mit Baͤu⸗ 
men bis zum Gipfel bedeckt, und ihr Diameter beträgt 
etwa eine, Meile: von den Verrätherinfeln wird fie Durch 
eine ohngefähr drei Meilen breite Straße, getrennt, von 
einem Eilande burchfchnitten, das wir an ber Nord⸗ 
Oſtſpitze diefer letztern Inſel ſahen; dieſe iſt niedrig: und 
flach, und hat bloß nach der Mitte zu einem ziemlich 
hohen Berg: ein Kanal von: hundert und funfzig Klafr 
tern Weite, theilt fie im zwei Theile, Schouten batte 
feine Gelegenheit ihn zu fehen, weil man in diefer Ruͤck⸗ 
ſicht fich in dem Windſtrich befinden muß, wo dieſe Enge 
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offen iſt, uud wir würden ben Kanal gar michr vermus 
tbet haben, wären wir nicht ſehr nahe an biejein Theile 
ber. Inſel hingefahren. Wahrfcheinlich gehörten. dieſe In⸗ 
ſeln, von denen nur zwei den Namen verdienten, zu den 
Verraͤtherinſeln. Da es ziemlich aus Nordweſt wehete, 
das Wetter ſich ſehr uͤbel anließ, und ſpaͤt war, ſo ver⸗ 
wunderten wir uns eben nicht, daß keine Pirogue zu uns 
an Bord fan, und ich beſchloß die Nacht durch zu lavi⸗ 
ren, um den andern Tag die Inſel zu unterſuchen, und 
mit den Inſulanern zu handeln, um einige Erfriſchungen. 
zu erhalten. Da ich einige Klippen an der Nord⸗Weſt⸗ 
fpiße ber Heinen Verraͤtherinſel gefehen "hatte, ſo lavirte 
ich..ein wenig anf ber Höhe... Bei Tage näherte id) mich 
bev:.leßtern. Inſel, bie, ba:fie.niebrig und: gröer ald bie 
Coessinſel war, mehr bevoͤlkerter zu ſeyn ſchien; und 
‚u acht Uhr des Morgens: ſteuerte ich. nach Weſt⸗Suͤb⸗ 
Weſt ein, zwei: Meilen welf von einer breiten. ſandigen 
Bay ,..die auf ber weftlichen. Seite der: großen Verraͤther⸗ 
Inſel if, und worich einen! gegen die Oſtwinde fchügenden 
Ankerplatz vermuthete. Dei Augenblick fließen ohnges 
faͤhr zwanzig Piroguen ‚von ber Kuͤſte, und naheten fich 
den: Sregatten, um Taufchhandel: zu treiben. Verſchie⸗ 
dene famen aus bem Kanal, ber die Verrächerinfel trennt, 
fle waren. mit ben fchönften Cocosnuͤſſen beladen, bie ic) 
noch gefehen hatte, mit ſehr Fleinen Bananen und einis. 
gen Yams: eine einzige hatte ein Kleines Schwein und 
dret ˖ oder vier Hühner. Man fahe, baß:biefe Indianer 
ſchon Europäer: gefehen oder von ihnen gehört haͤtten; 
fie uaherten ſich ohne alle Furcht, und Weigerten fich 
niemals, wie die Eingebohrnen der Navigatorinfeln, ihre 
Srüchte gu geben, che fie die Bezahlung erhalten hatten; 
fie nahmen die. Eifenftäcfen und Nägel mit eben ber 
Begierde nld die Glasperlen an. Uebrigens redeten fie 
diefelbe Eprache, und hatten dag nämliche twilde Wefen; 
ihre Tracht, ihre Tattowirung, und die Form ihrer Pis 
P3 
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roguen waren ebenfalld .diefelben, und mar mußte fie für 
boffelbe Volk halten; . doch unterfchieben fie fich von jenem 
darin, daß fie bie Beiden Glieder des Kleinen Fingers am’ 
ver linfen Hand abgefchnitten hatten, ba ich boch auf’ 
ben Navigatorinfeln nur zwei Perſonen gefehen, ‚bie Diefe 
Verſtuͤmmlung erlitten hatten, auch waren fie viel kleiner 
und minder gigantifch; diefer Unterfchied rührte ohne 
Zweifel von ber. geringern Fruchtbarkeit bes Bodens Her, 
der baber auch dem Wachsthum des Menfchen nicht. güns 
ftig iſt. Jede Anfel, bie wir erblickten, rief und irgend 
eine Treulofigfeit von Seiten der Inſulaner ind Gedaͤcht⸗ 
niß zuruͤck. Die Mannfchäft von Noggewein war auf 
den Erholungsinfeln; im Dflen ber Navigatorin«— 
feln, angegriffen und gefteiniget worden; bie von Schou⸗ 
ten; auf der Verrätherinfel, die wir vor uns faben, 
und im Süden liege Mauna, to wir felbft fo moͤrberiſch 
angefallen waren. Diefe Betrachtungen. hatten unſer 
Benehmen "gegen die Indianer geaͤndert; wir wiefen. mie 
Gewalt den kleinſten Raub, die kleinſte Ungerechtigkeit 
zurüc; zeigten ihnen durch die Wirkung unferer Waffen, 
daß die Flucht fie nicht vor unſerer Rache ſchutzen koͤnn⸗ 
te; erlaubten ihnen nicht an Bord zu kommen, und be⸗ 
broheten. diejenigen mit dem Tode, die es dennoch wag⸗ 
ten, wider unſern Willen denſelben su betreten. Die‘ 
Benehmen mar: hundermal beſſer als unfere: vorige Ges. 
lindigkeit; und wenn wir etwas zu bedauren hatten, 
fo war es, Buß wir zu dieſen Voͤlkern mit allzugemaͤßig⸗ 
ten, freundfchaftlichen Grundfägen: famen: Vernunft und: 
gefunder Verſtand erlauben und dag Necht Gewalt gegen 
Menfchen zu brauchen, deren Abficht iff, uns zu morden, 
wenn man. fie nicht durch Furcht zuruͤckhielte. 

Den 23ſten Mittags, während, daß wir. mit. den 
Indiern Cocosnuͤſſe erhaudelten, wurden wir. von einen: 
ſtarken Windſtoß überfallen, der die Piroguen zerſtreuete 
mehrere fchlugen um, und ſchiffter, fo wie fle wieder: 
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aufgerichtet twaren, mie aller Macht dem Lande su: das 
Wetter war drohend: dach fuhren wir um die Verraͤther⸗ 
infel herum, um fie mit Genauigfeit aufnehmen zu koͤn⸗ 
nen. Herr Dagelet hatte um Mittag fehr gute Breitens 
Hbferpationen gemacht, und bed Vormittags, bie. Länge 
der briben Item beobachtet. "Daher Fonnte er die Lage 
berichtigen, bie ihnen Kapitain Wallis gegeben hatte. 
Um vier uhr ſtunalirte ih, den Weg nach GSuͤd⸗Suͤb⸗ 
Weſt nach; den Sreuubfchäffginfelt zu nehmen. Ich nahm 
mic vor, blejenigen naͤher zu erforſchen, bie Kapitain 
Codk zu. untetfuchen, keine Gelegenheit Haste, und bie, 
tech feiner Ergaͤhlung, im Norden von Ina hotunla ſeyn 
muͤſſen. 
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gen Mann zu verlieren. Die letztern Monate einer Fahrt 
find zwar am ſchwerſten zu ertragen; die Körper wer⸗ 
pen mit der Länge gefchwächt, bie. Lebensmittel veraͤu⸗ 
dern ſich. Wenn es aber, bei der langen Dauer einer 
Entdeckungsreiſe Gränzen giebt, die. man nicht überfchreis 
ken kann, fo iſt es dennoch wichtig das gu -erreichende 
Biel derfelben kennen zu lernen, und ich alaube, daß wir 
bei. unferer Ankunft in Europa, diefe Erfghrung wuͤrden 
gemacht haben. Don allen Yrefervatifmitteln gegen ben 
Scorbut glaube ich, daß Melaſſe und Sproffenbier die 
wirkſamſten find. Unſere Mannfchaft trank beftändig in 
Kr beißen Weltgegenden davon; man gab jeden Tag 

er Perſon eine, Bouteille nebft einem halben Maaß Wein 
und einen fleinen Schluck Branntewein, beide mit Waſſer 
verduͤnnt: dies machte, daß ſie die andern Speiſen vere 
tragen konnte. Die Menge Schweine mit denen wir uns 
zu Mana verſehen hatten, war nur. eine voruͤbergehen⸗ 
de. Huͤlfsquelle; wir Fonnten fie ‚weder einfalzen, weil fie 
äu klein waren, noch fie, aus Mangel an Futter erhafs 
ter; ich lließ alſo weimal beB. Tages davon an bie 
Mannſchaft augtheilen; und. nun verſchwanden die Ges 
ſchwulſt an. den Venen und alle‘ ‚Spmptome des Scor⸗ 
Burg: dieſe heue Diaͤt haite auf · unſere Körper eben die 
Wirfung ald eine Tange Ruhe; und beweifet, daß See⸗ 
Hi weniger dei Landluft als geſunder Speifen beduͤr⸗ 
en. 
Die Norb⸗Nord⸗ Weſtwinde folgten uns auch jen⸗ 
ſeit der Seeundfepaftiichen Inſeln: fie waren ſtets von 
Regen begleitet, und oft eben fo flarf als bie Weſtwinde 
die man im Winter auf ben Kuͤſten von Bretagne findet: 
wir wußten ſehr gut, daß wir in der Winterzeit waren, 
foͤlglich in der Zeit ber Gewitter und Stürme; aber fo 
eines beftändig anhaltenden ſchechtun Wetters hatten wir 
uns nicht berſehen. | 
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gura nannte, teil. fie ihm aquch 'niche Kite einzige Ers 
frifchung: gab, die er. fo fehr bedurfte. .. Er- hatte niche 
die Gelegenheit, im Oſten der erfiern, eine zweite Inſel zu: 
fehben, die wir volfummen enblickten, und die man nur: 
auf. drei oder vier Meilen weit fehen kann, weil fie ſehr 
flach iſt; und Fam. endlich nach. Bavao, wo er in einem 
ziemlich bequemen Hafen :vor Anfer ging, und fich das. 
felb mit Waffer und. eiser:ziemlich beträchtlichen Menge 
von. Lebensmitteln. verſahe. Seine detaillirten Angaben 
haben das Gepräge den: Wahrheit, und man kann darin 
unmöglich die Sreundfchaftsinfeln verkenner, oder fich in 
dem Gemälde vom Pulaho irren, der ald Oberhaupt aller 
biefer Inſeln, bald im der einen bald.in Der. andern wohnt, 
doch aber feine. befondeug Reſidenz zu. Vayao zu haben 
feheint: Ich werde. mich anf feine weitere Nachrichten 
von biefer Neife einlaffen,' die ich ntır deswegen erwaͤhne 
um bem Seefahrer Maurelle Gerechtigkeit wieberfahren- 
ja laſſen. Er bafte die Gruppe Vavao; die Infeln: von 
Majorga.nach dam. Namen bes Vicekoͤnigs von Neuſpa⸗ 
wien, und die Gruppe Hapaee die Galvesinſel, nach 
dem Namen ..bed Bruders dei: Miniflers pon Indien ges - 
sannt..: Üher überzeugt, daß jes unendlich: beffer ift, den 
Namen des "Landes heisubehakten, fo habe ic, geglaubt, 
fie::auf :bie. Eharte- des Herrn Bernizet Teen zu muͤſſen. 
Dieſe Charte ift nach. ben von Herrn Dagelet beſtimm⸗ 
sen Längen und Breiten entworfen und viel genauet als 
bes. fpanifchen Seefahrers feine, ber. diefe Inſeln ohnge⸗ 
fähr ſechs Grade zu: weit nach Weſten ſetzet, diefer Irr⸗ 
ihum, von. Jahrhundert. zu Jahrhundert: nachgeſchrieben 
und von ben Geographen geheiliget,, wuͤrde Gelegenheit 
zu einer neurn Inſelgruppe geben, bie mas. zur. auf beit 
Karten finden. wärde, 

Den: 27ſten wandten wir and. erſchiedentlich, um 
Ber: Inſel Kanao naher ; zu. kommen, von welcher. bie 
Mel Nord: We: Winde ung etwas entfernten, Nachdem 
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‚macht, die mar uud ‚mit Schilf umwunden mahlt, Ihre 
„Haare: find fehr lang, .oft um. den Kopf in bie Höhe 
„gefchlagen, und vermehren alfo die Wildheit ihrer Ge⸗ 
fichter, die meiſtens Verwunderung ober. Zorn ansbruͤt⸗ 
„Sen: bet geringfte Streit. unter ihnen-ift-mit Stods Keu⸗ 
Aen⸗ und RKuder⸗Echlaͤgen begleitet, und koſtet ohne zweifel 
„ben Streitenden oft bas Leben; fie «find faft ale mit 
„Narben, badedft,.: die Nichts anders als bie Folge biefer 
„Händel fein. fönnen. Die. Größe ber. Weiber. ſteht mit 
bee Größe der Männer tm Verhältniß; fe find groß, 
„fehlank und haben. Grasie; aber fie verlieren vor ber Zeit 
‚ihres Zrühlinge.: biefen Ausdrucd von Sanftheit. . Diefe 
‚ gleganten Formen, welche bie Natur. jenen Voͤlkern ‚nicht 
ganz perfagt, aber doch nur ungern und. auf kurze ‚Zeit 
ogelichen. bat, , Unter einer großen Zahl Weiber, bie. ich 
au ſehen nahe genug, war, habe ich nur drei fchöne bes 
merkt; dag grobe unverſchaͤmte Anfehe der andern, die 
Nnanftaͤndigkeit ihrer: Bewegungen, und, das widrige An⸗ 
‚bieten ihrer Gunſtbezeugungen, ‚machten. fie ganz würdig, 
‚bie, Mütter oder Frauen ber uns umgebenden wilden 
sehen: zu fein. .De--unfere Reife die Gefchichte \der 
Menſchheit doch um.einige Seiten vermehrt, fo werde 
ich mich nicht von den Gemälden entfernen, die in jebem. 
‚andern Werke unanftändig zu fein fcheinen, nnd will 
‚esgählen daß bie fehr: kleine Zahl der jungen und huͤb⸗ 
:: chen. Inſulanerinnen, pon denen ich bereits geſagt habe, 
‚bald die Aufmerkfamfeit . einiger Franzoſen gefeffelt hat⸗ 
sem, bie, ungeachtet des Nerbots, mit ihnen Verbindung 
‚su machen, geſucht hatten: bie Blicke unſerer Franoſen 
druͤckten Wuͤnſche aus, die bald errathen wurden; alte 
Weiber nahmen die Unterhandlung über ſich: der Altar 
‚wurde in der hervorſtechendſten Huͤtte bes. Dorfes errich⸗ 
: tets alle Sjalufien wurden niedergelaffen und die Neugie⸗ 
rigen entfernt: das Dpfer wurde in die Arme eineg Greb 
ſes gelegt,. ber während. den Ceremonie bafielbe ermahnte, 
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ißß. es bloß un ſich einen mehr angenehmen als nuͤtzli⸗ 


chen Genuß zu verſchaffen. Sie verfertigen aͤußerſt feine 
Matten und einige papierne Zeuge. Ich bemerkte zwei 
ober drei unter dieſen Inſulanern, die mir Anführer zu 
ſeyn fchienen, weil ſie fatt .eines Guͤrtels aus Gras, 
ein Stück Leinewand trugen, dad wie ein Weiberrod 
nieberhing. Das Gewebe derfelben ift aus einem wirks 
lichen Faden gemacht, der wahrſcheinlich von irgend. einer 
baſtartigen Pflange, wie die Brenneſſel oder der Flachs, 


gewonnen wird;. biefe Leinewand iſt ohne Weberfchiffe : 


gen gewebt, und die Faden find durchaus, tote bei dem 
Matten, durchgezogen. Gie vereinigt die Beugſamkeit 


und Feſtigkeit der unfern, dient zu ben Gegeln ihrer Pis . 


reguen; und ſchien uns einen großen. Vorzug vor dem 


Papiers Zeuge, der Geſellſchafts⸗ und Freundfchaftsinfelk . 
zu. haben, fie verfauften ung mehrere Stüde davon: 


verfertigen aber wenig und machen noch weniger Ges 


. 


brauch davon. Die. Weiber zogen biefem Zeuge bie fei⸗ 


nen Matten vor, wovon ich gelprochen habe. 


Anfangs fanden wir keine Aehnlichkeit zwiſchen ihrer | 


Sprache und der: auf den Geſellſchafts⸗ und Freund⸗ 
ſchaftsinſeln, wovon wir Woͤrterbuͤcher beſaßen; aber 


eine naͤhere Unterſuchung lehrte, daß ſie einen Dialekt 


derſelben Sprache redeten. Ein Umſtand, der die Mei⸗ 


nung der Englaͤnder uͤber den Urſprung dieſer Voͤlker 


beſtaͤtigen kann, iſt, daß ein junger Bedienter, der in der 


Provinz Tagayan im Norden von Manila gebohren war, 
den größten Theil der Worte der Inſulaner verftand, und 
ung erklärte, Man weiß, daß das. Tagayanifche, dag. 


Talgaliſche und uͤberhaupt alle Sprachen der Philippinen 


vom Malaiiſchen herkommen; und dieſe Sprache, bie. 
weiter verbreitet if, als es je die Griechiſche und 


Roͤmiſche waren, iſt den zahlreichen Voͤlkerſchaften, wel 


che die Inſeln des Suͤdmeeres bewohnen, gemein, Es 
ſcheint mir erwieſen, daß dieſe verſchiedenen Nationen 


‘ 
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von Malatifchen Eolonien herrühren, bie, in fehr frühen 
Zeiten dieſe Inſeln eroberten! und vielleicht find Thines 
fen und Aegyptier, deren Altertfum man fo fehr rühmt, - 
neue Voͤlker, im Vergleich mit diefen hier. Wie dem: 
auch fey, ich bin überzeugt, daß die Eingeboßrnen der. 
Philippinen, von Formoſa, von Net- Guinea, von News 
Brittannien, ber Hebriben, der Freundſchaftsinſeln zc. 
auf der füdlichen, und die der Carolinen, Marianen, der 
Sandwichinfeln auf der nördlichen Halbfugel, zu der 
fraushaarigen Menfchenart gehörten, die man noch in 
dem Innern der Inſeln Eusoe und Formofa firdet: auf 
Neuguinea, Neubrittannien, auf ben Hebriden fonnten 
fie nicht unterjocht werden; aber in ben äftfichern Ins: 
fein, die zu flein maren, ald daß fie einen Zufluchtsort 
in dem Innern bärten finden! können, wurden fie übers: 
mwunden, und vermifchten ſich mit den erobernden Voͤb 
fern, und daraus entfprang eine fehr ſchwarze Menſchen⸗ 
gaftung, deren Farbe noch einige Abfchartungen mehr - 
ale bei gemwiffen Eingebohrnen bat, die mahrfcheinlich - 
eine Ehre darin ſetzen, fh nicht mit den Fremden zu 
vermiſchen. Diefe ſehr verſchiebenen Arkın- fielen uns 
auf den Navigatorinſeln in die Augen, und ich gebe ih⸗ 
nen keinen andern Urſprung. 

Die Nachkommen bee Malaien Haben in dieſen In⸗ 
ſeln eine Munterkeit, eine Kraft, einen Wuchs und ein 
Verhaͤltniß erhalten, das ſie nicht von ihren Vaͤtern ha⸗ 
ben, und die ſie, ohne Zweifel, dem Ueberfluß an Nah⸗ 
rungsmitteln ber Milde des Himmelſtriches, und dem 
Einfluß verſchiedener phyſiſchen Urſachen verdanken, die” 
beſtaͤndig und in einer langen Reihe von Menſchenge⸗ 
ſchlechtern wirkte. Die Künfte, die fie vieleicht mit⸗ 
brachten, haben fi aus Mangel an Materialien und? 
fchieflichen Inſtrumenten verloren; : aber die Identität 
der Sprache, gleich dem Baden Artadneng, erlaubt det” . 
Beobachter alle Kruͤmmungen dieſes neuen Eoyrinths je 
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verfolgen. Auch bie Feudalverfaſſung hat fich bort er- 
haiten: dieſe DVerfaffung, welche nur Fleine Tyrannen 
bedanren Finnen, welche Europa einige Jahrhunderte hin- 
durch beftecft hat, und deren Gothifche Leberbleibfel noch 
in unfern Gefeßen gefunden werden, find die Denkmuͤn⸗ 
gen, die unfere alte Barbarei beglaubigen; dieſe Vers 
faſſung, fage ich, tft die gefchicktefte die Wildheit der Sit⸗ 
ten aufrecht zu erhalten, weil die Fleinfien Wortheile 
Kriege von Dorf zu Dorf erregen, und dieſe ohne Groß: 
murh und Herghaftigkett geführte werben; Weberfälle, Ver⸗ 
räthereien werden: darin wechfelsweife angewandt; und 
in ſolchen ungfücklichen Gegenden findet man, anſtatt 
edelmuͤthiger Krieger, nur Meuchelmörder. Vielleicht 
wird man einwenden, daß es ben Malaien habe fehr 
fchwer werden müffen, von Welten nach Dften Hinauf 
zu ‚sehen; um mach diefen verfchiedenen Inſeln zu gelan⸗ 
gen; aber die Weſtwinde find wenigſtens eben fo häufig 
als bie Dftwinde im den Gegenden ber Linie, in einer 
Zone von fieben bis acht Grad nach Norden und Süden; 
und find fo veränderlich, daß es nicht viel ſchwieriger 
iſt, gegen Oſten als gegen Weſten zu ſchiffen. Ueber das 
fanden dieſe verſchiedenen Eroberungen nicht zu ein und 
derſelben Zeit ſtatt; dieſe Voͤlker verbreiteten ſich nach 
und nach, und führten neben einander dieſe — | 
ein, die noch in ber Halbinfel Malacca, auf Java, Su 
matra, Borneo und in allen ben Nalayen unterworfe⸗ 
nen Gegenden beſteht. | 

"Untere fünf: bi acht hundert Snfilanern, die wir ge 
beobachten Gelegenheit hatten, kuͤndigten fich und wenig⸗ 
ſtens dreißig als Oberhaͤupter an; fie übten eine Art 
von Policei, und theilten tüchtige Stockſchlaͤge aus; aber 
die Ordnung, bie fie einzuführen ſchienen, wurde ih 
derfelden Minute übertreten; nie wurde Souverainen we⸗ 
niger Gehorſam geleiſtet; nie eiregten unfolgfamfeit uns 
Anarchie mehr Unordnungen. 
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Mit Grunde hat fie Bougainville die Ravigafor- 
oder Schifferinfeln genannt; denn ale ihre Reiſen 
machen fie in Piroguen, und gehen nie von einem Dorfe 
zum andern zu Fuße. Alle Dörfer liegen In Buchten am 
Ufer der Gee, und haben Feine Fußſteige als nur um 
sach dem Sjunern des Landes zu fommen. Die Inſeln, 
bie wir befuchten, waren bis zum Gipfel mit Fruchtbau⸗ 
men befest, auf welchen Waldtauben, grün s rofin- und 
buntfarbige Turteltauben faßen; bort fahen wir herr⸗ 
liche Papagaien, eine Art Amfeln und fogar Rebhuͤhner. 
Die Langeweile ihrer Unthätigfeit zu lindern, zaͤhmen bie 
Sinfulaner Vögel, ihre Häufer waren voller Holztauben, 
bie fie und zu hunderten vertaufchten; auch verfauften 
fie uns mehr. als dreihundert gehaͤubte Huͤhner von beim 
fchönften Gefieder. 

ihre ſchwankenden Piroguen find ſehr klein, und 
faſſen gewoͤhnlich nur fuͤnf oder ſechs Perſonen; jedoch 
einige konnten wohl vierzehn einnehmen, aber bie Urs 
‚zahl diefer geößern iſt fehr Klein. Ueberdem fcheinen fie 
nicht das Lob zu verdienen, welches die Reifenden ihrer 
Geſchwindigkeit beigelegt haben; ich glaube nicht, daß 
ſelbſt mit aufgefpannten Segeln ihre Geſchwindigkeit is - 
ben: Knoten überfleigt; und mit dem Ruder Fonnten fe 
and nicht folgen, wem wir vier Meilen in ber Stunde 
machten. Diefe Indianer find fo gefchickte Schwimmer, 
baß fie nur ſcheinen Piroguen zu haben, um fi) auszu⸗ 
ruben, weil fie bei der geringften falfchen Bewegung mit 
Waſſer angefüllet find, fo muͤſſen die Rudernden alle Aus 
genblicke herausfpringen, um bie gefunfenen Sebring 
zu heben, und das Waffer auszufchöpfen. . 

Manchmal binden fie zwei vermittelt eines Quer⸗ 
holzes, zuſammen, in welches ſie ein Loch machen, darin 
ihren Maſt aufzurichten; auf dieſe Weiſe ſchwanken fie 
weniger, und koͤnnen ihre Lebensmittel fuͤr lange Reiſen 
aufbewahren. Ihre Gegel..aus Matten, oder aus ber 

vorher⸗ 
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dorherbefchriebenen Leinewand, ſind mit Fäden umwun⸗ 
ben und vordienen Feine beſondere Beſchreibung. 
Bile fiſchen nur mit der Schnur oder dem Wurfneh, 
fe verfäuften und Netze und Angeln aus Perlmutter und 
weißen: Mufcheln fehr Fünflich gearbeitet: diefe Werks 

ıge haben die Form Fliegender Fifche, und dienen einer 
Angel ans Schildkroͤtenſchaale zum Futteraf, Die ſtark ges 
ang iſt, den: Thunfifchen, Boniten und Doraden zu wi⸗ 
verſteben. Sie vertauſchten die größten Fiſche gegen eini⸗ 
ge Glasperlen, und man fahe au ihrem Eifer, „daß fe 
feinen: Mangel an Unterhalt befürchteten. 

- Die-son mir beſuchten Infeln biefes Meeres ſchie⸗ 
nen n vulßantfih zu ſeyn; alle Steine am ufer, an wel⸗ 
chen - ſich das Meer mit einer Wuth bricht, daß bab 
Waſſer hoͤher als funfzig Fuß hoch ſpritzt; "find nichts 
als Lava⸗ Stüden, zerfallener Baſalt, oder Korallen, 
womit die ganze Inſel umgeben iſt. Dieſe Korallenriffe 
haben in der Mitte faſt aller Buchten eitien engen Durch 
gang, der aber für die Pirognen oder ſelbſt für Boote 
md Schaluppen breit genug iſt, und bilden- alfo kleine 
Häfen für bie Marine der Inſulaner, bie übrigens ' ihre - 
Pit oguen nie auf bem-MWaffer laſſen. Wenn fie anfoın- 
wien, fielen fie ſolche neben-ihre Häufer oder im Schat: 
ten der Bäume; - fie‘ find fo leicht, daß zwei Main fe 
füglich auf-ihren Schultern tragen fönnen. | 

Die uͤppigſte Einbildungskraft kann fich Feine ange: 
nehmere Lage als die ihrer Dörfer malen: alle Haͤuſer 
find under Fruchtbaͤumen erbauet, bie in blefen Wohnun⸗ 
‚gen eine: angenehme Kuͤhle unterhalten‘; ſie Hegen am 
Ufer eines Baches, der: von. ben Bergen herabſtroͤmt, 
und an welchem ein Fußſteig hinläuft, der in das Jijne⸗ 
‚redet infel: führe. Ihre Baufunf hat sun Sanptirbeck - 
fie gegen die: Hitze zu ſichern, und ich habe ſchoͤn geſagt, 
daß: Ne Eleganz bei Iren. Wohnungen anzubrengen debs 
flauden- Dhre Haͤuſer ſind groß genug ne 
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pfündigen Steine, die fientit einer unbegreiflichen Geſchick⸗ 
lichfeit und Kraft ſchleudern. Diefe Inſeln find außer: 
ordentlich Truchtbar,: und: Ihre Bevoͤllerung halte ich fuͤr 
ſehr beträchtlich; die oͤſtlichen Opun, Levns, Sanfıe find 
Hein, beſonders haben’ die beiden’ letztern nme etwa fünf « 
"Meilen Umfans; aber Mauna, Oyolava und Pola müßten 
unter. bie größeen und ſchoͤnſten Inſeln des Suͤdmeers 
gerechnet werden, die Befchreibungen anderer Neifenden 
gewähren der Einbildimgsfraft kein Gemaͤhlde, daB mit ° 
der Schönheit und. tsflannlichen Größe ded ‚Dorfes auf 
Her Nordkuͤſte som: Oyolava verglichen werden koͤnnte. 
D6 e8 gleich beinahe Macht war als wir bafelbft anlang- 
ten, fo waren wir Boch im Angenblick von Pirognen uns 
ringt, welche bie Renugierde, oder das Verlangen mit 
uns zu Handeln, aus ihren Häfen herausgelockt hatte; 
viele brachten nichts, und kamen bloß um eines neuen 
Anblicks zu genießen. Es waren ſehr Kleine darunter, 
"Die-.nur einen einjigen Mann enthieltens dieſe le tern 
waren! ſehr · ausgeſchmuͤckt. Da fie ma die Schiffe ohne 

m handeln herumfuhren, fo- nannten wir fie Cabriss 
lets:-: ſte hatten das Nachtheilige, daß fie alle Augen⸗ 
vblick umſchlugen. Auch ˖ fähen wir bie große und. präch 
tige Inſel Pola fehr mahe; allein in Verbindung mit 
Iren Einwohnern traten wir nicht: indem wir um ihre 
Weſtſeite herumfuhren, ſahen wir ein ruhiges Meer, daB 
gute Anterpläße zu verſprechen fehien, wenigſtens fo lan⸗ 
ge vie Winde gen Suͤdoſten wehten; allein. bie Gaͤhrung 
war noch zu groß bet unſerer Mannſchaft, um baſelbſt 
vor Anker zu gehen. Nach dem Ereigniß, das uns bes 
gegnet war, konnte ich vernuͤnftiger Weiſe anfere Ma⸗ 
troſen nicht ans Land ſchicken, ohne jeden Mann mit’ek 
ent: Schießgewehr td feded Boot mit einer Kanone zu 
bewaffnen, und dann: Härte fie vielleicht: das Gefühl Ihrer 
Stärke, die das Nachegefühl erhoͤhet, verleitet: die kleinſte 
ungerechte Handlung der Igelener mie Flutenſchuͤſſen 
| 2 
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offen iſt, uud wir würden ben Kanal gar niche vermus 
thet haben, wären: wir ‚nicht ſehr nahe an biefein Theile 
ber Inſel hingefahren. Wahrfcheinlich gehörten. dieſe In⸗ 
ſeln, von denen nur zwei den Namen: verdienten, zu den 
Berrätherinfeln. Da es giemlich auf. Nordiosft wehete, 
das Metter fich fehr übel anließ, und. fpät war, fo ver» 
wunderten wir und eben nicht, daß feine Pirogue gu und 
an Bord Fam, und ich befchloß die Nacht durch zu lavi⸗ 
ren, um den andern Tag. bie Anfel zu unterfuchen, und 
mit den Cinfulanern gu handeln, um. tinige Erfrifchungen. 
zu erhalten. Da ich einige Klippen an der Nord⸗Weſt⸗ 
fpige der kleinen Verraͤtherinſel gefehen hatte, ſo lavirte 
ich: ein wenig anf der Höhe, : Bei Tage: näherte ich mich 
ber. letztern Inſel, bie, ba. fie:niebrig und. grö’er als bie 
Coecosinſel war, mehr bevoͤlkerter zu ſeyn fehlen; - und 
‚wi acht Uhr de Morgeng: fleuerte ich. nach Well: Sibs 
Weſt ein, zwei: Meilen weit von einer breiten. fanbigen 
Bay, die auf ber weftlichen Seite der: großer Derräthers 
Inſel if, und wotich einen: gegen bie Oſtwinde fchügenden 
Ankerplatz vermuthete. Des Augenblick fließen ohnges 
faͤhr zwanzig Piroguen von der Küfte, und naheten ſich 
den Zregatten, um Tauſchhandel zu treiben, Verſchie⸗ 
dene famen aus bem Kanal, der die Nerrächerinfel trennt, 
fle waren. mit den fchönften Cocosnuͤſſen beladen, bie ich 
noch gefeben hatte, mit” fehr Fleinen Bananen und einis. 
gen Vams: cine einzige. hatte ein Fleines Schwein und 
brei-dder. vier Hühner. Man. fahe, baß:biefe Indianer 
fhon Europuͤer gefehen ‚oder von ihnen gehört hatten;. 
fie naͤherten ſich ohne alle Furcht, und Weigerten fich 
niemals, wie die Eingebohrnen ber Navigatorinfeln, ihre 
Srüchte zu geben, ehe fie die Bezahlung erhalten hatten; 
fe nahmen: bie. Eifenftücfen und Nägel mit eben der 
Begierde ald die Glasperlen an. Uebrigens rebeten fie 
Diefelbe Eprache, und hatten dag nämliche wilde Weſen; 
ihre Tracht, ihre Tattowirung, und die Form ihrer Pis 
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roguen waren ebenfalld.diefelben, und man mußte fie für 
daſſelbe Volk halten; doch unterfchieben fle fich von jenem: 
darin, baf fe bie Beiden Glieder des Heinen Fingers am 
ber. linfen Hand abgefchhitten hatten, da ich boch auf: 
ben NRavigatorinfeln nur zwei Perſonen gefehen, ‚die Diefe 
Verſtuͤmmlung erlitten hatten, auch waren fie viel kleiner 
und minder gigantifch; dieſer Unterfchied rührte ohne 
Zweifel von ber. geringern Fruchtbarkeit des Bodens Her, 
der baher auch dem Wachsthum des Menfchen nicht. gün« 
fig iſt. Jede Juſel, bie wir erblickten, rief ung irgend 
eine Treulofigfeit won Seiten der Inſulaner ind Gedaͤcht⸗ 
niß zuruͤck. Die Mannſchaft von Noggemein war auf: 
ben Erholungsinfeln; im Dften ber. Navigatorin« 
feln, angegriffen. und gefleiniget worden; bie von Schou⸗ 
ten; auf der VBerrätherinfel, die wir vor uns faben, 
und im Güber liege Mauna, wo wir felbft fo moͤrderiſch 
angefallen :twaren:- Diefe Berrachtungen hatten unſer 
Benehmen gegen die. Indianer geändert; wir wiefen. mit. 
Gewalt den kleinſten Raub, die kleinſte Ungerechtigkeit. 
zurüch; zeigten ihnen durch die Wirfung unferer Waffen, 
daß die Flucht fie nicht vor unſerer Rache ſchuͤtzen koͤnn⸗ 
fe; erlaubten ihnen nicht an Bord zu kommen, und. be⸗: 
droheten diejenigen mit Demi Tode, die es dennoch wag⸗ 
ten, wider: unſern Willen denſelben zu betreten.Dies 
Benehmen war: hundermal heſſerals unfere: vorige Ges. 
Iindigfeit; ‚und. wenn wir etwas zu bedauren hatteny: 
fo war ed, ind Wwir zu dieſen Voͤlkern mit allzugemäßige: 
ten, Freunbfchaftlichen Grundfägen Famen: Vernunft und; 
gefunder Verſtand erlauben und das Recht Gewalt. gegen 
Menfchen zu ‚brauchen, deren Abficht iff, ung zu morden, 
wenn man. ſie nicht durch Furcht zuruͤckhielte. 

Den 23ſten Mittags, während, daß: wir: mit. ben’ 
Indiern Cocosnuͤſſe erhaubdelten, wurden wir. von einem 
ſtarken Windftoß überfallen, der die Piroguen zerſtreuete 
mehrere ‚fdylugen‘.aum, und: ſchifften, fo wie fle wieder 
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anfgerichtet waren, mit aller Macht dem "Bande su: daß. 
Wetter war brohend: doch fuhren wir um die Verraͤther⸗ 
infel herum, um fie mit Genauigfeit aufnehmen zu koͤn⸗ 
nen. Herr Dagelet hatte um Mittag fehr gute Breitens 
Obſervationen gemacht, und des Vormittags. bie. Länge 
der breiben JIiſein beobachtet. ‘Daher Fonnte er bie Lage 
berichtigen, bie ihnen Kapitain Wallis gegeben hatte. 
Um’ vier Uhr fidnalirte ich, den Weg nach Guͤd⸗Suͤb⸗ 
Weit nad; ben Sreundfchäffginfeit zu. nehmen. Ich nahm 
mir‘ vor, biejenigen näher: zu erforfchen, bie Kapitain 
Eon zu unsetfsichen, Feine Gelegenheit Hatte, unb bie, 
nach feiner Erzaͤhlung, int Norden von Jnahommfä ſeyn 
muͤſſen. 


m u 
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gen Mann zu verlieren. Die letztern Monate einer Fahrt 
ſind zwar am ſchwerſten zu ertragen; bie Körper wer⸗ 
den mit der Länge geſchwaͤcht, bie. Lebensmittel veraͤn⸗ 
dern ſich. Wenn es aber bei der langen Dauer einer 
Eatdeckunssreiſe Graͤnzen giebt, die man nicht uͤberſchrei⸗ 
gen kann, fo iſt es dennoch wichtig das zu erreichende 
Biel derſelben kennen zw lernen, und ich glaube, daß wir 
bei, unferer Ankunft in Europa, diefe Erfghrung würden’ 
semacht haben. Don allen Prefervatifmisteln gegen ben 
Scorbut glaube ich, daß Melaſſe und Sproffenbier die 
wirkſamſten find, Unſere Mannfchaft tranf beftändig in 
he beißen Weltgegenben davon; man gab jeden Tag 

er Perfon eine, Bouteille nebft einem halben Maaß Wein 
und einen fleinen Schluck Branntewein, beide mic Waffer 
verduͤnnt: dies machte, daß fie die andern Speifen dere 
tragen konnte. Die Menge Schweine mit denen wir und 
zu Mauma: serfehen haften, war nur. eine vorübergehens 
de Huͤlfsquelle; wir konnten fie weder einfalgen, teil fie 
äu klein waren, noch fie, aus Dangel an Butter erhal⸗ 
tea; ich/ließ alſo zweimal des Tages davon an die 
Mannſchaft austheilen; und nun verſchwanden die Ge⸗ 
ſchwulſt an. ben Beinen und alle Eymptome des Scor⸗ 
vᷣuts: dieſe neue Diaͤt hatte auf uinfere Körper eben die 
Wirkung ald eine Tange Ruhe; und beweifet, daß See⸗ 
— weniger der Landluft als geſunder Speiſen beduͤr⸗ 
en. 
Die Norbd⸗Nord⸗ Weſtwinde folgten uns auch jen⸗ 
feit ber. ‚Sreundfcaftlichen Inſeln: fie waren ſtets 006 
Megen Begleitet, und oft eben fo ftarf als bie Weſtwinde 
bie man im Winter auf ben Kuͤſten von Bretagne findet: 
mir. wußten fehr Huf, daß wir in der Winterzeit waren, 
folglich in der Zeit der Gewitter und” Stürme; aber fo 
eines beftändig anhaltenden ſchlechtan Wetters hatten wir 
uns nicht verſehen. 


* 
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Mit Grunde bat fie Bougainvile die Navigato r⸗ 
oder Schifferinfelu genannt; denn alle ihre Reiſen 
machen fie in Piroguen, und gehen nie von einem Dorfe 
zum andern zu Fuße. Alle Dörfer liegen in Buchten am 
Ufer der Gee, und haben feine Fußfleige ald nur um 
sach dem Innern bes Landes zu kommen. Die Inſeln, 
bie wir befuchten, waren bis zum Gipfel mit Fruchtbau⸗ 
men befegt, auf welchen Waldtauben, grins rofen- und 
buntfarbige Turteltauben faßen; dort fahen wir herr⸗ 
liche Papagaien, eine Art Amfeln und fogar Rebhuͤhner. 
Die Langeweile ihrer Unthätigfeit zu lindern, zaͤhmen bie 
Sinfulaner Vögel, ihre Häufer waren voller Holgtauben, 
bie fie und zu hunderten vertaufchten; auch verfauften 
fie uns mehr. als dreihundert gehaͤubte Huͤhner von dem 
fchönften Gefieder, 

ihre ſchwankenden Piroguen find ſehr fein, und 
fafjen gewöhnlich nur fünf oder ſechs Perſonen; jedoch 
einige Fonuten wohl vierschn einnehmen, aber bie Anz 
‚zahl diefer größern iſt ſehr Hein. Ueberdem fcheinen fie 
nicht das Lob zu verdienen, . welches die Reiſenden ihrer 
Geſchwindigkeit beigelegt haben; ich glaube nicht, daß 


ſelbſt mit aufgefpannten Segeln ihre Geſchwindigkeit fire - 


ben Knoten uͤberſteigt; und mit. dem Ruder konnten fe 
uns niche folgen, wem wir vier Meilen in ber Stunde 
machten. Diefe Indianer find fo geſchickte Schwimmer, 
daß fie nur ſcheinen Piroguen zu haben, um ſich auszu⸗ 
ruhen, weil fie bei ber geringſten falſchen Bewegung mit 
Waſſer angefuͤllet ſind, ſo muͤſſen die Rudernden alle Au⸗ 
genblicke herausſpringen, um die geſunkenen dehrzeuge 
zu heben, und das Waſſer auszuſchoͤpfen. 
Manchmal binden fie zwei vermittelſt eines Quer⸗ 
holzes, zuſammen, In welches fie ein Loch machen, barty 
ihren Maſt aufjurichtens . auf dieſe Weife ſchwanken fie 
weniger, und fönnen ihre Lebensmittel für lange Reiſen 
aufbewahren. Ihre Gegel..aus Matten, oder aus ber 
vorher⸗ 
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dorherbeſchriebenen Leinewand, find mit Fäden umwun⸗ 
den und verdienen Feine befontere Befchreibung, 
Re: fifchen nur mit dee Schnur oder dem Wurfnetz, 
fle verkauften und Nege und Angeln aus Perlmutter und 
weißen: Mufcheln fehr fünftlich gearbeitet: dieſe Werks 
ge haben bie Form Fliegender Fifche, und dienen einer 
gel ans Schildkroͤtenſchaale zum Zutteraf, die ſtark ges 
ig iſt, den Thunfifchen, Boniten und Doraden su wis 
Verehen. Sie vertauſchten die groͤßten Fiſche gegen eini⸗ 
ge Glasperlen, und man ſahe au ihrem Eifer, daß fie 
keinen Mandel an Interhalt befürchteten. 
= Die-von mir beſuchten Inſeln dieſes Meeres ſchie⸗ 
nett vulkanffeh zu ſeyn; alle Steine am ufer, an wel⸗ 
chen ſich dad Meer mit einer Wuth bricht, daß das 
Waſſer höher als funfsig Fuß hoch ſpritzt, find nichts 
als Lavas Sticken, zerfallener Baſalt, oder Korallen, 
womit die ganze Infel umgeben iſt. Diefe Korallenriff e 
Baden in der Mitte faſt aller Buchten einen engen Durch⸗ 
gang, ‚ber aber für die Pirognen oder ſelbſt für Boote 
mb Schaluppen breit genug ifl, und bilden alfo Kleine 
Häfen file die Marine der Inſulaner, die übrigens ihre 
Piroguen nie auf Dem’ MWaffer laffen. Wenn fie anfoın- 
en, fellen fie ſolche neben-ihre Häufer oder im Schat> 
den der Bäume; : fie find fo leicht, daß zwei Mann ſte 
fuͤglich auf ihren Schultern tragen koͤnnen. 
Die üppigſte Einbildungskraft kann ſich keine ange⸗ 
nehmere kage als die ihrer Dörfer malen: alle Haͤuſer 
‘find unter Senchtbäumen erbauet, die in‘ Diefet- Wohnun⸗ 
‚gen eino angenehme Kühle unterhalten; fie Liegen am 
‚Ufer eines Baches, ber: von. ben Bergen herabſtroͤmt, 
und an welchem ein Sußfletg Hinläuft, der in das Sines 
ze. der Sufel: führt. Ihre Baukunſt hat zum Haupteweck | 
R e gegen die: Hige zu fihern, und ich habe ſchoͤn geſagt, 
daß fe Eleganz: bei Ihren. Wohnungen anbringen der⸗ 
Atanden. SIhre Haͤnſer ſindgroß genug mehderei Jam⸗⸗ 


la Perouſens Reiſe II. B.“ 
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pfündigen Steine, bie fientit einer unbegreiflichen Geſchick⸗ 
lichfeit und Kraft ſchleudern. Diefe Anfeln find außer: 
‚ordentlich Truchtbat,- und. Ihre Beboͤllerung Halte ich fuͤr 
fehr beträcheli ch; die öftlichen Opun, Levns, Fanfué find 
Hein, beſonders haben‘ die beiden’ letztern nur efwa fünf - 

"Meilen Umfans; aber Mauna, Oyolava und Pola müßten 
“unter. die größeen und ſchoͤnſten Inſeln des Suͤdmeers 
gerechnet werden, die Beſchreibungen anderer Reiſenden 
ewaͤhren der Einbildungskraft kein Gemaͤhlde, das mit 
der Schönheit und exſtaunlichen Größe des Dorfes auf 
ver Nordkuͤſte vom Oyolava verglichen werden Tinnte 
Ob e8 gleich beinahe Nacht war ald wir dafelbft anlang- 
ten, fo warten wir Boch im Angenblick von Pirognem um⸗ 
ringt, welche die Neugierde, oder dad Verlangen mit 
uns zu handeln, aus ihren Häfen herausgelockt harte; 
viele brachten nichts, und kamen bloß nm eines neuen 
AUnblicks zu genießen Es waren ſehr Fleine darunter, 
"Die..mur einen einigem Mann enthieltens biefe le tern 
wären ſehr ausgefhinddt:: Da fie um die Schiffe ohme 
zu -Banbeln- herumfuhren, —* ſo⸗ nannten wir fie Cabris⸗ 
lets: fie hatten das Nachtheilige, daß fi alle Augen⸗ 
vlick umſchlugen. Auch ſahen wir bie große und praͤch⸗ 
rige Inſel Pola ſehr mahe; allein in Verbindung mit 
ihten Einwohnern traten wir nicht: indem wir um ihre 
Weſtſeite herumfuhren, ſahen wir ein ruhiges Meer, das 
gute Anfterpläße zu verſprechen ſchien, wenigſtens fo lan⸗ 
HE. vie Winde gen Suͤdoſten wehten; allein bie Gaͤhrung 
war noch zu groß bet unferer Mannfchaft, um bafelöf 
vor Anker zu ‚sehen. Nach dem Ereigniß, Bag ung bes 
gegnet war, konnte ich Hernänftiger Weife anfere Ma⸗ 
tröfeh nicht ang Land fchirfen, - ohne jeden Mann mit ei⸗ 
mr: Schießgewehr Hd’ ſedes Boot mit: einer Kanone zu 
bewaffnen, und dann haͤtte fie vielleicht: das Gefühl ihrer 
Stärfe, die das Rachegefuͤhl erhoͤhet, verleitet die kleinſte 
ungerechte Handlung ber: Autumn mis Flintenſchuͤſſen 
8 | 
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„macht, bie man und mit Schilf umwunden mahlt. Ihre 
„Haare, find fehr lang, oft um den Kopf in bie Biete 
. gefchlagen, und vermehren alfo die Wiidheit ihrer. Ge⸗ 
..fichter, die meiſtens Verwunderung ober. Zorn ansbrüßs 
„fen: ber geringffe Streit- unter ihmen-ifi-mit Stods Keu⸗ 
fens ‚und Kuder⸗ Schlägen begleitet, und koſtet ohne Zweifel 
„ben Streitenden oft das Leben; fie find faſt alle mit 
Marben bedeckt, die nichts anders als die Folge bieſer 
„Händel ſein fönnen. Die. Größe ber. Weiber. ſteht mie 
ber Größe der Männer im Verhaͤleniß; fe find groß, 
Fehlank und haben Grazie; aber ſie verlieren vor der Zeit 
ihres Fruͤhlings dieſen Ausdruck von Sanftheit. Dieſe 
„eleganten Sormen, welche bie Natur jenen Völfern nicht 
‚ganz. ‚verfagt,, aber. doch nur ungern und. auf furge ‚Zeit 
üseliehen hat. . Unter einer großen Zahl Weiber, die. ich 
zian ſehen nahe genug, war, habe ich nur drei ſchoͤne be⸗ 
merkt; das grobe unverſchaͤmte Anſehn der andern, die 
« Unanflänbigfeit, ihrer Bewegungen, und das mibrige An⸗ 
‚bieten ihrer Gunſtbezzugungen, machten fie ganz wirdig, 
„Die Mütter oder: Frauen der ung: umgebenden wilden 
‚Mefen: zu fein.. - Da--unfere Reiſe die Gefchichte der 
Menſchheit doch um einige Seiten vermehrt, fo werde 
ich mich ‚nicht. von den Gemälden entfernen, bie in jedem 
‚andern Werke unanfländig zu fein fcheinen, und will 
rexfaͤhlen daß die fehr Fleine Zahl der jungen und huͤb⸗ 
::fihen. Infulanerinnen, von denen ich bereits gefagt habe, 
bald die Aufmerkſamkeit einiger Franzoſen gefeffele hat⸗ 
; ten, bie, ungeachtet des Nerbots, mit ihnen Verbindung 
san machen, geſucht hatten: bie Blicke unferer Franzoſen 
„brücten Winfche aus, die bald :errathen wurden; alte 
‚Weiber nahmen ‚die Unterhandlung über fich: „der Altar 
wurde in der hervorſtechendſten Hütte des. Dorfes errich- 
: tets alle Sjalufien wurden niebergelaffen und Die -Neugies 
rigen entfernt: das Opfer wurde in die Arme eineg Grei⸗ 
ſes gelegt,. ber während. der Geremonie baffelbe ermahnte, 
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iſt es bloß un ſich einen mehr angenehmen als nuͤtzli⸗ 


chen Genuß zu verſchaffen. Sie verfertigen aͤußerſt feine 
Matten und einige papierne Zeuge. Ich bemerkte zwei 
oder drei unter dieſen Inſulanern, die mir Anfuͤhrer zu 
ſeyn ſchienen, weil ſie ſtatt eines Guͤrtels aus Gras, 
ein Stuͤck Leinewand trugen, das wie ein Weiberrock 
niederhing. Das Gewebe derſelben iſt aus einem wirk⸗ 
lichen Faden gemacht, der wahrſcheinlich von irgend. einer 
baftartigen Pflanze, wie die Brenneffel oder der Flachs, 


gewonnen wird; dieſe Leinewand iſt ohne Weberſchiff⸗ 


gen gewebt, und die Faden ſind durchaus, wie bei den 
Matten, durchgezogen. Sie vereinigt die Beugſamkeit 


und Feſtigkeit der unſern, dient zu den Segeln ihrer Pi⸗ 
reguen; und ſchien uns einen großen. Vorzug vor dem 
Papier⸗Zeuge, der Geſellſchafts⸗ und Freundſchaftsinſelt 
zu haben, ſie verkauften uns mehrere Stuͤcke davon: 


verfertigen aber wenig und machen noch weniger Ge⸗ 


ed 


brauch davon. Die Weiber zogen biefem Zeuge bie fei⸗ 


nen Marten vor, wovon ich geſprochen habe. 


Anfangs fanden wir feine. Aehnlichkeit wiſchen ihrer 


Sprache und der. auf.ben Geſellſchafts⸗ und Freund⸗ 
ſchaftsinſeln, wovon wir Wörterbücher. befaßen ; aber 


eine nähere Unterfuchung lehrte, daß fie. einen Dialekt 


derfelben Sprache reheten. Ein Unftand, der die Meis 


nung der Engländer über den Urfprung diefer Völker . 


beftätigen | kann, iſt, daß ein junger Bedienter, der in der 


Provinz Tagayan im. Norden von Manila gebohren.war, . 
den größten Theil der Worte der Infulaner verftand, und. 
ung erklärte, Man weiß, daß das. Tagayanifche, dag. 


Talgaliſche und uͤberhaupt alle Sprachen der Philippinen 


vom. Malaiiſchen herkommen; und dieſe Sprache, bie. 
weiter verbreitet ift, ..ald es je die- Griechiſche und. 


Roͤmiſche waren, iſt den zahlreichen Voͤlkerſchaften, wel⸗ 
che die Inſeln des Sädmeeres bewohnen, gemein. Es 


ſcheint mir erwieſen, daß dieſe verſchiedenen Nationen 


‘ 
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von Malaiifchen Colonlen herrühren, bie; in fehr frühen 
Zeiten diefe Inſeln eroberten! und vielleicht find Chine⸗ 

fen und Aegyptier, deren’ Alterthum man fo fehr rühme, - 

neue Voͤlker, im Vergleich; mit biefen hier, Wie dem: 
auch fey, ich bin äberzengt, daß die Eingebohrnen der 

Philippinen, von Formoſa, von Nen-Guinea, von Neu⸗ 

Britfannien, der Hebriden, der Freundſchaftsinſeln z2c. 
auf der füdlichen, und die ber Earolinen, Marianen, der 

Sandwichinfeln auf der nördlichen Halbfugel, zu der 

fraushaarigen Menfchenart gehörten, die man noch in 

dem Innern der Inſeln Euzoe und Formoſa firdet: auf 

Neuguinea, Neubrittantien, auf den Hebriden fonnten ' 
fie nicht unterjocht werden; aber in den Sftfichern Sins : 
fein, die zu flein waren, ald dag fie einen Zufluchtsort: 
in dem Innern bärten finden koͤnnen, murden fie übers: 
mwunden, und vermifchten ſich mit "den erobernden Voͤb 

fern, und daraus entfprang eine fehr ſchwarze Menfchens 

gattung, deren Farbe noch einige Abfchattungen mehr - 

als bei gewiſſen Eingebohrnen bat, die wahrſcheinlich 

eine Ehre darin ſetzen, fih nicht mit den Fremden zu 

vermifchen. Diefe ſehr verfchiebenen Arken- fielen ung ' 

auf den Navigatorinfeln in bie Augen, und ich gebe ih⸗ 

nen keinen andern Urſprung. 

Die Nachkommen ber Malaien haben in diefen In⸗ 
ſeln eine Munterkeit, eine Kraft, einen Wuchs und ein 
Verhaͤltniß erhalten, das ſie nicht von ihren Vaͤtern ha⸗ 
ben, und die ſie, ohne Zweifel, dem Ueberfluß an Nah⸗ 
rungsmitteln ber Milde des Himmelſtriches, und dem 
Einfluß verſchiedener phyſiſchen Urſachen verdanken, die: 
beſtaͤndig und in einer langen Reihe von Menſchenge⸗ 
ſchlechtern wirkte. Die Kuͤnſte, die fie vielleicht mit⸗ 
brachten, haben ſich aus Mangel an Materialien und 
ſchicklichen Inſtrumenten verloren; aber die Identitaͤt 
ber Sprache, gleich dem Faden Artadneng, erlaubt denk’ 
Benbachter alle Krümmungen biefed neuen Labyrinths ge: 
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derfolgen. Auch die Feudalverfaſſung hat ſich dort er; 
halten: dieſe Verfaffung, welche nur Fleine Tyhrannen 
bedanren Finnen, welche Europa einige Jahrhunderte hin⸗ 
durch beflecft hat, und beren Gothifche Ueberbleibfel noch 
in unfern Geſetzen gefunden werben, find die Denkmuͤn⸗ 
gen, die unfere alte Barbarei beglaubigen; dieſe Vers 
faſſung, fage ich, iſt die gefchicktefte die Wildheit der Sit 
ten aufrecht zu erhalten, weil die Fleinfien Wortheile 
Kriege von Dorf gu Dorf erregen, und diefe ohne Groß- 
murh und Hershaftigfett gefiihrt werben; Weberfälle, Ver⸗ 
räthereien werden barin mechfeldweife angewandt; und 
in ſolchen unglücklichen Gegenden findet man, anſtatt 
edelmäthiger Krieger, nur Meuchelmoͤrder. Vielleicht 
wird: man -einwenden, daß es den Malaien habe fehr 
fchwer werden mäüffen, von Weften nach Dften hinauf 
zu ‚gehen, um nach diefen verfchiedenen Inſeln zu gelans 
gen; aber die Weſtwinde find wenigſtens eben fo häufig 
als die Dftwinde in den Gegenden der Linie, in einer 
Zone von fieben bis acht Grab nach Norden und Süden; 
und find fo veränderlich, daß es nicht viel ſchwieriger 
if, gegen Dften als gegen Werften zu fehiffen. Ueber das 
fanden diefe verfchiedenen Eroberungen nicht zu ein und 
derfelben Zeit flatt; dieſe Voͤlker verbreiteten fich nach 
und nach, und führten neben einander biefe — | 
ein, die noch in ber Halbinfel Malacca, auf Java, Su⸗ 
matra, Borneo und in allen den Malayen unterworfe⸗ 
nen Gegenden beſteht. 

Unter fuͤnf bis acht hundert Inſulanern, die wir zu 
beobachten Gelegenheit hatten, kuͤndigten ſich uns wenig⸗ 
ſtens dreißig als Oberhaͤupter an; fie uͤbten eine Art 
von Policei, und theilten tuͤchtige Stockſchlaͤge aus; aber 
die Ordnung, bie fie einzuführen ſchienen, wurde ih 
derfelben Minute übertreten; nie wurde Souverainen we⸗ 
niger Gehorſam geleiſtet; nie erregen unfolgfassfet und 
Auarchie mehr Unorbnungen 
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Mit Grunde hat fie Bougainville die Navigator; 
oder Schifferinfelu genannt; denn ale ihre Dieifen 
machen fie in Piroguen, und gehen nie von einem Dorfe 
zum andern zu Fuße. Alle Doͤrfer liegen In Buchten am 
Ufer der See, und haben Feine Fußſteige ald nur um 
sach dem Innern bed Landes zu kommen. Die Inſeln, 
bie wir beſuchten, waren bis zum Gipfel mit Fruchtbau⸗ 
nen befest, auf welchen Waldtauben, grün s rofen- und 
Suntfarbige Turteltauden faßen; dort fahen wir herr⸗ 
liche Papagaien, eine Art Amfeln und fogar Rebhuͤhner. 
Die Langeweile ihrer Unthaͤtigkeit zu lindern, zaͤhmen bie 
Sinfulaner Vögel, ihre Häufer waren voller Holztauben, 
bie fie und zu hunderten vertaufchten; auch verfauften 
fie ung mehr ald breihundert gehäubte Hübner von dem 
ſchoͤnſt en Gefieder, 

Ihre ſchwankenden Piroguen find ſehr klein, und 
fofjen gewöhnlich nur fünf oder ſechs Perſonen; jeboch 
einige Fonuten wohl vierschn einnehmen, aber die An— 
‚zahl diefer größern ift fehr Klein, Ueberdem fcheinen fr 
nicht dag Lob zu verdienen, welches die Reiſenden ihrer 
Gefchwindigfeit beigelegt haben; ich glaube nicht, daß 
ſelbſt mie aufgefpannten Segel ihre Geſchwindigkeit fic⸗ 
ben Knoten überfleist; und mit. den Ruder konnten fe 
and nicht folgen, wenn wir vier Meilen in der Stunde 
machten. Diefe Indianer find fo gefchickte Schwimuser, 
daß fie nur ſcheinen Piroguen zu haben, um ſich auszus 
ruhen, weil fie bei der gerinaften falfchen Bewegung mit 
Waſſer angefüllet find, fo muͤſſen die Rudernden alle Au⸗ 
genblicke herausfpringen, um bie gefunfenen Fahrzeuge 
zu heben, und bad Waſſer auszufchöpfen. 

Manchmal binden fie zwei vermittelt eines Quer⸗ 
holzes, zuſammen, in welches fie ein Loch machen, darin 
ihren Maſt aufzurichten; auf dieſe Weiſe ſchwanken fie 
weniger, und koͤnnen ihre Lebensmittel für lange Reiſen 
aufbewahren. Ihre Segel aus Matten, oder aus ber 

vorher⸗ 
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dorherbefchrlebenen Leinewand, ſind mit Faden umwun⸗ 
ben und verdienen feine beſondere Beſchreibung. 
Slie fifchen nur mit der Schnur oder dem Wurfnetz, 
fe verfauften und Netze und Angeln aus Herlmutter und 
weißen Dufcheln fehr Fünftlich gearbeiter: diefe Werk 

age haben die Form Fliegender Fifche, und bienen eier 

Angel aus Schildkroͤtenſchaale zum Futteral, die ſtark ge⸗ 
ung iſt, den Thunfiſchen, Boniten und Doraden zu wi⸗ 
verſtehen. Sie vertauſchten die groͤßten Fiſche gegen eini⸗ 
ge Glasperlen, und man ſahe au ihrem Eifer, daß fie 
feinen. Mangel an Unterhalt befürchten. - " 

Die ˖· von mir beſuchten Inſeln dieſes Meeres ſchie⸗ 
nen n vulfankfh zu ſeyn; alle Steine am ufer/ an wel⸗ 
chen. ſich das Meer mit einer Wuth bricht, daß dab 
Waſſer höher als funfzig Fuß; hoch ſpritzt; “find nichts 
als Lava⸗ Stuͤcken, zerfallener Bafalt, oder Korallen, 
womit die ganze Inſel umgeben iſt. Dieſe Korallenriffe 
dahen in der Mitte faſt aller Buchten eitien engen Durch⸗ 
gang, der aber für die Piroguen oder ſelbſt für Boote 
md Schaluppen breit genug iſt, und bilden alfo Kleine 
Häfen file bie Marine der Inſulaner, bie übrigens ihre - 
Pitoguen nie auf dem Waffer laſſen. Wenn fie ankom⸗ 
Men, ſtellen fie ſolche neben-ihre Haͤuſer oder im Schat⸗ 
ten ver Baumes: ſie find fo leicht, daß zwei Mann ſte 
fuͤglich auf ihren Schultern tragen koͤnnen. 

Die uͤppigſte Einbildungskraft kann ſich Feine ange⸗ 
nehmere Lage als die ihrer Doͤrfer malen: alle Haͤnſer 
find under Fruchtbaͤumen erbauet, bie in diefen Wohnun⸗ 
‚gen eine“ angenehme Kühle unterhalten; ‘fie ˖hegen am 
Ufer eines Baches, der von. ben Bergen herabſtroͤmt, 
und an welchem ein Fußſteig hinlaͤuft, der in vas Inne⸗ 
re der Inſel: fuͤret. Ihre Baukunſt hat pi Sauptweck 
‚fie gegen die: Hitze zu fichern, und ich habe ſchoͤn geſagt, 
daß · fe Eleganz bei Ihren: Wohnungen anzubringen debs 
flauden- Dhre Haͤuſer ſind groß genug mehrere? Fami⸗ 
la Peronfens Reiſe II. B.“ P 
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pfündigen Steine, bie fientit einer unbegteiftichen Geſchick⸗ 
lichfeit und Kraft ſchleudern. Diefe Inſeln find außer: 
ordentlich Teuchtbar ,. und. ihre Beboͤllerung Halte ich fuͤr 
fehr beträchtlich; die oͤſtlichen Opun, Levns, Fanfué find 
Hein, beſonders haben’ die beiden letztern nur efwa fünf 
"Meilen Umfans; aber. Mauna, Oyolava und Pola müßten 
“unter. bie orößeen und ſchoͤnſten Inſeln des Suͤdmeers 
gerechnet werden, die Befchreibungen anderer Reiſenden 
gewähren der Einbildungsfraft Fein Gemählde,. das mit ° 
der Schönheit und Sſtaunlichen Größe des ‚Dorfes auf 
ver Nordkuͤſte von Oyolava verglichen werden koͤnnts. 
OMO es gleich beinahe Nacht war als wir daſelbſt anlang⸗ 
ten, fo waren wir Boch im Angenblick von Pirognen um⸗ 
ringt, welche Die Rengierde, oder das Verlangen mit 
ung zu handeln, aus ihren Häfen herausgelockt hatte; 
viele brachten nichts, und kamen bloß nm eines neuen 
Anblicks zu genießen. Es waren ſehr kleine darunter, 
die⸗nur einen einzigen Mann enthieltens dieſe le tern 
wären:faßt · ausgeſchmuͤckt. Da fie um die Schiffe ohne 
In hanbeln herumfuhren, fo nannten wir fie Cabriv⸗ 
lets:-: fie hatten das Nachtheilige, daß ſie alle Augen⸗ 
blick umſchlugen. ‚Auch: fahen wir bie große und. prüch- 
tige Inſel Pola fehrinahe, allein in Berbinbung mit 
ihren Einwohnern traten wir nicht: indem Mir um ihre 
Weſtſeite berumfuhren, ſahen wir ein ruhiges Meer, das 
gute Anterpläße zu verfprechen: fchien, wenigſtens fo lan⸗ 
ge vie Winde gen Südoften wehten; allein bie Gaͤhrung 
war noch zu groß bet unferer Dannfchaft, um baſelbſt 
vor Unfer zu gehen. Nach dem Ereigniß, dag und bes 
gegnet war, konnte ich Hernünftiger Weile anfere Mas 
rroſen nicht ans Land fchirfen, - ohne jeden Mann mit’ek 
mr: Schießgetwehr Ab Jedes Boot mit einer Kanone z& 
bewaffnen, und dann: Harte fie vielleicht: das Gefühl ihrer 
Stärfe, die das Rachegefuͤhl erhoͤhet, verkeitet- die kleinſte 
ungerechte Handlung der Aula mis Fliutenſchuͤſſen 
2 





Fünf und zwangigſtes Kapitel. 1787 Dec. sag 


offen iff, und wir würden ben Kanal gar nichr vermus 
thet haben, wären wir ‚nicht fehr nabe:-am dieſem Theile 
der Inſel hingefahren. Wahrfcheinlich gehörten. Diefe In⸗ 
feln, von denen nur zwei den Namen- verdieliten, zu den 
Verraͤtherinſeln. Da es giemlich aus Nordweſt wehete, 
das Wetter ſich ſehr übel anließ, und. ſpaͤt war, fo vers 
wunderten wir uns eben nicht, daß keine Pirogue zu uns 
an Bord kam, und ich beſchloß die Nacht durch zu lavi⸗ 
ten, um den andern Tag die Anfel zu unterſuchen, und 
mit den infulanern gu handeln, um einige Erfrifchungen. 
zu ‚erhalten. Da ich einige Klippen an der Nord⸗Weſt⸗ 
fpige der Heinen Verraͤtherinſel gefehen hatte, ſo lavirte 
ich; ein wenig anf ber Höhe, . Bet Tage näherte ich mich 
ber. letztern Inſel, bie, ba:fie.niebrig und: grö’er ald bie 
Coeosinſel: war, mehr :benölferter zu ſeyn ſchien; und 
um arht Uhrdes Morgens: ſteuerte ich. nach Well: Side 
Weit ein, zwei: Meilen writ von einer breiten. fanbigen 
Bay ,.die auf ber weſtlichen Seite der: großem Derräthers 
Inſel if, und wolich einen. gegen die Dftwinde fchügenden 
Ankerplatz vermuthete. De Augenblic fließen ohnges 
faͤhr zwanzig Piroguen ‚von ber Kuͤſte, und naheten fich 
den: Sregatten, um Tauſchhandel zu treiben. DBerfchies 
dene famen aus dem Kanal, ber bie Verrätherinfel trennt, 
fie waren. mit ben fehönften Cocosnuͤſſen beladen, die ich 
noch gefeben hatte, mit fehr. Hleinen Bananen und einis. 
gen Dans: ine einzige hatte ein kleines Schwein und 
brei-oder vier Hühner. Man fahe, Baß:biefe Indianer 
fon Europäer  gefehen .oder von ihnen gehört haften;. 
fie uäherten fi ohne alle Furcht, und Wweigerten fich 
niemols;, wie bie Eingebohrnen der Navigatorinfeln, ihre 
Früchte zu geben, ehe fie die Bezahlung erhalten harten; 
fie nahmen bie. Eifenftäcken und Nägel mit eben der 
Begierde ald die Glasperlen an. Uebrigens rebeten fie 
Diefelbe Sprache, und hatten dag nämliche wilde Wefen; 
ihre Tracht, ihre Tattowirung, und die Form ihrer Pis 
P3 
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anfgerichtet waren, mit aller Macht dem Sande su: das. 
Wetter war drohend : doch fuhren wir um bie Verraͤther⸗ 
infel herum, um fie mit Genauigkeit aufnehmen zu koͤn⸗ 
nen. Herr Dagelet hatte um Mittag fehr gute Breitens 
Obſervationen gemacht, und des Vormittags. bie. Länge 
der beiden: Yafen bedßhchter: "Daher Fonnte er die Lage 
berichtigen, bie ihnen Kapitain Wallis gegeben hatte. 
Um vier uhr ſtgnalirte ich, den Weg nach Suͤd⸗Suͤd⸗ 
Weſt nach; den Sreundfchäffginfeht zu nehmen. Ich nahm 
mie‘ vor, blejenigen näher; zu erforſchen, bie Kapitain 
Eonf zu unsetftichen, Teine "Gelegenheit Haste, und bie, 
nach feiner Ergähling‘, Hit: Werden von. Inahomnka ſeyn 
muͤſſen. 
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if: es bloß wur ſich einen mehr angenehmen als nuͤtzli⸗ 
chen Genuß zu verſchaffen. Sie verfertigen aͤußerſt feine 
Matten und einige papierne Zeuge, .. Ich bemerkte zwei 
ober drei unter diefen Inſulanern, die mir Anführer zu 
feyn fchienen, weil fie ſtatt eines Guͤrtels aus Grag, 
ein Etück Leinewand trugen, das wie ein Weiberrock 
niederhing. Das Gewebe derfelben iſt aus einem wirk⸗ 
lichen Faden gemacht, der wahrſcheinlich von irgend. einer 
baſtartigen Pflange, wie die Brenneſſel oder der Flachs, 
gewonnen wird; dieſe Leinewand iſt ohne Weberſchiff⸗ 
gen gewebt, und die Faden ſind durchaus, wie bei den 
Matten, durchgezogen. Sie vereinigt die Beugſamkeit 
und Feſtigkeit der unfern, dient zu den Segeln ihrer Pis . 
reguen; und ſchien uns einen großen. Borzug vor dem , 
Papiers Zeuge, ber Gefelichafts- und Freundfchaftsinfelk . 
zu haben, fie verfauften ung mehrere Stüde davon: 
verfertigen aber wenig und machen noch weniger Ge⸗ 
brauch davon. Die Weiber zogen dieſem Zeuge die fei⸗ 
nen Matten vor, wovon ich geſprochen habe. 

Anfangs fanden wir keine Aehnlichkeit zwiſchen ihrer 
Sprache und der auf den Geſellſchafts/ und Freund⸗ 
ſchaftsinſeln, wovon wir Wörterbücher. befaßen; aber 
eine nähere Unterfuchung lehrte, daß fie einen. Dialete 
berfelben Sprache, reheten. Ein Unıftand, der die Mei⸗ 
nung ber Engländer über den Urſprung biefer Voͤlker 
beſtaͤtigen kann, iſt, daß ein junger Bedienter, der in der 
Provinz Tagayan im Norden von Manila gebohren war, 
den größten Theil der Worte der Inſulaner verſtand, und 
ung erklaͤrte. Man weiß, daß das Tagayanifche, das. 
Talgaliſche und Überhaupt alle Sprachen. der Philippinen 
vom. Malaiiſchen herkommen; und diefe Eprache,. bie, 
weiter verbreitet iſt, als ed je die Giriechifche. und. 
Roͤmiſche waren, ift den zahlreichen Voͤlkerſchaften, wel⸗ 
he die Inſeln bes Suͤdmeeres bewohnen, gemein, Es 
ſcheint mir erwieſen, daß dieſe verſchiedenen Nationen 
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von Malaiiſchen Colonien herruͤhren, bie, in ſehr frühen 
Zeiten diefe Inſeln eroberten! und vielleicht find Chine⸗ 
fen und Aegyptier, deren Alterthun man fo fehr rühmt, - 
neue Bölfer, im Wergleich mit dieſen hier. Wie dem: 
auch fen, ich bin überzeugt, daß die Eingebohrnen der : 
Philippinen, von Formoſa, von Nen-Guinea, von Neu⸗ 
Hritfannien, ber Hebriden, der Freundfchaftsinfeln ꝛc. 
auf der füdfichen, und die der Carolinen, Marianen, der 
Sandwichinſeln auf der nörblihen Halbfugel, zu der 
fraushaarigen Menfchenart gehörten, die man noch in 
bem Innern der Inſeln Luzoe und Formofa findet: auf. 
Neuguinea, Deubrittannien, auf den Hebriden fonnten ' 
fie nicht unterjocht werben; aber in ben üftfichern In⸗ 
fein, die zu klein waren, ald daß fie einen Zufluchtsort 
in dem Innern bärten finden koͤnnen, wurden fie übers- 
mwunden, und vermifchten fich mit den erobernden Voͤl⸗ 
fern, und daraus entfprang eine fehr ſchwarze Menfchens ' 
gaftung, deren Farbe noch einige Abfchartungen mehr - 
ale bei gewiſſen Eingebohrnen bat, die wahrfceinlich - 
eine Ehre darin: feen, fich micht mit den Sremden gu 
vermifchen. Diefe ſehr verfchiebenen Arten fielen ung ' 
auf den Navigatorinſeln in bie Augen, und ich gebe ihr 
nen feinen andern Urſprung. 
Die Nachkommen ber Malaien Haben in diefen In⸗ 
feln eine Munterfeit, eine Kraft, einen Wuchs und ein 
Verhaͤltniß erhalten, das fie nicht von ihren Vätern has 
ben, und bie fie, ohne Zweifel, dem lleberfluß an Nahs- 
rungsmitfeln ber Milde des Himmelftriched, und dem ' 
Einfluß verfchiedener phyſiſchen Urfachen verdanken, die: 
beftändig und in einer Iangen Reihe von Menfchenges 
ſchlechtern wirkte. Die Künfte, die fie vielleicht mit⸗⸗ 
brachten, haben fih aus Mangel an Materialien und! 
fchieflihen Inſtrumenten verloren ;: aber die Identitaͤt 
der Sprache, gleich dem Faden Artadneng, erlaubt dent 
Beobachter alle Kruͤmmungen dieſes neuen Labyrinths u 


.. 
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verfolgen. Auch bie Seudalverfaffung Hat fich bort ers 
haltın: dieſe Verfaffung, melche nur Fleine Tiprannen 
bedanren Finnen, welche Europa einige Jahrhunderte hin⸗ 
Durch beftecft hat, und deren Gothifche Meberbleibfel mod) 
in unfern Gefeten gefunden werben, find die Denkmuͤn⸗ 
gen, bie unfere alte Barbarei beglaubigen; dieſe Vers 
faffung, fage ich, iſt die gefchicktefte die Wildheit ber Sit 
ten aufrecht zu erhalten, weil die kleinſten Wortheile 
Kriege von Dorf gu Dorf erregen, und dieſe ohne Groß- 
murh und Herzhaftigfeit geführt werden; Weberfälle, Were 
räthereien werden darin wechſelsweiſe angewandt; und 
in ſolchen unglücklichen Gegenden findet man, anſtatt 
edbelmüthiger Krieger, nur Meuchelmoͤrder. Vielleicht 
wird: man -einwenden, daß ed den Malaien babe fehr 
fchwer werden mülfen, von Welten nah Oſten hinauf 
zu gehen, um nad) dieſen verfchiedenen Inſeln zu gelan⸗ | 
gen; aber die Weſtwinde find menigftend eben fo häufig 
als die Oſtwinde in den Gegenden der Linie, in einer 
Zone von fieben bis acht Grad nach Norden und Süden; 
und find fo veränderlich, daß es nicht viel ſchwieriger 
iſt, gegen Oſten als gegen Weſten zu ſchiffen. Ueber das 
fanden dieſe verſchiedenen Eroberungen nicht zu ein und 
derſelben Zeit ſtatt; dieſe Voͤlker verbreiteten ſich nach 
und nach, und führten neben einander dieſe Verfaſſung 
ein, die noch in ber Halbinfel Malacca, auf Java, Su⸗ 
matra, Borneo und in aller ben Malayen unterworfe⸗ 
nen Gegenden beſteht. 

‘Unter fuͤnf bis acht hundert Inſulanern, die wir gu 
beobachten Gelegenheit hatten, fündigten fi) und wenige 
ſtens dreißig als Oberhaͤupter an; fie übten eine Art 
von Policei, und theilten tuͤchtige Stockſchlaͤge aus; aber 
die Ordnung, bie fie einzuführen ſchienen, wurde in 
derſelben Minute uͤbertreten; nie wurbe Souverainen we⸗ 
niger Gehorſam geleiſtet; nie erregten Unfolgfamfeit sb 
Anarchie mehr Unordnungen. 
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. Mit Grunde hat fie Bougainville die Navigato r⸗ 
oder Schifferinfeln genannt; denn ale ihre Reiſen 
machen fie in Piroguen, und gehen nie von einem Dorfe 
zum andern zu Fuße. Alle Dörfer liegen in Buchten am 
Ufer der Gee, und haben Feine Fußſteige ald nur um 
sach dem Junern bed Landes zu fommen. Die Inſeln, 
bie wir befuchten, waren bis zum Gipfel mit Fruchtbau⸗ 
men beſetzt, auf welchen Waldtauben, grins rofın und 
buntfarbige Turteltauben faßen; dort fahen wir herr⸗ 
liche Papagaien, eine Art Amfeln und fogar Rebhuͤhner. 
Die Langeweile ihrer Unthätigfeit zu lindern, zähmen bie 
Sinfulaner Vögel, ihre Häufer waren voller Holztauben, 
die fie und zu hunderten vertaufchten; auch verfauften 
fie ung mehr ald dreihundert gehäubte Hübner von dem 
fchönften Gefieder. 

Ihre ſchwankenden Piroguen find ſehr klein, und 
faſſen gewoͤhnlich nur fuͤnf oder ſechs Perſonen; jedoch 
einige konuten wohl vierzehn einnehmen, aber die An— 
zahl dieſer groͤßern iſt ſehr klein. Ueberdem ſcheinen fie 
nicht das Lob zu verdienen, welches die Reiſenden ihrer 
Geſchwindigkeit beigelegt haben; ich glaube nicht, daß 
ſelbſt mit aufgefpannten Segeln ihre Geſchwindigkeit ſie⸗ 
ben Knoten uͤberſteigt; und mit dem Ruder konnten fie 
ans nicht folgen, wem wir vier Meilen in ber Stunde 
machten. Diefe Indianer find fo geſchickte Schwimmer, 
daß fie nur ſcheinen Piroguen zu: haben, um fich audzus 
ruben, weil fie bei der geringften falfchen Bewegung mit 
Waſſer angefüllee find, fo müfferr die Rudernden alle Au⸗ 
genblicke herausfpringen, um bie gefunfenen Fahrzeuge 
zu heben, und das Wafler auszuſchoͤpfen. 

Manchmal binden fie zwei vermittelſt eines Quer⸗ 
holzes, zuſammen, in welches fie ein Loch machen, dariu 
ihren Maft aufzurichten; auf dieſe Weife ſchwanken fie 
weniger, und Fönnen ihre Lebensmittel .für lange Reifen 
aufbewahren. Ihre Segel aus Matten, - ober ans ber 
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dorherbeſchrlebenen Leinewand, „ſind mil Faden umwun⸗ 
den und verdienen Feine beſondere Beſchreibung. 
Be fifchen nur mit’ ber Schnur oder dem Wurfnetz, 
fle verfänften und Netze und Angeln aus Perlmutter und 
weißen: Mufcheln fehr fünftlich gearbeitet: dieſe Werk⸗ 

ıge haben die Form fliegender Fifche, und dienen einer 
Angel aus Schtidfrötenfchaale zum Zutteraf, die ſtark ges 
ug iſt, den: Thunfifchen, Boniten und Doraden zu wi⸗ 
verſteben. Sie vertauſchten die groͤßten Fiſche ã gegen eini⸗ 
ge Glasperlen, und man ſahe au ihrem Eifer, daß fe 
feinen. Mangel an Unterhalt befuͤrchteten. 

Die ˖ von mir befuchten Inſeln diefes Meeres ſchie⸗ 
nen m vultadii zu ſeyn; alle Steine am ufer, an wel⸗ 
chen ſich das Meer mit einer Wuth bricht, daß dab 
Waſſer Höher als funfzig Fuß: hoch ſpritzt, "find nichts 
als Lava⸗ Stuͤcken, zerfallener Baſalt, oder Korallen, 
womit die ganze Inſol umgeben iſt. Dieſe Korallenriffe 
Baden in der Mitte faſt aller Buchten einen engen Durch⸗ 
gang, der aber fuͤr die Pirognen oder ſelbſt für Boote 
und Schaluppen breit genug iſt, und bilden alſo kleine 
Häfen fir die Marine der Inſulaner, bie übrigens ihre 
MPitoguen nie auf bem’Waffer laſſen. Wenn fie anfom- 
sen, fielen fie folche neben ihre Häufer oder im Schat- 
ten der Bäume; - fie: find fo leicht, daß zwei Mani ſte 
fuͤglich auf ihren Schultern tragen koͤnnen. 

Die uͤppigſte Einbildungskraft kann ſich keine ange⸗ 
mehmere Lage als die ihrer Doͤrfer malen: alle Haͤuſer 
find unter Fruchtbaͤumen erbauet, bie in blefen Wohnun⸗ 
‚gen eine: angenehme Kuͤhle unterhalten; ‘fie Tiegen am 
‚Ufer eines Baches, der von. den Bergen herabſtroͤmt, 
und an welchem ein Fußſteig hinlaͤuft, der in dag Jnne⸗ 
re der Zufel:führe. Ihre Vaukunſt hat put Haupteweck 
ſie gegen die: Hitze zu ſichern, und ich habe ſchoͤn geſagt, 
daß Ne Eleganz bei ihren Wohnungen anmbringen der⸗ 
Atanden. DZhre Haͤuſer ſind groß genug a 

P 


la Perouſens Reije II. 9." 





Fünf and zroänzläftes" Kapitel. 1787 Des, wer 
pfündigen Steine, bie fientit einer unbegreiflichen Geſchick⸗ 
lichfeit und Kraft ſchleudern. Diefe Inſeln find außer⸗ 
ordentlich Truchtbat ‚- und. ihre Beoͤllerung Halte ich fuͤr 
fehr beträcheli ch; die oͤſtlichen Opun, Beond,. Fanfué find 
Hein, beſonders haben die beiden’ letztern nur etwa fünf 
Meilen Umfang; aber Mauna, Oyblava und Pola muͤßten 
“unter. die groͤßern und ſchoͤnſten Inſeln des Suͤdmeers 
gerechnet werden, die Beſchreibungen anderer Reiſenden 


gewähren der Einbildungskraft Fein Gemaͤhlde, daB mit 


der Schönheit und rffannlichen Größe bed -Dorte auf 
Er Nordkuͤſte vom: Dyolada verglichen werden koͤnnts. 
6 e8 gleich beinahe Nacht war als wir bdaſelbſt anlang- 
ten, fo waten wir Boch im Angenblid von Piroguen um⸗ 
ringt, welche Die Neugierde, oder das Verlangen mit 
ung zu Handeln, ans:’ihren: Häfen herausgelockt hatte; 
viele brachten nichts, und famen bloß um «ined neuen 
Anblicks zu genießen. - Es waren ſehr kleine darunter, 
die⸗nur einen einjign Mann enthielten; dieſe le tern 
waren ſehr · ausgeſchmuͤckt. Da fie mm die Schiffe ohne 
zu handeln herumführen ;; fo- Nannten wir fie Gabris- 
lets: fie - Hatten das Nrachtheilige, daß ſie alle Augen⸗ 
blick umſchlugen. Auch ˖ ſahen wir bie große und praͤch⸗ 
rige Inſel Polaä ſehr mahe; allein In: Verbindung mit 
ihren Einwohnern traten wie nicht: indem wir um ihre 
Weſtſeite herumfuhren, ſahen wir ein ruhiges Meer, daB 
gute Ankerplaͤtze zu verſprechen fchien, wenigſtens fo Ta 
ge vie Winde gen Suͤdoſten wehten; allein. bie Gaͤhrung 
war noch zu groß bei unſerer Mannſchaft, um daſelbſt 
vor Unter zu gehen. Nach dem Ereigniß, das ung bes 
gegnet war, Fonnte ich bernünftiger Weiſe unfere Ma⸗ 
trofeh nicht ans. Land Fchirfen, ohne jeden Mann mit ch 
nem Schießgewehr ud’ Jedes Boot mit einer Kanone za 
bewaffnen, und dann: Härte fie vielleicht: das Gefühl hret 
Stärfe, die das Nachegefühl erhoͤhet, verleitet die Eleinfte 
ungerechfe Handlung ber ala mie Flinten ſchuͤſſen 
| 2 Ä 
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offen ift, und wir würden ben Kanal gar nichr vermus 
thet haben, wären. wir ‚nicht: ſehr nahe an biejein Theile 
ber. Sinfel hingefahren. Wahrfcheinlich gehörten. diefe In⸗ 
feln, von denen nur zwei den Damen: verdienten, zu den 
Berrätherinfeln.. Da es giemlich auf. Nordweſt wehete, 
das Metter fich fehr übel anliefi, und. fpät war, fo vers 
wunderten wir uns eben nicht, daß Feine Pirogue zu ung 
an Bord Fam, und ich befchloß die Nacht durch zu lavi⸗ 
ten, um den andern Tag die Juſel zu unterfuchen, und 
mit den Sinfulanern gu handeln, um .tinige Erfrifchungen. 
zu erhalten. Da ich einige Klippen an der Nord⸗Weſt⸗ 
ſpitze der Heinen Verraͤtherinſel gefehen hatte, ſo lavirte 
ich. ein wenig anf ber Höhe, . Bei Tage näherte id) mich 
bee: letztern Inſel, bie, ba-fie.niebrig und. grö’er als die 
Coecsinſel war, mehr bevoͤlkerter zu ſeyn ſchien; und 
‚ur arht Uhr des Morgens: ſteuerte ich: nach Weſt⸗Suͤb⸗ 
Weſt ein, zwei: Meilen weit von einer breiten. ſandigen 
Bay, die auf ber weſtlichen Seite der: großer Derräthers 
Inſel iſt, und wolich einen. gegen die Oſtwinde fchüßenden 
Ankerplatz vermuthete. Deu Augenblick fließen ohnges 
fähr zwanzig Piroguen von ber Kuͤſte, und naheten fich 
den Bregatten, um Taufchhanbel- zu treiben, DBerfchies 
dene famen aus dem Kanal, ber die Verraͤtherinſel trennt, 
fle waren. mit den fehönften Eocosnüffen belaben, bie ich 
noch gefeben hatte, mit" fehr kleinen Bananen und einis 
ser Vams: cine einzige hatte ein Eleined Schwein und 
brei:oder vier Huͤhner. Man fahe, baß dieſe Indianer 
ſchon Europäer : geſehen oder von ihnen gehört haften;. 
fie naberten ſich ohne alle Furcht, und Wweigerten fich 
niemals,, wie die Eingebohrnen der Ntavigatorinfeln, ihre 
Srüchte zu geben, ehe fie die Bezahlung erhalten hatten; 
fie nahmen: die. Eifenftäcfen. und. Nägel mit eben ber 
Begierde als die Glasperlen an. Uebrigens rebeten fie 
diefelbe Sprache, und hatten das nämliche wilde Wefen; 
ihre Tracht, ihre Tattowirung, und die Form ihrer Pis 
P3 
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aufgerichtet waren, mit aller Macht dem Sande u: dad. 
Wetter war drohend : doch fuhren wir um bie Verraͤther⸗ 
infel herum, um: fie mit Genauigkeit aufnehmen zu koͤn⸗ 
nen. Herr Dagelet hatte um Mittag fehr gute Breiten 
Dbferpationen gemacht, und bed Vormittags, bie. Länge 
der beiten Jiſein beobachtet. ‘Daher Fonnte er die Lüge 
berichtigen, bie ihnen Kapitain Wallis gegeben hatte, 
Um vier hr ftignalirte ich, ‚Den "Weg nach Guͤd⸗Suͤd⸗ 
Weſt nad; den. FZreundſchaftsinſeln zu nehmen. Ich nahm 
mir vor,. biejenigen- näher; zu erforſchen, bie Kapitain 
Enbf zu untorfuchen ‚feine —— — ‚Hatte, und bie, 


PB 5 


muͤſſen. 





be \ sv. a. EL EL EEE Zr BE) Fr .> Y. "1 j 
25 * 4 2 * uud, 5 t 1b EA —X * 
Fon 2 Pr en | 
EEE TUE ER SEEN Where nn. > nn ν SEX. 
- nd 0a .. - 3 * us. f} “ An 
ein “nrih Ei east ten, I 13“ 1. ln. ... en 
.. - En = n . - . 
——8 224 28. Pie en new 24 t:,, n L“ F s Zur. " 
2.4 s HH... 238 
[ une * —ö *. .” .“ ” BT’ Pr in . " » ’ . - [4 
Eh —— * is Bas .r .B REITEN TORTE ’ . a DE | \ Ya . nn 
' . “ . ”, “ ” ” [u an ‘ Pr 22 2 7 "dr 
"a C. 50 FE Ei ® D hin die ng 342 . . . 229 . 0 —244 
—X x * u “un Ta ed 1. 
. 
win ° "2. reg v 3 / * 
35* 
ei 4 1 ı [1 
v 
[ 5) " ur 98 v —X 4* — u. . .r 
.. ’ F .r ur... . 3 ⁊ Fila FOR .n \ ‚Sersıyı) te , . ir ® b 
ef .aicı Nırrg, zn Ed een han Hr. 
⸗ N R 
— sr vl. + ds d 2 "re 
% 
3 u as, “ler F 4 ar FA 
- en a) » r .. 
$ ‘.- 4 a; Beier 4 2 2 rt: uw » 
.., ... “Ag Dr en 4 bs i ati 
"u. P} . ’ . ... f . Pi . er 2* 
—XR * vl X ah u wird . . irn. N * LT 
age —R& sh. . RrrTTer rs lau. . N .: ;d 0: [) 





Fünf und zwanzigſtes Kapitel. -2787 Dec. 233 


gen Man zu verlieren. Die legtern Monate einer Fahrt 
find zwar am ſchwerſten zu ertragen; bie Körper wer⸗ 
pen mit ber Länge geſchwaͤcht, bie. Lebensmittel verätte 
dern ſich. Wenn es aber bei der langen Dauer einer 
Eatdeckunssreiſe Graͤnzen giebt, die man nicht uͤberſchrei⸗ 
gen kann, fo iſt es dennoch wichtig das zu erreichende 
Biel derſelben kennen zu lernen, und ich glaube, daß wir 
bei, unferer Ankunft in Europa, dieſe Erfahrung wuͤrden 
gemacht haben. Don allen Preſervatifmitteln gegen den 
Scorbut glaube ich, daß Melaffe und. Sproffenbier die 
wirkſamſten find. Unfere Mannfchaft tranf beftändig in 
ke beißen Weltgegenden davon; man gab jeden Tag 

er Perfon eine Bouteille nebft einem halben Maaß Wein 
und einen kleinen Schluck Branntewein, beide mit Waſſer 
verduͤnnt: dies machte, daß fie bie andern Speifen ver⸗ 
tragen konnte. Die Menge Schweine mit denen wir uns 
zu Maung verſehen hatten, war nur eine voruͤbergehen⸗ 
de Huͤlfsquelle; wir konnten fie weder einſalzen, weil fie 
u klein waren, noch fie, aus Mangel an Sutter erhal⸗ 
den; ichließ alſo zweimal des Tages davon an die 
Mannfchaft austheilen; und nun, verſchwanden die Ges 
Toteulff an ben Beinen, und alle ‚Spmpiome des Scot⸗ 
vnts: dieſe neue Dide halte auf · unſere Körper eben die 
Wirkung als eine Tange Ruhe; und beweiſet, daß See⸗ 
Fe weniger ber. Landluft als geſunder Speiſen beduͤr⸗ 
en. 
Die Norb⸗Nord⸗ Weſtwinde folgten uns auch jen⸗ 
ſeit der Seeundfchaftlichen Inſeln: fie waren ſtets voñ 
Degen begleitet, und oft eben fo ſtark Als bie Weſtwinbe 
die man im Winter auf den Kuͤſten von Bretagne finder : 
wir. wußten fehr gut, daß wir in der Winterzeit waren, 
folglich in der Zeit ber Gewitter und" Stürme; aber fo 
‚eines beftändig anhaltenden ſchlechten Wetters hatten wir 
uns nicht verſehen. 


A 
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von Malaiifchen Colonien herruͤhren, bie; in fehr frühen 
Zeiten diefe Inſeln eroberten und vielleicht find Chines 
fen und Aegyptier, deren Altertum man fo fehr rühmt, - 
neue Bölfer, im Vergleich; mit biefen hier. Wie dem: 
auch fey, ich bin uͤberzeugt, daß die Eingeboßrnen der: 
Philippinen, von Formoſa, von Nen- Guinea, von Neu⸗ 
Briffannien, ber Hebriden, der Sreundfchaftsinfeln 2c. 
auf der füdlichen, und die der Carolinen, Marianen, der 

Sandwichinfeln auf der nörblihen Halbfugel, zu der - 
fraushaarigen Menfchenart gehörten, die man noch in 
bem Innern der Inſeln Luzoe und Formofa findet: auf. 
Neuguinea, Neubrittannien, auf ben Hebriden fonnten 
fie nicht umterjocht werden; aber in ben öftfichern Ins‘: 

fein, die zu klein waren, ald daß fie einen Zufluchtsort 

in dem Innern härten finden! finnen, wurden fie übers: 

wunden, und vermifchten ſich mit den erobernden Voͤl⸗ 

fern, und daraus entfprang eine fehr fchtwarze Menſchen⸗ 

gattung, deren Farbe noch einige Abfchaftungen mehr - 

ale bei gewiſſen Eingebohrnen bat, die wahrccheinlich 

eine Ehre darin: fegen, fich nicht mit den Fremden zu 

vermifchen. Diefe ſehr verfchiebenen Arten- fielen ung ' 

auf den Navigatorinfeln in bie Augen, und ich gebe. ih⸗ 

nen keinen andern Urſprung. 

Die Nachkommen der Malaien Haben in diefen In⸗ 
feln eine Munterkeit, eine Kraft, einen Wuchs und ein: 
Verhaͤltniß erhalten, das fie nicht von ihren Vätern has 
ben, und bie fie, ohne Zweifel, dem Ueberfluß an Nah⸗ 
rungsmitteln ber Milde des Himmelſtriches, und dem 
Einfluß verſchiebener phyſiſchen Urfachen verdanken, die” 
beſtaͤndig und in einer langen Reihe von Menſchenge⸗ 
ſchlechtern wirkte. Die Kuͤnſte, die fie vielleicht mit⸗ 
brachten, haben ſich aus Mangel an Materialien und: n 
ſchicklichen Inſtrumenten verloren; aber bie Identitaͤt 
der Sprache, gleich dem Faden Ariadnens, erlaubt bet” . 
Beobachter alle Kruͤmmungen dieſes neuen Labyrinths n 
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verfolgen. Auch die Feudalverfaffung bat fich dort ex; 
halten: dieſe Verfaffung, welche nur Fleine Thrannen 
bedanren Finnen, welche Europa einige Jahrhunderte hin: 
durch befteckt hat, und deren Gothifche Ueberbleibfel noch 
in unfern Gefegen gefunden werden, find die Denkmuͤn⸗ 
zen, die unſere alte Barbarei beglaubigen; dieſe Vers 
faſſung, fage ich, iſt die gefchicktefte die Wildheit der Sit 
ten aufrecht zu erhalten, weil die Eleinfien Wortheile 
Kriege von Dorf gu Dorf erregen, und diefe ohne Groß. 
muth und Herzhaftigfeit gefiihrt werden; Weberfälle, Ver⸗ 
räthereien werben darin wechfelsweife angewandt; und 
in folchen unglüclichen Gegenden findet man, anſtatt 
ebelmüthiger Krieger, nur Meuchelmörder., Vielleicht 
wird: man einwenden, daß es den Malaien babe fehr 
ſchwer werden muͤſſen, von Welten nach Oſten Hinauf 
zu gehen, um nach diefen verfchiedenen Inſeln zu gelan⸗ 
gen; aber die Weſtwinde ſind wenigſtens eben ſo haͤufig 
als die Oſtwinde in den Gegenden der Linie, in einer 
Zone von ſieben bis acht Grad nach Norden und Suͤden; 
und ſind ſo veraͤnderlich, daß es nicht diel ſchwieriger 
iſt, gegen Oſten als gegen Weſten zu ſchiffen. Ueber das 
fanden dieſe verſchiedenen Eroberungen nicht zu ein und 
derſelben Zeit ſtatt; dieſe Voͤlker verbreiteten ſich nach 
und nach, und führten neben einander dieſe Verfaſſung 
ein, die noch in der Halbinſel Malacca, auf Java, Su⸗ 
matra, Borneo und in allen den Malayen unterworfe⸗ 
nen Gegenden beſteht. 

Unter fünf bis acht hundert Inſulanern, die wir gu 
beobachten Gelegenheit hatten, kuͤndigten fich ung wenig⸗ 
ſtens dreißig als Oberhaͤupter an; fie übten eine Art 
von Policei, und theilten tüchtige Stodfchläge ans; aber 
die Drdnung, bie fie einzuführen ſchienen, wurde ih 
derfelben Minute übertreten; nie wurde Souverainen we⸗ 
niger Gehorſam geleiffet; nie erregten Unfolgfamfeie um 
Anarchie mehr Unorbdnungen. 


a24 Reiſe um die Welt. 


Mit Grunde Hat fie Bougainville die Navigato r⸗ 
oder Schifferinfelu genannt; denn ale ihre Dieifen 
machen fie in Piroguen, und gehen nie von einem Dorfe 
zum andern zu Fuße. Alle Dörfer liegen in Buchten am 
Ufer der See, und haben feine Fußſteige aldö nur um 
nach dem Innern bes Landes zu kommen. Die Inſclin, 
die wir befuchten, waren bis zum Gipfel mit Fruch bau⸗ 
men befest, auf welchen Waldtauben, grins rofın- und 
buntfarbige Turteltauden faßen; dort faben wir herr⸗ 
lihe Papagaien, eine Art Amfeln und fogar Rebhuͤhner. 
Die Langeweile ihrer Unthätigfeie zu lindern, zaͤhmen bie 
Inſulaner Vögel, ihre Häufer waren voller Holztauben, 
bie fie und zu hunderten vertaufchten; auch verkauften 
fie und mehr ald dreihundert gehäubte Hühner von beim 
ſchoͤnſten Gefieber. 

Ihre ſchwankenden Piroguen find febr Hein, und 
fofien gewöhnlich nur fünf oder ſechs Perſonen; jedoch 
einige konnten wohl vierschn einnehmen, aber bie An— 
zahl diefer größern ift fehr klein. Ueberdem fcheinen fir 
nicht das Lob zu verdienen, welches die Reiſenden ihrer 
Gefhwindigkeit beigelegt haben; ich glaube nicht, daß 
ſelbſt mie aufgefpannten Segeln ihre "Gefchwindigfeit fii⸗ 
ben Knoten uͤberſteigt; und mit dem Ruder konnten fe 
uns nicht folgen, wenn wir vier Meilen in der Stunde 
machten. Diefe Indianer find fo gefchickte Schwimmer, 
baß fie nur ſcheinen Piroguen zu haben, um ſich auszu⸗ 
ruhen, weil fie bei der gerinaften falfchen Bewegung mit 
Waſſer angefuͤllet find, fo müffen die Rudernden alle Aus 
genblicfe herausfpringen, um bie gefunfenen Sebrjenge 
zu heben, und das Waſſer aussufchöpfen. Ä 

Manchmal binden fie zwei vermittelt eines Quer⸗ 
holzes, zuſammen, in welches fie ein Loch machen, darin 
ihren Maſt aufzurichten; auf diefe Weife ſchwanken fie 
weniger, und fönnen ihre Lebensmittel für lange Reiſen 
aufbemahren. Shre Segel aus Matten, oder aus ber 

vorher⸗ 
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dorherhefchrtebenen Leinewand, ſind mie Faͤden umwun⸗ 
den und verdienen keine beſondere Beſchreibung. 
le fiſchen nur mit der Schnur oder dem Wurfnetz, 
fe verkauften und Netze und Angeln aus Perlmutter und 
weißen: Muſcheln fehr Fänftlich gearbeitet: dieſe Werts 

ıge haben die Form Fliegender Fiſche, und dienen einer 
Angel ans Schitöfrätenfchaale zum Futteral, die flarf ges 
ung iſt, den Thunfifchen, Boniten und Doraden gu wis 
verſtehen. Sie vertaufchten die größten Fiſche gegen eini⸗ 
ge Glasperlen, und man fahe au ihrem Eifer ‚daß fie 
keinen Mangel an Unterhalt befuͤrchteten. 

- Die-von mir beſuchten Inſeln dieſes Meeres fchie: 
nen vulkantfeh zu ſeyn; alle Steine am ufer, an wel⸗ 
chen - fich das Meer mit einer Wuth bricht, daß das 
Waſſer Höher als funfzig Fuß: hoch ſpritzt, “find nichts 
als Lava Stuͤcken, zerfallener Baſalt, oder Korallen, 
womit die ganze Inſel umgeben iſt. Dieſe Korallenrijfe 
daden in der Mitte faſt aller Buchten einen engen Durchs 
gang, ‚der aber für die Piroguen oder ſelbſt für Boote 
md Schaluppen breit genug iſt, und bilden alfo kleine 
Häfen file die Marine der Inſulaner, die übrigens ‘ihre 
Piroguen nie auf dem Waffer laſſen. Wenn fie ankom⸗ 
men, ſtellen ſie ſolche neben ihre Haͤuſer oder im Schat⸗ 
ten ber Baͤume; fie find fo leicht, daß zwei Dann ſte 
fuͤglich auf ihren Schultern tragen koͤnnen. 

Die uͤppigſte Einbildungskraft kann ſich keine ange⸗ 
nehmere kLage als die ihrer Dörfer malen: alle Haͤuſer 
find under Fruchtbaͤumen erbauet, bie in dlefen Wohnun⸗ 
gen eine: angenehme Kühle unterhalten; fie hegen am 
‚Ufer eines Baches, ber: von. den Bergen herabſtroͤmt, 
und an welchem ein Fußſieig hinlaͤuft, der in das Jnne⸗ 
re der infel: fuͤhrt. Ihre Baufunſt haf zum Hauptewetk | 
fie gegen die: Hitze zu ſichern, und ich habe ſchoͤn geſagt, 
daß fe Eleganz bei ihren Wohnungen anpubritgen det⸗ 
ſtanden. Dhre Haͤnuſer ſind groß genug mehrere? Fumi⸗ 
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pfündigen Steine, bie fientit eier unbegreiflechen Geſchick⸗ 
lichfeit und Kraft ſchleudern. Diefe Inſeln find außer: 
ordentlich Truchtbat ‚und. Ihre Bevoͤllerung Halte ich fuͤr 
fehr beträchtlich; die oͤſtlichen Opun, Kenne, Fanfué find 
Hein, beſonders haben’ die beiden’ lebte. nur etwa fünf . 
"Meilen Umfans; aber. Mauna, Oyolava und Pola müßten 
unter. die groͤßern und ſchoͤnſten Infeln des Suͤdmeers 
gerechnet werben, „die Befchreibungen anderer Neifenden 
gewähren der Einbildungsfraft Fein Gemählde,. das mit ° 
der Schönheit und. erffannlichen Größe des Dorfes auf 
wer Nordkuͤſte vom: Oyolava verglichen werden Tönnte 
D6 e8 gleich beinae- Nacht war als wir bafelbft anlang- 
ten, fo warten wir Boch im Angenblick von Piroguen uns 
ringt, welche Die Nengierbe, oder das Verlangen mit 
ung zu Handeln, aus: ihren Häfen herausgelockt hatte; 
viele brachten nichts, und kamen bloß um «ined neuen 
Anblicks zu genießen. Es waren Sehr kleine darunter, 
“Die. aur einen einzigen Mann enthieltens dieſe le tern 
wären :feht · ausgeſchmuͤckt. Da fie um die Schiffe ohne 
zu handeln: heramführen ſo nannten wir fie Cabris⸗ 
Lets :.: fie- hatten das Nachtheilige, daß ſie alle Augens 
blick umſchlugen. Auch ˖ſahen wir bie große und. prüch- 
ige Inſel Pola fehr maho allein in Verbindung mit 
ihren Einwohnern traten wir nicht: indem wir um ihre 
Weſtſeite herumfuhren, ſahen wir ein ruhiges Meer, daB 
gute Anterpläge zu verſprechen fchien, menigftens fo lan⸗ 
ge He Winde gen Suͤdoſten wehten; allein. bie Gaͤhrung 
war noch zu groß bei unferer Mantıfchaft, um baſelbſt 
vor Unter: zu gehen. Nach dem Ereigniß, das und bes 
gegnet war, Tonnte id) vernünftiger Weiſe unfere Mas 
troſen nicht ans Land Fchirfen, - ohne jeden Mann mic eb 
nent · Schießgewehr And Jedes Boot mit:einer Kanone za 
bewaffnen, und dann: Hätte fie vielleicht: das Gefühl ihrer 
Stärke, die: das Nachegefühl erhoͤhet, verleitet bie kleinſte 
ungerechte Handlung bie; Rgelaner mie · Flinten ſchuͤſſen 
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offen ift, und wie würden ben Kanal gar nichr vermus 
thet Haben, wären wir nicht fehr nabe:an biefein Theile 
der. Inſel hingefahren. Wahrfcheinlich gehörten. Diefe In⸗ 
fein, von denen nur zwei den Namen: verbieliten, zu den 
Berrätberinfeln. Da es giemlich aus. Nordweſt wehete, 
das Metter fich fehr übel anlief, und. fpät war, fo ver» 
wunderten wir und eben nicht, daß Feine Pirogue zu ung 
an Bord Fam, und ich befchloß: die Nacht durch zu lavi⸗ 
ren, um ben andern Tag. die Inſel zu unterfuchen, und 
mit den infulanern gu handeln, um einige Srfrifchungen. 
zw erhalten. Da ich einige Klippen an der Nord⸗Weſt⸗ 
fpige ber Heinen Verraͤtherinſel gefehen hatte, ſo lavirte 
ich ein wenig anf der Höhe, . Bei Tage näherte ich mich 
ber. letztern Inſel, bie, ba.fie.niedrig und. grö’er als bie 
- Koesdinfel:war, mehr bevoͤlkerter zu ſeyn ſchien; und 
wir acht Uhrdes Morgens: fleuerte ich. nach Well: Sübs 
Bet ein, zwei: Meilen weit von einer breiten. fanbigen 
Bay, die auf ber weftlichen Seite der: großem Verräthers 
Inſel iſt, und worich einen! gegen bie Oſtwinde ſchuͤtzenden 
Ankerplatz vermuthete. Deu Augenblick fließen ohnges 
faͤhr zwanzig Piroguen von ber Küfte, und naheten fich 
den: Sregatten, um Tauſchhandel zu treiben, Verſchie⸗ 
dene famen aus bem Kanal, ber die Nerrächerinfel trennt, 
fie waren. mit den ſchoͤnſten Eocosnüflen beladen, bie ich 
noch gefeben hatte, mit" fehr Fleinen Bananen und einis. 
ser Pams: cine einzige batte ein kleines Schwein und 
bret-oder vier Hühner. Man. fahe, baß dieſe Indianer 
(bon Europäer  gefehen .oder von ihnen gehört hatten; 
fie naͤherten ſich ohne alle Furcht, und Weigerten fich 
niemals, wie bie Eingebohrnen der Navigatorinfeln, ihre 
Srüchte zu geben, ehe fie die Bezahlung erhalten hatten; 
fie nahmen die Eifenftäcken. und Nägel mit eben ber 
Begierbe als die Glasperlen an. Uebrigens rebeten fie 
diefelbe Sprache, und hatten dag nämliche wilde Wefen; 
ihre Tracht, ihre Tattowirung, und bie Form ihrer Pi⸗ 
pP 3 
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aufgerichtet waren, mit aller Macht dem Lande zu: das 
Wetter war drohend: doch fuhren wir um die Verraͤther⸗ 
inſel herum, um ſie mit Genauigkeit aufnehmen zu koͤn⸗ 
nen. Herr Dagelet hatte um Mittag ſehr gute Breiten⸗ 
Dbfervationen gemacht, und bed Vormittags, Die. Länge 
der beiten‘ Stein beobachtet. "Daher konnte er die Lage 
berichtigen, bie ihnen Kapitain Wallis gegeben hatte. 
Um: vier uhr fidnalirte ich, den Weg nach Suͤd⸗Suͤd⸗ 
Weſt nach, den Freundſchaftomſeln zu nehmen. Ich nahm 
mir vor, blejenigen näher. zu erforſchen, bie Kapitain 
Conf zu unterfuchen, Teine Gelegenheit hatte, unb bie, 
nach feiner Erzaͤhlung, int Norden von. Mahorunla ſeyn 
muͤſſen. 
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von Malaiifchen Colonien herräßren, bie, in fehr frühen 
Zeiten diefe Inſeln eroberten! und vielleicht find Chine⸗ 
fen und Xegyptier, deren’ Alterthum man fo fehr rühme, - 
neue Bölfer, im Vergleich mit diefen hier, Wie dem: 
anch fey, ich bin uͤberzeugt, daß die Fingebohrnen der . 
Philippinen, von Zormofa, von Nen⸗Guinea, von Neu⸗ 
Britfannien, ber Hebriden, der Freundfchaftsinfeln 2c, 
auf der füdlichen, und die ber Carolinen, Marianen, ber 
Sandwichinfeln auf der nördlihen Halbfugel, zu der - 
frausbaarigen Menfchenart gehörten, die man noch in 
dem Innern der Inſeln Luzoe und Formofa findet: auf. 
Neuguinea, Neubrittannien, auf den Hebriden Fonnten 
fie nicht unterjocht werden; aber in den äftfichern Sins : 
fein, die zu Elein waren, ald daß fie einen Zufluchtsort: 
in dem Innern bärten finden koͤnnen, wurden fie übers- 
wunden, und vermifchten ſich mit den erobernden Voͤb 
fern, und daraus entfprang eine fehr ſchwarze Menfchens 
gättung, deren Farbe noch einige Abfchattungen mehr 
als bei gewiſſen Eingebohrnen bat, die wahrccheinlich 
eine Ehre darin: fegen, fich nicht mit den Fremden zu 
vermiſchen. Dieſe ſehr verſchiebenen Arken- fielen ung ' 
auf den Navigatorinſeln in die Augen, und ich gebe ih⸗ 
nen keinen andern Urſprung. 
Die Nachkommen ber Malaien Haben in diefen In⸗ 
feln eine Munterfeit, eine Kraft, einen Wuchs und ein 
Verhaͤltniß erhalten, dag fie nicht von ihren Vätern has 
ben, und bie fie, ohne Zweifel, dem Ueberfluß an Nabe- 
rungsmitteln ber Milde bed Himmelftriched, und dem ' 
Einfluß verfchiebener phyſiſchen Urfachen verdanfen, die: 
beftändig und in einer langen Reihe von Menfchenges 
ſchlechtern wirkte. Die Künfte, ‘die fie vielleicht mit⸗ 
brachten, haben fi ſich aus Mangel an Materialien und 
ſchicklichen Inſtrumenten verloren; aber bie Identitaͤt 
der Sprache, gleich dem Faden Ariadnens, erlaubt dent⸗ 
Beobachter ale Kruͤmmungen dieſes neuen Labyrinths gi 


g 
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verfolgen. Auch die Seudalverfaffung hat fich dort ers 
halten: dieſe Verfaſſung, welche nur Fleine Tyrannen 
bedauren koͤnnen, welche Europa einige Jahrhunderte hin⸗ 
durch befleckt hat, und deren Gothiſche Ueberbleibſel noch 
in unſern Geſetzen gefunden werden, ſind die Denkmuͤn⸗ 
zen, die unſere alte Barbarei beglaubigen; dieſe Ver⸗ 
faſſung, fage ich, tft die geſchickteſte die Wildheit der Sit⸗ 
ten aufrecht zu erhalten, weil die kleinſten Vortheile 
Kriege von Dorf zu Dorf erregen, und dieſe ohne Groß⸗ 
muth und Herzhaftigkeit gefuͤhrt werden; Ueberfaͤlle, Ver⸗ 
raͤthereien werben: darin wechſelsweiſe angewandt; und 
in ſolchen unglücklichen Gegenden findet man, anſtatt 
ebelmüthiger Rrieger, nur Meuchelmörder. Vielleicht 
wird man einwenden, daß ed den Malaien habe fehr 
ſchwer werden muͤſſen, von Welten nah Oſten Hinauf 
zu gehen, um nach biefen verfchiebenen Inſeln zu gelan⸗ 
gen; aber die Weſtwinde ſind wenigſtens eben ſo haͤufig 
als die Oſtwinde in den Gegenden der Linie, in einer 
Zone von ſieben bis acht Grad nach Norden und Süden; 
und find Yo veränderlich, daß es nicht viel ſchwieriger 
iſt, gegen Oſten als gegen Weſten zu ſchiffen. Ueber das 
fanden dieſe verſchiedenen Eroberungen nicht zu ein und 
derſelben Zeit ſtatt; dieſe Voͤlker verbreiteten ſich nach 
und nach, und führten neben einander dieſe Verfaſſung 
ein, die noch in ber Halbinfel Malacca, auf Java, Su- 
matra, Borneo und in allen den Malayen unterworfe⸗ 
nen Gegenden beſteht. 

Unter fuͤnf bis acht hundert Inſulanern, die wir gu 
beobadjten Gelegenheit hatten, Findigten ſich und wenige 
ſtens dreißig als Oberhaͤupter an; fie übten eine Art 
von Policet, und theilten tuͤchtige Stockſchlaͤge ans; aber 
die Ordnung, bie fie einzuführen ſchienen, wurde ih 
derfeiben Minute übertreten; nie wurde Souverainen we⸗ 
niger Gehorſam geleiſtet; nie erregten unſolgfamteit mit 
Auarchie mehr Unorbnungen, 
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Mit Grunde hat fie Gougainpille die Navigator⸗ 
oder Schifferinfeln genannt; denn ale ihre Reiſen 
machen fie in Piroguen, und gehen nie von einem Dorfe 
zum andern zu Fuße Alle Dörfer liegen in Buchten am 
Ufer der See, und haben Feine Fußſteige als nur um 
sach dem Innern bes Landes zu kommen. Die Inſeln, 
bie wir befuchten, waren bis zum Gipfel mit Fruchtbau⸗ 
men befegt, auf welchen Waldtauben, grins rofın- und 
buntfarbige ZTurteltauden faßen; dort fahen wir herr⸗ 
liche Papagaien, eine Art Amfeln und fogar Rebhuͤhner. 
Die Langeweile ihrer Unthätigfeit zu lindern, zaͤhmen bie 
Sinfulaner Vögel, ihre Häufer waren voller Holztauben, 
bie fie und zu hunderten vertaufchten; auch verfauften 
fie ung mehr ale breihundert gehäubte Hühner von dei 
ſchoͤnſten Gefieder, 

Ihre ſchwankenden Piroguen find ſehr fein, und 
fafjen gewöhnlich nur fünf oder ſechs Perſonen; jedoch 
einige konnten wohl vierschn einnehmen, aber bie Anz 
‚zahl diefer groͤßern ift fehr Klein. Ueberdem fcheinen fie 
nicht das Rob zu verdienen, welches ‚die Reiſenden ihrer 
Gefchwindigfeit beigelegt haben; ich glaube nicht, daß 
ſelbſt mit aufgefpannten Segeln ihre "Gefchwindigfeit fürs - 
ben Knoten überfleigt; und mis dem Ruder fonnten fie 
and nicht folgen, wenn wir vier Meilen in ber Stunde 
machten. Diefe Indianer find fo gefchickte Schwimmer, 
baß fie nur ſcheinen Piroguen zu haben, um ſich auszu⸗ 
ruhen, weil fie bei der gerinoften falfchen Bewegung mit 
Waſſer angefuͤllet find, fo muͤſſen die Rudernden alle Aus 
genblicde herausfpringen, um bie gefunfenen Fahrzeuge 
zu heben, und das Waſſer auszufchöpfen. Ä 

Manchmal binden fie zwei vermittelt eines Quers 
holzes, zuſammen, in welches fie ein Loch machen, darin 
ihren Maft aufzurichten; auf dieſe Weife ſchwanken fie 
weniger, und koͤnnen ihre Lebensmittel für lange Reiſen 
aufbewahren. Ihre Gegel..aus Massen, - oder aus ber 

vorher: 
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dorherbefchrlebenen Leinewand, „ſind mit Faden umwun⸗ 
den und verdienen Feine beſondere Beſchreibung. 
Silie fifchen nur mit der Schnur oder dem Wurfneg, 
fle verkauften uns Netze und Angeln aus Perlmutter und 
weißen: Muſcheln ſehr kuͤnſtlich gearbeitet: dieſe Werts 

age haben die Form fliegender Fiſche, und dienen einer 
Angel aus Schildkroͤtenſchaale zum Futterat, die ſtark ge⸗ 
ung iſt, den Thunfiſchen, Boniten und Doraden zu wi⸗ 
verſtehen. Sie vertauſchten die groͤßten Fiſche gegen eini⸗ 
ge Glasperlen, und man ſahe au ihrem Eifer, daß ft ie 
feinen Mangel an Unterhalt befürchteren. - 

Die ˖ von mir befuchten Inſeln dieſes Meeres fchies 
nen n vulßan zu ſeyn; alle Steine am üfer, an wel⸗ 
chen ſich dad Meer mit einer Wuth bricht, daß das 
Waſſer⸗ hoͤher als funfzig Fuß: hoch ſpritzt, “find nichts 
als Lava⸗ Stuͤcken, zerfallener Baſalt, oder Korallen, 
womit die ganze Inſel umgeben iſt. Dieſe Korallenriffe 
haben in der Mitte faſt aller Buchten einen engen Durch⸗ 
gang, der aber für die Piroguen oder ſelbſt für Boote 
mb Schaluppen breit genug iſt, und bilden alſo kleine 
Haͤfen fuͤr die Marine der Inſulaner, die uͤbrigens ihre 
Pitoguen nie auf dem’MWaffer laſſen. Wenn fie anfom- 
wien, fielen fie folche neben ihre Häufer oder im Schat⸗ 
ten der Bäume; - fie: And fo leicht, daß zwei Mann ſte 
fuͤglich auf ihren Schultern tragen koͤnnen. 
Die uͤppigſte Einbildungskraft kann ſich Feine ange⸗ 
nehmere age als bie Ihrer Dörfer malen: alle Häufer 
‘find under Srnchtbäumen erbauet, bie in · dlefen Wohnut⸗ 
‚gen eine- angenehme Kühle unterhalten; fie ſegen Am 
Ufer eines Baches, ber’ von. ben Bergen herabſtroͤmt, 
und an weichen ein Fußſteig hinlaͤuft, der in das Inne⸗ 
‚ze. der Sufel:führe. Ihre Baukunſt hat zur“ Hauptnbek 
fie gegen die: Hitze zu ſichern, und ich habe ſchoͤr geſagt, 
daß Ne Eleganz bei ihren. Wohnungen anmbriirgen det⸗ 
Atanden. Bee Häufer ſind groß genug mahdedei haw⸗ 

P 
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pfündigen Steine, ‚die fientit eiher unbegteifiichen Geſchick⸗ 
lichfeit und Kraft ſchleudern. Diefe Inſeln find außer⸗ 
‚osbentlic, Truchtbat,,: und. ihre Bevoͤllerung Halte ich fuͤr 
fehr beträchel; ch; die öftlichen Opun, Levns, Sanfıe find 
Hein, beſonders haben’ die beiden letztern nme efwa fünf . 
"Meilen Umfangs; aber Mauna, Dyvlaua und Pola müßten 
“unter. die größeen und ſchoͤnſten Inſeln des Suͤdmeers 
gerechnet werden, die Befchreibungen anderer Reiſenden 
gewähren der Einbildungskraft kein Gemaͤhlde, daB mit 
der Schönheit und esfkannlichen Größe bed Dorfes auf 
wer Nordkuͤſte vom: Oyolava verglichen werden koͤnnto. 
Ob es gleich beinahe Nacht war als wir daſelbſt anlang⸗ 
ten, fo waren wir Boch im Angenblick von Pirognen um⸗ 
ringt, welche bie Nengierde, ober das Verlangen mit 
ung zu Handeln, ads:ihren Haͤfen herausgelockt hatte; 
viele brachten nichts, und kamen bloß um eines neuen 
Anblicks zu genießen. Es waron ſehr kleine darunter, 
die⸗mur einen einjign Mann enthieltens dieſe le tern 
waͤren ſehr Ausgeſchmuͤckt. Da fie um die Schiffe ohne 
zu: handeln. herumfuhren, ſo nannten wir fie Cabris— 
lets: ſte hatten daB Nachtheilige, daß fie alle Augen 
vlick umſchlugen. Auch ˖ fahen wir bie große und praͤch⸗ 
tige Inſel Pola ſehr mahe z. allein in: Verbindung mit 
ren Einwohnern traten wir nicht: indem wir um ihre 
Weſtſeite berumfuhren, ſahen wir ein ruhiges Meer, das 
gute Anterpläge zu verſprechen ſchien, wenigſtens fo lan⸗ 
ge vie⸗ Winde gen Suͤdoſten wehten; allein. bie Gaͤhrung 
war noch zu groß bet unſerer Mannſchaft, um baſelbſt 
vor Anker zu gehen. Nach dem Ereigniß, das uns bes 
gegnet war, konnte ich vernuͤnftiger Weiſe unſere Ma⸗ 
wofeh nicht ans Land fchirfen, -ohne jeden Mann mit ei⸗ 
nm: Schießgetwehr Ad ſedes Boot mit: einer Kanone zu 
bewaffnen, und dann: Härte fie vielleicht: das Gefühl ihrer 
Stärke, die das Rachegefuͤhl erhoͤhet, verkeiten Dre Fleinfte 
ungerechte Handlung ‚bie: Ar mie‘ Alatenſchuſſen 
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offen iſt, uud wie wuͤrden ben Kanal gar nichr vermu⸗ 
thet haben, wären wir nicht ſehr nahe an dieſein Theile 
ber. Inſel hingefahren. Wahrfcheinlich gehörten diefe In⸗ 
feln, von denen nur zwei den Namen: verbieniten, zu den 
Berrätherinfeln.. Da es giemlich auf. Nordweſt wehete, 
das Wetter ſich ſehr uͤbel anließ, und ſpaͤt war, ſo ver⸗ 
wunderten wir und eben nicht, daß feine Pirogue zu ung 
an Bord kam, und ich befchlöß die Nacht: durch zu lavi⸗ 
ten, um ben andern Tag. die Anfel zu unterfischen, und 
mit den Sinfulanern gu handeln, um.tinige Erfrifchungen. 
zu erhalten. Da ich einige Klippen an der Nord⸗Weſt⸗ 
fpige ber Heinen Verraͤtherinſel gefehen hatte, ſo lavirte 
ich. ein wenig anf der Höhe, - Bei Tage: näherte id) mich 
ber’. letztern Inſel, bie, ba-fie.niebrig und. grö’er als bie 
Coeosinſel war, mehr bevoͤlkerter zu ſeyn fehlen; - nnd 
wie acht Uhr des Morgens: ſteuerte ich. nach Weſt⸗Suͤb⸗ 
Belt ein, zwei: Weiten weit von einer breiten. ſandigen 
Bay, die auf der weftlichen Seite der großen Verräthers 
Inſel ift, und wolich einen: gegen die Oſtwinde fchügenden 
Anterplag vermuthete. Dei .-Augenblie® fließen ohnges 
faͤhr zwanzig Piroguen von ber Küfte, und naheten fich 
den Sregatten, um Taufchhanbdel- zu treiben. Verſchie⸗ 
dere famen aus dem Kanal, ber die Nerrächerinfel trennt, 
fie waren. mit den fchönflen Cocosnuͤſſen beladen, bie ich 
noch gefeben hatte, mit" fehe Heinen Bananen und einis. 
sen Dans: eine einzige batte ein kleines Schwein und 
dret · oder vier Hübner, Man. fahe, baß:biefe Indianer 
fon Europäer ' gefehen ‚oder von ihnen gehört hatten; 
fie naͤherten ſich ohne alle Furcht, und Wweigerten fich 
niemald:, wie die Eingebohrnen der Navigatorinſeln, ihre 
Srüchte zu geben, ebe fie die Bezahlung erhalten haften; 
fie nahmen bie. Eifenftäcken und Nägel mit eben ber 
Begierde ald die Glasperlen an. Uebrigens rebeten fie 
diefelbe Sprache, und hatten dag nämliche wilde Wefen; 
ihre Tracht, ihre Tattowirung, und die Form ihrer Pis 
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anfgerichtet waren, mit aller Macht dem Sande au: das 
Wetter war drohend: doch fuhren wir um die Verraͤther⸗ 
inſel herum, um ſie mit Genauigkeit aufnehmen zu koͤn⸗ 
nen. Herr Dagelet hatte um Mittag ſehr gute Breiten⸗ 
Obſervationen gemacht, und des Vormittags die Laͤnge 
der beiden Jiſeln beobachtet. Daher konnte er die Lage 
berichtigen, bie ihnen Kapitain Wallis gegeben hatte. 
Um vier uhr ſtgnalirte ich, den Weg nah Suͤd⸗Suͤb⸗ 
Weſt nach, ven Freundſchafteinſeln zu nehmen. Ich nahm 
mir vor, Diejenigen. näher: zu erforſchen, bie Kapitain 
Eoof zu untetfiichen, Feine "Gelegenheit hatte, und bie, 
nach feiner Ergaͤhlung, im: Norden von. Mahzomnla ſeyn 
muͤſſen. 
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gen Mann zu verlieren. Die legtern Monate einer Fahrt 
find zwar am ſchwerſten zu ertragen; bie Körper wer⸗ 
pen mit ber Länge geſchwaͤcht, die Lebensmittel veräne 

dern fih. Wenn es aber bei der langen Dauer einer 
Eatdeckungsreiſe Graͤnzen giebt, die man nicht uͤberſchrei⸗ 
den kann, fo iſt es dennoch wichtig das zu erreichende 
Ziel derſelben kennen zu lernen, und ich glaube, daß wir 
bei. unſerer Ankunft in Europa, dieſe Erfahrung würden 
semacht haben. Don allen Prefervatifmitteln gegen den 
Scorbut glaube ich, daß Melaffe.. und. Sproffenbier die 
wirkſamſten find. Unfere Mannfchaft tranf beftändig in 
oh beißen Weltgegenben davon; man gab jeden Tag 

er Perfon eine, Bouteille nebſt einem halben Maaß Wein 
und einen fleinen Schluck Branntewein, beide mit Walter 
verdunnt: Died machte, daß fie die andern Speifen vere 
tragen fonnte, Die Menge Schweine mit denen wir uns 
zu Mauna verſehen hatten, war nur eine voruͤbergehen⸗ 
de Huͤlfsquelle; wir konnten fe ‚weber einfalgen, weil fie 
zu klein waren, noch fie, aus Mangel an Sutter erhal 
ten;.. ich.[lieB alſo zweimal des Tages davon an die 
Mannſchaft austheilen; und nun verſchwanden die Ge⸗ 
ſchwulſt an ben Beinen und alle ‚Bpmptome des Scor⸗ 
vᷣnts: dieſe neue Diaͤt halte auf · unſere Körper eben 74 
Wirfung als eine Tange Ruhe; und beweiſet, daß See⸗ 
ante weniger der Landluft als geſunder Speifen beduͤr⸗ 
en. 

Die Nord⸗Nord⸗ Weſtwinde folgten uns auch jen⸗ 
feit der. Sreundfchaftlichen Inſeln: fie waren ſtets von 
Regen begleitet, und oft eben ſo ſtark als die Weſtwinde 
bie man im Winter auf den Kuͤſten von Pretagne findet: 
wir wußten ſehr gut, daß wir in der Winterzeit waren, 
folglich in der Zeit der Gewitter und Stuͤrme; aber ſo 
eines beſtaͤndig anhaltenden ſchlechten Wetters hatten wir 
uns nicht verſehen. | | 
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gura nannte, weil fie ihm auch nicht wine: einzige Ers 
frifchung: gab, die ex. fo fehe bedurfte... Er hatte nicht 
die Gelegexheit, im Dften. der erflern, eine zweite Inſel zu: 
fehen, die wir voßfommen erblickten, und die man nur: 
auf. drei oder vier Meilen tveit ſehen kann, weil fie fehr- 
flach if; und kam endlich nach Vavao, wo er in einem 
ziemlich bequemen Hafen ‘vor Anfer ging, und fich da⸗ 
ſelbſt mit Waffer: und. einer: ziemlich beträchtlichen Menge: 
von Lebensmitteln verſahe. Seine detaillirten Angaben 
Baben das Gepräge der: Wahrheit, und man kann darin 
unmöglich die Sreundfchaftsinfeln verkennen, oder fich in 
dem Gemälde vom Pulaho irren, der als Oberhaupt aller 
biefer Inſeln, bald im der einen bald.in der andern wohnt, 
doch aber feine beſondert Reſidenz zu Vavado zu haben 
ſcheint. Ich werde, mich auf feine weitere Nachrichten 
von biefer Reiſe einlaffen, die ich niır deswegen erwaͤhne 
am dem Seefahrer Maurelle Gerechtigkeit wieberfahren: 
ga laſſen. Er hatte bie Gruppe Navao; bie Infeln: von 
Majorga nach dam. Namen bed Vicekönigs von Neuſpa⸗ 
wien, und die Gruppe Hapaee die Galpesinſel, nach 
ben Namen des Bruders dei: Miniſters pon Indien ges 
wannt..: Über uͤberzeugt, daß jes unendlich beſſer ift, den 
Namen bes Landes beizubehalten, fo habe ich geglaubt, 
ſie auf die Charte des Herrn Bernizet Teen zu muͤſſen. 
Diefe Charte iſt nach. den von Herrn Dagelet beſtimm⸗ 
sen Längen und Breiten entworfen und viel genauet als 
bes. ſpaniſchen Seefahrers feine, der. dieſe Inſeln ohnge⸗ 
faͤhr ſechs Grade zu weit nach Weſten ſetzet, dieſer Irr⸗ 
thum, von. Jahrhundert zu Jahrhundert: nachgefchrieben 
und von den Geographen geheiliget, wuͤrde Gelegenheit 
zu einer neurn Inſelgruppe geben, bie mas. nur auf beit 
Karten finden. wärde, 

. . Den 27ſten wandten wir und: erfchiebentlic, um 
Ber Inſel Kanao .naher zu kommen, von welcher bie 
Weſt⸗ Nord Well: Winde ung etwas entfernten, Nachdem 
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guten Ankergrund. ) Man fann hieraus ſehen wie wichtig 
ed für: Sie Geographie if, die Namen des Landes beisuber 
halten: denn irrten wir-ung wie bie alten Neifenden ober 
wie Maurelle ſeibſt um Tieben oder.acht Kängengrabe, ſo 
härtenwir bei Unficht diefer Inſel glauben können, wir waͤ⸗ 
ren weit von ben! Freundſchafts⸗Inſeln entfernt. Die 
Webeneinfininung den Sprache, der Eitten, der Tracht, 
wiirde nicht hingereicht haben, unſern Zweifel zu heben, 
weil man weiß, daß alle dieſe Boͤlker ſich gleichen, fo 
weit entfernt ſierauch, hon einander find, anſtatt daB die 
Acoantitaͤt des Namens, und die leichteſte Beſchreibung 
det. Geſtalt der Infel und ihrer Größe, einen gewiſſern 
Bewa⸗ von der Identitaͤt des Ortes geben. 

: Die folgende Nacht war ſchrecklich; ‚die Flaſterniß, 
ww. ang: umgakz fü Did, daß +8 unmöglich war etwas 
um und ber gu unterfcheiden. In dieſen Zuſtande wäre 
es fehr. unflug gewefen, zwiſchen ‚fo, vielen Infeln zu 
fahren, und ich entſchloß mid bie zum Tage zu laviren; 
aber da war es noch windiger als in der Nacht; ber 
Barometer warum drei Linien ‚gefallen; ich fuhe dennoch 
nach der Inſel Latte, näherte mich ihr auf zwei Meilen, 
‚glaubte aber: daß Feine Pirogue ih ind Meer wagen 
würde, Unter biefen: Juſel befam ich einen Windſtoß, 
ver midy zwang nach den Infeln Kao und Toofoa zu 
zu gehen, bei denen wir fehr nahe fein mußten, obgleich 
ung ber Nebel nicht vergönnte fe zu unferfcheiden, Diefe 
beiden Inſeln hatte Kapitain Cook zuerſt auf feiner Kurte 
verzeichnet, weil er in den zwei Meilen breiten Kanal, 
ber bie eine von der andern trennt, eingelaufen. war, 
vollkommen ihre Sänge und Breite beflimmt hatte, Es 
lag und Außerfl viel daran, dafelbf-die Längen unferer 
AUhren zu vergleichen, und wollte daher nach Tongataboo 
gehen, um dieſe Vergleichung gu. vollenden. Herr Dage⸗ 


3*2p Dieſe Inſel nennt Eipt: Edwards der ven von der Vandora 
entflohenen Matroſen nachfegte Bickentons Inſel. 
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ſein Hien, festen folche noͤrdlich 27. Grab gegen Oſtem 
Die. Zuſel Kao iſt ohngefähr dreimal höher als diezam 
dere ‚und einem-:ausgehöhlten Vulkan. aͤhnlich, deſſen 
Grundfläche kaum zweiMeilen im Durchſchnitt zu. baken 
ſchien. Auch bemgrften wir auf der Nord Oft Spitze 
ber Inſel Toofoa, von der Seite des Kanals, die fit 
von. Kan trennt, ein durchaus verbrangtes Fohlenfchwar> 
zes, von Baͤumen und Gras entbloͤßtes Land, das wahre 
ſcheinlich von der Lava verheeret war, „Des Nachmittagß 
erblickten wir die beiden Inſeln Hoongalonga ufıd Hoon⸗ 
gahapgee, fie ſtehen mit. auf der. Karte don den Freunde 
ſchafts. Inſeln, in der dritten, Cookifchen Keifer 
ſchreibung; aber daſelbſt findet man micht die fo ge 
faͤhrliche Riff-Banf, die zwei Meilen, im: Umfang- had, 
ihre noͤrdliche Spige iſt fünf Meilen: weit-im Norden 
von Hoougabapaee, und ihre mittägige Spier auf bbreit 
Meilen weit im, Norden von Hoongatonga, und bildet 
mit ben beiden Inſeln eine drei Teilen weite Meerenge: 
wir fahren an derſelben auf eine ſtarke Meile weit im 
Weiten: bin, -umd, ſahen ihre Klippen, die fich wie Berge 
erhoben. „Doch es iſt möglich, daß ſie bei xuhigerm Wet⸗ 
ter weniger fi ſichtbar find; und dann wuͤrden fie viel ge⸗ 
faͤhrlicher ſein. Die beiden kleinen nfeln. Hoongatonga 
and Hoongahapaee find nichts als große unbewohnbare 
Felſen, die hoch genug find,. um funfjehn Meilen „weit 
geſehen zu werden, Ahre Form aͤnderte ſich alle Augeke 
Blick; ıfie fchienen mie von. gleichen. Größe zu fein, und 
jede fann eine, halhe Meile Umfang haben; ein Kanal 
etwa eine Meile breit, erennt beide Inſeln, die sehn Mei⸗ 
den weit im Norden von. Tongataboo liegen; aber de 
biefe letztere Inſel nichrig iſt, ſo warf man. um bie Hälfte 
näher fein, wenn man fig fehen will. Wir: erblickten ‚fe 
von ber Höhe. her. Maſten dem. „Ziſten: December. um 
ſechs Uhr Morgens; anfänglich. ſahe man nichts al&:die 
Gipfel dee Baume, die jn dem Meere zu wachſen ſchie⸗ 
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anfgerichtet waren, mit alfer Macht dem Lande u: daß. 
Metter war drohend: doc) fuhren wir um die Verraͤther⸗ 
infel herum, um fie mit Genauigfeit aufnehmen zu Eins 
nen. Herr Dagelet hatte um Mittag fehr gute Breitens 
Obſervationen gemacht, und bed Vormittags. bie. Länge 
der beiden Jirſ bedßhchtet:. "Daher konnte er die Lage 
berichtigen, bie ihnen Kapitain Wallis gegeben hatte, 
Am’ vier uhr ftznalirte ih, ben Weg nach Suͤd⸗ Suͤb⸗ 
Weſt nacj;den Freundſchaftsinſeln zu nehmen. Ich nahm 
mir vor, biejenigen naͤher zu erforſchen, bie Kapitain 
Eonf zu. unterfuchen, keine "Gelegenheit hatte, und bie, 
ach feiner Ergaͤhlung, int: Norben von. Inatomula ſeyn 
muͤſſen. 
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aufgerichtet waren, mit aller Macht dem ande zu: das 
Wetter war drohend: doch fuhren wir um die Verraͤther⸗ 
infel herum, um fie mit Genauigkeit aufnehmen zu koͤn⸗ 
nen. Herr Dagelet hatte um Mittag fehr gute Breitens. 
Obſervationen gemacht, und bed Vormittags, bie. Länge 
der beiden Juſun bedßhchtet: ‘Daher Fonnte er die Lage 
berichtigen, bie ihnen Kapitain Wallis gegeben hatte. 
Um vier uhr ſtynalirte ich, ben Weg nach Suͤd⸗Suͤb⸗ 
Weſt nad; den Sreunbfchäffgänfeht zu. nehmen. Ich nahm 
mir" sor,- biejenigen- näher; zu erforfchen, bie Kapitain 
Eonf zu unserfzichen, Feine "Gelegenheit hatte, und bie, 
nach feiner Ergählung‘, int: Norden von Inahomufä ſeyn 
muͤſſen. 
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gen Maun zu verlieren. Die letztern Monate einer Fahrt 
find zwar am ſchwerſten zu ertragen; bie Körper wer⸗ 
pen mit ber Länge gefchwächt, bie Lebensmittel veraͤu⸗ 
dern ſich. Wenn es aber bei der langen Dauer einer 
Entdeckungsreiſe Graͤnzen giebt, die. man nicht uͤberſchrei⸗ 
sen fan, fo iſt es dennoch wichtig das zu erreichende 
Ziel derſelben kennen zu lernen, und ich glaube, daß wir 
bei unſerer Ankunft in Europa, dieſe Erfahrung würden 
gemacht haben. Don allen Prefervatifmitteln gegen ben 
Scorbut glaube ih, daß Melaffe und Sproffenbier bie 
wirkſamſten find, Unfere Mannſchaft trank beftändig in 
n beißen Weltgegenden davon; man gab jeden Tag 
jo Perfon eine, Bouteille nebft einem halben Maaß Wein 
und einen Fleinen Schluck Branntewein, beide mit Waffer 
verdünnt: dies machte, daß fie die andern Speifen vers 
tragen Fonnte, Die Menge Schweine mit denen wir uns 
zu Mauna verſehen hatten, war nur. eine voruͤbergehen⸗ 
de Huͤlfsquelle; wir konnten fie weder einfalgen, weil fie 
iu klein waren, noch fie, aus Mangel an Butter erhaß 
ten;.. ichlieB alſo zweimal bed. Tages davon an bie 
‚Mannfchaft austheilen; und nun verſchwanden die Ges 
ſchwulſt an ben Beinen und alle Symptome des Scor⸗ 
buts: dieſe neue Diaͤt haite auf unfere Körper eben die 
Wirkung ald eine lange Ruhe; und beweiſet, daß See⸗ 
rs weniger der Landluft als gefunder Speifen bedätr 
en. 
Die Nord⸗Nord⸗ Weſtwinde folgten uns auch jen⸗ 
Seit der Freundſchaftlichen Inſeln: fie waren ſtets von 
Regen begleitet, und oft eben ſo ſiark als die Weſtwinde 
bie man im Winter auf ben Kuͤſten von Bretagne findet: 
wir wußten fehr gut, daß wir in der Winterzeit waren, 
folglich im der Zeit der Gewitter und Stürme; aber fo 
eines beſtaͤndig anhaltenden ſchlechten Wetters hatten wir 
uns nicht verſehen. | | 
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gura nannte, teil. fie ihm quch 'niche wine einzige Ers 
frifchung: gab, bie. er. fa fehr bedurfte. .. Er- hatte niche 
die Gelegenheit, ‚im Often der erfiern, eine zweite Inſel zu; 
feben, die wir vollkommen erblickten, und die man nur: 
auf: drei oder vier Meilen weit fehen kann, weil fie fehr: 
flach ift; und kam endlich nach Vavao, wo er in einem 
zienlich bequemen Hafen :vor Anker ging, und fich das. 
ſelbſt mit Waſſer und. einer: ziemlich beträchtlichen Menge 
von. Lebensmitteln. verſahe. Seine detaillirten Angaben 
haben das Gepräge der:Wahrheit, und man kann darin 
unmöglich die Sreundfihaftsinfeln verkennen, sder ſich in 
dem Gemälbe vom Pulaho irren, der als Dberhaupt aller 
Biefer Inſeln, bald in der einen bald.in der. andern wohut, 
doch aber feine befonbeug Reſidenz zu Vavao zu haben 
ſcheint. Ich werde; mich anf feine weitere Nachrichten 
won dieſer Reiſe einlaffen, die ich niıe deswegen erwaͤhne 
um ben Seefahrer Maurelle Gerechtigkeit. wiederfahren 
ja Inflen.. Er hatte die Gruppe Navao; die Inſeln: von 
Majorga tnach dam. Namen bes Vicekoͤnigs von Neufpas 
wien, und die Gruppe .Hapaee die Galvesinſel, nach 
ben: Namen:beß Bruders dei: Minifters ‚non Indien gps. 
wunnt..: Uber überzeugt, daß jes unendlich beſſer iſt, den 
Namen des "Landes heitubehalten, fo habe ich geglaubt, 
fe::af die Charte des Herrn Bernizet Tagen zu muͤſſen. 
Diefe Charte iſt nach ben von Herrn Dagelet beſtimm⸗ 
ten Bängen und Breiten entworfen und viel genauet als 
bes, ſpaniſchen Seefahrers feine, ber. dieſe Inſeln ohnge⸗ 
faͤhr ſechs Grade zu weit nach Weſten ſetzet, dieſer Irr⸗ 
ihum, von. Jahrhundert zu Jahrhunbdert: nachgeſchrieben 
und von. den Geographen geheiliget,. mürde Gelegenheit 
zu einer neurn Inſelgruppe geben, bie mas. nur. auf den 
Karten finden. würde, 

 . Den 27ſten wandten wir and. weſchiedentlich— um 
Dir Juſel Kanao naͤher zu kommen, von welcher Die 
Werts Nord⸗Weſt⸗Winde ung etwas entfernten, Nachdem 
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guten Ankergrund. ) Man fann hieraus fchen wie wichtig 
res für &ie Geographie iſt, die Namen des Landes beizube⸗ 
halten: denn irrten wir uns wie die alten Reiſenden oder 
wie Maurelle ſeibſt um fieben oder. acht Laͤugengrade, fo 
haͤtten wir bei Anficht diefer Inſel glauben fönnen, wir waͤ⸗ 
ven weit von den! Freundſchafts⸗Inſeln entfernt, Die 
Uebereinfinnung der, Sprache, der Eitten, der Tracht, 
würde ‚nicht bingereicht haben, unfern Zweifel gu heben, 
weil man weiß, daß alle diefe Bölfer ſich gleichen, fo 
weit entfernt fig:euch; yon einander ſind, anflatt ba die 
antität ded Namens, und die: leichtefie Befchreibung 
det. Geſtalt dee. Infel, und ihrer Größe, einen gewiſſern 
Bew⸗a⸗ von der Identitaͤt des Ortes geben. 
+Die.falgende Racht war ſchrecklich; die Fluſterniß, 
Bien. umgak, fü, did, daß +8 unmoͤglich war etwas 
um uns ber zu unterſcheiden. In dieſem Zuſtande wäre 
es fehr. unklug geweſen, zwiſchen ſo vielen Inſeln zu 
fahren, und ich entſchloß mich bis zum Tage zu laviren; 
aber da war es noch windiger als in der Nacht; der 
Barometer war ˖um drei Linien gefallen; ich fuhr dennoch 
nach der Inſel Latte, näherte mich ihr auf zwei Meilen, 
‚glaubte aber daß feine Pirogue fich ind Meer wagen 
würde, Unter dieſer Inſel befam ich einen Windſtoß, 
ver mid zwang nach den Infeln Kao und Toofoa zu 
au gehen, bei denen wir fehr nahe fein mußten, obgleich 
ung der Nebel nicht vergönnte fie zu unterſcheiden. Diefe 
beiden Inſeln hatte Kapitain Cook zuerft auf feiner Karte 
verzeichnet, weil er in den zwei Dieilen breiten Kanal, 
ber bie eine von der andern. trennt, eingelaufen mar, 
volfommen ihre Sänge und Breite beſtimmt hatte. Es 
lag und Außerfl viel daran, daſelbſt die Längen unferer 
Uhren zu vergleichen, und wollte daher nad) Tongataboo 
gehen, um biefe Vergleichung zu vollenden. Herr Dage⸗ 


=) Diefe Inſel nennt Cape: Edwards der ver von der Pandora 
entflohenen Matroͤſen nachſetzte Bickentions Inſel. 
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offen if, und wir würden ben Kanal gar nichr vermu⸗ 
thet haben, wären. wir ‚nicht fehr nabe:an dieſein Theile 
ber Inſel hingefahren. Wahrfcheinlich gehörten. diefe Ins 
feln, von denen nur zwei den Damen: verdienten, zu den 
Berrätherinfeln.: Da es ziemlich aus. Nordweſt wehete, 
dag Wetter ſich ſehr übel anließ, und. ſpaͤt war, fo ver» 
wunderten wir uns eben nicht, daß keine Pirogue zu uns 
an Bord kam, und ich beſchloß die Nacht durch zu lavi⸗ 
ren, um den andern Tag die Inſel zu unterſuchen, und 
mit den Inſulanern gu handeln, um einige Erfriſchungen 
zu erhalten. Da ich einige Klippen an der Nord⸗Weſt⸗ 
fpige ber Heinen Verraͤtherinſel gefeben hatte, ſo lavirte 
ich: ein wenig anf ber Höhe, . Bei Tage näherte ich mich 
ber: letztern Inſel, bie, ba: fie.niebrig und. grö’er als bie 
Coeccsinſel war, mehr bevoͤlkerter zu ſeyn ſchien; und 
ui acht Uhr des Morgens: ſteuerte ich. nach Weſt⸗Suͤb⸗ 
Weſt ein, zwei: Meilen weit von einer breiten. ſandigen 
Bay, bie auf ber weftlichen Seite der: großem Verraͤther⸗ 
Inſel iſt, und worich einen: gegen bie Oſtwinde ſchuͤtzenden 
Ankerplatz vermuthete. Den Augenblick ſtießen ohnge⸗ 
faͤhr zwanzig Piroguen von ber Kuͤſte, und naheten fich 
den Fregatten, um Tauſchhandel ˖ zu treiben, Berfchier 
dene kamen aus bem Kanal, der die Verraͤtherinſel trennt, 
fie waren. mit ben fchönften Cocosnuͤſſen belaben, bie ich 
noch geſehen hatte, mit ſehr Eleinen Bananen und einis. 
gen VYVams: eine einzige hatte ein Kleines Schwein und 
dret · oder vier Hühner. Man. fahe, baß dieſe Indianer 
ſchon Europäer  gefehen ‚oder von ihnen gehört haften;. 
fie uaherten fi) ohne ale Furcht, und weigerten fich 
niemals, wie die Eingebohrnen ber Navigatorinfeln, ihre 
Früchte zu geben, ehe fie die Bezahlung erhalten hatten; 
fie nahmen bie. Eiſenſtuͤcken und Nägel mit eben ber 
Begierde als die Glasperlen an. Uebrigens rebeten fie 
Diefelbe Sprache, und hatten dag nämliche wilde Weſen; 
ihre Tracht, ihre Tattowirung, und die Sorm: ihrer Pis 
P 3 Ä 
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aufgerichtet waren, mit aller Macht dem Lande zu: das 
Wetter war drohend: doch fuhren wir um die Verraͤther⸗ 
inſel herum, um ſie mit Genauigkeit aufnehmen zu koͤn⸗ 
nen. Herr Dagelet hatte um Mittag ſehr gute Breiten⸗ 
Obſervationen gemacht, und des Vormittags die Laͤnge 
der beiden‘ Inſtin beobachtet. "Daher konnte er die Lage 
berichtigen, bie ihnen Kapitain Wallis gegeben hatte, 
Um vier uhr hnälirte ih, den Weg nach Suͤd⸗Suͤd⸗ 
Weſt nach den Sreundfchäffginfelt zunehmen, Sch nahm 
mir vor, biejenigen, näher. zu erforfchen, bie Kapitain 
Eonf zu unterfiichen, Teine "Gelegenheit hatte, und bie, 
nach feiner Ersähling‘, int Norden von. Mnahomula ſeyn 
muͤſſen. 
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gen Mann zu verlieren. Die legtern Monate einer Fahrt 
find zwar am ſchwerſten zu ertragen; bie Körper wer⸗ 
pen mit ber Länge gefchwächt, bie Lebensmittel veraͤu⸗ 
dern ſich. Wenn es aber bei der langen Dauer einer 
Eutdeckungsreiſe Graͤnzen giebt, die man nicht uͤberſchrei⸗ 
den kann, fo iſt es dennoch wichtig das zu erreichende 
Ziel derſelben kennen zu lernen, und ich glaube, daß wir 
dei unſerer Ankunft in Europa, dieſe Erfahrung würden 
gemacht haben, Don allen Prefervatifmisteln gegen den 
Scorbut glaube ich, daß Melafie und Sproffenbier bie 
wirkſamſten find. Unfere Mannfchaft tranf beftändig in 
ven heißen Weltgegenden bavon; man gab jeden Tag 
[oh Perfon eine Bouteille nebft einem halben Maaß Wein 
und einen Fleinen Schlud Branntewein, beide mit Waller 
verbänne: dies machte, daß fie die andern Speifen vers 
tragen Fonnte, Die Menge Schweine mit denen wir uns 
zu Mauna verſehen hatten, war nur eine voruͤbergehen⸗ 
de Huͤlfsquelle; wir konnten fie weder einfalgen, weil fie 
in, Hein waren, noch fie, aus Mangel an Sutter erhal⸗ 
ten; .. ich.jließ alfo zweimal bdes Tages davon an die 
VNannſchaft austheilen; und nun verſchwanden die Ge⸗ 
ſchwulſt an ben Beinen und alle Symptome des Scor⸗ 
Durs: dieſe neue Didt haite auf-unfere Körper eben die 
Wirfung ald eine lange Ruhe; und beweifet, daß See⸗ 
ſohrer weniger der Landluft als geſunder Speiſen beduͤr⸗ 
en. 
Die Nord⸗Nord⸗ Weſtwinde folgten und auch jens 
ſeit ber Freundſchafilichen Inſeln: fie waren ſtets von 
Megen begleitet, und oft eben fo flarf als die Weſtwinde 
bie man im Winter anf ben Kuͤſten von Bretagne findet: 

wir wußten fehr gut, baß wir in der Minterzeit waren, 
folglich in der Zeit der Gewitter und Etürme; aber fü 
‚eines beffändig anhaltenden fchlechten Wetters hatten wir 
uns nicht verſehen. 
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aura nannte, weil. fie ihm gud) 'niche Tinte: einzige Ers 
frifchung: gab, .bie. er fo fehr bedurfte, .. Er hatte nicht 
die Gelegenheit, ‚im Dften. der erflern, eine zweite Inſel zu. 
ſehen, die wir vollkommen erblickten, und die man nur: 
auf: drei oder Hier Meilen weit fehen kann, weil fie ſehr 
flach ift; und Fan. endlich nach Vavao, wo er in einem 
ziemlich bequemen Hafen :vor Anfer ging, und fich da⸗ 
ſelbſt mit Waffer und einer: ziemlich beträchtlichen Menge: 
von. Lebensmitteln. verſahe. Seine detaillirten Angaben 
haben das Gepräge den: Wahrheit, und man kann darin 
unmöglich die Zreundfchaftsinfeln verkennen, sder fich in 
dem Gemälbe vom Pulaho irren, ber. als Oberhaupt aller 
dieſer Inſeln, bald is der einen bald.in Der. andern wohnt, 
doch aber feine beſondere Mrefidenz: zu. Vavao zu haben 
fcheint: Ich werde: mich auf feine weitere Nachrichten 
Yon dieſer Reiſe einlaffen, die ich niıe deswegen erwaͤhne 
um ben Seefahrer Maurelfe Gerechtigkeit wiederfahren 
ja laſſen. Er hatte bie Gruppe Vavao; die In ſeln: von 
Majorga nach dam. Namen des Vicekoͤnigs von Neuſpa⸗ 
nien, uub die Gruppe Hapaee die Galvesinſel, nach 
ben’ Namen. ded Bruders dei Miniſters pon Indien ge⸗ 
mannt. Aber uͤberzeugt, daß jes unendlich beſſer iſt, den 
Namen bed "Landes heisubehalten, fo habe ich geglaubt, 
fie::adif die Eharte- des Herrn Bernizet Tegen zu muͤſſen. 
Diefe Charte iſt nach. den von Herrn Dagelet beſtimm⸗ 
sen Längen und Breiten entworfen und. viel genauer als 
bes, ſpaniſchen Seefahrers feine, ber. diefe Inſeln ohnge⸗ 
faͤhr ſechs Grade zu weit nach Weſten ſetzet, dieſer Irr⸗ 
ihum, von Jahrhundert zu Jahrhundert: nachgeſchrieben 
und von ben Geographen geheiliget, wuͤrde Gelegenheit 
zu einer neurn Inſelgruppe sehen, bie mas nur auf den 
Karten finden. wuͤrde. 2 

 . Den 27ſten wandten wir und: erſchiedentlich, um 
der Inſel Kavao ‚naher; zu. kommen, von welcher Die 
Weſt⸗ Nord⸗Weſt⸗Winde ung etwas entfernten, Nachdem 
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guten Aufergrund, ) Man fann hieraus ſehen wie wichtig 
ed für: bie Geographie if, die Iramen des Landes beisuber 
halten: denn irren wir-ung wie bie alten Reiſenden oder 
wie Maurelle ferdft uns Tieben oder. acht äugengrabe, fo 
haͤtten wir bei Anficht diefer Inſel glauben Eönnen, wir waͤ⸗ 
ven weit von den! Steundfchafts s Infeln. entfernt. Die 
Webereinkimmung der,,Sprache, der, Sitten, der Tracht, 
wuͤrde ‚nicht hingereicht haben, unſern Zweifel gu heben, 
weil anan weiß, daß alle dieſe Voͤlker ſich gleichen, fo 
weit entfernt ſie auch: hon einander find, anſtatt daß die 
Zeoantitaͤt des Namens, und die leichteſte Beſchreibung 
den Geſtalt der Infel und ihrer Groͤße, einen gewiſſern 
Bew⸗ von der Identitaͤt des Ortes geben. 
Die folgende Racht- war ſchrecklich; die Flaſterniß, 
De. ang. umgnk, fo, Did, daß +8 unmoͤglich war etwas 
am mund ber gu nuterſcheiden. In dieſem Zuſtande waͤre 
es fehr. unklug geweſen, zwiſchen fo, vielen Infeln zu 
fahren, und ich entſchloß mich bis zum Tage zu laviren; 
aber da war es noch windiger als in-der Nacht; ber 
Barometer war-um drei Linien ‚gefallen; ich fuhr dennoch 
nach ‘der Inſel Latte, näherte mich ihr auf zwei Meilen, 
‚glaubte aber daß feine .Pirogue fich ind Meer wagen 
würde, Unter dieſet Juſel befam ich einen Windſtoß, 
der mid, zwang nach den Inſeln Kao und. Toofoa - zu 
zu gehen, bei denen wir ſehr nahe fein mußten, obgleich 
ung ber Nebel nicht vergönnte fie zu unterſcheiden. Diefe 
beiden Inſeln hatte Kapitain Cook zuerft auf feiner Kurse 
verzeichnet, weil er in den zwei Meilen breiten Kanal, 
ber die eine von der andern trennt, eingelaufen Mar, 
vollkommen ihre Sänge und Breite beſtimmt hatte. Es 
dag und Außerfl viel daran, daſelbſt die Längen unferer 
“ Uhren zu vergleichen, und mollte daher. nach Tongataboo 
gehen, un dieſe Vergleichung zu. vollenden. Herr Dage⸗ 


Dieſe Juſel nennt pi; Edwards der ven von der bandora 
entflohenen Matroſen. nachfebee Bickentons Injel. 





Sechs und zwanzigftes Kapitel. 1787 Dec. ag9 


fein Gien, ſetzten folche noͤrdlich a7 Grad gegen Oſtem 
Die. Fafet Kao iſt ohngefaͤhr dreimal höher als die an⸗ 
dere und einem ausgehoͤhlten Vulkan aͤhnlich, deſſen 
Grundfläche kaum zwei’ Meilen im Durchſchnitt zu haken 
ſchien. Auch bemgrften wir auf der Nord⸗Oſt Spike 
ber Inſel Toofoa, von der Seite des Kanals, die fit 
von. Kan trennt, ein burchaug verbranntes kohlenſchwar⸗ 
sed, von Bäumen.und Gras entbloͤßtes Land, das wahr⸗ 
ſcheinlich von ber Lava verheeret war, Des Nachmittags 
erblickten wir die beiden Inſeln Hoongalonga und Hoon⸗ 
gahapgee, fie fiehen mit auf der. Karte don den Freund⸗ 
ſchafts⸗ Inſeln, in der dritten, Coofifhen Keifer 
fchreibung; aber daſelbſt findet; man.nicht die fo .ger 
faͤhrliche Riff: Bank, die zwei Meilen.im. Umfang. had, 
ihre noͤrdliche Spige iſt fünf. Meilen. weit im Norden 
son Hoougahapaee, und Ihre mittägige Spige ;auf- brei 
Meilen seit im, Norden von Hoongatonga, und bilhet 
mit ben beiden Inſeln eine brei Meilen meite Meerenge: 
wir fuhren an ‚derfelben auf eine ſtarke ˖ Meile weit im 
Welten: hin, und, fahen ihre Klippen, die ſich wie Berge 
erhoben. Doch es iſt möglich, daß fie. bei ruhiger Were 
ter weniger fi ſichtbar find; und dann. würden fie viel ger 
fährlicher fein. Die beiden Kleinen Inſeln Hoongatonga 
and Hoongahapaee find nichts als ‚große unbewohnbare 
Felſen, die hoch genug find, um funflehn Meilen weit 
geſehen zu werden. Ihre Form aͤnderte ſich alle Augen⸗ 
blick; ſie ſchienen mir von gleicher Größe zu ſein, unp 
jede kann eine, halhe Meile Umfang haben; ein Kanal 
etwa eine Meile breit, trennt beide Inſeln, die zehn Mei⸗ 
den: weit im Norden von. Tongataboo liegen; aber de 
dieſe letztere Inſel niehrig. iſt, ſo muß men. um die Hälfte 
näher fein, wenn man fig fehen will... Mir. erblickten ſie 
von ber Höhe ‚ber Maſten der. ‚3ıflen:: December um 
ſechs Uhr Morgens; anfänglich. ſahe man ‚nichts ald:die 
Gipfel der Bäume, die in, dem Meere zu wachſen ſchie⸗ 
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pfündigen Steine, bie fientit einer unbegteiftichen Geſchick⸗ 
lichfeit und Kraft ſchleudern. Diefe Inſeln find aufer- 
ordentlich Teuchtbat ,. und: ihre Bendlkerung: Halte ich fuͤr 
fehr beträchtlich; die Sftiichen Opun, Keond,- Sanfııe find 
Hein, beſonders haben’ die beiden’ letztera nur etwa fünf . 
"Meilen Umfang; aber Mauna, Oyolava and Pola müßten 
"unter. die größeen und fehönften: Inſela des Südmeerd 
gerechnet. werden, die Befchreibungen anderer Neifenden 

gewähren der Einbildungskraft Fein Gemählde,- dad mit 
der Schönheit und rfiannlichen Größe des Dorfes auf 
Ger Nordkuͤſte som Oyolava verglichen werden koͤnnte. 
M es gleich beinahe Nacht war als wir daſelbſt anlang- 
ten, ſo waren wir doch im Angenblick von Piroguen um⸗ 
ringt, welche bie Rongierde, oder das Verlangen mit 
ung zu handeln, ads: ihren: Häfen herausgelockt hatte; 
viele brachten nichts, und kamen bloß mm eines neuen 
Anblicks zu genießen. : Es waren ſehr Fleine darunter, 
die⸗nur einen einigen Mann enthielten; dieſe le tern 
waren ſehr · ausgeſchmuͤckt. Da fie um die Schiffe ohne 
zu handeln herumfuhren, ſo nannten wir fie. Cabriv⸗ 
lets::: ‚fie hatten das Nachtheilige, daß fie alle Augen⸗ 
blick umſchlugen. Auch ˖ ſahen wir die große und praͤch⸗ 
rige Inſel Pola ſehr nahe; allein in: Verbindung mit 
ihren Einwohnern traten wir nicht: indem Mir um ihre 
Weſtſeite herumfuhren, ſahen wir ein ruhiges Meer, daB 
gute Ankerplaͤtze zu verſprechen ſchien, wenigſtens fo lan⸗ 
ge vie Winde gen Suͤdoſten wehten; allein bie Gaͤhrung 
war.noch: zu groß bet unſerer Mannſchaft, um baſelbſt 
vor Anker: zu gehen. Nach dem Ereigniß, das und bes 
gegnet war, Tonnte ich vernünftiger Weile anfere Ma- 
tröfeh nicht ans Land ſchicken, ohne jeden Mann mit’ek 
nen: Schießgewehr ud’ jedes Boot mit-einer Kanone zu 
bewaffnen, und dann: Härte fie vielleicht: da8 Gefühl ihrer 
Stärke, die das Nachegefühl erhoͤhet, verleitet bie Eleinfte 
ungerechte Handlung bir; aan mit Fliatenſchuͤſſen 
| 2 





Fünf und zränftäftes Kapitel. 1787 Dec, ang | 


offen ift, uub "wir würden ben Kanal gar nichr vermus 
thet Haben, wären wir ‚nicht fehr nahe an biejein Theile 
ber. Inſel hingefahren. Wahrfcheinlich gehörten. diefe Ins 
feln, von denen nur zwei den Namen: verbieiiten, zu den 
Berrätherinfeln. Da es ziemlich auf. Nordweſt wehete, 
das Wetter fich ſehr übel anließ, und. ſpaͤt war, ſo ver⸗ 
wunderten wir uns eben nicht, daß keine Pirogue zu uns 
an Bord kam, und ich beſchloß die Nacht durch zu lavi⸗ 
ren, um den andern Tag die Inſel zu unterſuchen, und 
mit den Inſulanern gu handeln, um einige Erfrifchungen. 
zu erhalten. Da ich einige Klippen an der Nord⸗Weſt⸗ 
fpige ber Heinen Verraͤtherinſel geſehen hatte, ſo lavirte 
ich .ein wenig anf ber Höhe, - Bei Tage näherte id) mich 
der⸗ letztern Inſel, bie, ba: fie.niebrig und: grö’er als bie 
Coeosinſel war, mehr :beöölferter zu ſeyn ſchien; und 
wir acht⸗ Uhrdes Morgens: ſteuerte ich nach Weſt⸗Suͤb⸗ 
Weſt ein, zwei: Meilen weit von einer breiten ſandigen 
Bay, die auf ber weſtlichen Seite der: großem Verräthers 
Inſel if, und worich einen! gegen die Oſtwinde ſchuͤtzenden 
Ankerplatz vernruthete. Dei Augenblick fließen ohnges 
faͤhr zwanzig Piroguen von ber Küfte, und naheten ſich 
ben Sregatten, um Tanfchhandel: zu treiben. Verſchie⸗ 
dene famen aus dem Kanal, ber bie Verraͤtherinſel trennt, 
fie waren. mit ben fehönften Eocosnüffen belaben, bie ich 
noch gefeben: hatte, mit" ſehr Kleinen Bananen und einis 
sen Yams: cine einzige hatte ein Feines Schwein und 
dretoder vier Hühner. Man fahe, baß dieſe Indianer 
ſchon Europäer ' gefehen ‚oder von ihnen gehört hatten;. 
fie näherten ſich ohne alle Surcht, und weigerten fich 
niemals,, wie die Eingebohrnen ber Navigatorinſeln, ihre 
Srüchte zu geben, ehe fie die Bezahlung erhalten hatten; 
fe nahmen: die. Eifenftücken. und Nägel mit eben ber 
Begierde ald die Glasperlen an. Uebrigens rebeten fie 
diefelbe Eprache, und hatten dag nämliche wilde Wefen; 
ihre Tracht, ihre Tattowirung, und die Sorm: ihrer Pis 
P3 
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aufgerichtet waren, mit aller Macht dem Lande zu: das 
Wetter war drohend: doch fuhren wir um die Verraͤther⸗ 
inſel herum, um ſie mit Genauigkeit aufnehmen zu koͤn⸗ 
nen. Herr Dagelet hatte um Mittag ſehr gute Breiten⸗ 
Obſervationen gemacht, und des Vormittags die Laͤnge 
der beiden Iuſan bebbachtet. Daher konnte er die Lüge 
berichtigen, die ihnen Kapitain Wallis gegeben hatte. 
Um vier ‚uhr fſtgnalirte ich, den Weg nach Suͤd⸗Suͤd⸗ 
Weſt nad; den Srenndfchäffginfeit zu nehmen. Ich nahm 
mir vor, biejenigen- naͤher zu erforfchen, bie Kapitain 
Cobk zu. untetfiichen, Teine "Gelegenheit hatte, und bie, 
nach feiner Erzaͤhlung, im Herden von. nahommfä ſeyn 
muͤſſen. 
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gen Mas zu verlieren. Die letztern Monate einer Fahrt 
find zwar am ſchwerſten zu ertragen; bie Körper wer⸗ 
pen mit ber Länge gefchwächt, die Lebensmittel verätte 
dern ſich. Wenn es aber bei ber langen Dauer einer 
Entdedungsreife Gränzen giebt, die man nicht überfchreis 
den kann, fo iſt es dennoch wichtig das zu .erreichende 
Ziel desfelben kennen zu lernen, und ich glaube, daß wir 
bei. unferer Ankunft in Europa, diefe Erfahrung wuͤrden 
gemacht haben, Don allen Prefervatifmisteln gegen ben 
Scorbut glaube ich, daß. Melaſſe und Sproffenbier die 
wirkſamſten find, Unfere Mannfchaft tranf beftändig in 
ke beißen Weltgegenben bavon; man gab jeben Tag 
er Perfon eine Bouteille nebft einem halben Maaß Wein 
und einen fleinen Schluck Branntewein, beide mic Waffer 
verduͤnnt: dies machte, daß ſie die andern Speiſen ver⸗ 
tragen konnte. Die Menge Schweine mit denen wir uns 
zu Maunag verſehen hatten, war nur eine voruͤbergehen⸗ 
de Huͤlfsquelle; wir konnten fie weder einfalgen, weil fie 
In klein waren, noch fie, aus Mangel an Sutter erhal⸗ 
ten; ichjlieB alſo zweimal deB. Tages dabon an die 
Mannfchaft austheilen; und nun, verſchwanden Die Ges 
ſchwulſt an. ben Beinen und alle Ehymptome⸗ des Scor⸗ 
vͤnts: dieſe neue Diät haite auf ·unſere Körper eben die 
Wirfung ald eine Tange Ruhe; und beweiſet, daß Ser 
Pi weniger der Landluft als geſunder Speifen beduͤr⸗ 
en. 
Die Norb⸗Nord⸗ Weſtwinde folgten uns auch jen⸗ 
ſeit der Freundſchafllichen Inſeln: fie waren ſtets voR 
Megen begleitet, und oft eben fo ſtark als bie Weſtwinde 
bie man im Winter auf den Kuͤſten von Bretagne findet; 
wir wußten fehr Huf, bag wir in ber Winterzeit waren, 
folglich in der Zeit der Gewitter und" Stürme; .aber fo 
eines beffändig anhaltenden ſchlechten Wetters hatten wir 
uns nicht verſehen. | 
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aura nannte, weil fie ihm guch 'nicht xine einzige Ers 
frifchung: gab, die er fo fehr bedurfte. .. Er- hatte niche 
die Gelegenheit, im Oſten der erfiern, eine zweite Inſel zu: 
feben, die wir vollkommen erblickten, und die man nur: 
auf: drei oder Hier Meilen weit fehen kann, weil fie ſehr 
fach ift; und Fans. endlich nach Vavao, wo er in einem. 
ziemlich bequemen Hafen :vor Anfer ging, und fich das. 
ſelbſt mit Waſſer und. einer: ziemlich beträchtlichen Menge 
von Lebensmitteln. verſahe. Seine ‚detaillirten Angaben 
haben das Gepräge der: Wahrheit, und man kann darin 
unmöglich die Sreundfchaftsinfeln verkennen, sder fih in 
dem Gemälde vom Pulaho irren, der als Dberhaupt aller 
biefer Inſeln, bald in der einen bald.in der. andern wohnt, 
boch aber feine beſondert Reſidenz zu. Vayao zu haben 
fcheint: Ich werde. mich auf feine weitere Nachrichten 
son biefer Neife einlaffen, die ich ntır deswegen eriyähne 
um ben Seefahrer Maurelle Gerechtigfeit twieberfahren: 
ja laſſen. Er hatte bie Gruppe Ravao; bie:jnfeln: von 
Majorga.nach dam Namen bes Vicekoͤnigs von Neuſpa⸗ 
wien; mah.die Gruppe Hapaee die Galvesinſel, nach 
dent: Namen bed Bruders dei: Miniſters pon Indien gps. 
sunnt..: Über. überzeugt, daß ies unendlich. beffer if, den 
Namen des "Landes heisubehalten, fo habe ich geglaubt, 
fie::auf die Eharte- des Herrn Bernizet Tagen zu muͤſſen. 
Diefe: Charte iſt nach. ben. von Herrn Dagelet beſtimm⸗ 
ten Längen und Breiten entworfen uub.viel.genauer als 
bes. fpanifchen. Seefahrers feine, ber. diefe Inſeln obnge⸗ 
fähr ſechs Grade zu. weit nach Weſten ſetzet, dieſer res 
ihum, von. Jahrhundert zu Jahrhundert: nachgeſchrieben 
und von den Geographen geheiliget, wuͤrde Gelegenheit 
zu einer neurn Inſelgruppe sehen, bie man. zur auf ben 
Karten finden. wärde, Ä 
Den. 27ſten wandten wir und: erfchiedentlich, um 

Bir Inſel Kanad naͤher zu kommen,“ von welcher die 
Weſt⸗Nord⸗Weſt⸗Winde ung etwas entfernten. Nachdem 
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borherbifchrtebenen Leinewand, find mit Faden umwun⸗ 
den und verdienen Feine beſondere Beſchreibung. 
ale fifchen nur mit der Schnur oder dem Wurfiten, 
le verfäuften und Rebe und Angeln aus Perlmutter und 
weißen: Mufcheln fehr Fänftlich gearbeiter: dieſe Werk 

ıge haben bie Form Fliegender Fiſche, und dienen einer 
Angel aus Schildkroͤtenſchaale zum Futterak, die ſtark ges 
ug iſt, den Thunfiſchen, Boniten und Doraden zu wi⸗ 
derſtehen. Sie vertauſchten die groͤßten Fiſche gegen eini⸗ 
ge Glasperlen, und man ſahe au ihrem Eifer, daß fie 
feinen: Mangel an Unterhalt befirchteren. 

Die ·˖ von mir beſuchten Inſeln dleſes Meeres ſchie⸗ 
nen n vulfandfih zu ſeyn; ale Steine am ufer, an wel⸗ 
chen ſich das Meer mit einer Wuth bricht, daß das 
Waſſer Höher als funfzig Fuß: hoch ſpritzt, "find nichts 
als Lava⸗ Stüden, jerfallener Bafalt, oder Korallen, 
womit die ganze Inſol umgeben iſt. Diefe Korallenriffe 
Haben in der Mitte faſt aller Buchten einen engen Durch⸗ 
gang, ‚der aber für die Piroguen oder ſelbſt für Boofe 
mb Schaluppen breit genug iſt, und bilden alfo kleine 
Häfen file die Marine der. Infulaner, bie übrigens ihre - 
Vitoguen nie auf bem-Maffer laſſen. Wenn fie anfom- 
wen, ſtellen fie folche neben ihre Häufer oder im Schat- 
ten ber Bäume; : fie: find fo leicht, daß zwei Dann ſte 
fuͤglich auf ihren Schultern tragen koͤnnen. 

: Die Ippigfte Einbildungskraft kann ſich Feine ange 
nehmere Lage als die ihrer Doͤrfer malen: alle Haͤuſer 
find under Genchtbäumen erbauet, die in · bie ſen Wohnun⸗ 
gen eine: angenehme Kuͤhle unterhalten; fie Tiegen am 
‚Ufer eines Baches, der von. den Bergen herabſtroͤmt, 
und an welchem ein Fußſteig hinlaͤuft, der in das June⸗ 
re · der Inſel fuͤhrt. Ihre Baukunſt hat sure Haupt weck 
fie gegen die: Hitze zu ſichern, und ich habe ſchoͤn geſagt, 
"Daß: Me Eleganz. bei ihren Wohnungen anbringen vet⸗ 
flauden.: Dhre Haͤuſer ſind groß genug mehdere? Fami⸗ 

la Peronfens Reiſe II. B.“ P 
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pfündigen Steine, die ſiemit einer unbegreiflichen Geſchick⸗ 
lichkeit und Kraft ſchleudern. Dieſe Inſeln find außer⸗ 
ordentlich Truchtbar,: und. ihre Beoͤllerunghalte ich fuͤr 
ſehr beträchtlich; die oͤſtlichen Opun, Levns, Fanfué find 
klein, beſonders haben die beiden letztern nur etwa fünf 
Meilen Umfang; aber Mauna, Oyolava und Pola müßten 
unter. bie groͤßern und ſchoͤnſten Inſeln des Suͤdmeers 
gerechnet werden, die Beſchreibungen anderer Reiſenden 
gewähren der Einbildungskraft Fein Gemaͤhlde, das mit 
der Schoͤnheit und. Arfkannlichen Groͤße des Dorfes auf 
ver Nordkuͤſte vor: Oyolava verglichen werden koͤnnte. 
Ob es gleich beinahe Macht mar ald wir bafelbft anlang- 
ten, fo waren wir Boch im Angenblick von Pirogne uns 
ringt, welche bie Nengierde, oder das Verlangen mit 
ung zu Handeln, ads: ihren: Häfen herausgelockt hatte; 
viele brachten wichts, und kamen bloß nm eines neuen 
Anblicks je: genießen. - Es waren ſehr Fleine darunter, 
die⸗ mir einen Anjigm Mann enthieltens dieſe le tern 
waren ſehr · ausgeſchmuͤckt. Da fie um die Schiffe ohne 
zu Banbdeln- herumfuhren, -fv- nannten wir fie GC abrids 
leis: fie hatten das Nrachtheilige, daß fit alle Augen⸗ 
blick umſchlugen. Auch ſahen wir bie große und praͤch⸗ 
tige Inſel Pola ſehr mahe; alein in Verbindung mit 
ihren Einwohnern traten wir nicht: indem wir um ihre 
Weſtſeite herumfuhren, ſahen wir ein ruhiges Meer, das 
gute Ankerplaͤtze zu verſprechen ſchien, wenigſtens ſo lan⸗ 
ge vie Winde gen Suͤdoſten wehten; allein bie Gaͤhrung 
war.noch:zit groß bei unſerer Mannſchaft, un baſelbſt 
vor Unter zu gehen. Nach dem Ereigniß, das ung bes 
gegnet war, Tonnte ich vernünftiger Weiſe anfere Ma⸗ 
tröfeh nicht ang Land ſchicken, - ohne jeden Mann mit ek 
went: Schießgewehr ud’ jedes Boot mit:einer Kanone zu 
bewaffnen, und dann: Härte fie vielleicht: das Gefühl ihrer 
Staͤrke, die das Rachegefuͤhl erhoͤhet, verleitet: die kleinſte 
ungerechte Handlung der Agelaner mit Flintenſchuͤſſen 

| 2 
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offen ift, und wie würden ben Kanal gar michr vermus 
thet haben, wären: wir nicht fehr nahe an dieſein Theile 
ber. Inſel hingefahren. Wahrfcheinlich gehörten. diefe In⸗ 
fein, von denen nur zwei den Namen verdienten, zu den 
Berrätherinfeln.: Da es ziemlich auf. Nordweſt twehete, 
das Metter fich fehr übel anlief, und. fpät war, fü vers 
wunderten wir und eben nicht, daß Feine Pirogue zu ung 
an Bord kam, und ich befchloß: die Nacht durch zu lavi⸗ 
ren, um ben andern Tag die Anfel zu unterfuchen, und 
mit den Sinfulanern gu handeln, um einige Erfrifchungen. 
zu erhalten. Da id) einige Klippen an der Nord⸗Weſt⸗ 
fpige ber Heinen Verraͤtherinſel gefehen hatte, ſo lavirte 
ich..ein wenig anf der Höhe, : Bei Tage näherte ich mich 
ber. letztern Inſel, bie, ba:fie.niebrig und. grö”er ale bie 
- Koeosinfel:twar, mehr bevoͤlkerter zu ſeyn ſchien; und 
wir ech Uhredes Morgens: fleuerte ich. nach Well: Süds 
Weſt ein, give: Meilen writ von einer breite fanbigen 
Bay ,.die auf ber weltlichen Seite der: großem Verraͤther⸗ 
Inſel if, und wotich einem. gegen bie Oſtwinde fchüßenden 
Anterplag vermuthete. De; Augenblick fließen ohnges 
faͤhr zwanzig Piroguen von ber Kuͤſte, und naheten fich 
ben Sregatten, um Tanfchhanbel. zu treiben. DBerfchies 
dene famen aus bem Kanal, ber die Nerrätherinfel trennt, 
fle waren. mit den fchönften Cocosnuͤſſen beladen, bie ich 
noch gefeben hatte, mit" fehr Lleinen Bananen unb einis. 
gen Yams: cine einzige hatte ein Fleines Schwein und 
dret · oder vier Hühner, Man fahe, baß dieſe Indianer 
ſchon Europaͤer geſehen oder von ihnen gehört haften;. 
fie naͤherten ſich ohne alle Furcht, und weigerten ſich 
niemals:, wie die Eingebohrnen ber Navigatorinſeln, ihre 
Srüchte zu geben, ehe fie die Bezahlung erhalten hatten; 
fie nahmen bie. Eifenftäcfen. und Nägel mit eben ber 
Begierde als die Glaßperlen an. Uebrigens rebeten fie 
Diefelbe Sprache, und hatten dag nämliche wilde Wefen; 
ihre Tracht, ihre Tattowirung, und die Form ihrer Pis 
pP 3 Ä 
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aufgerichtet waren, mit aller Macht dem "ande su: das. 
Wetter war drohend: doc) fuhren wir um bie Verraͤther⸗ 
infel herum, um: fie mit Genauigfeit aufnehmen zu koͤn⸗ 
nen. Herr Dagelet hatte um Mittag fehr gute Breitens 
Dbferpationen gemacht, und bed Vormittags, bie. Länge 
der beiden Juſn beobachtet. "Daher Fonnte er die Lage 
berichtigen, die ihnen Kapitain Wallis gegeben hatte. 
Um vier uhr fidnalirte ih, den Weg nach Suͤd⸗ Suͤd⸗ 
Weſt nach ben. Freundſchaftsinſeln zu nehmen. Ich nahm 
mir ver, biejenigen- näher, zu erforfchen, bie Kapitain 
Eonf zu untetfiichen, Teine "Gelegenheit hatte, und bie, 
nach feiner Erzaͤhlung, Hin: Norden von Inahommnka ſeyn 
muͤſſen. 
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gen Mann zu verlieren. Die legtern Monate einer Fahrt 
find zwar am ſchwerſten zu ertragen; bie Körper wer⸗ 
pen mit ber Länge gefchtwächt, die Lebensmittel veräne 
dern fih. Wenn es aber bei ber langen Dauer einer 
Eatdeckungsreiſe Graͤnzen giebt, die man nicht uͤberſchrei⸗ 
den kann, fo iſt es dennoch wichtig das zu erreichende 
Biel derſelben kennen zu lernen, und ich glaube, daß mir 
bei. unſerer Ankunft in Europa, dieſe Erfahrung wuͤrden 
gemacht haben. Von allen Preſervatifmitteln gegen den 
Scorbut glaube ich, daß Melaſſe und Sproſſenbier bie 
wirkſamſten ſind. Unſere Mannfchaft trank beftändig in 
Kr heißen Weltgegenden davon; man gab jeden Tag 
er Perfon eine, Bouteille nebſt einem halben Maaß Wein 
und einen fleinen Schluck Branntewein, beide mie Waffer 
verduͤnnt: Died machte, daß fie die andern Speifen ver⸗ 
tragen Fonnte, Die Menge Schweine mit denen wir uns 
zu Mauna verſehen hatten, war nur eine voruͤbergehen⸗ 
de Huͤlfsquelle; wir konnten ſie weder einfalzen, weil fie 
zu Mehr waren, noch fie, aus Mangel an Futter erhal⸗ 
ten; .. ich. | ließ alfo zweimal des Tages davon an die 
Vannſchaft austheilen; und nun verſchwanden die Ge⸗ 
ſchwulſt an ben Beinen und alle Symptome des Scor⸗ 
vbuts: dieſe neue Diät halte auf · unſere Körper eben die 
Wirkung als eine ange Ruhe; und beweifet, daß See⸗ 
ſzhrer weniger der Landluft als geſunder Speiſen bedůr⸗ 
en. 
Die Nord⸗Nord⸗ Weſtwinde folgten uns auch jens 
‚feit ber . Seeundfehaftlichen Inſeln: fie waren ſtets voR 
Regen begleitet, und oft eben ſo ſiark als die Weſtwinde 
bie man im Winter auf ben Kuͤſten von. Bretagne findet ; 
wir. wußten fehr gut, daß wir in ber. Mintergeit waren, 
folglich in der Zeit der Gewitter und Stürme; aber fü 
eines beffändig anhaltenden ſchlechten Wetters hatten wir 
uns nicht verſehen. | 
| 
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Aura nannte, weil fie ihm guc) 'niche vine einzige Er⸗ 
frifchung: gab, die er fo fehr bedurfte, . Er hatte nicht 
die Gelegenheit, im Oſten der erftern, eine zweite Inſel zu; 
fehen, die wir vollkommen erblickten, und die man nur 
auf: drei oder vier Meilen weit fehen kann, weil fie fehr- 
fach ift; und kam endlich. nach. Vavao, wo er in einem 
ziemlich bequemen Hafen vor Anfer ging, und fich das. 
felb mit Waffer und einer: ziemlich beträchtlichen Menge: 
von. £ebensmitteln. verfabe... Seine detaillirten Angaben 
haben dag Gepräge der: Wahrheit, und man kann darin 
unmöglich die Sreundfehaftsinfeln verkennen, oder fich in 
dem Gemälde vom Pulaho irren, der als Dberhaupt aller 
biefer Sinfeln, bald im der einen bald.in der andern wohnt, 
doch aber feine befondeug Mefidenz zu Vavao zu haben 
fcheinte Ich werde: wich auf feine weitere Nachrichten. 
won biefer Neife einlaffen, die ich niır deswegen erwaͤhne 
am ben Seefahrer Maurelle Gerechtigfeit wiederfahren 
zu laſſen. Er hatte bie Gruppe Navao; die Infeln: von 
Majorga nach dam Namen bed Vicefönigs.. von Neuſpa⸗ 
wien; und die Gruppe Hapaee die Galvesinſel, nach 
dem: Namen des :Bruberd dei: Miniſters pon Indien ges. 
nannt. Aber uͤberzeugt, daß jes unendlich beſſer iſt, den 
Namen des Landes beizubehalten, fo habe ich geglaubt, 
fie::adf die Charte des Herrn Berniget Teen zu muͤſſen. 
Diefe Charte iſt nach. ben von Herrm.Dagelet beſtimm⸗ 
sen Laͤngen und Breiten entworfen uub. viel genauet als 
bes, fpanifchen. Seefahrers feine, ber: diefe Inſeln ohnge⸗ 
fähr ſechs Grade zu weit nach Weſten ſetzet, biefer Irr⸗ 
ihum, von. Jahrhundert zu Jahrhunbert:nachgefchrieben 
und von. den Geographen geheiliget, wuͤrde Gelegenheit 
zu einer neuen Sinfelgruppe: geben, bie mas. nur auf beit 
Karten finden. würde, re 

Den: 27ſten wandten wir und. erfchiebentlich, um 
Bir: nel: Kanao näher, zu. kommen,“ von welcher die 
Weſt⸗ Nord⸗Weſt⸗Winde ung etwas entfernten. Nachdem 
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guten Ankergrund. *) Man fann hieraus ſehen wie wichtig 
ed für: bie Geographie iſt, die Namen des Landes beizube⸗ 
halten: denn irrten wir uns wie die alten Reiſenden oder 
wie Maurelle ſeibſt um/ſteben oder. acht ängengrade, Yo 
haͤtten wir bei Anſicht diefer Inſel glauben koͤnnen, wir waͤ⸗ 
ven weit von den! Freundſchafts⸗ Infeln, entfernt. Die 
Vebereinfkinnung der, Sprache, der Sitten, ber Tracht, 
wuͤrde mnicht hingereicht haben, unſern Zweifel gu heben, 
weil man weiß, daß alle diefe Bölfer ſich gleichen,. fo 
weit ‚entfernt ßerauch: hon einander find, anflatt daß hie 
“antität des Namens ,- und die leichtefte Befchreibung 
det. Geſtalt der. Inſel und ihrer Größe, sinen gewiſſern 
Bew⸗⸗ von dee Identitaͤt des Ortes geben. , 
:Die.falgende Pacht war ſchrecklich; die Flaſternig, 
Meng. umgak, ſo dick, daß +3 unmöglic war etwas 
um and. bet gu unterfcheiden. In dieſem Zuſtande waͤre 
es ſehr unklug geweſen, zwiſchen .fo, vielen Infeln zu 
fahren, und ich entſchloß mic) bis um: Tage gu Iavisen; 
aber da war es noch windiger als in-der Nacht; ber 
Barometer war -um drei £inien gefallen; ich fuhr dennoch 
nach der Inſel Latté, naͤherte mich ihr auf zwei Meilen, 
glaubte aber daß keine Pirogue ſich ins Meer wagen 
würde, Unter dieſet Inſel bekam ich einen Windſtoß, 
der mich zwang nach den Inſeln Kao und. Toofoa zu 
zu gehen, bei denen wir ſehr nahe fein mußten, obgleich 
uns der Nebel nicht vergoͤnnte ſie zu unterſcheiden. Dieſe 
beiden Inſeln hatte Kapitain Cook zuerſt auf ſeiner Karte 
verzeichnet, weil er in den zwei Meilen breiten Kanal, 
ber die eine von der andern trennt, eingelaufen mar, 
vollkommen ihre Laͤnge und Breite beftimmt hatte. Es 
dag und Außerfl viel daran, bafelbi- die Längen unferer 
" Uhren zu vergleichen, und wollte daher nad) Tongataboo 
gehen, um biefe Vergleichung zu vollenden. Herr Dage⸗ 


” =) Diefe Inſel nennt Cape: Edwards der Yen von der Pandora 
entflohenen Matroſen nachſeßte Bickentons Anſel. 
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Goof ‚augefehte. Breiter 
. Die Windfide verfhaffte ung bintängtiche Gelege, 
Weit unfere Ohſſervationen zu berichtigen wad..brei. hi 
Dliepen. wir im Lingefichte dieſes Felſens. Die yon 
die xir Im. Zenich Hatten, unterhielt biefe Eindfin,. 
die hundertgal langweiliger für den Seemann. if «is, 
wibrige Winde, Mit der lebhafteſten Ungeduld errarise, 
teten wir guten Wind aus Suͤd⸗Oſt, ber und ma 
Holland führen ſollte. Die Winde waren ſeit de 
Becanbes immer weſtlich geweſen; und. (0 ſtark ſie u 
immer fepn.mpchten, fo Andesten fie ſich mur von Morde 
Wer nach Soͤd⸗ Weſt. Gie wurden indeſſen ben. Atem, 
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‚konatg man. boch micht anders in bas- Junpe; kommen, 
* Aush; einen fünf, HR wauſig Klaftet langen Holweg 
Vor dmn ‚weißende „Süchrge harodſtüriten. ¶ Jeuſeit dieſer 
—R —* war hie. Dufol mit Gichten bedeckt, 
Ind zu dam „ihöafign, Fndn,.dapegierte „Mahrfcheiniich 
——8—— einige. Kůchenlraͤuter erwarten· ¶ Dieſe 
Hoffnung vermehrte ‚mafen.: Verlangen ein Land. zu beſu⸗ 
* ige Hepita in Eonk mit per größten Peirhtigkeit aus⸗ 
Mare. : Zwar hatte er. ich in..hiefen. Gewaͤſſern 
h dehe ich dae Wetsen befunden, indes dah wir be ian⸗ 
— hoch gehenden. Geg ‚gefahren waren daß ſeit 
r zunferg. Schießköcher und Fenſter gicht 








17 und, ‚bald nachher: Vden Befehl, Ai dum Abſegeln 

# — Vielleicht, swüzpe ich, deim rnanten sich 
üufigen Angenblids,,viel;geit, yerloren ‚baden, „und bien 
re die..Unterfuchung,von Rorfold nicht erfhe 
“ ih anfshiefte, unter, Segel 1u Sehen, .eniteckte 
ai Mann ae! ld an Beuer..ah deſſen Dock 

ern Id blist, ein Yaaf-ah, -um dep 
Fregatte zu llen aber Tann, war ‚haffelbe. 
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meine-SSehliefniffe-wmitenbioß Weffer-und Hol, an-des 

nen es und it diefer Bay nicht fehlen wuͤrde, und ich 
müßte, daß Schiffe, die beffimmt wären, eine Eolonie 

in einer fo großen Entfernung von Europa anzulegen, 
Seefahrern Feine Huͤlfe leiften koͤnnten. Wir hörten vom, 
Lieutenant, englische Flotte non dem Rommos 
dore Yoitipe Take dc; ’ der Ri he vorher auß — 
der Botg weay auf, br Bere — ——— —S 7 
portſchiffen abgeſegelt wäre, um Im —X nen bes "ff 4 
quemen Drt zur Niedertaffungenfgufuchen. Der englifche 
Lieutenant ſchien ein Geheimnig aus Herrn Philips Plan 

u machen, jedoch Ahiin Ber Zur Milßerlaffung beſtimmte 
Bot: nahe bei dex Sotamnbay. au Megan zıäran Eau 

— Boote yı a: ‚Schaluppen unter Segel, um b da) hr 

ji geben; umb'bId Weberfährt wiäihre geht Mich Teon, 

— fur unnũtgehalten — eu die —*5 


nehmen. Baldo bauadg ichti 
agliſchen Donteb, bi, weniger MER 1b als dr f 
jfer wären, daß fie, — * dem Hal gingen, 


ber Commodore · Polip FAib einen: Juten Hafra — 

habe, der zehn Mellen gegen Suͤd⸗Weſt ind Land laufe; 

dort nun bie Prag bis ” u Viſtolenſchuß 
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fein Kien, festen folche :nördlich a7. Grab gegen Oſtem 
Die. Zuſel Kao iſt ohngefähr dreimal höher als die an⸗ 
dere und einem ausgehoͤhlten Vulkan aͤhnlich, deſſen 
Grundfläche kaum zwei Meilen im Durchſchnitt zu. hahen 
ſchien. Auch bemgrften wir auf der Nord⸗Oſt Spibe 
ber Inſel Toofoa, von ber Seite des Kanals, die fit 
von. Kao trennt, ein durchaus verbrangtes kohlenſchwar⸗ 
zes von Baͤumen und Gras entbloͤßtes Land, das wahr⸗ 
ſcheinlich von ber Lava verheeret war, Des Nachmittagt 
erblickten wir die Beiden Anfeln Hoangaionge und Hoon⸗ 
gahapgee, fie Reben mit auf der. Karte von den Freunde 
ſchafts⸗ Inſeln, in der dritten. ‚CaoFifchen Keifer 
ſchreibung; aber daſelbſt findet, man micht bie fo ge 
faͤhrliche Riff⸗Bank, die zwei Meilen, im Umfang. had, 
ihre noͤrdliche Spitze iſt fünf Meilen. weit im Norden 
von Hoongahapaee, und ihre mittaͤgige Spitze auf brei 
Meilen weit im, Norden von Hoongatonga, und 'biltiee 
mit ben beiden Inſeln eine drei Meilen weite Meerenge: 
wie fahren an derſelben auf. eine ſtarke Meile weit im 
Welten. hin, und, fahen ihre Klippen, die ſich wie Berge 
erhoben. Doch es iſt möglich, daß fie. bei ruhiger Wet⸗ 
ter weniger ſichtbar ſind, und dann. würden fie viel ge⸗ 
fäprlicher fein. Die beiden Fleinen Inſeln Hoongatonge 
und Hoongahapaee find „nichts als grofie unbewohnbare 
Selfen, die hoch genug find,. um: funfjehn Meilen weit 
aefehen zu werden. Ihre Form änderte ſich alle Auges 
blick; ſie fchienen mir von gleichen Größe zu fein, unp 
jede kann eine, halbe Meile Umfang haben; ein Kanal 
etwa eine Meile breit, erennt beide Inſeln, die zehn Mei⸗ 
Jen weit im Norden von Tongataboo liegen; aber de 
dieſe letztere Inſel wedrig iſt, ſo miß man, um bie Hälfte 
näher fein, wenn man fig ſehen will. Mir erblickten ‚fie 
von ber Höhe der Waſten den ‚auflen:; December. um 
ſechs Uhr Morgens; anfänglich. ſehe man nichts ol&:.die 
Gipfel der Baume, Die in. dem Deere zu wachſen ſchie⸗ 
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Do ich. bei. unſerm kaviren alle ofnuag verloren 
heien Efbensnuittel zu echakten,. fo faßte ich den erſten 
ar mals einbrechender den Entſchluß — m 
She eh 30.gehen, ui, Di, BocanpBay. zu, erichem, 
wohin ich einen von, Seinem Seefahrer, verfo) Hi nr 
teihlte.- Es lag nicht. ji meinem Bang, bie * 
ſtayd Nu unttrſuchen, die Tasınan ent 
ven ‚Lage — na Cook beſtimmt 
Winde wangen mich, meine Fahrt nach den » 
men; „mund ben Imeiten des Morgens bekam Fe 
Inlel am Gehcht, deren. größte Breite "eine, 
Fr Sie iR. ſehr Reit, bat. nur auf LE 
Saite, —* Baͤume, und kann nur den Pk 


et Riemen, 
— Heine Inſel, ober vlelmehr dieſer gern 4 
ms, weſtwaͤrts liegen; ihre Breite, bie um Mittag v 
” San Dagelet obſervirt wurde, fand ſich 22 Gr, 22 2 
dad..ik, vier Minuten nördlicher, als die vom * 
Goof-augefegte Breite. 
Die Windfile verſchaffte und binlangliche 
heu unſere Ohſſervationen gu berichtigen und, drei, 
bliehen. wie im Angefichte dieſes Felfens. Die — 
die wir Im Zenich hatten, unterhielt dieſt Wiadſtit 
die hunbertmal langweiliger für ben Seemann if ag, 
widrige Winde, Mit der lebhafteſten Ungeduld 
teten wir guten Wind aus Suͤd⸗Oſt, der und nad Neu⸗ 
Holland führen ſollte. Die Winde waren ſeit dem az, 
Devensber, immer weftlich geweſen; und fo fark. fie auch 
immer ſeyn mochten, fo dnderten fie ſich nur von Morda 
Wer nach nt Sie wurden indeffen, den hien 
Yanuar nordöflih Dad Be Dune febs.träbe, mh 
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Konnte man. hoch nicht anders in das Janye; kommen, 
aid, Iyserieinen. fünf, Hi8 arpaugig Rlafter, langen Halöeg 
ine Op ‚weißiende „Surhpue hepebftürgten.....Senfeit biefer 
mardefisben. Gränzere tape „oje. Zuſel mit Gichten bedeckt, 
und a9 dam „(chdufien, Brlinsapesierte ¶ Wahrſcheinlich 
dutften ipfendork. einige. Kuͤchenkraͤuter erwarten⸗ ¶ Diele 
Hoffnung vermebrte huſen Verlangen ein Land zu beh⸗ 
Gen ige Hepitam Cork zmit.per größten Peishtigheit aus⸗⸗ 
gem Mare. Zwar hasse gr. fich in .dieſen Gewaͤſſern 
— —* Wetser —— indes at —8 ya 





dep Bewegungen der Boote, und. ſahe, daß 
bon t, der. Tracht fig keicen zum: Kupfisioen hequae 
men. Het gefunden batten,..fa gab ich das Signal gu 
it, ud „bald nachher. ‚den Befehl ſich jum —* 
zu bereiten, 4 Vieleicht würhe ich beim 
süufigen Angenblids, ‚siel- Zeit‘ perloren — die⸗ 
68 Ppfer, mar, ‚bie, Unterfuchung non Norfolk nice werſh. 
a ‚mich anfchiefte unser Segel zu gehen, entdeckte 
n.Signgk vom Aftrolah, daß due. an deſſen Buck 
Br „Ich fertigte ben Yuggnbliet, ein Baot-ah, um dep 
Gregatte.:n- Hilfe zu ».eijen;...aber. tkaum war ¶daſſolbe 
auf · balben Wege, ais ein.jmeited Gignal air gu erten⸗ 
neingab, das geuet wäre gelöfcht; und bald aachber mel⸗ 
dete mir Herr de Monti mit Huͤlfe eineg Ere hrobr 
— Kile mit, — ober andern chemiſchen Si 
Regen, sehlee. ie (Ik un, 
ter. het, ABerpeeb „Seurk,, gefangen ‚und. ei — 
Bike — hätte, dag 

















ean man hAfte, glich, 
der Fa sopiter feinen Bolgen. . en, 4 
Ken man hl rue Ba 
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guten Aufergrund. HD Man fann hieraus ſehen wie wichtig 
es für: Sie Geographie iſt, die Namen des Landes beisuber 
Halten: denn irrten wir-ung wie die alten Reiſenden ober 
wie Maurelle ſeibſt um fieben oder acht Längengrade, fo 
haͤtten wir bei Anfiche diefer Inſel glauben können, wir waͤ⸗ 
ven weit von den: Freundſchafts⸗Inſeln entfernt. Die 
Webereinffinunung ber,,.Sprache, der Eitten, der Tracht, 
wuͤrde ‚nicht hingereicht haben, unfern Zweifel gu heben, 
weil man meiß,. daß alle diefe Voͤlker ſich gleichen, ſo 
weit entfernt ſie auch son einander find, anſtatt daß die 
Zeentitaͤt des Namens, und die leichteſte Beſchreibung 
den. Geſtalt der Inſel und ihrer Größe, einen gewiſſern 
Bew⸗⸗ von der Identitaͤt des Ortes geben. 

: Die folgende Racht war ſchrecklich; ‚die Finfternid, 

Bean umgab, fo, did, daß es unmoͤglich war etwas 
um und ber zu unterfcheiden. In dieſen Zuſtande waͤre 
«8 febr. unklug geweſen, zwiſchen ‚fo. vielen Infeln zu 
fahren, und ich entſchloß mid) bis zum Tage zu * 
aber da war es noch windiger als. in der Nacht; ber 
Barometer ‚war ˖ um drei Linien gefallen; ich fuhr deunoch 
nach der Inſel Latte, näherte mich ihr auf zwei Meilen, 
glaubte aber daß keine Pirogue ſich ins Meer wagen 
würde, Unter dieſet Inſel bekam ich einen Windſtoß, 
der mich zwang nach den Inſeln Kao und Toofoa zu 
ju gehen, bei denen wie fehr nahe fein mußten, obgleich 
ung ber Nebel nicht vergönnte fie zu unferfcheiden.. Diefe 
beiden Inſeln hatte Kapitain Cook zuerft auf feiner Kurse 
verzeichnet, weil er in den zwei Meilen breiten Kanal, 
der bie eine von der andern. trennt, eingelaufen. war, 
vollkommen ihre Laͤnge und Breite beſtimmt hatte, Es 
lag uns Außerfl viel daran, dafelbft ‘die ‚Lingen unferer 
"Uhren zu vergleichen, und wollte daher: nach Tongataboo 
gehen, um dieſe Vergleichung zu vollenden. Herr Dage⸗ 


Dieſe Juſel nennt Cap: Edwards der ver von der verdvi 
entflohenen Matroſen achfehie Bickentons Inſel. 
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fein Hien, ſetzten ſolche noͤrdlich a7. Grab gegen Oſtem 
Die. Jnſel Kao iſt ohngefaͤhr dreimal hoͤher als die an 
dere und einem ausgehoͤhlten Vulkan aͤhnlich, deſſen 
Grundfläche kaum zwei Meilen im Durchſchnitt zu haken 
ſchien. Auch bemgrften wir auf der Nord⸗Oſt Spitze 
ber Inſel Toofoa, von ber Seite des Kanals, die ſie 
von-Kao trennt, ein durchaus verbrangtes kohlenſchwar⸗ 
zes, von Baͤumen und Gras entbloͤßtes Land, das wahr 
ſcheinlich von ber. Lava verheeret war, ‚Des Nachmittags 
erblickten wir die beiden Inſeln Hoongalonga und Hoon⸗ 
gahapgze, fie ſtehen mit auf ber. Karte von den Freunde 
ſchaftsInſeln, in der Dritten, Caokifchen Keifer 
ſchreibung; aber bafelbft findet; man. nicht die fo .ge 
faͤhrliche Biff-Banf, die zwei Meilen, im Umfang: had, 
ihre: nördliche Spige iſt fünf Meilen. weit im Norden 
son Honusahapaee, ‚und ihre mittägige Spitze auf brei 
Meilen weit im, Norden von Hoongatonga, und :biltiee 
mit ben beiden Inſeln eine brei Meilen meite Meerenge: 
wir fahren an derſelben auf. eine ſtarke Meile weit im 
Weiten. hin, und, fahen ihre Klippen, die ſich wie Berge 
erhoben. Doch es iſt möglich, daß fig bei xuhigerm Wet⸗ 
ter weniger ſichtbar fin; und dann wuͤrden fie viel ge⸗ 
faͤhrlicher ſein. Die beiden kleinen Inſeln Hoongatonga 
und Hoongahapaee ſind nichts als große unbewohnbare 
Selfen,. die hoch genug find,. um funfjehn Meilen weit 

gefehen zu werden. Ihre Form änderte ſich alle Augen⸗ 
blick; ſſie ſchienen mir von gleichen Größe zu fein, unp 
jede kann eine, halhe Meile Umfang haben; ein Kanal 
etwa eine Meile breit, erennt beide Inſeln, die zehn MRE- 
den weit im Norden von Tongataboo liegen; aber -de 
diefe letztere Inſel wehrig iſt, ſo muß man. um die Haͤlfte 
näher fein, wenn man fie ſehen will. Mir: erblickten ‚fe 
von ber Höhe ‚der. Waſten den. ‚3ıflen:. December. um 
ſechs Uhr Morgens; aufänglich. fehe man nichts ald:die 
Gipfel der Bäume, Die in. dem Meere su wachſen ſchie⸗ 
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+. Darth, bei, unſerm Sapiven. alle Hofausz erloran . 
——— —Se & u * — erſten 

agzuar malt eiubrechendex Dart. den Entſchlutg nach Weß⸗. 
Sri —— —— 
wohin ich einen ‚non. keinem Seefahrer, 
waͤhlte. Es las nicht. in meinem Man, 
Rapp u unterſuchen, die Taguian entdeckt, und den 
ven ‚Sage der- Kapitals Eoof beffinsm hatte; „aber Alk 
Winde wangen mic, meine Bahr ne 3, 
men;. ‚und ben Imeiten des Morgens bi 
ufel,,n Sehcht, deren. größte Breite 
decragt. Sie iſt ſehr ſteil, hat nur auj 
Seite elnige Bäume, und fang nur deu, 





















2uſtuchtsort Bien. 444 har —* 
RDieſe Heine Inſel, ober vlelmehr dieſer Felſen blie 
uns, weſtwaͤrts liegen; ihre Breite, bie mn Mittag o 
" Heaya ‚Dogelet obſervirt wurde, fand. ſich 22.Cr, 22 Der 
das.iR, vier: Minuten nördlicher, als die vom Kapital, 
Cool augeſetzte Breite, u 
. - Die Windſtile verfchaffte und Hinlängliche Cielegeng, 
heit unfere Ohſervationen gu berichtigen und. brei. Er, 
Blicken wir im Lngefichte dieſes Felſens. Die Gonu,. 
die vir im Zenith hatten, unterpielt biefe ‚Mindfkikt:,. 
die bunbertmal iangweiliger für ben Geemaun. if alg 
wibrige Winde, Mit der lebhafteſten Ungeduld ermeir⸗ 
teten vwir guten Wind aus SädsDfk, ber und nad Meur, 
Holland führen ſollte. Die Winde waren ſeit bensrzten, 
December immer weſtlich geweſen; und fo ſtark fie audi 
immer feyn mochten, fo änderten fie fich nur von Morda, 
Weſt nach Gfd+ Weil. Sie wurden indeffen, ben. Gfem 
Sanuar uorböflih. Das Ben: mare febe.tröße, unh 


— von atmen 1643 gefandene Ast Befuhle Der en» 
Daurelte ebenfalls nannte fle ia Sbia, weit Seine 
Aare im iüser Nachterfieit un Ichen masın. 
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‚konnte man. bob ‚nicht anders in bad- Zarye kommen, 
ai —* ‚ehren. fünf, is wantig Klafter langen Holbeg 
dyp ‚weißende ‚Gisge Mprebftüniten....Senfeit dieſee 
Be Prhun mar Bis. Bufel mit Gichten bedeche, 
und guid dam ſchoͤuſten Bulintapezierte Wahrſcheinlich 
dutfteh wwin m dort einige. Kůchenlraͤuter erwarten. ¶ Dieſe 
— vermehrte nnfen Verlangen ein Land zu. befge 
Ar 9 Papitain Cook mit ‚per größten Beichtigkeit aus⸗ 

ee gr Zwar hatte er fich in dieſen Gewaͤſſern 
ae ſch oͤnem Wetter ‚befunden, indes, daß: wir beſtaͤn⸗ 
hoch gehender · Ges ‚gefahren waren , daß ſeit 
unſere Schießloͤcher und Fenſter nicht. geöfnee 









„ben Bewegungen bes Boote, und. ha ich ſahe, baf 
Beim, Einteikk, der, Pacht fie keinen zum: Augfeigen bequo⸗ 
men, „Dntugefiuden. hatten... fe gab ich bad Signal zug 

; uud bald nachher den Bert. fi jum —& 
* — Vieleicht würhe ih beim 

i a Augenblicks sieh zeit yerloren —S bien 
ö sche Her war bie. Unterſuchung. von Norfolk sicht tperghe 
dich anfıhiefte unser Segel ju gehen, entdockto 
—9 n.Bignak nam Aftrolab, daß Beuer.an deſſen Vorb 
tes Ich fertigte ben Yuggnälit. ein Bgot-ah, -um der 
Gregatte. 0 Ouife zu eijens...aber: kaum. war „baffelbe. 
auf-halgen Wege, ais ein.jmeifed Gignal aut zu erten⸗ 
nen gah, das. Feuer wäre geibſcht; und bald nachher.mels, 
betesmir Gerz. ‚de Donti, mit, Hilfe eineg Sprachrohrd;, 
daß; eine, Silke, wit, ver ober, andern ca Fiũ⸗ 

— Die, dem Pater, 55 ee 
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Wetten wor Yon Dei. adtruchten Splze der Aufl Rabe 
sw enthtznt waren, "DIE Winde hatten ſich Im De, 
Bft — etwas Nebel geſetzt; aber 
Broifgparäumen heiter. Dit dei 
SuM eye iv mie nie BL ber Dotanpbag iu, die um 
hunder reiten Yon uns lag... 


jen vi des Abende. gab td, be mntergang Be 
DIN En Sihnal bie Gegel einzujiehen und zu ſon⸗ 
diren, üb. Heh das Geuböiet aweißuüberr. Gaben tief fals 
Im: "air erhabene Ebene re Inſel Morfolt Iteß mie 
glauben, daß die Tiefe big madı Neu⸗ Holland ſo forte 
geben rönute aber diefe Welirpmaßung mar Yalfch. Die 
Winde dou DRCAHDR nach Nord⸗ Oft waren DIE Narys 
Holland beſtaͤndig; wir legten bei Tage ‘einen großen 
Weg, bel. Nacht mur ſehr wenig zurädl, "weil lein Ect⸗ 
fahrer vor, * biefen Weg genommen Hart, . 


werdet färfften; und mehrere metteten, baß wir vor 
anferer Anfunft zu Yotanpbai noch ein nened Land’ end 
decken wärden, von ber wir noch hundert’ ud achte 
Meilen‘ entfernt waren, Diefe Wögel folgten Uns Auf a 
25 Meilen seit von Naw.Hottand m 
woapyfähehitich,. 
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meine-Sentiefntffe-oiten.biob Weffer-und Holz, an de⸗ 
nen ed und it diefer Bay nicht fehlen wuͤrde, und ich 
wüßte, daß Schiffe, die beſtimmt wären, eine Colonie 
in einer fo großen Entfernung von Europa anzulegen, 
Seefahrern feine Huͤlfe leiften koͤnnten. Wir hörten vom, 
Lieutenant, iſche Flotte „non demm Kommo⸗ 
dore Philip ee Ver Seh Dig border and 
ber Botgnybay aufibep-Eoroette-ippmig verzig Trande “7 
ae abgefegelt wäre, um im —E — 
quemen Ort zur Niederlaffuug auffuſuchen. Der engliſche 
Lleutenant ſchien ein Geheimniß aus Herrn Philips Plau 
zu machen, jedoch ſehien Set jur Nitderlaſſung Beftinmte 
Kara beide Aa itz woman — 
mehrere. Boote und. Schaluppen un el,.um babin 
Biden, mb Bl webeefähtt äh & y fepn; Heil 
Han '&8 für-unnäß/sehäiten hatte;':Aei anf Die Schi su 
nebiben«. ¶ Yaldı iqyadeiigtigten und Dis Mutrofentpes 
aglifchen Bonfeß, „ie, weniger jurärfhalenb al ife, 
Iifer wären,“ daß ſie nach dein ‚Hafen Jackſen gingen, ton 
ber Commodore «Wätitp FelbR' etwen: Yen)! Hafra enbeckt 
habe, der zehn Meilen gegen Suͤd⸗Weſt ind Land laufe; 
dort koͤnnten die Schiffe bis auf einen Piſtolenſchuß 
dom. Banbe-yor Unter gehen.. In der Falge ‚Dasten ph). 
pur zu. diel Gelegenheit ‚Meuigfeiten yon, ber „nem i 
ſchen Kolonie. zu hören, "Deren ee 
bereie, ui Werleganpeit,Berunfach, 
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.Donich. bel unſerm ‚Kapiren,„alle fauag verloren 
My, {o fahte, ich, den eren,, 






beträgt. Sie iſt ſehr ſteil, bat, nur —— L 
Geite;eiaige. Bäumer und, kann, nur, den, Seebögeln.y 


Zuftuchtsort dienen. er: 
se. Diefe Heine Yard ‚ober ‚vielmehr, biefer, Felſen 
mas, weſtwaͤte liegen; ihre Breite, bie um Mittag. pi 

" Henra Dogelet ‚obferöirt wurde, fand. fich 22. Cr. 22,0}, 
Bed , wir Minuten, nöcbihe, ald,de non Kaplan, 
Goot angeſetzte Breite ——— 

Die Windſtille verſchaffte und hinlängliche Gelegene, 
heit .unfere Okfervatiouen zu berichtigen und. drei Te N 
Bließen. wir im Angefichte dieſes Felſens. Die Sonny, 
Die wir Im Zenith hatten, unterhielt biefe ‚Mindflini,,” 
die hundertmal langweiliger für den Seemann. if alg, 
widrige Winde, Mit der lebhafteſten Ungeduld erweir⸗ 
teten wwir guten Wind aus Süd⸗ Oſt, der und mach Neu⸗ 
Holland führen follte, Die Winde waren feit dem ız:te 
December, immer weſillch geweſen; und fo flast. fie gudyi 
immer. ſeyn mochten, fo aͤnderten fie fich nur von Nord⸗ 
Weſt nach Suͤd⸗ We. Sie wurden indeffen, den aten 
Yanuar nordoͤſlich · Babe wurbde fehr.träbe, unh 





F 





ee a ee ———— 
Kern m itre Basterfan m Er u kl 





Sechs und zwamigſteg Kpnitel., 1788 Jan. 2945 


Sonate man. hoch ‚ichs agber& in das Innye. kommen, 
alt; bygeh.ieinen. fh BR yauzig Klafter langen, Holwbeg 
in: dam ‚weißenb Shine herabſtürzten. ¶ Jen ſeit diefer 
werdefirbep.: Peiner tar „Air. Dufol mit Fichten bedeckt, 
0b dan chSufgn, Finke, dapeyierte: ‚Wiahrfcreiukich 
Busfteninfenporg einige. Kuͤchenlraͤuter exwarten. -Diefe 
Hoffnung vermehrte zuſen Verlangen ein Sand zu beſ⸗ 
chen Paepitain Conf mit, der größten Leichtigkeit aus⸗ 
gefisgen ar... ‚Zwar hasse er. fich in dieſen Gewaͤſſern 
beh fehr fch ͤaem Wetier ‚befunden, indes. daß · wir beſtaͤn⸗ 
dig · in fo hoch gehenden. Seg ‚gefahren waren, daß feit 
acht Sagen;unfere: Schießlöcher und Fenſter nicht: geöfnst 
werben. fognsen, , Ich: folgte ‚mit meinem Fernrohre nang 
Schittr den Betvegungen des Boote, und. Aa ich ſahe, daß 
beim, Eintritt. der. Nacht ſie keinen zum Ausfsigen beque⸗ 
men. ‚Det. gefunden. hatten, ſo gab ich bas Signal zug 
äskfehr; und. bald nachher. den Befehl fich zum —— 
zu bengiten,. , Vielleicht wuͤrde ich beim 
aünftigen Augenblids, volel Zeit perloren —e — bien 
68, Opfer mar; ‚bie. Unterſuchung . von Rorfolf nicht werth. 
ls.) mich anfchiefte. unser Segel zu gehen, entdeckte, 
J ‚ein, Signal, bom Aftrolab, daß Geuer.an beffen Back 
wäres»Ych fertigte ben Jugendlick ein Baof-ah, -um ber 
Gregatte.: :48 Dffe zu .eljeni...aber: kaum. war ‚baffelbe. 
auf · halben Wege, ais ein.jweises Signal mir zu erlen⸗ 
nen gah, das. Feuer wäre geſbſcht; und bald nachher.meks, 
bete.mir. Hur de Monti, mit. Hülfe eineg Shrachraßek,, 
doß eine Kifte- wit, Säure, oder „andern hemifchen Süße. 
igteiken, Die,gm, Pater ‚Rscguenr gehöre, u (eloR une. 
ter, 55 Feuer gefangen ‚und einen .fn, farken. 
auch, serbrrit ‚Öärre, „Daß, (br, Khmer gemein day | 
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# blieb in den Sol igpneöumen heitet,. Bit de 
2 Mu “ich mie ei, ber E Boranpbag in / die wm 
noch beit Meilen von und lag... 

"Dei des abends gab tch,. bei mutergang dee 
Eine, ”$48 Siönal bie Gegel eingujlehen und zu ſon⸗ 
!irehl} und Heft das Cenfüiel gweihundert Gaben tief fals 
3 N krhaßene Ebene der Juſel Morfolf liehß mir 
iglauben, Die Tofe Bis" mad) Neus.Holland ſo forte 
"gepeh Hönkte: aber Dicke Sewrpmaßung war ſeiſch. Die 
Winde von’ Oſt Sud⸗ Off nach Nord:Öf waren bis Neys 
gutem befiändig; „wis legten bei Tage "einen großen 

eg, del Macht nur fehr wenig zunhl, "weit fin Sa⸗ 
aha dor. 093 biefen Weg Benommen arte. . 

Den ızlen tourben‘ wir anter 31 Be, 58 Dt. file - 
her Breite und 159 'Gr.15 M. Sflicher Länge von einer 
unzäpfichen Menge Destven umgeben, bie und vermuthen 
Neßen, daf wir bei irgend einer Anfel oder einen Feiſen 
vorbei fdyiften; und mehrere wetteten, Daß wir vor 
Anferer Mnfanfe zu Botahybhl hoch ein deues Land end 

decken worltdeii, von ber wir noch Kae dr — 
Meilen ‚entferht tvaren, Diefe — 
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meine Sehiefniffe-wirenbioß Waffer-und Holz, an-bes 
nen ed ung in biefer Bay nicht fehlen twürde,. und ich 
wüßte, daß Schiffe, die beſtimmt wären, eine Colonie 
in einer fo großen Entfernung von Europa anzulegen, 
Seefahrern feine Huͤlfe leiſten koͤnnten. Wir hörten vom. 
Lieutenant, gi Bis englische Flotte „von dem Kommos 
dore Philips 


der Botgnybay euf dor ig Werd Trande 


portfchiffen abgefegelt wäre, um im Nörblichen einen bes Jup 7 


quemen Ort zur Niederlaffung aufzuſuchen. Der englifche 
Lieutenant ſchien ein Geheimniß aus Herrn Philips Plau 
zu machen, jedoch ſthien Ser Zur Nißderlaffung beſtimmte 
Det: nahe bei dex Botanybaynatz Una „ıbyan od: una 
mehrere. Boote und Schaluppen unter Seat, um bapin 
ju geben; und die ueberfahrt mßte fehk Mic fern; "beit 
Ivan es für-unnäßgehälten hatfe,' fe: anf Die Gchiſche zu 
nebmen. : Bald: beyachrichtigten unß bie Matroſen Yes 
Fogliſchen Bogtes. die, weniger. zurügfbaltenb als ibr Hf⸗ 
fijier waren, Baß fie: nach dem Hafen Jackſen gingen, too 


der Commodore · Phliip elbſt einen: uten hafen nceckt 


habe, der zehn Meilen gegen Suͤd⸗Weſt ind Land laufe; 
dort fönnten die Schiffe bis auf einen Piſtolenſchuß 

pom_tanbe- nor Unter gehen . In ber Aalge batten Ap@p- 
nur-zu. biel Gelegenpeit Neuigkeiten von, dig nenen engf 
fihen Kolonie. zu.bögen, "perem arbeit. und BI. Ian, 


geweile und Verleginheit werurfacht Ra, 2 
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unccht qubr bie Vetadizerung bei Farbe Bin Danften da 
nfiamannabeln ·Luft ut: Decht zu zuſchreiben Drei Enns 
Bun long am Rander des Craters and in’ ber:-Nachbark 
ſchaft eines Zugloches hingeſtelltes Kalkwaſſer, ſetzte keien 
Haut an, kaum ſuhe⸗ nian über einige Faden Dies glau⸗ 
be ich; beweißt, Buß. nicht nur feine Duͤnſte von<fize 
deft aus den Eratek anffeigen,  fondern- auch, daß wg 
atmosphärifche Left, Bie:barüber - ruhet, weg: den 
felben enthaͤlt, und Me inflammabein -un ſchwefelſauern 
Birke die einig Bee ud. eampfinebaten bach 
BL Pe 1— X 141 
De. —— Eleterienut war PR w 
eräclic, weil: ik: Elekerometer des Herrn Sauffikip 
wenn mar ihm in DR Hand ra Thu Tun: hoch: hielt, 
wet: Glas grigte/ während er auf ber iGrde unr antieres 
haib sanyadı :. Diefe: idtriciedt war poſttiv. :M 
9: Die Heftigfeit des Windes Ylnderse mich —— 
Cr Felbſt dab Eiperlinent mitdem kochenden Wagto 
maomabhen: aber ju der Eisquelle herabgebtacht / Gi 
nn ii Bee u der hineingetuuchte Thernont 
meter jeigte 71 Grad Reaumur; der Meträrtid in met 
Bayorueier: war an BiVfed Seife 19:30 ee Linie. 
3:2 ch Fand ae vtilfaniſche Schdrl- Varietäten: ungen 
Unten: :Rro.- u. dreifacher Macke; ber zu der Claffe Bed 
eieeiern ungfeichfeltigen: Prismen gehoͤr. mach 
ern Schwarzer Schoͤrl in offöcdern: unglach⸗ 
feitigen Prismen; durch entgegengefegte srinebre Hoͤhen bad 
graͤnzt, deren Flaͤchen zwei große unregelmäßige Hepca⸗ 
bern und: ein kleiner Scalener ſtud, die »die ee - 
des obern Winkeis bildet. 9 
Nrso. 3. Ein N nengeſchobene⸗ ——— 
m; ‚mit gwet: breitern einander entgegengefegten Geſichtes 
feiten; auf‘ einer :Scehte mit einer ſtumpfen breiedigtas 
Byramibe mit trupezoidal⸗Flaͤchen vegraͤnzt; und auf ug 
MER U ein ſeae awen⸗ aus Sehe ed 
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Lobſj ch ri f t 
des Herrn Lamanon von dem Buͤrger Ponce. 


Vorgeleſen in der Sitzung der oͤffentlichen freien Ge 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte zu Parig, 
: die fich im Louvre den: ıgten Vendemiaire img 
ſechſten Jahr verſammeuc. 1F 


* 


Mens ein berägmter Mann eine lange und glänzende 
Laufbahn ‚vollendet, die mit heroifchen Thaten und j 
beuen Handlungen begeichnet iſt, fo muͤſſen die ſeinen 
Indenken geweiheten Chrenbejeugungen vielmehr als die 
Teisut unſerer Erkenntlichkeit als Lusdruck 'unferer Bes 
traäͤbniß angeſehen werden. Dann hat er fein Tag 
vollendet, das Gute, das er gethan, bleibt uns, die Auf⸗ 
tlaͤrung, die er verbreitet hat, pflanzt ſich fort; und ein | 
längeres Dafepn wuͤrde im einem Alter, wo bie Schma⸗ 
he der Organen den glänzenden Entwürfen des Genieh 
eine Graͤnze ſetzt, weder feinen Ruhm noch das Süd 
ner Nebenmenfchen erweitern. Aber wenn ein junges 
Mann, der mit feltenen Tugenden und fruͤhreifen Talen⸗ 
ten ausgeruͤſtet if, dein Leben, vermoͤge ſeiner Anhaͤn 
lichkeit an die Wiſſenſchaften, entriſſen wird, ſo ug | 
Kiefer Verluſt in ung die lebhafteſte Betruͤbniß erregeg 
weil bie Hoffnung bes Guten, daß er hätte ſtiften können, 

mie ihm in das Brab gelegt wird. | 

Robert Paul Lamanon, Akabemift von —* 

Ceorreſpondent der Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris 

and Mitglied des Muſeums daſelbſt, warb su Salon * 
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unb gemwiffermaßen die Natur auf der That überrafchen: 
müffe, um, in ihre erhabenen Arbeiten einzudringen, 
burchwandert unfer junger Gelehrte, vol von dieſen 
Ideen, die Provence, Dauphine, die Schweiz, erklimmt 
die Alpen und Pyrenaͤen. ein Genie entflammt und 
entwickelt fih mit einem Mal bei dem Anblick dieſer yros 
Gen Werffiärten ber Natur. Wechfelgweife die Gipfel der: 
Selfen und die Tiefe der, Höhlen durchſtreifend, die £uffı 
waͤgend, die Körper zerlegend, ‚Dünft er ſich zur. Kennt⸗ 
yiß der Schoͤpfung erhaben, und erfinnt ein neues Welt⸗ 
ſyſſem. Nach Daufe zurückgekehrt, überläßt er fich mit 
neuem Eifer dem Studium ber Mineralogie, der Meteo⸗ 
rologie, der Phyſik, und- den andern Zweigen der Natur⸗ 
Geſchichte. to. Wie 
.. Er,wil, fih mit ‚den Einfichten.. der. . Gelehrten: der 
Hauptſtadt weiter helfen, und ‚Eamanon kommt nach 
Paris *), und unternimmt von hier die Reiffmach. Enge 
land. Auf ber Ueberfahrt, die ſehr ſtuͤrmiſch: war, von 
ber Eeefranfbgit gequält, in Gefahr ſchwebeud mit jea 
bem Augenblick durch das Ungeflüm der Wellen verfchluns 
gen zu werden, läßt er fi an den großen Maſt binden, 
um mit Muſe diefem fürchterlich fchönen Schauſpiel zu 
zuſehen. Das Leuchten bed Blitzes, das Pfeifen der 
Minde, das Krachen ded Donners, bie Schnelligkeit bee 
Mogen, die ihn alle Augenblicke bedeckten, alle .biefe-füg 


..: . ER Pa . . oo: 776 
*) Als die Einwohner der Gemeine ..zu Salon einen: Praze 
genen ihren Herrn verlohren hatten, waͤhlten fie einmürht 
amanon, deſſen Rechtſchaffenheit und. Einſichten fie Fans 
„..ten, um bei dem Conſeil die Kaſſation dieleg .un spacbien 
Ausſpruches zu erbitten. Die Antwort des jungen elehrten 
bei dieſer Gelegenheit, ift ein neuer Beweis ſeiner ſelienen 
Uneigennügi; reif. Da id gelonnen bin, jagt er, in meinen 
eigenen Geichäiffen nach Paris zu gehen, fd kann ich die 24 
£iures nicht annehmen, die fie mir .für jeden Tag anbietenz 
ich werde bloß den zwölften Then Diejer Summe zuncgnen 
um die außerordenflihen Koften zu dedfen, die meine Reifen 
uch Verſailles mir verurfachen koͤnnen. Die. Gude gelang 
ihmvollommen. 
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Winde, beſonders über ben Miſtral⸗ Wind, der verhee⸗ 
venden Geißel der mittägigen Provinzen; dieſer Auffag if 
einer der beflen, bie je über dieſe Materie gefchrieben 
find. 
Noch wollen wir einer fehr lichtvollen Schrift über 
die Verſetzung Cdeplacement) der Flüffe, befonders ber 
Rhone erwähnen;. endlich. einer andern Über ein unges 
heures Knochengebaͤude, das einem Fifche aus der Walls 
fiſchklaſſe zugehoͤrte, und zu Paris beim Graben eines 
"Hausgrundes in der Straße Dauphine gefunden wurde, 

Da er den Vorſatz gefaßt hatte, bie Schweiz und 
Italien noch eiumal zu befuchen, fo begab fih Lamas 
non anfänglich nach Turin, wo er mit den Gelehrten 

er Gegend in’ Verbindungen trat, . Die Entdeckung 

ontgolfier's, biefe glänzende Neuheit, die man vieleicht 
wie die vorläufigen Erfcheinungen großer Begebenheiten 
betrachten kann, beſchaͤftigte damals alle europaͤiſche Phys 
—* Unſer junge Gelehrte wollte auch einige Verſuche 
in dieſer Art machen: und gab der Stadt Turin daß 
Schauſpiel eines Aeroſtat's: allein da er in diefer Ent 
deckung, die ihn anfänglich reizte, feinen Getenſtand von 
oͤffentlicher Nutzbarkeit entdeckte, und nicht borausſahe, 
daß einſt, in den Feldern von Fleurus, bie nämliche 
Entdeckung den Sieg unter die franzoͤſiſchen Fahnen zu⸗ 
rüdführen wuͤrde, fo kehrte er gu feinen Lieblings⸗Be⸗ 
ſchaͤftigungen zuruck. Den Zweck feiner Reiſe von Piemöde 
aus verfolgend, durchwandert er Italien, kommt durch 
die Schweiz zuruͤck, beſucht die Alpen, erſteigt den Moͤnt 
Blanc bis zu feinem Gipfel, und eilt, beladen mit dei 
reichen Schägen der befuchten Gegenden: nach der Pros 
vence zuruͤck, um dort bie Intereffanten Materialien, bie 
er gefammelt, zu ordnen, 

Ih will doch, ein Beifpiel von der gewiffenhaften 
Genauigkeit feiner Beobachtungen anführen. Ueberjeugt, 
daß die Ebene Crau, die durch die Gewaͤſſer ber Durance 
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meine: Behuͤrfniffe waͤren bloff Waſſer und Holj, an de⸗ 

nen es uns in dieſer Bay nicht fehlen wuͤrde, und ich 

müßte, daß Schiffe, die beſtimmt wären, eine Colonie 

in einer fo großen Entfernung von Europa anzulegen, 

Seefahrern Feine Hülfe leiften fönnten. Wir hörten vom. 
gieutenant, 8 englifche Flotte von pem Kommos 
dore Phinpe — nenn, der "sen Dag vorher aus 

der Botgnwbay auf doy Eaweete-Bippmig vierzig Trans⸗ 

portſchiffen abgeſegelt wäre, um im Noͤrblichen einen bes 

quemen Drt zur Niebertaffung aufſuſuchen. Der englifche 

Lieutenant fchien ein Geheimniß aus Herrn Philips Plan 

zu machen, jedoch fihtön Ser Zur Nikderlaffung beftimmte 

Bot: nahe bei dex Pptamgbay..zy Magen ı.dpan es gun 

mehrere, Boote und Schaluppen unter Segel, um bahin 

ju geben; umb'Bie Heberfahre mäßte feht Aicy fepn; 'theil 

tiven € für-unnäßsehälten hatte,' fie: anf Die Schiff zu 

neben. : - Bald: bayadırkhtigten unß bie Matroſen es 

Englifchen Bonfed, bie, weniger zurägfbaltend als Ihe Of⸗ 

fisier wären; daß fie nach dem Hafen Jackſon gingen;wo 

der Commodore «Philip ſelbſt einen: Suiten: Hafen endeckt 

habe, der zehn Meilen gegen Suͤd⸗Weſt ind Land laufe; 

dort koͤnnten die Schiffe bis auf einen Piſtolenſchuß 

vom Lande · vor Aaler gehen. In der Zalge hatten AB 
nur zu viel Gelegenbeit Neuigkeiten yon ber. neuen eugli— 
ſchen Kolonie. zu. hören, deren „Ueherläufer und viel Sana 
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mnecht Hate; bie Beräiberling bei Farbe Bin Duͤnſten a 
ufiamanaabeln Luft mit Necht zu zuſchreiben / Drei Stun⸗ 
Bern; am KRände⸗bes Craters und in ber:-Nachbark 
ſchaft eines Zugloches hingeſtelltes Kalfwaſſer, ſetzte keinn 
Haut an, kaum ſuühe⸗ nian über einige Faden. Dies glau⸗ 
be it; beweißt, buß nicht nur feine Duͤnſte von<fize 
Saft aus dem: Cater aufſteigen, fondert: au), daß: a 
atmosphärifche Lefe, die daruͤber ruhet, ſehr wenig: bu 
felben enthält, und die inflammabein uni ſchwefelſauern 
Danſte die einig: Bere ud. einpfinsbaten hart 
ſ at ER MT Birne: 
Die athmoe haiſqe Eleltricitͤt war Meulich 80 
erächelic, weil: ber Elckerometer des Herrn Sauffıkig 
wenn man ihm- in: der md etwa fuf Fuß hoch: Hielt, 
Wei: Gtad geigtej: während er auf ber Grde Hure: ander 
halb amgab. Dieſe Eleetricitaͤt war pofttis.: - .:::39i 
3: De ⸗Heftigkeit des Windes Piuderte mich aben de⸗ 
Ce: elbſt * Iprelment mit "den kochenden Watſer 
mamabhen:: aber ju der Eisquelle herabgebtacht, erhielt 
— 2* wi: Beh; und der Sineligetänchte: Thermo⸗ 
meter zeigte 71 Grad Reaumur; der Metcurtus in ber 
VDavrorurter: war: an Bivfen Stelle 19 Zoll eine Linie 
+: ch fand neus vulkaniſche Schdrl- Varietäten: uuged 
intern: Nro ©. vreifacher Macke; ver zu der Elafe: ded 
——— ungleichſeitigen Priomen gehoͤrt. un 
Nero, ⸗2. Schwarzer Schoͤrl in offorbern: —— 
* Prismen, durch entgegengefeßse seinedre Höhen bei 
graͤnzt, deren Flächen zwei große unreselmäßige Hepce⸗ 
bern und eim Kleiner Scalener ſind, bie «bie Ubhdrgugg - 
des obern Winkeis bildet. 4443. 
Med 3. Ein A nengeſchobenca Heranders r 
m; ‚mit zwer breitern einander entgegengefegten Geſichtss 
Seiten; auf einer Selte mit - einer ſtumpfen breiedigtas: 
Byramibe mit trapegsiddis Flächen vegraͤnzt; und af ug 
RER ner nalen, aus Sehe ihrem 
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Eobf ch rift 
des Herrn Lamanon von dem Buͤrger Ponce. 


Vorgeleſen in der Sitzung der oͤffentlichen freien Ge⸗ 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte zu Paris, 
die ſich im Louvre den agten Vendemiaire Im 
ſechſten Jahr verſammelte. 





Wen ein berihmter Mann eine lange unb glaͤnzende 
Laufbahn ‚vollendet, die mit heroiſchen Thaten und erha⸗ 
benen Handlungen bezeichnet ift, fo muͤſſen die feinen 
Andenken geweiheten Chrenbegeugungen vielmehr als ein 
ZTeibut unſerer Erkenntlichkeit als Ausdruck unferer Bes 
trabnißß augeſehen werden. Dann hat er fein Tagewerk 
vollendet, das Gute, das er gethan, bleibt uns, die Auf⸗ 
klaͤrung, die er verbreitet hat, pflanzt ſich fort; und ein 
Ungeres Daſeyn würde in einem Alter, wo bie Schwaͤ⸗ 
che der Organen den glaͤnzenden Entwuͤrfen des Genies 
eine Graͤnze ſetzt, weder feinen Ruhm noch das Gluck ſei⸗ 
ner Nebenmenſchen erweitern. Aber wenn ein junger 
Mann, der mit feltenen Tugenden und frühreifen Talen⸗ 
ten ausgeruͤſtet iſt, dem Leben, vermoͤge feiner Anhänge: 
lichkeit an die Wiſſenſchaften, entriſſen wird, ſo per 
Kiefer Verluſt in ung die lebhafteſte Betruͤbniß erregen. 
weil die Hoffnung bed Guten, das er hätte fliften können, 
mie ibm in das Grab gelegt wird. 
Robert Paul Lamanon, Akabemift von Trelig 
Cerreſpondent der Akademie der Wiflenfchaften zu Parid, 
mb Mitglieb bes Ruſeuns daſelbſt, ward in Seles i 
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und gewiffermaßen die Natur auf der That überrafchen: 
muͤſſe, um in ihre erhabenen Arbeiten  einzudringen, 
durchwanhert unſer junger Gelehrte, vol von dieſen 
Ideen, die Provence, Dauppine, die Schweiz, erklimmt 
die Alpen und Pyrenaͤen. ein Genie entflammt und 
entwigfelt fich mit einem Mal bei dem Anblick diefer zros: 
Gen Werffiärten der Natur. Wechfelgweife die Gipfel der. 
Selfen und die Tiefe der, Höhlen burchfreifend, „bie Luft 
wägend, die Körper zerlegend, ‚Dünft er fid) zur. Kennt⸗ 
niß der Schoͤpfung erhaben, und erfinnt ein nenes Welts 
ſyſſem. Nach Haufe zurückgekehrt, überläße er Mich mit 
neuem Eifer dem, Studium ber Mineralogie, der: Meteo⸗ 
rologie, der Pboſit, und den andern Zweigen der Darum 
Geſchichte, 

Er. will fi mit den Einfichten. der. Belebrten. des 
Hanptitadt: weiter helfen, und Lamanon kommt. nach 
Paris *), und unternimmt von bier die Reifemuach Enge 
land. Auf ber Ueberfahrt, die ſehr ſtuͤrmiſche war/ von 
der Ceefranfbgit gequält,. in Gefahr ſchwebend mit je⸗ 
dem Augenblick durch das Ungeflüm der Wellen verſchlun⸗ 
gen zu werben, läßt er fich an ben großen Maſt binden, 
um mit Muſe diefem fürchterlich fchönen Schaufpiel zu 
zufehen, . Das Leuchten bed Blitzes, das Vfeifen..der 
Winde, das Krachen ded Donners, bie Schnelligkeit. der 
Mogen, di ihn alle Augenblicke bedeckten, alle dieſe Ar 


., Als die Ein ohner der Gemeine ‚zu Salon einen Pro url 
genen ihren Herrn verlohren hatten, waͤhlten fie einmuͤchi 
amanon, deſſen Rechtſchaffenheit und: Einſichten fle ? 
‚ten, um bei dem Gonjeil_die_SKaffation Diejes „un 7 — echten 
Ausſpruches zu erBitten. Die Antwort des jung oh ehrten 
bei diejer Gelegenheit, ift ein neuer ‘Beweis Then felt enen 
Uneigennuͤtzi— Hk Da ich gejonnen ‚bin, taste er, in meinen 

eigenen ICH n'nad) Paris zu geben; f ann ich die 2£ 
Livres nicht —— die fie mir fuͤr jeden Tag anbieten; 
‚ich werde hleß den 1 möliien Then dieſer Summe annehmen 
um die außerordenflihen Koften zu deden, die meine Keifen 
nach Verſailles mir verurfachen können. Die: Bade gelans 
ihmvollkommen. ak. 
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Winde, befonders über den Mifrals Wind, der verhee⸗ 
renden Geißel ber mittägigen Provinzen; dieſer Auffag iß 
einer der beften, bie je über diefe Materie gefchrieben 
find. Ä - 
Noch wollen wir einer fehr lichtvollen Schrift über 
die Verſetzung Cdeplacement) der Fluͤſſe, befonders ber 
Rhone erwaͤhnen; endlich. einer andern Über ein unge, 
heures Knochengebaͤude, das einem Fiſche aus der Walls 
fiſchklaſſe zugehörte, und zu Paris beim Graben eines 
"Hausgrundes in der Straße Dauphine gefunden wurde, 
Da er den Borfag gefaßt hatte, bie Schweiz und 
Italien noch einmal zu befuchen, fo begab fih Lamas 
non anfänglich nach Turin, wo er mit den Gelehrten 
er Gegend in Verbindungen trat. . Die Entdeckung: 
—2* dieſe glaͤnzende Neuheit, die man vielleicht 
wie die vorlaͤufigen Erſcheinungen großer Begebenheiten 
betrachten kann, beſchaͤftigte damals alle europaiſche Phys 
flfer. Unſer junge Gelehrte wollte auch einige Verſuche 
in diefer Art machen: und gab der Stadt Turin das 
Ehaufpiel eines Aeroſtat's: allein da er in diefer Ent 
deckung, die ihn anfaͤnglich reiste, feinen Gegenſtand von 
oͤffentlicher Nutzbarkeit entdeckte, und nicht vorausſabe, 
daß einſt, in den Feldern von Fleurus, die naͤmliche 
Entdeckung den Sieg unter die franzoͤſtſchen Fahnen zu⸗ 
růckfuͤhren wuͤrde, fo kehrte er zu feinen Lieblings > Des 
ſchaͤftigungen zuruck. Den Zweck feiner Reife von Piemode 
ang verfolgend, durchwandert er Italien, kommt durch 
die Schweiz zuruck, beſucht die Alpen, erſteigt den Möde 
Blanc bis zu feinen Gipfel, und eilt, beladeh "mic" dei 
reichen Schägen der befuchten Gegenden nach der Pros 


vence zuruͤck, um dort bie Interefja anten Materialien, bie 


er gefammelt, zu orduen. 

Ih will doch, ein Beifpiel von der gewiffenhaften 
Genauigkeit feiner Beobachtungen anführen, Ueberjeugt, 
daß die Ebene Crau, die durch die Gewaͤſſer dei Durance 
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Da Eondorcet in Hinſi cht auf dieſen letzten Segenfiank 
Niemanden kannte, der mehr dieſes Vertrauen als La⸗ 
manon verdient haͤtte, ſo ſchrieb er eine Einladung au 
ihn, daß er an ben Gefahren und den Ruhm dieſer jchda 
nen Unternehmung Antheil nebmen möchte. Unfer junge 
Gelehrte nimmt mit Vergnuͤgen einen Vorfhlag an, 
der feinen MWiinfchen die Krone auffegt; er fliege nach 
Paris, geht zu den Mintfter, fchlägt den Gold aus, den 
man, ihn. anbietet, umarınt feine Sreunde und reiſet nach 
Breſt ab.. 

Die Schiffe geben den iten Auguſt 1785, unter den 
Befehlen eines ‚erfahrnen Seemannes, unter Eegel, deſ⸗ 
ſen Eifer fuͤr die Wiſſenſchaften und Anbaͤnglichkeit. au 
das Vaterland, feinem Mutbe und Einſichten gleich ta⸗ 
wen, und ber ſchon das Öffentliche, Vertrauen verdienet 
und gewonnen hatte. Die Gelehrten, aller Gegenden.erg 
warteten nügliche Einladunges, welche bie- Frucht. beih 
Eifer8 und ber, ‚Talente der zu. biefer —— 
geſtellten Männer fein mußten... ‚Der Anfang: der. Fabhri 
mar gläclich. N ich verfchiedengn Kupepunften und.eineg 
Menge Beobachtungen, langten die beiden- Schiffe ‚bei dep 
Inſel Maura, einer der Navigator sInfeln an. „Den 
hitzige Lamanon, ungeduldin ſich von ber Wahrheit dee 
über dieſe Gegenden befannt gemachten Erzählungen zu 
verſi chern, ſteigt mit de Langle, dem Vefehlshaber des 
zweiten Schiffes ans Land. In dem Augenblick der Wie⸗ 
dbereinfhiffung wollen die Inſulaner, verführt von "der 
Hoffnung unermeßliche Reichthuͤmer in den Schaluppen 
zu finden, eine Hoffnung, . welche die Gefchenfe, die fie 
eben erhalten, erzeugt hatte, verhindern fle wieder flott 
zu machen, und greifen bie Sranzofen an. Gesmungen, 
fi) zu vertheidigen, beginnt der Etreit: Lamanon, 
de Langle.und zehen Mann von ber Mannfchaft, fallen 
als Dpfer der Wuth diefer Menfchenfreffer. on 

Auf diefe Weife fommt Lamanon um: fein edler 
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Da Eondorcet in. Hinſicht ‚auf dieſen letzten Segenflank 
Nriemanden fannte, der mehr diefed DVerfrauen als gar 
manon verdient hätte, fo fchrieb er. eine Einladung. 
ihn, daß er an den Gefahren und den Kuhn. diefer ſcho⸗ 
nen Unternehmung Antheil nebmen moͤchte. Unſer junge 
Gelehrte nimmt mit Vergnuͤgen einen. BVorfhlag am. 
der feinen MWiinfchen die Krone. auffegt; er fliege nach 
Paris, geht zu den Mintfter, fchlägt den Eold aus,-den 
man, ihn anbietet, umarınt feine Sreunde und veifet nach 
Breſt ab.. 

Die Schiffe gehen den 1ten Auguſt 1785, unter den 
Befehlen. eiges erfahrnen Seemannes, unter Segel, deſ⸗ 
ſen Eifer fuͤr die Wiſſenſchaften und Anbänglichkeit., an 
dad Vaterland, feinem Mutbe und Einfichten gleich fas 
men, und ber ſchon das Öffentliche, Vertrauen verdienet 
und gewonnen hatte. Die Gelehrten. aller Gegenden. ‚ea 
warteten nügliche Einladungen, „welche hie- Frucht. des 
Eifers und der, ‚Talente der gu. biefer. Unternehmung: gung 
geftellten Männer. fein mußten., ‚Der Anfang. der. Fahrs 
war glüdlich. Nach verfchiedengu Ruhepunkten uud.eisen 
Menge Beobachtungen, Ianaten bie beiden Schiffe ‚bei ben 
Inſel Maura, einer der Navigator snfeln an. .Den 
higige Lamanon, ungeduldig fi von der Wahrheit bes 
über biefe Gegenden befannt gemachten Erzählungen zu 
verſi chern, ſteigt mit de Langle, dem Befehlshaber des 
zweiten Schiffes ans Land. In dem Augenblick der Wie⸗ 
dereinſchiffung wollen bie Inſulaner, verführt von "der 
Hoffnung unermeßliche Reichthuͤmer in den Schaluppen 
zu finden, eine Hoffnung, . welche bie Gefchenfe, bie fie 
eben erhalten, erzeugt hatte, . verhindern fie wieder flott 
zu machen, und greifen die Sranzofen an. ' Gezwungen, 
ſich zu vertheidigen, beginnt der Streit: Lamanon, 
de Langle und zehen Mann von der Mannſchaft, fallen 
als Opfer der Wuth dieſer Menſchenfreſſer. 

Auf dieſe Weiſe kommt Lamanon um: ſein edler 
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gelaffen hätte. -Er war vom einer folchen Dffenhersigfeit 
daß, als eine liebendswürdige Dame ihn eines Tages frags 
te, ob er einige innige Sreundfchafts:- Verbindungen mit 
Damen hätte, er ihe antwortete, daß er ſtets dergleichen 
gewänfcht, aber noch nie den Augenblick dazu gefunden 
hätte, 

Zu der Zeit feiner Keife un die Welt machte das 
ihm angebohrne Gefühl, die lebhafte Liebe zur Freiheit, wel⸗ 
che die Grundlage feines Charakters ausmachten, daß er bie 
ben andern Gelehrten zugeſtandene Befoldung ausfchlug, 
Wenn ed mir, fagte er, am Bord des Schiffes nicht ges 
fättt, wenn mein Geſchmack, meine Meugierde, mir den 
Wunſch einfläßen mich von der Unternehmung zu trennen, 
fo wi ich, daß feine Macht der Welt dad Recht über 
mich erworben habe, mich daran zu hindern. Der Tpb 
bat bie Hoffnung der Sreundfchaft. verrathen, hat den 
Baden der Lebendtage unfered Freundes *) in einem frenpe 
den barbarifchen Lande zgerfchnitten; und unſer Schmerz 
wird noch herber durch die Entbehrung bes füßen Ders 
guügens. feine Afche mit unfern Thränen zu benetzen, und 
den Rand feines Grabhuͤgels mit Blumen zu beſtreuen. 

R4— 


9 Ein habe auch in meiner erften Jugend, Lamanon bei 
sure de Gebelin und in einigen Literarifchen Geſellſchaften 
kannt; ſeine Beſcheidenheit, ſtrenge Rechtſchaffenheit hatten 

m Sreunde erworben, die ihm zaͤrtlich zugethan waren: 
der junge Mongee, der Mineraloge, der auch bei diefer un⸗ 

. glüdlihen Erpedition ungelommen if; la Metherie, Verfaß 
e der Theorie de la Kerre und Nebakteur des Journal de 

oRaus der Bürger Ponce, ein durch feinen Grabſtichel aus, 
ezeichneter. Kuͤnſtler, der Berfailer der Eloges und enüli 
Bis — eine ifriger Naturkundiger, der jene in dem ndrdlis 
chen Amerika ſich aufhielt, und der feit dem Tode ſeines Freundes 
eine erhalten has, die an einem in die Augen fallens 
den Orte feines Sendierhinmmere ER und mit einem Trauer⸗ 
flor behangen iſt. (Anerk. des ger Millin). 


En Emmen 
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ſchauen. Die Größe und Güte der Pataten, Vams, bes 
Zuckerrohrs ꝛc. zeigen von Fruchtbarkeit und einem kraft⸗ 
vollen Pſlanzenwuchſe. 

Die Befchreibungen der Individuen find mir nicht 
genauer vorgefommen. Man findet in diefer Inſel mes 
ber bie Rieſen Roggewein's, noch die niagern und aus 
Mangel an Nahrung fchmachtenden Menfchen, wie fie 
ein neuer Reiſender gemacht hat, der ihnen einen Chas 
räfter vom allgemeinen Mangel beilegt, der nicht vorhan⸗ 
den iſt. Weit entfernt Menſchen zu finden, die durch 
ben Anbli ihres Elendes zuruͤckſtoßen, und faum einige 
Weiber, die eine vorgebliche Revolution in dies 
fem Welttheile nicht .unter ihren. Ruinen be> 
graben hat, fahe ich, im Gegentheil, bort, eine ziems 
lich zahlreiche Voͤlkerſchaft, die mehr Srasie-und Schoͤn⸗ 
beit zum Antheil erhalten: hat, als alle, die ich nachhet 
anzutreffen Gelegenheit hatte, und einen Boben, ber ihr 
gute Nahrungsmittel ohne Mühe und in einem folchen 
Ueberfluffe lieferte, daß er mehr als hinreichend zu ihrem 
Verbrauche war, obgleich das Füße Waſſer dort fehr felten 
und siemlich fchlecht gefunden wurde. | 

Diele Infulaner find von mittlerem Koͤrperumfange, 
und von einer angenehmen Figur; ihre Länge ift ohnge⸗ 
fähr fünf Fuß vier Zoll, und fehr verhältuißmäßig. Aus⸗ 
genommen bie Sarbe, fo ift ihr Geſicht in nichts von dem 
ber Europder verfchieben: fie haben wenig Haare und 
menig Bart; jedoch find alle Echamtheile und Achſelhoͤh⸗ 
len flarf mit Haaren befegt. Die Hautfarbe ift gelblich, 
die Haare find gewöhnlich ſchwarz, boch haben einige 
blonde Haare, Sie fehienen mir im Ganzen einer guten 
Gefundheit zu genießen, die fie felbft in einem höher 
Alter behalten. Sie haben die Gewohnheit ſich zumahs 
len, die Haut zu nunftiren, und fic Die Ohren zu durch- 
ſtechen: fie erweitern ‘die Deffnung dieſes Theiles ver: 

mitteld des Zuckerrohrblatteß das ſpiralfoͤrmig zuſammen⸗ 
on 5 RS 
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Diefe Imfulaner find nicht ohne Erwerbfleiß; man 
bemerkt ſelbſt, daß ihre Hütten ziemlich geräunig und 
in ihrer Art vollfommen gebauet find. Sie find aus 
Schilf gemacht, das von Kleinen Sparren getragen wird, 
in Form einer Laube von funfsig Fuß Länge, gehn bis . 
gwölf Fuß Breite, und aufs hoͤchſte von eben fo viel 
Döhe. An den Seiten haben fie mehrere Eingänge, des 
ren größter Durchſchnitt nicht über drei Fuß iſt. Das 
innere hat eben nichts Merkwuͤrdiges; man ficht bloß 


— einige Matten darin, die ſie auf die Erde ausbreiten, 


um ſich darauf zu legen, und mehrere kleine Hausge⸗ 
raͤthe zu ihrem Gebrauche. Ihre Zeuge find von dem 
Papier⸗Maulbeerbaum gemacht; aber es giebt deren 
nur wenige, weil dieſer Baum nicht ſehr haͤufig auf der 
Inſel iſt, obgleich fie ihn anzubauen ſcheinen. Sie mas 
chen auch Huͤte, Körbe aus Binſen, und kleine hölzerne: 
- Siguren, bie giemlich bearbeiter ind. Sie leben von Par 
taten, Bananen, Vams, Zuckerrohr, Sifchen, efien auch 
eine Urt Seegras bes fie an dem Ufer des Meered eins: 
fammeln, | | 
Die Häner, wiewohl nicht fehr zahlreich, find bie 
einzigen Hausthiere, die wir auf ber Oſter⸗Inſel gefuns 
den haben; und von allen wilden Thieren find bie Rat⸗ 
ten. gleichfalld ‚die einzigen aus der Klaffe der vierfüßts 
gen Thiere: man flieht dort einige Seevoͤgel, aber in 
fehr geringer Anzahl, und das Meer fehien ung wenig 
ſiſchreich zu ſeyn. 

Auf der Oſtſeite der Inſel iſt ein ſehr kleiner Cra⸗ 
ter; und faſt in ihrem ganzen Umfange ſieht man an 
den Ufern des Meeres eine große Zahl Statuͤen oder Ar⸗ 
ten von ungeſtalten Buͤſten, an denen man bloß die Au⸗ 
gen, die Naſe, der Mund und die Ohren grob ausgebil⸗ 
det hat, Am Fuße dieſer Statuen befinden ſich die my⸗ 
ſterioͤſen Hoͤlen, deren in der Erzaͤhlung des Kapitain 

Cook gedacht wird; in dieſen kleinen Hoͤlen legt jede 





In den Jehren 1785 bie 1788 269 


belebtefte Gemaͤhlde und das aufmunterndſte Schauſpiel, 
Nas’ man fich nur Senken fann, um ung herum gaben, 
Den zgften des Monats Mat gingen wir im Welten dier 
fer Inſel vor Anfer, die unter dem 2often Gr. 34 Min, 
30 Sef. Breite, und 158 Gr. 25 M. weſtlicher Länge 
liegt. ‚Der Pflanzenwuchs in dieſem Theile von Mowse 
iſt dei weltein nicht fo ſtark, noch Die Bevoͤlkerung fo 
zahlreich als wir fie auf der. Dfifeite geſehen hatten; its 
des waren wir faum vor Anker, als wir ſchon von Eine 
wohnern umgeßen wären, bie uns in ihren Piroguen 
Schweine, Früchte und frifche Geindfe brachten. Wir 
fingen’ unfern. Tauſch mit fo gluͤcklichem Erfolge an, daͤß 
wir in ‚wenig Stunden’ beinahe drei hundert Schweitne 
und einen hinlaͤnglichen Vorrath vom Gemuſen 'an Bord 
hatten,’ die nichts als einige Stuͤck Eifen koſteten. Ich 
glaube, daß in Europa es wenig Maͤrkte giebt, wo bie 
Geſchaͤfte geſchwinder und mit ſo viel gduten Glauben a 
gethan werden, als uns dieſe In ſulaner in dieſer Art 
Handel zeigten. Wenn die Inſei Mowee Ihren Einwoh⸗ 
nern Thiere und zum Lebensunterhalt noͤthige Lebensmit⸗ 
tel in Ueberfluß giebt, ſo fehlt doch ſehr viel, daß dieſe 
Fufilldller einer eben ſo guten Geſundheit als die der 
Hſterinſel genißen ſollten, wo ſich dergleichen in gerin⸗ 
gerh Ueberfluſſe finden: auch ſind ſie mit weniger Gra⸗ 
"his Schönheit‘ als dieſe letztern ausgeſtattet. Indeſ⸗ 
fen ſchienen mir die Bewohner von Mowée ‚einige Ana⸗ 
logie in ihrer Organiſatlon mit denen der Oſterinſel zu 
haben, und im allgemeinen ſelbſt ſtaͤrker ihrer Conſtitu⸗ 
tion’ nach zu ſein, wenn ihre Geſundheit nicht von Krank⸗ 
heiten angegriffen wuͤrde, Die gewoͤhnliche Groͤße dieſer 
Inſuͤlaner iſt ohngefaͤhr fünf Fuß drei Zoll; fie haben 
winig Koͤrperumfang, grobe Geſi chtszuͤge, dichte Augen⸗ 
braunen, ſchwarze Augen, einen feſten doch nicht harten 
Blick, hervorſtehende Backenknochen, weite Nafenlöcher, 
dicke Bippen ‚ einen großen Mund, etwas breite aber ziem⸗ 
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Saner aus ber Rinde des Papidr- Maulbeerbaums verfers 
‚tigen, find fhön und mannichfaltig; fie färben fie mit 
viel Geſchmack; ihre Muſter find fo regelmäßig, daß man 
glauben ſollte, fie hätten unfere Kattune nachahmen wols 
len. Ihre Häurfer, in Dorffchaften vereint, find wie bie 
auf der Dfterinfel erbauet, aber vieredig. 

Das, was ich aufs deutlichfte in der geſellſchaftli 
chen Regierung der Bewohner von Momee geſehen habe, 
iſt, daß ſie mehrere Voͤlkerſchaften ausmachen, und jede 
derfelben durch ein Dberhaupt regieret wird. 

Die Schönheit des Klima's, und die Fruchtbarkeit 
bleſer Inſel könnten die Bewohner derſelben fehr gluͤck⸗ 
lich machen, wenn die veneriſche Krankheit und ber Aus⸗ 
faß weniger heftig und allgemein wären, Diele demuͤ⸗ 
thigendeſten unb verheerendeſten Geißeln der Menfchheit, 
bemerkt man an ben infulanern durch folgende Symptome; 

nemlich: venerifche Beulen, fehlerhafte Narben, 'bie aus 
ihrer Eiterung entftchen, ſchwammige Auswächfe, freſſen⸗ 
de Geſchwuͤre mit Knochenfraß, Hoͤcker, Knochen» Ges 
fhwälfte, Thraͤnen⸗ und Speichel. Dräfen, Fiſteln und 
Geſchwulſte, ferophulöfe Perfchleimungen , veraltetes 
Augenweh, biutwäflerige Eiterungen an dem erflen Aus 
genhaͤutchen, Augenzehrung, Blindheiten, feurige, juckende 
fchelbrige Flechten, und gefühllofe Verſchleimungen an 
Händen und Füßen; und bei den Kindern an ausges 
ſchlagenen Köpfen oder böfen Grind, aus welchen ſtin⸗ 

‚Sender und freffender Eiter feigert. Ich habe bemerft, 
dasß der größte Theil diefer unglücklichen Dpfer ber Geil⸗ 
heit, wenn ſie neun oder zehn Jahr alt waren, ſchwach, 
von der Schwindſucht abgemattet, und von der Rachi⸗ 
tis angegriffen waren. 

Die ſchmerzloſe Geſchwulſt der Haͤnde und Fuͤße, 
bie ſich bei den Inſulanern auf Momee findet, und die 
Anderfon, der Wundarzt des Kapitain Cook, bei den 
mehreften Bewohnern ber Suͤdſee⸗Inſeln bemerkt har,‘ 





\) 
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davon nach der Sorgloſigkeit, mit ber fie ſich den 
Schmerz Preis geben, und nach ben Fortfchritten ihrer 
Gebrechlichkeiten, fo wäre ich geneigt zu glauben, baß 
fie fein Mittel kennen, weder diefem unglücklichen Zus 
ſtande ein Ende zu machen, noch auch nur Ihn zu ers 
leichten. 

Iſt bie veneriſche Krankheit auf den Sandwich⸗ 
Inſein durch die Mannfchaft des Capitain Cook's ders 
breitet worden? Das Umgreifen dieſer Kranfpeit durch 
Anſteckung und Entwicklung unter den Bewohnern von 


Momee, als der Engliſche Seefahrer daſelbſt zehnte⸗ 


halb Monate von Lande war; nachbem er zum erſten⸗ 
male mit den Inſulanern von Atooi und Oneeheow 
in Verbindung geftanden, verbimden mit dem Fehlerhafs 
ten in der Bildung ber einzelnen Perfonen jedes Alter, 
koͤnnten, wenn fchon nicht bewieſen, doch muthmaßen 
Yaffen, daß die Venus⸗Seuche daſelbſt noch vor ber 
Zeit, two ber Capitain Cook diefe Inſeln fand, vorhan⸗ 
den war. Ya man koͤnnte felbft Beweiſe dafür aus 
feinen eigenen Anführungen ziehen. Als er zu Momee 
ans Sand ging, unterhandelte er mit verfchiedenen Ein 
gebohrnen dieſer Infel, die ihm in ihren Piroguen, einige 
Meilen weit in die See, frifche Lebensmittel brachten: 
Bei diefer Gelegenheit fagt er: „Ich wollte diefe Inſel 
„vor ber Venus-Seuche bewahren, Indem ich unfere 
„Matrofen binderte, mit ben Weibern des Landes fidh 
„einzulaffen; aber ich wurde bald gewahr, baf fie das 
yſelbſt ſchon verbreitet war, und fonnte dies nicht ander® 
„als aus ihrem Umgange mit den benachbarten Inſeln 
„erklären.“ 

Dies war bie natürlichfle und einfachfte Erflärung 
allein fie giebt Feine hinlänglichen Gründe für die Moͤg⸗ 
Üchfeit dieſer Erfcheinung an. Obgleich Atoot und 
Oneeheow von Mowée nur durch einige nicht ſehr 
breite Canaͤle getrennt ſind, fo folge daraus uoqh nicht 

la Perouſens Reife T.. 


Me, 
“. 
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, „nige biſtoriſche und. geogeaphifche Betrachtungen 
Könnten vieleicht Licht Aber den Urſprung bes benerifchen 
Uebeld in dieſem Archipel verbreiten; allein ich gebe 
diefe Unterfuhung auf, da fle für den Zweck dieſes 


Aafſatzes ‚fremdartig if, ) . 





*. ——— id dem Leſer die. Aumerfungen ins Sedachtnig 
” gu gerufen, die ich dem aten Bande einverleibt habe, jo 
ann üb nice umhin n bemerten, wie jchnlich der 
B es Spftems ift, und wie forgfältig die algen Gründe zu eni⸗ 

iernen, die dem Gnftem, das er aufführen will, imaunfäg 
ſind· Wenn die Bewohner von Momce den Eapitain Co 
‚aufnahmen, ‚fo mußten, fe; vielleicht nicht, daß fie ihm die 
geaufame Ki neheit verdankten, die ihnen von ihren Nach⸗ 
barn mitgetheilt ‘worden war; außerdem beiweiet die Er⸗ 
Bu fehrun daß man leide dem Ucheber folder Hebel, Kraft . 
"be Andenfens und des Reitzes des Vergnügens, verzeißet. 
at Pervufe, der einige Jahr nachher die Sandwige⸗ 
injetn beſuchtg und Leicht in den Augen der Indier mit den, 
Mndern_ vermechielt.- werdeu, konnte, den geringften 
. dein don Empfindlichkeit gefühlt? "Wein: “er berichtet 
Ang im Gegentheil,: daß das ganze Benehmen der Weiber 
‚bahin ‚ging, die Verbindungen zu erneuern, woͤzu die Mäns 
er/ie auferderten, Die Gefahr des Zaufches, die Rottin 
guſſtellt, iſt nicht befier non Geiten der far amppibiiden 
i een gegründet, die. einen mac en Reis in Bein 
N ejıb enniger elenden Bierräthen oder der füftlichen Mugbarkeic 
des Eijensufanden, Und was die Schnelligkeit der Mitsheis 
ung betrifft, darf man ſig darüber bei einem Volke wun⸗ 
"dern, das feder die ehelichen Yande, nod das Mecht bes 
\ Eigenthums dieſer Art keunt, das keine. andere Bitten als 
die der Natur hat? 
ZIch beharre alfo bei dem Blauben, daß alte oder neues 
cefahrer, die die Güdjeesnjeln endet haben, die 
ug, Seuche dort bin brachten; nichts deito weniger den, 
ic, mit einigen Gelehrten, dab dieje qraujıme’ Krantpeit 
: für ums nicht Die Folge der, Entdedung des neueiten Landes 
von Amerika geweſen wo es fcheint, daß fie unbefanne 
war, ehe fle die Seefahrer dahin brachten, indem ihre Ge⸗ 
arm agälegie ihr Alsetes Daſeyn in Europg anzumeijen. Jeint, 
aber von den Antillen hat fie uns zugeführt werden‘ Fönnen, 
und vielleidye von den Juſeln San Domingo und Cuba. 
Wie. dem auch jey, LaBt. uns ‚gerecht jepn, und unter dem 
Vorivande einer Krankheit, der man ausweichen Fann, und 
die durch die Verbreitung jhmwächer zu werden jdeint, nicht 
„pergefien, daß wir bey dieſer Entdedung die Kenninih der 
Cyina, Ipocacuanha, des Gummi oder der Eapals Baliams. 
‚dis‘ Simaruba, der Eocpenille, des Eacao, des Öunjac, des 
"Mala in. gewonnen 'hapenz; mie auch den Begriff mehrerer 
. — BEE 0 * 
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denfelßen ohoſtognomiſchen Charakter bemerken: Ihr 
Geſicht iſt breiter und runder als das der Europaͤer: 
fie. baden. grobe: Züge, kleine blinde ſchwarze und tieflie⸗ 
genbe Augen, eine niedrige Stirn, ſchwarze und flarfe- 
Augenbraunen, eine, ckurze dicke breite Naſe, vorflehende: 
Augenfnochen, dicke Lippen, einen großen Mund, ein, 
ſchwach ausgedruͤcktes Kinn, und Ohren von genen, 
er Form, . 

u Männer; und Weiber: durchbohren ſich bie Hören 
und bie Nafen»Scheidewand; dieſe zieren fie mit Stůck⸗ 
hen Glas, Perlmutter ꝛc. denen fie mannigfache For⸗, 
men geben. Ihre Hautfarbe iſt braunroͤthlich, und die 
ber Nägel weniger dunkler. Sie haben ‚alle ſchwarzes, 
ſehr ſtarkes und ſehr dichtes Haar. Die Maͤnner haben 
wenig Bart, aber ihre Achſelhoͤhlen und Schamtheile 
‚Rind ziemlich. behaart, Faſt alle Weiber baten an diefen 
Theilen keine. 3* 


Die Kingebohrnen Eatifornteng. on 

Dieſe Völker find in der noͤrblichen Halbkugel ebenn 

ſo weit von der Linie entfernt, als bie Chilienſer in der 
füdlichen. 

Während meines Aufenthalts u Monterey , 
Hatte ich Geſegenhelt eine große Zahl von beiden Ge⸗ 
ſchlechtern zu unterſuchen, und bemerkte wenig Aehnlich⸗ 
keit zwiſchen ihnen und den Eingebohrnen Chili's. Der 
Wuchs der Männer ift Höher, und ihre Muskeln. treten 
Kaͤrker hervor; ‚fie find aber minder muthvoll und mins 
der verſtaͤndig. Sie haben eine niedrige Stirn, ſchwarze 
dichte Uugenbraunen, eine Eurze an ihrer Wurzel einges 
drüdte Naſe, vorfichende Backenknochen, einen etwas 
u großen Mund, dicke Lippen, ſehr fchöne Zähne, en Kinn 
und Ohren von gemöhnlichee Form. Sie find ‚dußerfl 
‚unthätig, ohne Erwerbfleiß, wenig neugierig und faſt 
bumm, Wenn fie gehen, Haren fe bie Spige- der Fuͤße 
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yon Talifornlern zu haben. Sie find größer, flärker, 
von angenehmer Figur, und ber größten Lebbaftigfeit 
des Ausdrucks fähig; much find fie Ihnen an Muth welt 
- überlegen. Sie haben eine etwas niedrige Stirn, bie 
jedoch weniger als die der füblichen Amerifaner bedeckt 
aſt; ſie haben ſchwarze fehr lebhafte Augen, viel flärkere 
Augenbraunen, eine regelmaͤßig geformte und große Naſe 
nur mit etwas großen Naſenloͤchern, wenig dickfleiſchige 
Lippen, einen Mund von mittlerer Größe, ſchoͤne und 
"ignt gereihete Zaͤhne, ein ſehr regelmaͤßiges Kinn und 
\Dören. | wii. 

Die Weiber haben vor den Amerikanerinnen, von 
denen ic) fchon geredet habe, denfelben Bortheil der Bil⸗ 
"dung voraus; viel mehr Sanftes in ihren Senat 
vin, und Grazie in ber Form der Glieder. 

Selbſt ihre Phyßognomie wuͤrde angenehm genug 

ef wenn: fie nich€ aus Schmuckbegierde, bie. bizaere 
Gewohnheit Hätten in der Unterkippe ein Stüd Hol; von 
Allptiſcher Fotm zu tragen, das an feinen beiden Ober⸗ 
faͤchen und in feinein Umfange leicht. ausgehoͤhlt iſt, und 
"Bag gewoͤhnlich einen halben Zoll In der Dide, imel 
Ih Diameter und drei Zoll Länge hat. | 
Dieſe Art Schaale oder Napf verunflaltet fie, und 
verurſacht ihnen einen unwillkuͤhrlichen Speichelausfiuß, 
‘ser eben fo unbequem als efethaft iſt; jedo h tragen bios 
bie Weiber dieſe Zierde, und bereiten die kleinen Moaͤd⸗ 
chen dazu, ſobald als fie gebohren werden. 
Zu dieſem Endzweck, burchbohrt man ihnen die Un⸗ 
eterlippe mit einer Art kupfernen oder goldenen Nabel, 
. die man in der Oefnung ſtecken laͤßt, oder an deren Stelle 
: einen Ning aus derſelben Materie, den bie jungen Mäbd- 
»chen bis zum Alter der Mannbarkeit beibehalten. : Dem 
erweitern ſie nach und nach dieſe Oefnung indem fie, flaft 
der. Nadel ober bed Ringes, erfilich eine Fleine dann. eine 
‚größere Schaale fragen, uns t fiufenweife fortfahren 
| 4 on 
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ben; und boch habe ich bei biefen Voͤlkern weber: giftige 
Inſekten noch kriechende Thiere gefunden. Leber bag 
habe ich bemerkt daß fie ſich nur den Körper bemahlten 
wenn fie und zu beſuchen kamen, und. wie fie nie mit 
diefer: Art Schminke in: ihren Wohnungen fanden. 


Allgemeine Beobachtungen. u ; 
- + Die Schriftftefler, die von ben Amerikanern als eis 
ner ausgearteten Gattung geredet haben, find. blos bay 
Ausſchweifungen ihrer Einbildungstraft gefolgt. 

Es giebt ſelbſt welche unter ihnen, die die Idee de 
er. Herabwiürdigung bis auf die in Amerika naturalifirten 
Europäer ausgedehnt haben. : Sich wage zu behqupten 
daß bie Washintongs, die Adams, bie Franklins ꝛc. ic 
zdurch ihre Verdienſte dieſe Behauptung auf eine -fo «hs 
renvolle Urt widerlegt. haben, daß ich einer. Unterfuchung 
dieſes Gegenſtandes wohl überhoben fein- kann. 
| Yuch bat. ed mir .gefchienen, als ob dieſelben Schrift 
‚feller, nicht glücklicher in ihren Meinungen über die 
‚vorgebliche Ausartung der Thiere des alten feſten Las 
des, die nach Umerifa verpflanzt wurden, gewefen wären. 
..:: In -Hinficht auf das Fehlerhafte oder bie beſondern 
Modificationen, bie man in ber inneren Struftur ber 
Zeugungstheile dieſer Voͤlker vorausſezt, und bie man 
ebenfalls ber Abartung der menſchlichen Gattungen Ame⸗ 
rifa beilegt, fo ift es mir nicht möglich gewefen bie nds 
thigen Unterſuchungen arzuſtellen um mich davon zu ver⸗ 
fichern. 

Wenn ich aber von der Organiſation dieſer Dhelle 
‚sach der Vollkommenheit urtheile, die ſie von auſſen zei⸗ 
gen, fo muß ich. dieſelben für genau halten! - 

: Webrigend habe ich nirgend bei biefen Völkern weder 
die Verlängerungen des Hodenſacks noch bie ungeheune 
Auffchwellung der Nuthe noch etwas von den Männern 
gefehen, deren Brüfte Milch geben ſollen, wie. einige 

55 
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2.» Diefe Voͤlker Haben, beinahe, dieſelben Leidenſchaf⸗ 
sen, diefelben- Uebungen und biefelbe Art zu leben; .fie. 
find 'gleich übertrieben in bem Ausdrucd ber Freude und, 
des Zernes, und die ˖ geringſte Begebenheit iR hinreichend 
fie dazu zu bringen. Die Wilden in ber Nachbarfchaft, 
har: Franzoſen Bai ſind diebiſch, kuͤhn, Abertrieben · jaͤch⸗ 
zarnig und vor allen. einem Fremden furchtbar. 
£33,.&le. leben gewoͤhnlich von wilden Gefluͤgel und Fi, 
ſehen, aber: obgleidy die Jagd und ber Fiſchfang ibnen 
Aterßuͤßtge Mittel geben ihre Vorraͤthe zu erneuenn, fe 
mögen fie oft.licher fich. mit Speifen.fättigen, „bie fall vera 
Farılt find, als fich, bie geringe Mühe geben -fich gute au 
perschuffen. Ihr Hang: zur Trägheit macht fie bel, Berei⸗ 
tung. ihrer Speiſen noch weniger delicat: wenn fie non 
Onnger gequait werden, ſo geben fie:fich. nicht Die. —5 — 
fie. kochen ge laſſen, fonbeen. laffen fie blos auf Kohlen 
roͤſten, aber in einer hoͤlzernen mis. Waffen. gefuͤllten Schü 
fet-tochen , inden Be glühende ‚Kiefelfteine ‚hinein werfen, 
meet fe fo fange wie derholer bis es für fie gar genug 


Die⸗ Stunder der Mahlzelt merben blsweilen ducch 
ken Appetit beffimmtz. gewoͤhnlich aber. verfammlet ſich 
jede Familie gegen das Ende des Tages um. ein gemein? 
ſchaftliches Mahl einzunehmen. 

- Die Einwohner Ealiforniend und der Franzoſen Bai 
machen feinen Gebrauch von Geiwächfen, bie Kerne ber. 
Gichtenzapfen, ansgenommen und andere Früchte, bie ihr 
nen. bie.fchöne Jahrszeit giebt: auch machen biefe niemals 
einen wefentlichen Theil ihrer Nahrung aus, Sie find 

mäßig aus Faulheit und gefeäßig beim Ueberfluß. 
. Diefe Voͤlferſchaften ſind in Horben getheilt, imd 
febe Horde macht einen Fleinen Flecken aus. Ihre Hüts 
ten, bie aus Rohr und belaubten Baumzweigen gemacht 
find, werben von vie blen getragen, und groͤßtentheils 
mit abgeſchaͤlten Baı nrinden bedeckt. Sie ſind viereckig, 
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des Innern der Wirthſchaft befchäftiget gu fein. Db:Fe 
gleich ‚unter der Herrfchaft fehr wilder Männer Ichen, 
fo habe ich doch nicht gefehen, daß fie. von ihnen auf eine 
ſo barbarifche Art waͤren behandelt worden ald die mehr 
reden Reiſenden vorgeben ; ich habe fo gar bemerkt, daß 
Re bei vielen Gelegenheiten für biefelben Achtung und 
Nachgiebigkeit hatten. 
wm: Webrigens fcheint ed, daß dieſe Völker in ber Did 
weiberei leben, und ihre Heirathen nicht laͤnger dauren 
:@i8: fe. beiden. Theilen gefallen. Sie feßen wenig Werth 
anf den ausfchließenden Befig ihrer Weiber ; fie fuchten 
"ft ihre Gunſtbezengungen gu verhandeln, und verfaufs 
sei fie für ein Stuͤck Eiſen ober einige Glass Perlen, ., 
Obaleich diefe Amerikaner große Völferfchaften zu 
Hilden ſchienen, und baflelbe Intereſſe und biefelben Sits 
"ten zu haben, fo lebt doch jede Familie gewiffermaßen 
“für (ich getrennt, , und bat eine befondere Einrichtung. 
Dieſe Familien haben ihre Oberhäupter, ihre Kitten, 
ihre Piroguen, ihre Fiſch⸗ und Tagbs Werkzeuge, und 
kurz alle, was ihnen Mittel der Verteidigung und ber 
Erhaltung an bie Hand geben kann. Doch glaubte ich 
ju bemerken, daß Re ‚unter ſich Dberbäupter Gatten bie 
über mehrere Samilien zu befehlen fchienen, gegen wa⸗ 
he aber die einzelnen nur wenig Folgſamkeit bewieſen. 
Diefe DOberbäupter haben vor ben andern Bewoßs 
nern den Vortheil des Wuchfes, der Stärke und felbft 
des Muthes voraus: fie find allgemein mit ungeheuren 
Narben bededit, ‚welche fie als Beweiſe ihrer Kräfte bes 
"merklich, zu machen fireben. Auch unterfcheidet man fie 
Yon andern durch die Art des Prachtaufmandes und ber 
Eleganz, die fie in ihren Haarpug-und Anzug bringen. 
Die Kleidung der Weiber befteht in einem lebernen Hemde, 
das ihnen bis anf die Hälfte der Beine herabgeht, und 
in einem Pelsmantel, der fie von ben Schultern bis an hie 
Kniee bedeckt. Die Männer tragen einen ähnlichen MWan⸗ 
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die fie aus Kräutern machten, bie file auch Klein flogen 
und auf das Halszäpfchen ober ben ſchmerzhaften Ort 
legen. Wenn biefe Krankheiten einen. gewiffen Grad von 
Stärke erreichen; fa arten fie gemöhnlich, wegen ber Uns 
zulaͤnglichkeit dieſer Mittel, in chronifche Krankheiten 
aus; und bie Kranken, bie die Seftigfeit der Entwicke⸗ 
lung: ihres erſten Charakters uͤberlebt haben, endigen balb 
ibre Tage in der Schwind⸗ oder Lungenſucht. 

Ephemeriſche und Wechfelfieber , zeigen ſich beſon⸗ 
—* Fruͤhling und Herbſt. 

Ich habe nicht dahinter kommen koͤnnen, ob dieſe 
Bälter. ein Mittel kennen, welches, in ber Behandlung 
der. Sieber, bet ihnen bie Stelle ber Ehina vertritt, 
Ihre Praxis ſcheint ſich blos auf Erregung des Erbres 
chens einzuſchraͤnken, wo fie den Finger in den Schlund 
ſtecken, und. anf Erregung des Schweißes durch Schweiß 
baͤder, die ich nachher befchreiben werde 
7 3 Die. aligemeinften Krankheiten. im Sommer, finb 
:Baul s Sledi = higige. s. Sallenficber und bie Ruhr. Der 
Mangel an Sorgfalt und Einficht in ber Behandlungss 
"re diefer Krankheiten, giebt ihnen fall immer einen 
$taurigen ECharafter; und wenn die Kräfte der Natur 
acht binreichen, einige heilfame Ausleerungen, entweder 
durch den Stuhlgang, oder den Urin oder .die Ausduͤn⸗ 
ſtung zu bewirken, : fo find die Kranfen gewöhnlich die 
Dpfer derſelben. Merkwuͤrdig iſt, daß dieſe kritiſchen 
Ausleerungen faſt immer fuͤr die Kranken vortheilhaft 
find, wenn fie vom eilften bis zwanzigſten Tage, von 
dem Tage des Aufalls an gerechnet, Start haben. "Aber 
die fürchterlichften Krankheiten für fie find die hitzigen⸗ 
and Gallenfieber: ihre Entwidelung ift fo heftig, daß 
jelten die davon: angegriffenen Perfonen, die Kraft haben 
Ihn en Widerftagd gu thun. 

: Unabhängig. vor. diefen verfchiedenen Kranfheiten, 
And die Eintpapner; Galiforniend noch den Nervenfiebern, _ 
wi 
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BR daß Me: ehtdem ſehr häufig in Europe waren, und 
ihre Boͤsartigkeit verloren und fehr felten wurden, fo 
wie der Geſchmarck an Neinlichfeit und der Gebrauch de 
Leinenzeuges an die Stelle des ſchmuzigen und groben 
Lebens trat, welches fich feit dem Fall des römifchen 
Keiches verbreitet hatte. 


Die epidemiſchen Krankheiten, dergleichen Pocken 
und Maſern find, herrſchen in Amerika nur zufällig, das 
heißt, wenn fie durch einige europäifche Schiffe dahin 
KG karhr, worden fiud: aber die Eingebohrnen ſind ſehr 

kmpfänglich für dieſelben; und die Verbeerungen ber 
ofen ſind Kot {0 mötberifch das es feine fürchterlichere 
Car gmigät füe fie giebt, Diefe Krankheit macht fich 
du & dieſelben Symptome kenntlich, und geht den naͤm⸗ 
lichen Gang in, ihrer Entwicklung, mie unter den Eus 
tppäern; auch‘ herrſcht fie unter denfelben abgefonderten, 
zulammenlanfeiiden und bösartigen Charafteren, man 
bemerkt aber daß fie fich unter bem letztern am gemeins 
fen zeiget. 
Die Venusſeuche, die, nach der gemeinen Angabe, 
bei der Ruͤckkehr der Flotte von Chriſtoph Columbus in 
Europa bekannt wurde, ſcheint nach der Meinung auf⸗ 
geflärter Perſonen, die ich zu Monterey zu Rathe gezo⸗ 
gen habe, unter den Eingebohrnen Galiforniens nur ſeit 
Verkehr mit den Europäern, verboritet zu fein: allein, 
weicher auch ihr Urfprung fein mag, fo ift gewiß daß 
fie dort die naͤmlichen Verheerungen als unter ung ans 
richtet. Bubonen, Schanfer, Beulen, Gonorrhee ꝛc. ꝛc. 
ſind ihre gewoͤhnlichen Charaktere. 

Die Heilmittel zu denen die eingebohrnen Amerika⸗ 
ner das mehrſte Vertrauen bei der Behandlung dieſer 
Krankheit zu haben ſcheinen, find das Sandbad, dag fie 
Taniascal nennen, und ein Decort aus ſchweißtreibenden 
Pflanugen, den fie ald Getränt nehmen. Man hat mich 

a Perouſens Reiſe II. V. T 
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bie: Haare des den. Sanmen umgebenden Haͤucchens finb 
ſehr ſichtbar, obgleich ſehr fein, 

Bam: nach meinem Urtheil muß das Gewaͤchs 
— 5* von mittlerer Groͤße ſeyn; die Stengel ſind 
eckig, dickbelaubt, knotig und mit einem kleberigen Fir⸗ 
nis uͤberzogen; die eingeſchobenen Seitenaͤſte ſtehen wech⸗ 
felſsweiſe, und find einander ziemlich nahe; bie Blätter 
And .flein, zweilappig, gegeneinander ftebend, ‚oben slat, 
nur bie Adern wenig ſichtbar unten. 


— 7 





Die Weiber Anh 1.6 befoubern Krankheiten ihres 

Geſchlechtes, unabhängig von denen, bie fie mit den 
Mäntterh gemein haben, unterworfen ;' dergleichen find 
die Folgen der Wochenbetten, Mutterblutfluͤſſe, oder 
Blutverlufte und Umfchläge sc. ꝛc. Doc bemerft man, 
daß fie während ihrer Schmangerfchaft wenig Befchwers 
ben haben, und faſt alle fehr leicht gebähren. Schwere 
oder twidernatürliche Geburten find fehr felten; wenn fie 
aber Statt haben, fo find Mutter und Rind fafl.immer 
“sie Opfer berfelben, was nur durch einen Fehler des 
Verhaͤltniſſes der Weite des Beckens der Mutter zur Größe 
des Kindes, welches die Enge deſſelben paflires muß, 
ober durch eine fehlerhafte Lage deffelben, verarſacht wird, 
wenn: bafjelbe in bie Geburt tritt. 
Dei den natärlichen Entbindungen, fangen bie er⸗ 
ſten Schmerzen gewöhnlidy nur furge Zeit vor dem Aus⸗ 
tritt Des Kindes. an. Ohne Zweifel verdanken die Weis 
ber biefen Vortheil lebiglich dem äußerft großen Diames 
ser bed Beckens, wie ich auf der Tafel der Berhältniffe 
. geigen werde, 

So bald baß Kind gebohren iſt, unterbinden bie als 
ten Umerifanerinnen die Nabelfchnur, tauchen das Kind 
in faltes Waffer, und reinigen es von der leimartigen 
Feuchtigkeit, bie fich über den ganzen Körper hin befin⸗ 
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foichen. Fällen: verhalten ich bie Weider eben fo, als 
wenn fie auf den feſtgeſetzten Zeitpunfe entbunben: wor⸗ 
den wären, ausgenommen wenn Blutverluſt oder Blut⸗ 
Auß dabei if; dann hätt fi die Frau Im Bette, und 
man degt ihr kalte Umfchläge auf ben Unterleib und: bie 
Sefchlechtstheile. Kenntniß der Mittel, weiche die Heb⸗ 
mammen auwenden, um bie Nachgeburt herauunechmen 
derbe ich mir nicht: verſchaffen koͤnnen. 
ꝛDie ſaͤugenden Kinber find eben fo Kenig von ben 
Gehreihen :feei,, bie das erfle Alter beö menſchlichen Les 
bens unterbrüden: ausgenommen bie. Rachitis, von ber 
Ach: nirgendg ein Beifpiet gefehen habe; fie find, wie die 
warspäifchen: Kinder, : deu Schniergen bed Zahtens, ber 
ESelanipfie/deni Stickhuſten, den Würmern, ben Leisfchmens 
an, dem Durchlauf, der Sawindſucht, dem Schielen ic. x. 
auntariwarfeit, 

Die Felt bei Stiitens iſt anbeſtimmnt bisweilen " 
Be. ſehr kurz; gewoͤhnlich aber fdugen bie Mütter: ihre 
Küusder acht, zehen bie: zwanzig Monate: lang. Die Urt - 
ihre : Rinder. einzuhuͤllen, iſt, file in Pelzwerk zu 
wickein, nachdem ſte ihme vorher die Beine und Arvie 
gerade an dem Körper: herunter gelegt, und dieſe 
Theile in dieſer Lage mit einem lebernen Bande etliche⸗ 
mal untfehlungen haben; bau legen ‚fie fie in eine Baums 
:rinbe, bik:der Groͤße des Kindes angemeſſen if, mb Die 
Form eined Zirgels hat, wo es nochmals mie einem Ver 
dernen Streifen gufammengefchnüst wird, 
:. In Hinſicht auf die braune Flecken, welche einige 
Meifende wollen auf. dem Müden der Kitiber bemerkt 
haben, ſo gefiche ih, daß in biefem Falle, wie in vier 
len.andern, wo ich ihre Beobachtungen babe bewahrhei⸗ 
ten mwollen, ‚weine Umterfachungen unnuͤtz geweſen find. 
Eben fo wenig babe ich in dem Charakter ihrer Drganis 
‚sation etwas gefunden, was ber genaueften natürlichen 
Blidung fremd geweſen waͤre. | 
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fle vlefelde Ani kinem aus ertveichenden Pflanzen "oder 
Saamen gemachten Wundwaſſer; und wenn eine Wunde 
mit einem Binterguß verbunden ift, fo verſtopfen fig. fe 
mir Thierhaar ; und bewirken ein ſtufenweiſes Zuſammen⸗ 
ae indem’ He ſich Stücken Levers bedienen, die Durch 

zuſammen gehalten werden, ind die Wirkung uns 
ſtrer· Bandagen haben: Wenn biefes Verfahren. nicht 
Pineeicht bad Blur zu ſtillen, fa ſtirbe der Der vundete 
| geiooͤhmlich an Entkraͤftung; aber gelingt es ihnen, das 
Biut zu hemmeit, fo warten fe, bis die Wieke, die in 
die Wunde gefteckt worden, "fi durch die Eiterung loͤ⸗ 
ſet, and benehmen ſich ih’ Hinficht ber fernern Kur, wie 
bet den einfuchen Fallen. Die Narben, bie fie: in der 
Folge von beit Wunden und Nihungen der weichen Lhelle 
behalten, ſiud faſt alle: fehlerhaft. 

Wenn die Eingebohrnen Californiens ihre Pfeile ver⸗ 
giſten, fo wie es einige amerikaniſche Voͤlker ſchaften thun, 
fo muß die Subſtanz, die fie dazu brauchen, weniger 
ſchnell wirken und minder gefährtiäh feyn;-benit die Spas 
nter, bie unter ihnen ſeit mehrern Jahren leben, haben 
noch nicht geſehen,! daß bie ie bar biefe Pfeile gemachten | 
urben töbrlich- —x | 

Wenn diefe AmerManek- „von feuchten einfuchen Ges 
ſchwulſten angegriffen Werben, fh achten fie nicht darauf; 
aber haben fie eier Ninfkenitekoriſchen Charakter, fo 
brauchen fie Erweichungsmittel als Umfchläge oder Baͤ⸗ 
bungen. | 

Geſchwulſte, die aus Verruͤckung der Theile entſte⸗ 
hen, ſo wie Bruͤche, ſind ſehr gemein unter dieſen Leu⸗ 
ten und beſonders bei Kindern. 

Es fen mir, als kennten fie tweber bie Methode, 

die Theile wieder bineinzubringen, noch die Art fie durch 

Bandagen zuruͤckzuhalten. Sch- brachte bei verfchiebenen 

Kindern diefe Sefhmwulfte in Gegenwart deg Vaters und 

der Drutter in der Abfiche weg, um fie mit biefem Ders 
Y4 
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fabren bekannt zu machen, und fie zu kehren, ceish bie Zufälie, 
biefer Krankheiten zu heilen und ihnen borgubeugen ;. aber, 
ihre wenige Faſſungskraft laͤßt mich fehr zweifeln, bag meine. 
Sorge von Wirkung geivefen fei. Auch find ihre Kennt⸗ 
niffe.in ber Konſt Verrenfungen abzuhelfen,. fehr einge⸗ 
ſchraͤnkt; ſie ziehen das verrenkte Glied verſchiedenemale, 
wobei die angewandten Kraͤfte ſo ſchlecht geleitet we 
ben, daß ſie faſt niemals bie Einſetzung deſſelben ben, 
werkſtelligen. Etwas vermunftmäßiger iſt mir ihr ‚en 
nehmen bei ber Bedandlungsart ber Knochenhuifhe t vors 
gekommen: fie: bringen die zerbrochenen Knochen in air, 
Beruͤhrungspunkte, und erhalten fie, darinn brch gine-, 
Bandage, indem ſie das Glied in eine Baumrinde le⸗ 
gen, die baffelbe vermittelſt lederner Wander, eiuſchach⸗ 
telt; der Kranke bleibt ruhig bis zur vollſtindigen we; 
dichtun⸗ ber Theile. | 
Ich habe ge glaubt, baß die Verhaleniſſe dieſer vers. N | 
fehjedenen Völker leichter zu vergleichen feyn twärden, 
mein Ich ‚dag Reſultat dieſer Arbeit in einer Tabehe aufa-, 
fleiten, und die Gegenden und Breiten angäbe, ‚wo ib. 
Diefe Verpaͤltniſfe gemeſſen habe. Man wird ſehen⸗ baß,. 
in der Conſtitution dieſer Voͤlker ‚Berfchiebenheiten nore 
handen find, welche has Klima, die Beſchaͤftigungen, die 
Lebensatt, und ſelbſt bie Voprurtheilg anf. eine ſebt ut. Fir 
wärbige Art catwickeln bben we n 
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Perglſichung der Nromgrfionen beider Geſchlechter ber 


„=. Einpehppenen. des feſten Landes non Amerika, und 
‚nr bie Brzite der Oerter Sale fie gemeſſen, worden. „.. 
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haben einen dicken Kopf, breites und rumeres Geſicht 
als bie Europuͤer. Ihre Phyſtognomis iſt belebt AB 
ziemlich angenehm, obgleich bad. Ganze der Doillez EM 
bad Geficht bilden, iar allgemeinen nicht' die Regelmaͤßiglen 
und bie bei uns rinmal angenomene Gragie hat. Far allbe 
haben dicke Backen, eine‘ kurze rund zulaufende Naſe, mit 
ſehr dicken Naſenſtgeln; lebhafte, gut gefpaltene, mit⸗ 
telmaͤßßig große Augen, bie bei einigen bbau, im allge⸗ 
meinem ſchmarz Mad; flarfe Augenbraunen, einen mittel 
mäßiger Mund; eine flare Stimme, nicht fahr bdich 
baisfelruehe Lippen: man fleht einige Perfonen, mit in 
ber Mlerö blaupunktirten Oberlefzen; diefe: Theile, - 
wie ihre Augen, ſind im Stande Empfindungen jeder 
Art auszubrucken. Sie haben fchöne mohlgereihete Zähne, 
und in dan gewoͤhnlichen Zahl; ein gerundetes und etwas 
vorſtehendes Kinn, Kleine Ohren; dieſe -Iegtern Theile 
durchbohren fie und tragen einen glaͤſernen Schmuck oder 
ſtthern⸗ Kinge darinn. 

Die Weiber find kleiner als die Männer, und von 
beſſer gerundeter und- zarterer Farm, obgleich bie Züge 
Were Geſtehtsbildung wenig unterfchieben find, Die Obers 
Itppe haben fie blau tatowirt, und fie tragen ihr Haar-IM 
feiner ganzen Länge... Ihr Anzug ift in nichte von dem 
bet Männer unterſchieden: bei beiden Gefchlechtern iM 
. bie Hautfarbe gelb, und die ihrer Nägel,die fie wachſen 
faffen, von duntlerer Schattirung, als bei den Europdern. 
Meſe Inſulaner find ſehr bärtig und haarig; ihr langer 
mb Dichter Dart, giebt beſonders den Alten, ein ernſtes 
and ehrwuͤrdiges Ahfehen; bie jungen Leute fchienen mie 
für diefe letztern Aufnrerkſamkeit und Hochachtung zu has 
Ben. Ihre Haare ſind ſchwarz, ſchlicht und maͤßig ſtark⸗ 
einige haben Kaſtanienbraunes; alle tragen es rund⸗ 
ohngeſar fechs Zoll lang hinten, und vorn auf. dem 
Kopfe "Und. an den‘ Scaſen Vergetten mäßig. * 
fchuitten. 
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sen und. in ıder Tiefe des Zimmers, ſiebt man Boͤcke oder 
Geſtelle van. zwölf bis funfsehn Zoll Hoͤhe, worauf fie 
Matten. breiten, nm zur Schlafensgeit darauf zu ruhen. 
Die Geraͤthe, die ſie brauchen, um ihre Speiſen gu 
bereiten oder einzunehmen, beſtehen aus. eiſernen Keſſeln, 
von Birkenrinde oder Holznaͤpfen, ober Gefaͤßen, bie eine 
derſchiedene Form Haben, und von verſchiedener Arbeit 
fun; und fie bedienen ſich, wie bie Chineſen, :fleinep 
GStaͤbchen zum Eſſen. Die Stunden des Mahlzeit find. 
für jede Familie, um Mittag und gegen das Ende deß 
zaoee 

Ig, dem fühlichen Theile ber Inſel, ſi nd. ‚bie Woh⸗ 
nungen befier verſehen und geſchmuͤckt; der größte Theil 
if mit Brettern belegt ; dort ficht man Gefäße aus as 
paniſchem Vorcellan, welche fie fehr in Werth halten; 
dies giebt Gelegenheit zu glauben, daß ſich dieſe Leute 
dieſelben mit großen Koſten und Schwierigkeiten ver⸗ 
ſchaffen. Sie bauen nichts an, und leben nur von ˖ ge⸗ 
raͤucherten und in ber Luft getrockneten Suchen, und. von 
einigem wilden Geflügel: - 

Jede Familie hat ihro Pirognen und Wertjeuge zum 
Fiſchfn und zur Jagd. Ihre Waffen find Bogen, 
Wurfſpieß und eine Urt Sponton, der ihnen befonderd 
zur Baͤrenjagd bient: - zur Seite ihrer Hütten, haben 
fie Magazine, in bie fie die zuſammengebrachten, und im 
der ſchoͤnen Jahreszeit zubereiseten Vorraͤthe, auf den 
Winter bringen. Dieſe heſtehen aus⸗getrockneten Fiſchen, 
in einer ziemlich großen Menge Knoblauch und wilden 
Selleri, Angelickenwurzel, und einer Zwiebelwurzel, die 
fie Apo nennen, und unter dem Namen ber. Kamtfchas 
daliſchen gelben Lilie bekannt iſt, und in Fiſchthran, den fie 
in den Mägen von großen Thieren aufbewahren. Dieſe 
Magazine find aus Brettern erbauet, bie gut fchließen, 
Anh über den Boden srhahen und: werden von. mehrern 
vier Fuß bohen pfeilern getragen, rd 
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Sie iſt ſebr bol reich und in. ihrer Mitte, fehr erha⸗ 
ben; verflacht ſich aber gegen ihre Endpunkte, wo Ak 
einen. dem Ackerbau günfligen Boden anzubieten ſcheint: 
Der Pflanzenwuchß it aͤußerſt kraftvoll darauf; Fichten 
Weiden, Eichen und Birken bevoͤlkern ihre Waldungen, 
Das Meer, das, ihre Küften beſpuͤlt, iſt fehr fiſchreich 
ſo wie auch ihre Baͤche und Fluͤſſe, die von Lachſen und 

Forellen der beſten Art wimmeln. 


Die Jahrszeit, in der wir auf dieſer Inſel lande 
en, war ſehr nebelich und ziemlich Cgemaͤßigt. Ale 
ihre Einwohner fchienen. mir eine gefunde und ſtarke 
Leibesbeſcha ffenheit gu genießen, die fie ſelbſt bis in ein 
fehr hohes Alter behalten; "und ich Habe unter ihnen we⸗ 
ber Fehler der Bildung, noch irgend eine Spur von ang 
ftecfenden, ausbrechenden und andern Krankheiten ge⸗ 
funden. 


Nachdem wir mehreremale mit den Inſulanern von 
Tchoka ung unterredet hatten, bie von ber tatarifchen 
Kuͤſte durch einen Kanal getrennt ift, von dem wir glaubs 
ten daß er vor dem Fapanifchen Meere mit dem Ohowtks⸗ 
kiſchen in Verbindung flehe, fo festen wir unfern Weg 
nad) Norden fort: allein da die Tiefe des Kanals ſtu⸗ 
fenweife und auf gleiche Weife in feiner ganzen Breito 
bis zu ſechs Fuß Waffer abgenommeP san. fo hielt Hr. 
de la Perouse es für die Sicherheit feiner Fahrt zuträge 
lich, nach Süden zuruͤckzugehen; da bie Unmöglichkeit, 
wenn wir im Norden herausgingen uns nach Kanıtfchate 
zu begeben, erwiefen war. Aber die anhaltenden Nebel 
und die Sauͤdwinde, telche faft beftändig feit den vier 
Monaten, die wir in biefem Meere zubrachten, herrfchten, 
machten unfere Lage fehr Fritifch, und die Unternehmung 
eben fo langwierig als befchwerlich. 


Da dad Waffer und Holz, das wir gu Manila ein 
genommen hatten, verbraucht mar, fo fuchte unfer Kom⸗ 
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mandant fh von neuen mit dieſen Dingen zu verpro 
vantiren, che er etwas weiler verſuchte. 
Den ⸗7ten Juli 1787 hatten wir klares Wetter, das 
And vergoͤnnte eine weitlaͤuftige Bat’ zu erblicken, wo wir 
Binfer warfen; fie bot uns einen ſithera Schutz gegen 
bas üble Wetter an, fo wie auch’ alle Mittel, uns mit 
Beni weſentlichen Dingen zu verſehen, die uns fur Forts 
fegung unferer Reife mangelten. Dieſe Bai liegt auf der 
fätarifchen Kuͤſte unter ben 57 Er. 29 DR: nördlicher 
Breite, und unter dem 139 Gr. 41 M. ber Eänge, und 
fourde bie Bat vom Caftried genannt. 
Das Laud ift ſehr bergig, und fo mit Hol bebeckt 
daR die ganze Kuͤſte ein Wald iſt. Der Pflanzenwuchs 
HM: daſelbſt ſehr kraftvoll. 
»Seine Einwohner, die einzigen, die wir auf biefet 
Küfte feit Corea angetroffen haben, harten fih in der 
Mertiefung diefer Bai, bei ber Müubung eines kleinen 
ſehr fiſchreichen Fluſſes hin, angeſiedelt. 
Dieſe Leute find ſanft, geſpraͤchig, und ohne nie 
erauen gegen gFremde, wie die Infulaner von Tchoka; Fe 
‚ haben die gewiffenhaftefie Achtung gegen das Eigenthum, 
und jeigen wenig Neugier und Verlangen, um Dinge‘ zu 
erhalten, die ihnen on. bem größten Nutzen fein Bönnten- 
Wenn fie , beugen fie den Körper vorwaͤrts; 
und wenn fie recht große Zeichen der Achtung Heben wols 
len, werfen ſie ſich auf die Knie und beugen ſich ſo, daß 
fie die Erde mit der Stirn berühren, 
Das äußere Anfehen diefer Leute, ifE von dem der Eine 
wohner von Tchofa, ihrer Nachbarn, fehr verſchieden, die 
von ihnen mur durch einen sehen bis zwoͤlf Meilen breiten 
Kanal getrennt find. 
Diefe Tataren find nicht von hoher Statur, ſehr 
2 wach, und haben weder eine angenehme noch regeluid- 
ige Geſichtsbildung; ihre Gefichtsfarbe Ift etwas dunkel, 
ihre Haut ziemlich weiß an ben bedeckten Lheilen; thrHaar 
iſt 
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nicht dicht, fle haben auch weilg Bart auf dem Kinn und. 
auf ber Dberlippe: anſtart daß die Infulaner von Tchofa, 
wie ich, oben: fagte, vierſchroͤtig und bon fehr arten. 
Muskeln find, fie. haben auch einen färkern Bart und flärs 
feres "Haar; gleich den Europäern, Dieſe Verſchieden⸗ 
heiten in der Leibewbefchaffenheit dieſer Völkerfchaften 
ſcheint Menſchen von verſchiedener Gattung anzuzeigen, 
ob fie gleich unter demfelben Himmelsfteiche feben, und 
ihre. Sitten und Lebensart analog," oder doch nur in 
Kleinigkeiten verſchieden ſind. 

Die Weiber ſind haͤßlich; ihre Geſichtsbildung hat 
nicht einmal ein Merkmal von Sanftheit, das fie von 
den Männeen unterſcheldet; fie haben, ‚in glatte Ser 
ficht, Kleine runde Augen; breite und vorſtehende Baden, 
einen dicken Kopf, eine feſte Bruft, die ziemlich gut 9 
formt ift, und Heine Hände und Füße. 

Die gewöhnliche Höhe der Männer iſt vier Fuß neu 
bis sehen 300 : fie Häben einen flarfen Kopf im Ders 
haͤltniß zum’ uͤbtigen Koͤrper, ein breites und faſt viers 
ecktes Geſicht, eine kleine, runde, etwas von vorn nad) 
hinten zu gedruͤckte Stirn; wenig matkirte Augenbrau⸗ 
nen, die ſchwarz oder Kaſtaniendraun, wie die Haare 
find; Heine, aus dem Kopfe hervorſtehende Augen ; 
wenig 'gefpalterie Yugenlieder daß jle feſt an beide Winkel 
anfchließen, wenn fle offen flehen; eine kurze, und a 
ihrer Wurzel kaum merkliche Nafe, fo wenig. ift ſie ĩ 
diefer Gegend entwickelt; ; dicke "auselnander gezogene 
Backen, einen großen Mund, ‚ dide dunkelrothe £ippen ; 
Heine wohlgereihete Zaͤhne, ein wenig bervorfichendeg 
Kinn, und die Knochen ber untern Kinnlade etwas zu⸗ 
Tammengezogen; Eleine Hände und Füße und wenig marg 
kirte Muskeln. Die unregelmäßige Entwickelung aller 
dieſer Theile ſchließt Grazie der Koͤrperform und Zart⸗ 
heit der Geſichtszuge bei dieſen Voͤlkern aus, die bie 
hHäßlichften und elendeften'Menfchen find, die ich auf den 
la Perouſens Reife U. B. u 
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Art Beinkle nach, chineſtſcher Art ‚ und Heine Halb⸗ 
Kleftin bie‘ Denen ber Bewohner der Inſel Schofa glei⸗ 

chen, Eben fo haben ſie einen hoͤrneren oder imetallöiten 
Fr sam Daumen und Bierraten in ben Ohren und Na⸗ 
‚feaf eln Gängen. 

Ich Gabe nicht bemerkt, baß-fie andere: Oberhanpker 
als Familienhaͤnpter hätten. Ihre einzigen‘ Hausthiere, 
die ſie aufliehen, find Hunde von berfelben Art wie · die 
“auf Tchofe, deren ſie ſich tm Winter ebenfalls zum Bits 
den vor ben Schlitten bebienen. 

. . Die Sitte, welche ein’ Theil: ber Einwohner dieſs 
Erdtheils bat, ihre Weiber den Fremden ammbleten, iſt 
bei diefen Leuten nicht im Gebrauch ; die Maͤnner fcheis 
dien ſelbſt viel Achtung gegen fie zu haben; auch ſchei⸗ 
nen ihre Befchäftigungen ſich auf die innere Haushaltung 
“eingufchränten. Die Erjiehung ber Kinder, die Bereis 
sung der Speifen ind die Hauptgegenftänbe ihrer Sorgen. 
| Das. Immterbinden bed Radelſtranges gefchiche: bei 
thnen, wie bei uns, in bem Augenblicke der Geburt des 
"Kindes: ‚ biefeß wird In eine Art Windel gewickelt, ‚bie 
ber Ynerifonifihen gleicht. Wenn fie ſchlafen; legen fie 
bie Weiber in einen Korb, oder höljerne®, oder ang Sir⸗ 
“Sentinde gemachtes Wiegelchen. 

Die Strenge des Himmelsſtriches unter bein ‚Be 
Tataren Ichen, nötbiget le Winters und Sommerwoh⸗ 
‚nungen zu haben; die Form und innre Vertheilung ber⸗ 
ſelben; ſtad dieſelben, wie die, bei Tchoka beſchriebenen. 
Nur das einzige haben die Winterwohtungen beſonders, 
‚daß fie: mie ihrem Grunde obhngefähe vier Fuß tief in 
ver Erbe Reben, und eine Are von Rohrbach oder Corri⸗ 
dor haben, ber nach dem Eingange hinläuft. Ungeach⸗ 
tet diefer fo -bartn und traurigen Lebensart, ſcheinen 
mir doch dieſe Tataren einer guten Geſundheit in ihrer 
Jugend zu genießen; aber fo wie fie an Fahren vor⸗ 
züden, Rad fie Entzändungen der Augenhaut, "uud ver 
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Vergleichungstafel ‚ber, Voerbaͤltniſſe der Bewohner der 
| Iuſel Tchoka umd Zap Tutalen in der Bat von Ca⸗ 
en auf Diefelbe, Weile gemeſſen ſindwie ich 
A e in der. Wergleihungstabelle b ber Proportionen dk 
meriläner fpecifiütt? Gabe" rn — 
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der Forts/ über ihre Staͤrke, und über "Die wechſelſeitige 


Huͤlfe, die fie einanber leiſten, finben. 


Außer bem baß die Portugieſen eben nicht: fehr ges 
ſchickr in der Kunſt ſind, fo habe ich ſelbſt eine. Poſttion 


uinit der andern zu Verbinden geſehen, daß die Berbin⸗ 
dung ber verſchiedenen Poſten von gar keiner Bedentung 


iſt. Die Coloule wirb daher bei ber großen Zahl der 


Borts‘. cher geſchwaͤcht, als verſtaͤrkt: ich Habe berfelben 


nur drei semerft, Die man etwa mit dieſem "Namen bes 
ehren Fännte ; und ob'fle gleich einander alle im Geſicht 


Uegen, :fo. feinen: fie‘ doch aur gemache zu fein, Bas 


. eine’ geſchlagen und ‚beim erſten Angriff weggenom⸗ 


men zu werben, und bie beiden. andern um Zufchauer 
dieſer Begedenheit zu fein, und fich fogleich orauf zu er- 

gebe.’ |! Die Regeln der Kunft würden alfo verlangen, 
Por biefe Brei Forts auf eins gebracht würben, die Uns 


' terhaltimgätoften ‚ber‘ beiden aufgegebenen und felbft abs 


getragenen Works zur ‚Erweiterung des dritten bienten, 
und die veei Garniſonen eine einzige ausmachten. Wenn 


es «fe: anftatt drei’ Forts, ein ganzes Dußend giebt, fo 


kann man daraus urtheilen, wie ſchwach ber Widerſtand 


dieſer Eolonie fein: muß, wenigſtens wenn man ein fo 


ſchlechtes Vertheidigungsſyſtem nicht gang aufgiebt *). 


Die Rede, ::die "einzig den Norbofl » Winden offen 
if, wird gegen Dar von der EatharinensAnfel, und in 
Weſten vor-Bein feſten Lande geſchloſſen; in Suͤden Hurch 
die: Ländereien: der Juſel und des feſten Landes; bie ſich 


nandir uchern uäb: nar eine Weerene von aiche buch 


2 Am eine. aenaue Renteil von ben idrei: Forte haben, 
tens 10 sehe —X a — e obnaß 
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Dad Saupefert, das im ber That viches alſs eine 
Sroße gefihioffene Batterie iR, liest anf einer kleinen Far 
ſel, die mdhig über das Meer erheben, obngefähr breis 
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gebt, unh die Beſatzuna vom Kopf bis zum Auf 
bdecken kom—: “ch bin uberjengt,. daß ich von hier 
bie Brefbeibiger diehed Ferts mit Mudketenfeuer; 
ruhigen Iiehe)- aber ein. eimsiser Woͤrſer ‚oder ſelbſt zwei 
Haubitzen, hie man ſehr leicht auf biefen Hügel bringen 
könnte, wuͤrden binrrichen ſie zur llebergabe zu gwingen. 
Endlich iR taeſes Fort auf Feinerlei Weiſo einer regelwaͤ⸗ 
Man Bessheibigung. fähies Feine Vohreng ik Dempen 
feſt: feine Lage auf einer Inſel wird ihm, aus Mangel 
 biefer Wobmungen;,: ſo machtheilig, "daß, : wenn’ waklich 
her Belagerten brei gehe zinen waͤren, es nicht ſchwer 
vs würde, fie gu: zwingen. fh auf Diekretion zu er 
au, De tan, 

7 Diefeb Fort iſt jedoch der Ehrempoſten, und berjes 
nige, worein fid) ;ber lomenapdhenpe Gencralofuler Im 
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ſchlecht beſoldet — 
mandirte. * 
Der pertigickſce Bewral welcher hier, Sommags 
dirte ais die Spanigp.nge einigen: Jahgen ch der, Jufel 
St. Catharine bemächfigten, wurde nicht Aa feines. fippt 
gefangen: da aber ſeine Bertpeidigung “ — wenigge 

" ahrennell warz fo-snarde.er. dor. dep Fricgerath ‚geflet. 
Mein batte er ſich ‚auch in fein Fort. —— 
per ich; «hätten. bennadh ‚Die Angelegenheiten Der. ey 





„und. ar ben — oder zweiten Tag beB.Dingrifä.; ern: 

gen fein zu tapituliren, ws in ſeine Rapitulation .age 

ee ‚einzufchliehen „; ‚bie Auter. «feinen . en 
janden. 

Die Portagieſen hatten inbef Feine andere Yarthet 
su ergreifen, ois Ibre Forts. za ‚nertheibigen, , und fe 
‚haben. ſchon begreiſich gemacht ——— 

tonnten, er auch die das Feld iu bel 

Ich kenne weder den Boden noch bie ——ã Y 
tigen Kräfte: Gelber Maͤchte genurgfänr, "nk ’ger beürthei⸗ 
len, ob bie letztere Parthie viel beſſer war. Ich glaube 
aber, daß bei ber großen Verachtung der Spanier ges 
sen bie Portugiefen, bie Koloniften es nicht verhuͤten 
konnten, ihre Pflonjungen entwehder von bem Zeinde ober 
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1, bis zum Palagonen Lande. - Die 
fa — Staat iſt in;mehreren Gegenden von fo 
— ergen bu —* und · durchteeun als im fe fee 
“n piſtodt von Bill, iſt bieRefie 
8 und jeneraffaptiatn’d 2" fie age 

dreißig Indie töelt don der Küpe in dern Inneren · des 
me: atapfo iſt ibr der nachſie Hafen. Dieſes 
ah neinent iſt in beſondere Gouvernements 
Augetheilt; ‚und die Stadt la Möcha,' die drei’ Meine 
eues. Hoi Salcaguana entfernt if,: IR-der Gig bes 
dlllealriſchen Kommandanten von dem ’alten Diftrift de 
Id Wönteptioh, 'ber“ 1751 durch: ein Erdbeben gerfide 
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„Die Landun f ben 
at gar, feine 
u Mannfähk 
or, daß eine gem k 
a el und Glied 
n ne "gelangen warden, 3. 
‚wir ‚gef uur drei Kleine Meilen enfferhe 
u PR * * "eine \weite, Ebene macht, 
elche man, Bis, „auf, eine dri tel ee an diefe 
N d£ Fi nen, ‚eat u AN einge Ebene, als jene 
ae hund eine oiertel Eieue an Dem FLUR Biobio Heät, 
Die reichſten Particuliers dieſer Stadt haben’ Feihe 
Meubleg; . ‚pnd. der elufachſte Per diefes Etabliſſe⸗ 
ments betoeifee, daß ed unmenfchlic; fein wfrde, einige 
Eontribution zw fordern. Ale DVortheile einer folchen 
vandung · wurden Mh auf einen Einfall von drei Lieues 
einihränfen: und ich glaube felbf, daß es nicht Flug ges 
bandele fein würde, zu daudern die Schiffe wieder zu 
erreichen: denn, in wenlg Tagen kann der Obrifte ſich 
an der Spige einer Armee von fanfjehen tauſend Mann 
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— Wabrſcheinlut osriesfen. Jahrhunderte ebe die fr 
nifhen, im Norden. der Halbinſel Californiess geiega 
nen Niederlaſſungen, die Aufmerkſamkeit der großen See⸗ 
maͤchte auf ſich ziehen werden die, weiche Ark ur der⸗ 
ſelben iſt, wird vielleicht in langer Zeit noch nicht daran 
dewen, Kolonjen ;pefelhft ‚amgufegen, bie großer Sort, 
fchritte fähig waͤren: jedoch hat ihr Eifer für die Forts 
sflanzuug des Glaubens daſelbſt ſchon mehrere Miffips 
nen verbreitet; allein es ſteht zu glauben, daß ſelbſt bie 
Korſaren die Meligiofen, bie fie regieren, in ihren from⸗ 
men Uebungen nicht beunruhigen werden. 

Odhne Zweifel udthiget man, in der Abſicht das 
Praͤſtdium von Monterey zu beguͤnſtigen, bie Gallione, 
die von Manilla nad) Apaculco zuruͤck kommt, ſeit meh⸗ 
zen Fahren in dieſem Hafen anzuhalten: aber dieſes 
Anhalten unb dies Anlanden find nicht fo nochwenbig, 
daß, ſelbſt in Sriedenszeiten, dieſes Schiff nicht lieber 
sie Fortſetzung feiner Meife vorziehen, und eine gewiſſe 
Summe ald Ensfchäbisung für bie Vortheile bezahlen 
ſollte, welche Monterey von dent Verkehr mit ber Hel⸗ 
derone dort. haben konuten. In Kriegeßzeiten, wuͤrden 
fie ihn noch lieber meiden, wenn die Spanier fich ein⸗ 
bildeten, daß ihre Feinde einen Kreuuus euf dieſem 
Punkte unternaͤhmen. 
| Der bürre Boden von Monteren, ſcheint eines vor⸗ 
theilhaften Anbaues faͤhig zu ſein, und wir haben Pro⸗ 
ben, daß unſer europaͤiſches Getraide daſelbſt gut und 
reichlich gedeihet: das Fleiſch iſt dort von der beſten 
Gattung, Es iſt alſo gewiß, daß wenn, in Hinſicht auf 
die Güte des Hafens, dieſe Niederlaffung einmal bluͤ⸗ 


3 rt Reife um die Melk - u. 

hend werben ſollte, ein ober auhrere: Schiffe an feinem 
Orte der Melt einen beſſern Ruheplag finden, würden? 
aber ich glaube, daß, um ſich politifhen Spekulationen 
Aber diefen Punkt’ zu überlaffen, man warten muß, bis 
die auf ber Norboftfeite diefes feſten Bandes Ihre Colo⸗ 
mien nad Miſſſonen bis zur Nordweſtkuͤſte ausdehnen ; 
weiches noch nicht fo bald geſchen daͤrfte. 

> ‚am Bord-:der Sujfoley den 24tca Derember 1786. 
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Haniite Ze 


Tu se dem Capite meiner Erjaͤhlung von Manikla babe 
ich gefuche meine Ideen über die nme Tompagnie die 
fih fo eben in Spanien gebilder hat, zu entwickeln: allein 
ich glaubte in einem befondern Auffage. über die aͤußerſte 
£eichtigfeit reden zu müflen, mit welcher eine Nation fich. 
diefer Kolonie bemächtigen fan. Die fpanifchen Beſit⸗ 
zungen auf den Philippinen ſind auf die einzige Inſel 
Luzon eingeſchraͤnkt, die in der That ſehr betraͤchtlich iſt, 
und neun hundert tauſend Einwohner enthält, die fähig 
ſind alle Gewerbe zu treiben, und fuͤr den Anbau jeder 
Art zu ſorgen. Dieſe Voͤlkerſchaften verabſcheuen die 
Spanier, von beiten ſie ſchretklich geplagt und verachtet 
werden; und ich bin uͤberzeugt, daß eine Nation, die ih⸗ 
sen Waffen zuführte, durch fehr- geringe Mittel, einen 
| Aufftand f diefer Infel erregen koͤnnte. 

J — Band, welches ſie noch an ihre Erobe⸗ 

rer fe die Religion. Der groͤßte Theil der Be⸗ 
wohner Luzon's ſind fehr gläubige und ſelbſt enthuſiaßi⸗ 
ſche Chriſten: das Volk alſo, das ſich dieſer Inſel ben - 
mächtigen wollte, müßte ihnen ihre Kirchen, ihre Prieſter, 
ihre Dratorien laffen, urb im Ganzen: alle. Gegenftänbe 
ihrer Verehrung achten, und dies wuͤrde um fo leichter 
ſeyn, da faft alle Pfarreien jetzt mit Indiſchen Prieftern 
befegt find, die innerlich ben namlichen Haß gegen biv 

la Perouſens Reife U. ©, 
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‚biefemm. "Departement.. einfehließen -marbe.:. penn ‚dp 
Friedenszeiten zefldiet er. zu Ne & be Deferg, 
welches eine gänzlich. nffene Stadt iſt, und. zu aller. Ders 
sheidigung ‚nur: eine. Eleine ‚Batterie. (Ko: barbette)..daf, 
die auf der Inſel St. Fathariue und: ‚auf der oͤſtlichen 
Spitze der kleinen Meerenge errichtet Mn deren, ich Aha 
ermaͤhnt hahe , hinter. melchgn.bie:Stade Hegt. Die Yes 
„Tagung bab-Harspiforgs.Äefland zus Zeit anfred, Anterug, 
aus etwa funfzig.. ‚Soldgten, die ſchlecht hefigiber „uab 
‚Schlecht beſoldet Maren au wel, SH. —— 
‚mandirke- -- ; na ar 
.ı De persugisfijche Bengral, "welcher hier. foramag- 
dirte ald die Spanieg. nor einigen: Jahren ch ber Iufel 
‚St. Eotharine bemächfigten, wurbe nicht. a ſeinem Fort 
gefangen: da aber feine Vertheidigung nichts tweniggr 
ehrenvell war; ſo wurde er vor. ben Zriegerath geſtellt. 
Alllein haͤtte er ſich „auch in fein Fort eingeſchloſſen, ſo 
glaube ·ich⸗ hätten. dennoch bie Angelegenbeiten der Por · 
‚xugiefen. feine. beſſere Wendung ‚genommen: da dieſes 
‚Sort mir wenig Umfang bat, ſo waͤrde ihm nur eine 
fahr ;fieine Jahl.feiner Leute dahin "haben folgen fönneg, 
„und..er ben erſtan ober stoeiten Tag be. Angrifs gezwuß⸗ 
„gen fein zu kapituliren, und in feine Kapitulation age 
„Diejenigen : ‚einzufchließen , ‚die ‚unter. ‚feinen Bere 
landen. 
Die Portugiefen hatten inbeß feine andere Yarkhet 
Au ergreifen, als ibre Forts. gu -vertheibigen, und fe 
Hhaben ſchon begegiflich gemacht, wie wenig fie geinfnnen 
fonnten, oder auch die bag Feld ju Dehaupfen.. 

Ich fenne weder den Boden noch bie verhälmiämds 
figen Kräfte: beider Maͤchte genugfänr, umzu beurthei⸗ 
len, ‚ob bie letztere Parthie viel beſſer war. Ich glaube 
aber, ‘daß’ bei ber großen Verachtung ber Spanier ges 
gen die Portugiefen, bie Koloniften es nicht verhüten 
konnten, ihre Pflanzungen entwebder von bem Feinde ober 
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ja ‚Concepf Ki ae alfo gar, feine & 
; h m gi es Verlaft "hai anfcet 
* ſogar, daß eine 
En en, die in Neih und Glied 

An ne € bi Mocha gelangen wuͤrden, Ir 
En wir geſagt „haben, ‚nur drei Heine Meilen enffeche 
W#, die man duch eine weite, fandige Ebene macht, 
„durch, welche man, bie auf eine drittel Lieue am dieſe 
Stabt kommen ‚faun, bie in einer Hefeen Ebene, als jene 
'gefter eift,jund eine viertel Lieue an dem Ting Viobis Heät. 
Die reichſten Particuliers diefer Stadt "haben Feihe 
Meubled; „und. der „einfache Anblick dieſes Etabliſſe⸗ 
ments betoeifet, daß es unmenfchlich fein twifcde, einige 
Eontribution zw fordern. Alle Vortheile einer folchen 
bandung ·wuͤrden ſich auf einen Einfall von brei Lieues 
ein ſchraͤnken: und ich glaube ſelbſt, daß es nicht Flug ges 
bandelt fein würde, u jaubern, die Schiffe wieder zu 
erreichen: denn, in “wenig Tagen kann der Obrifte Ach 
an der Spige einer Armee von funfjehen tauſend Manns 
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gta Wabrſchauinh verlaufen Jahrhunderte ebe die fer 
nifchen, im Norden der: Halbinſel Californiess geieg⸗ 
nen Niederlaſſungen, die Aufinerkſamkeit ber großen Ste 
mächte auf ſich ziehen weeden? die, weiche ·m rg der⸗ 
ſelben if, wird vielleicht in langer Zeit noch nicht baran 
bruder, Eolonfen ;pefelhf amgufenen, bie großer Fort⸗ 
Schritte fähig wären: jedoch hat ihe Eifer für die Forts 
vflanzung des. Glaubens daſelbſt ſchon mehrere Miffips 
nen verbreitet; allein es flieht zu glauben, daß felb die 
' Korfaren die Religioſen, bie fie regieren, in ihren from⸗ 
men Uebungen nicht beunruhigen werden. 
Ohne Zweifel nothiget man, in der Abſicht das 
Praͤſtdium von Monterey. zu begunſtigen, bie Gallione, 
die von Manila nad) Apaculco zuruck kommt, feit mehr 
eeren Jahren in biefem Hafen anzubalten: aber dieſes 
WUnhalten und dies Anlanden find nicht fo noshwenbig, 
daß, felbft in Friedenszeiten, biefes Schiff nicht lieber 
sie Fortſetzung feiner Meife vorziehen, und eine gewiffe 
Summe als Eutſchaͤdigung für bie Vortheile bezahlen 
ſollte, welche Monterep von dem Verkehr mit. ber Hel⸗ 
lerone dort haben Fonnten, In Kriegesjeiten, würden 
fie ihn noch lieber meiden, wenn die Spanier fich ein⸗ 
bildeten, baß ihre Feinde einen Kreuuug auf dieſem 
Punkte unternaͤhmen. 
| Der dürre Boden von Monterey, ſcheint eines vor⸗ 
theilhaften Anbaues fähig zu fein, und wir haben Pro⸗ 
ben, daß unfer europälfcyes Getraide daſelbſt gut und 
reichlich gebeihet: das Fleiſch ift dort von der beſten 
Gattung. Es ift alfo gewiß, daß wenn, in Dinficht auf 
bie Güte bes Hafens, biefe Nieberlaffung einmal bluͤ⸗ 
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bend werben ſollte, dn-oberı suchrere. Schiffe an feinem 

Orte der Welt einen beſſern Ruheplag finden wuͤrden? 

ader ich glaube, daß, um ſich politifchen Spefulatio:eit 

über diefen Punkt zu überlafien, man warten muß, bis 

die auf ber Nordoſtſeite dieſes feflen Bandes ihre Colos 

nich nad Miſſlonen bis zur Nörbivektäfe ausdehnen; 
weicheb och nicht fo bald geſchen dfrfte, 
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J. dem Capite meiner. Erzähfunig son. Manilla habe 
ich gefucht meine Ideen über die neme Compagnie die 
ſich fo eben in Spanien gebildet hat, zu entwickeln: allein 
ich glaubte in einem befondern Aufſatze über die aͤußerſte 
Leichtigfeit reden zu müffen, ‚mit welcher: eine Nation ſich 
diefer Kolonie bemächtigen fan. Die fpanifchen Beſit⸗ 
zungen auf den Philippinen Find ‘auf die einzige Inſel 
Luzon eingefchräntt, die in der That fehr beträchtlich. iſt, 
und nenn hundert taufendb Einwohner enthält, die fähig 
find alle Gewerbe zu treiben, und für den Anbau jeder, 
Art’zu ſorgen. Diefe-Wölferfchaften verabſcheuen die 
Spanier, von beten fle fchreiflih geplagt und verachtet 
Werden; und ich bin überzeugt, daß eine Nation, die ih⸗ 
nen Waffen zuführte, durch ſehr geringe. Mittel, einen 
| Aufftand f diefer Inſel erregen könnte. . 

Ä E Band, welches ſie noch an ihre Große 
rer fe die Religion: - Der ‚größte Theil: ber Ber 
wohner Lujon’s- find fehr gläubige und ſelbſt enthuflaffis 
fche Chriften: das Volk alſo, das fich dieſer Infel ben - 
mächtigen mollte, müßte ihnen ihre Kirchen, ihre Priefter, 
‚ ihre Oratorien laffen, ud im Ganzen alle: Gegenftände 
ihrer Derehrung achten, und died würde um fo leichter 
ſeyn, da faft alle Pfarreien jetzt mit Indiſchen Prieftern 
befegt find, die innerlich den namlichen Haß gegen bir 
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tauſend Mann Landungstruppen zu ſeyn, dag ich dieſe 
Erpebition der auf Formoſa verziehen wide, und glaube 
j Kataeraina mi für, ihren ‚Erfolg, verbärgen zu 
koͤnnen. 





2... Uber ai muß bie Epanier olelmehr als gute und 





doch niche unmöglich, ſich daſelbſt einige Ladungen Reiß 
„au verfhaffen, fo wie etwas Tauwerk, das weit ſchlech 
er aid dad Furopaͤiſche if, und einige Mallen: 
‚ganz ſicher müßte man unfere eigenen Schiffe abſchicken, 
‚am biefe Gegeuſtaͤnbe zu hohlen, und nicht .vorgusfeßen, 
‚baß. fie von Manilla aus auf bloßes Derlahgen adge⸗ 
fendet. würden; und da man in den chinefiichen‘ — 
ae mit den Paſſatwinden ſchif, fo muß man'die Bes 
„Bürfaiffe fehr lange vorauslehen, und nicht aus den Mi 
gen verlieren, daß die Schiffe, die von Manllla foniimen, 
über Geinäffer fahren müffen, die viel von ben Feinden 
zu fürchten haben, und daß es faſt durchaus nothwendig 
iſt, die Macht mehr ober weniger zu theilen, um ihre 
„Müdtehe zu decken. j 23 
Enplich glaube ich, wenn ich ben Iepfen Krieg. fum 
Deiſpiel achme, daß die Armee ze Herrn de Suffren 
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fodg, dieſer Inſel, dem alten Sort Zelgnd ‚Segen Über 
por Anfer lag; aber die Sandbänke, womit‘ biefe Küfte 
angefüße iſt, erlaubten unfern Schiffen nicht, dieſem Plage 
näher als fünfviertel. Meilen zu kommen. Ich glaubte 
fein Boot ans Land ſchicken zu ‚dürfen, dag. ich nicht 
mit meiner, Artillerie decken konnte; aus Furcht es moͤgte 
angehalten werden wegen des Krieges, der. damals zivis 
ſchen dieſer Colonie und ihtem Mutterlande obwaltete. 
Herr b’Entrecadteaug hatte au mich die Sylphide nach 
Manila abgefertiget, uin mich. zu bitten mit Vorſicht 
im Norden von China zu ſchiffen, da die kleinſte Beforgs 
niß von, Seiten der Chinefer den Megociafionen, niit bes 
nen. er beaufträgt ſei, fchaden könnte. Ich geſtehe, daß 
mid biefer. Beweggrund ‚nicht abgehalten, bat; denn ich 
bin überzeugt; dag man, von den Chineſen mehr darch 
Furcht als durch Jehes anbere Mittel erhalten wird: 
allein ich überlegte, daß, "wenn ich ein Boot, noch Tay⸗ 
tan, ſchickte, es ſehr glücklich ſeyn wuͤrde, wenn ed mit 
einigen, Erfrifhungen zuruͤck kaͤme ohne eine Unterredung 
gehabt zu, haben; und wenn ſelbſt der Offizier bie Ers 
laubniß auszuſteigen erhalten, hätte, fo hätte er mir doch 
ganz gewiß‘ nichts bei feiner Ruͤckkehr zu hinterbringen 
gewußt, teil er kein Wort Chineſtſch verſtand. Ich ſahe 
alfo ſehr große Nachtheile dabei, ein Boot nebſt der 
Maunſchaft aufs Spiel zu ſetzen, ohne Hoffnung Bi 
geringſten Vortheil davon zu ziehen: nicht deſto wen 
get aber zog ich Nachrichten in China und Manilla über 
Sormofa ein, und ich. glaube verfichern zu koͤnnen, daß 
zwei Fregatten, vier Corvetten, fuͤnf ober ſechs Canonier⸗ 
Schaluppen, mit den fuͤr viertauſend Mann noͤthigen 
Transport⸗Schiffen, die mit Artillerie und allen noͤthigen 
Vorraͤthen ausgeruͤſtet waͤren, zu dieſer Unteinehmung 
hinreichen wuͤrden, die ein weiſer Mann mit gerin Kt 
Mitteln nicht übernehmen würde; obgleich viel 
zwölf oder funfzehnhunder⸗ Mann benjenigen. „Aiteenehe 
® 3" 
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hit viel mehr als fünf oder ſechs Stunden, um üßee 
den Eaul zu gehen, der dieſe Jufeln von Formoſa frennt, 
Der. Zeitpunkt der Ausführung müßte im Aprıl, Rd 

md Zuni, vor den Monaten Jull und Auguft ſeyn, waͤh⸗ 
m weicher "die‘ Hinefifchen Meere den Waſſerhoſen, 
iner Yet Sthtind, bie den Schiſen ſehr gefährlich weh 
Yen Fönfen, ausgefetzt find. 

Wenn dieſe —3 fir Urbereinkunft “tie ven 
Samern geſchaͤhe, ſo Hürde gran g 

Erfolg“ ‘ganz befondere. etleichternweil fi 
—30 A Ai jeder“ "3a, 









wittel und "andere Munitionen beren man noͤthig haben 
Koͤnnte, finden würde; wenn der Wiberſtand, ‚ober ver⸗ 
torne "Schiffe einige Huͤlfe nöthig’mathen ſoliten. 
"Die Inſel Formoſa iſt von ſehr großer Wichrigleitz 
And: eine Nation, die davon Milft 
Ye mit — beſchaftiate/ ind indem fle’daranf eine 
Befahung nebſt 'einer Miartne auf den Piscaton⸗ 
tbielte,“tofcde dutch· Jurcht alles was - fe 
fe, von den Chineſern ‘baten: ich bin überzeugt 
daß, wein die Engländer 'mcht: in verſchiebene Kriege 
Kirn yersefen ‚nie; bie fe ihre DRittel Hefchäftige 
, Ne dh" Ctöberäng Then’ wurben gemächt Haben, 
* in jtdem Betracht —— fe ſie als für jede 
« imbre Mätioh fegn twilede, weil die trautige Gewohnbeit 
des Thers fie den Chineſern zinsbar gemacht: hat;'-und 
dieſes Blatt in allen brittannifchen Inſelin "eines: der 
erſten Bebärfniffe geworben iſt. Ich würde nicht erſtau⸗ 
nen, 'diefe Europäer bald mit China in dieſelben Ver⸗ 
haliniſſe geſett gu ſehn, in werchen bie Hoiländer mit 
Japan ſtehen? dieſe Revolution watde von ſehr geringer 
Wichtigkeit fur Frankrelch und ſolbſt für "das Übrige 
Europa ſeyn, deren Seſchãfte vlt CThina feiner Demathi⸗ 
vungin Werth find; aber wog“ Fr Dee 









Be: In den. Jahren 1785 bi: 1788. 220 


pisberen Grundlage ber Thee ift, ben man faſt alten in 
wngland, und nur wenig in Holland und in den ameris 
‚afanifchen Sreiftaaten verbraudt. 

Sch glaube alfo diefen Anffag, mit der Möglichkeit 
pe der Eroberung von Formofa durch die angezeigten Mits 
wg schliegen zu-tönnen, beſonders wenn wir ‚mic. ben 

anlern auf Manilla verbuͤndet ober von ihnen ‚uniets 

Ei inc ‚aber es ſcheint mir Ausgemächt, dahj biefe 
Eroberundnur eine’ Laſt mehr für den Staat ſeyn duͤrfte, 
1 diitin waͤre es hundertutal Bere: Wiefe Witten: niit ero⸗ 
" bere zu haben; tab sehi: ſolches Crabkiffenuenf ſuuachten 
hi gu laflen. en, 
Modem Hafen Se. Peter und Bank des: Tor-Cent Frize..’ 
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beren Grundlage ber Thee if, den man faſt alten in 
England, und nur wenig in Holland und in den ameris 
Sanifchen Freiftaaten verbraudit. 
Ich glaube alſo diefen Aufſatz mit der Möglichkeit 

der Eroberung von Forinoſa durch die angezeigten Mits 
teh- Fihliegen zu-tkönnen, befongerg. menu wir ‚mit. ben 
spanien auf Manila verbuͤndet aber von ihnen unters 
füge würden: aber es fcheine mir außgemächt, daß dieſe 
Eroberung’ nur eine’ Laſt mehr für den Gtaat ſeyn duͤrfte, 
danit waͤre es hunbertucal Berti VNeſe Voiter nicht ero⸗ 
beroſzur · haben /als⸗ ein folchell Crabltiffement ſchuuuchten 
zu laſſen. —— 
Midem Hafen Sit Peter und Wanl dn For: Sant wrdze..’ 
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zu zeigen haben werde. In dei vortteflichen Werke des 
Hrn. Adanſon Über die Conchylien am Senegal findet 
man die Erklaͤrung ber techniſchen Ansvräde, deren ide 
denoͤthiger bin mich zu bedienen. \ 


Poulettes Ober Bobrmuſchel der arten Rift. 
Ss. * 2 


— Wreſchreibung Der, Eqaele. 


Määße; . Er:2o Ein — wvel den groͤßten 
Laͤnge zur. 3: 133 — is'bei den mittlern 
Breite 3: 6 — 3 5 bei, den leiten 


Dies find die gersößnlichften Proportionen, benn fe 
ändern ziemlich oft von Indivibuum gu Indlividuum, 
und ſtets mit dem Alter. Man kann alſo die verſchie⸗ 
denen Arten ber Bohrmuſcheln nicht nach ben Propor⸗ 
tionen ihrer Schaalen unterſcheiden. Die Kruͤmmungen 
an' den Fakten, öber Furchen der Ränder find feine, beſ⸗ 

fern Unterfcheidungscharaftere ; denn ich habe ‚bemerkt, 
baß, Bei dernämlichen Art, die Schaale fich ohne Uns 
‚terfchieb von der runden Form entfernt ober ſich ihre 
nähert, daß die einen die Lippen ober Ränder ihrer Dei- 
fen gleich und eben haben, während: daß bet anderen -die 
eine Schaale in der Mitte ihres Saumes einen hervor⸗ 
ſchießenden, ‚and bie andere Schaale einen zuruͤcktreten⸗ 
den Winkel macht. 

Natur der Schaale. Die Schale it von mit 
teimäßiger Dicke, beinahe wie die der gemeinen Mus 
ſchel; fie ift etwas durchfichtig, convex und aufgeblafeh 
wie die Chinamuſcheln: die eine Schaale iſt nicht merk 
lich aufgeblafener als die andere; indeffen ift es doch die, 
welche die Sußfohle wägt mas mehr, beſonders nach 
oben zu. 
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nud das. zuſammentreffen der andern Schaalo gebildet 
‚wird. :., Der. Kiel-iß nicht geſpitzt, ſondern gerundet. 
‚Band. Das Band.liegt, wie hei ber Auſter, zwie 
ſchen dem Kielen, und iR aͤuſſerlich nicht. fichtpar ; ..4% 
fügt fi) an den Stiel (pedioule) des Thieres: ba ber 
Kiel einen. ‚beträchtlichen Theil der. Schaale. einnimmt, 
ſo kann ‚man die beiden Klappen, ohne Gefahr fie zu 
zerhrechen, aur wenig Öffnen. Es iſt ſehr fell, —— 
ſehr dünn und wenig in die Augen fallend; es iſt in 
eine ‚Heine Riefe eingeſchloſſen, bie, wenn bie Schaale 
geſchloſſen iR, von, ber Kante dei. korreſpondirenden Theis 
ies der Schade, die ben Kiel trägt, -ausgefügt iſt, 
Dueſes Band. behält. ‚feine Federkraft and iſt nicht fehr 
zerbrechlich, felbß daun nicht, wenn. bie. Schaale leer 
und ſehr trocken iſ. 
.. Schloß. Die Auſtern haben tein Schoß: die Zähne 
bie. daffelde bei vielen andern Conchylien bilden, ſunh 
Richt. bei ihuen vorhanden. - Man hat die Tecebratelg 
als Auftern betrachtet, weil man nicht ihr Gchleß oder 
ihre Zähne unterfucht hatte, die wirklich bei den ausge: 
rabenen. Terebrateln ſichtbar And; oͤffnet man aber bie 
—— lebendig, fo. findet. man Zähne, die ihr Schloß 
usmachen, ‚und bie. ſelbſt größer als bei ben mehrfien 
Schaalthieren find. u 
Die ausgegrabenen Bohrrꝛuſcheln haben faſt immer 
| ibre Schaalen zufammen, was ziemlich merkwuͤrdig iſt; 
bie. andern zweiſchgaligen Thiere haben am haͤnfigſteg 
ihre Schaalen offen und getrennt: bie Urſache biefes Um⸗ 
Kandes muß in der Natur des Schloffes gefucht werben, 
Das ‘der. Bohrmuſchel muß ihr nicht erlauben. fich aus⸗ 
einander zu begeben: ‚und, dad Band das fie behaͤlt, und 
ſehr groß iſt, trägt day bei bie beiden Echaalen fan 
men zu halten. 
‚Die Zähne, weiche das Schloß der. Bopenufäel 
machen, naͤhern 4 gar ſehr Dem der Epindelſchnecke 
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zu, Übergwerch und. in zwei Theile, durch eine laͤngliche 
Furche getrennt; fie. ahmen ziemlich die Fluͤgel einiger. 
Juſekten nach. In der. andern Schaale haben die Klame 
mern eine andere Geſtalt, fie liegen an ‚derfelben Stelle, 
find fehr unregelmäßig gerundet, . mit zwei Hohlkehlen, 
die einen Bord zwiſchen ſich laffen, und fich denn. in: ges 
aber Linie nach der Deffnung der Schaale big auf ohn⸗ 
sefähe-jwet Drittheile · der Länge hin verlaͤngern, dieſe 
Vorde ſtellt volkommen bie Form einer Schneiderſcheer⸗ 
der. 
Der heil des Kiels der Conchylie, wo bei Stiel 
bes Thiers ducchgeht, iſt in der Schaale- mit. bei 
Süßfohte Lähgtiig gerieft; die mittteife Minfe iſt die tiefe: 
duch if eine’ Quertiefe da, bie alle Iänglich laufende Kies 
fe in wei gleiche Theile tbeilet. An der-andern Schaale 
febe man 'hichts dergleichen. Baer 
«Die, Gehäufe der Bobrmuſcheln haben inverhalb ei⸗ 
men febr dünnen Theil, der ihnen ganz eigen iſt, u-B. 
deſſen einige Schriftfieller unter dem Namen des Züngs 
keins. (languette) und der Gabel (fourche), Etwah⸗ 
ang gethan haben, - weil; fie nie! ganze davon fa« 
Yen: fie diegt dem Körper. des Thieres zur Stuͤtze; ich 
werde fie befchreiben, wenn ich von Ihrem unnirtelbaren 
Mugen reden werde. I 


A 


Beſchreibung des Thieres. 


Die Anatomie der Schaalthiere iſt ſehr zart, und 
Hat unüberfteiglihe Schwierigkeiten. Die Arbeiten der 
Wedi's, der Reaumur's, der Swammerdamm's laſſen 
noch viel zu wuͤnſchen uͤbrige fie geſtehen, in ihren ums. 
Wrrdlichen Werten; daß fie fehr oft nur tappten. Es 

Ws Pexoufene Reife I. 2, y 
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fehen, und hat ihn ſehr uneigentlich daS Periofleum ges. 
nannt. Der fchlechte Zuftand, worin fi) feine beiden 
trockene Individuen befanden, bat ihn ohne Zweifel in 
bieſen Irrchum geführt, 


Muskeln. Nachdem ich die Conchyue halb geifl 
net hatte; zerfchnite ich auf das behutfanfte dad Band, 
und Happte das Schloß auseinander ; nachdem- ich. hier⸗ 
auf von ber Schaale mit der Fußſohle den Lappen des 
Mantels abgelöfet hatte, ber ihn bedeckte, fchlug ich ihr 
Aber den Körper. des Thiers. -Diefe Operation fette mich 
wämlich in Stand, bie großen Muskeln zu ſehen, die an 
der Echaale mit ber‘ Fußſohle hängen: fie find weich, 
membrands, and, um fo gu. fagen, inwendig bickfleifchig, . 
amd: mit-Pleinen_ Blutdruͤſen befegt; von dem Untertheil 
Jeder muskuloͤſen Flaͤche, geht ein ziemlich ſtarker Nerve 
aus, der fich bis zum Endpunfte des Manteld verläns 
gert. Sie laufen parallel an den Lippen der Eonchylis 
bin, und find einer von bem andern entfernt; jede iſt 
in eine Art platten Sacks eingekhloflen, der die Geſtalt 
eines Bandes bat, und mit. einer zähen und rothen Mas 
terie angefuͤllt iſt. Es ſcheint daß der Ort, wo die 
‚Klammern oder. Bande (attaches) der Muskeln find, noch 
auffer den Muskeln, die fich über den Lappen des Mans 
tels hinftreden, ein wahres Blut giebt, das vorzüglich . 
in drei Heinen fleitchigen, rothen, drüfenförmigen, uns - 
gleich dicken Körpern enthalten iff, und die man erblickt, 
wenn man dia Muskeln an der Seite ihrer Wurzel zer⸗ 
weißt; vielleicht vertreten file die Stelle des Herzens. . 
Die Anatomie dee Conchylien ift noch nicht weit genug 
fortgeruͤckt, um dies entſcheiden zu koͤnnen; nicht deſto 
weniger aber iſt es gewiß, daß in der Bohrmuſchel die 
Muskeln, die an der Schaale mit der Fußſohle feſtſitzen, 
mitfleiſchigen Cheilen bekleidet find, die viel Blut ent⸗ 
halten, fo wie zwei andere Muremn⸗ die von derſelben 

T | 
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Man nennt alfo gewöhnlich mit Unrecht die obere Schaäle 
bie Fleinfte von beiden: indem man une auf die Auſter⸗ 
ſchaalen achtete, die man in ben Kabinetten hat, und 
ſich einbildete, daß bie Eleinke.immer die oberfe wire, 
und der groͤßern zum Deckel diente. 


Haben die Terebrateln die Faͤhigkeit den Ort zu 
veraͤndern, oder bleiben fie immer an dem Orte ihrer 
Geburt? Man müßte fie lange beobachtet haben, um 
auf diefe Frage mit Gewißheit antworten zu können. 
Dennoch habe ich einige Gruͤnde zu glauben, daß fie den 
Drs verändern koͤnnen, allein daß fie ihn fehr felten in 
ihrem: Leben. verändern. Nachdem ich mehrere Stiele 
mit einem ſchneidenden Inſtrumente abgelöft hatte, ſahe 
ich, beſonders bei den großen Bohrmuſcheln, daß ſie in 
einer kleinen Höhle wohnten, bie auf der Conchylie war, 
an welcher fie hiengen; diefe Art von Vertiefung, und 
der ſtarke Zuſammenhang des Stield mit: ber Schaale 
worauf er feſt figt, beweifen auf gewiſſe Meife, daß die 
Bohrmuſchel lange Zeit den nämlichen Platz behauptet: 
- allein ich. fand mehrere Truppe Heiner Bohrmuſcheln die 
eine der andern fo nahe. waren, daß fie nicht wachſen 
kounten ohne ſich im Wege zu ſtehen; denn eine einzige 
Bohrmuſchel von, mittlerer Größe, nimmt den naͤmlichen 
Platz ein, den fünf. ober. ſechs kleine einnehmen. F 


Dhren ober Riemen. Nachdem ich den Lappen 
des Mantels, den ich über den Körper des Thieres ges 


legt, wieder zuruͤckgeſchlagen hatte, beobachtete ich dia _ 


Ohren: ſie find groß, beſtehen aus zwei: membranbſen 


Blaͤttern auf jeder Seite, von denen das obrre das 


ſchmalſte iſt; dieſe Blätter hängen eins au dem andern 
vermoͤge einer zarten Membrane, und bilden unter ſich 
nur einen Beutel! fie haben an ihren Rändern lange 
Franzen, die auf den Mantel fallen: ‚allein was das 
merkwuͤrdigſte iſt, daß bie, ‚Piel, 2 Ru wie 
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deſteht aus einer ſehr duͤnnen Membrane. Die Excre⸗ 
‚mente fallen auf die Lappen des Mantels; werben aber 
‚leicht durch. :die verfchiedenen: Bewegungen ber beiden 
Lappen hinaus geſtoßen: es waͤre fehr gnt möglich daß 
‚die Excremente der Bohrmuſchel, die ſich natuͤrlich an 
dem Eingange der Luftroͤhre verweilen, den Seekrebs⸗ 
chen und andern Thieren von heiten es ſich naͤhrt zum 
Aaſe dienten; die Lage des Aſters bei der Oeffnung der 
Schaale, und die tage: des Mundes in dem hinterſten 
Theile, unteeftügen diefe Muthmaßung. 


Dhrentnöchelchen. "Die Ohrenknoͤchelchen, die 
Ich in den Terebrateln entdeckt haͤbe, find noch in kei⸗ 
nem Thiere aus bein Geſchlecht der Schalthiere beobach⸗ 
tet worden; und dadurch nähern ſich die Bohrmuſcheln 
‚mehr als alle andere Conchylien den Fiſchen. Es 
bleibt in den Bohrmuſcheln, die man in den Kabinetten 
ſieht, nur ein fehr ‚Eleiner Theil vor den Ohrknoͤchelchen 
‘übrig; daher rühren. die uneigentlichen Namen des Zuͤn⸗ 
gelchens „des Gaͤbelchens, die nur auf die Form ber 
Ueberbleibſel paffen, die Man ſieht⸗ und nichts von ihrem 
Gebrauche ſagen. 


Die Ohrknoͤchelchen And aus berſchiedenen Theilen 
zuſammengeſetzt: der vornehmſte hat. eine oval gedrehete 
Form; geht aus jeder Seite des Schlofjes heraus, und 
:fheint eine Verlängerung der vorfpringendben Theile. zu 
fein, bie man flieht; er epſtreckt fi) über zwei Drittheile 
ber Schaale hin, wo er fi umbeugt, ‚und über ber 
Gabel ſich endiget, an beren Aeſte derfelde durch eine 
‚seinfache Ueberlage (superposition), eine Art fehr ge 


„meiner Actifulation in den zahlreichen Theilen aus des 


‚nen der Kopf. der Fiſche sufammengefegt iſt, gebunden 

‚if. Die Gabel liegt etwa mehr als ein Drittel in der 

Schaale, und läuft vom Kiel aus; fie wird durch einen 

- Pfeiler gebildet, der ih in zwei ge und fpig malau⸗ 
4 
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muß, weit-fie ein gezaͤhntes Schloß, mehrere Bänder, 
und eine innerlich ganz verfchisdene Drganifation bat. 
Eben fo wenig muß man fie mit den Ehinamufcheln 
verwechfeln, deren Zlügel gleich find, fein merfliches 
Perioſtrium, und auswärts einen fichtbaren Fuß, fo wie 
zwei fleifchige Möhren haben; ohne bie andern Unter 
fchiede zu rechnen. Die Bohrmufchel gleicht noch. weni⸗ 
ger den andern ‚zweifchaaligen Thieren, und man muß 
fie. beſonders klaſſificiren; fie macht ein Gefchlecht, 
beffen lehende und ausgegrabene Gattungen febe iadl 
seich find. 
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wahre Röhren mit Scheidekammern waren. Ich bin 
verfichert, daß es heut zu Tage lebendige Ammonshoͤr⸗ 
ner in den Meeren giebt, aber daß ihre Zahl nur Flein 
ift, und biefelben von den gegrabenen Ammonshoͤrnern 
unterfchieben find:. diefe hier müffen als eine der ehe 
maligen zahlreichften aller Familien angefehen werden; 
und deren Nachkommen entweder nicht mehr vorhanden, 
"oder auf einige gänzlich ausgeartete Individuen herunter 

gekommen find. Die ungegruͤndeteſte Hypotheſe iſt faſt 
immer am fchwerflen gu widerlegen; eine ſolche, glaube 
Ah, iſt der Grund für den man noch nichts gegen bie 
Annahme der Ocean⸗Conchylien angeführt hat, ob mar 
gleich, ziemlich allgemein ihn: anzunehmen fich getweigert 
bat. Die folgenden Beobachtungen zeigen mir das Falfche 
dieſer Hypotheſe. nn u 
Die ausgegrabenen Ammonshörner haben eine dufs 
ſerſt leichte und dünne Schaale, da doch die Conchylien, 
die fih immer auf dem Grunde des Waffers aufhalten, 
dicht-und ſchwer find:. über das zeigt ung die Form 
des außgegrabenen Ammonshorned gewiffermaßen, die 
Drganifation an, welche das Thier,. das. daffelbe bes 
„wohnte, haben mußte. Der berühmte Juſſien bewies 
1721, daß bie. geoͤßten Aehnlichkeiten zivifchen den Am⸗ 
monshörnern und Nautilen vorhanden wären *):. man 
weiß daß die Nautilen, fie mögen nun einen Teil ihrer 
‚ Eonchylien ausfuͤllen oder ausleeren, bie Fähigfeit ha⸗ 
ben fich in der Tiefe den Waffers, die ihnen gefällt, zu 
halten; e8 wäre ohne Zweifel eben fo mit. den Ammon; 
‚hörnern; und wenn das Meer noch dang@.voll ift, ſollte 
man auf Reifen nicht einige derfelben antreffen? Die 


H Indeß find doch einige innere. Berfchiedenheiten das, 1) 
” en die Kammern der Nautilen Be Wihdin: —A 
Ammonshoͤrnerz ) haben die Armmonshörner keinte Heine 
. De nbungsröhre „von "Hiner Klammer. zur andern.· > (Re 
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beß iſt gewiß daß ed Ammonshörner giebt, bie feine 
Kammern haben; man meiß daß die Schriftfieller bie 
Ammonshörner ald einen Nautilus betrachten, und bei 
der einen und andern Art es gefammerte Conchylien 
giebt und andere bie es nicht find: jede Art bat Unters 
arten, wie wenigftens aus ben Verfteinerungen erhellet; 


- Man muß jede einfchalige über ſich ſelbſt in einer 
borigontalen Ebene gemundene Conchylie, die fie in zwei 
gleiche Theile ſchneiden würde, .die durch zufammenbäns 
- gende Windungen gebildet werben, äufferlich fichtbar find, 
und unter fich ein gewiſſes Verhaͤltniß haben, Anunonds 
Horn nennen. 


Die St. Hubertshoͤrner ſind keine anmendheie 
weil ihre Windungen getrennt find. 


Die gekammerten Meerroͤhren koͤnnen keine Ymmonds 
Hörner fepn, weil ihre Windungen nicht. in einer Horizons ", 
talen Ebene find, die die Conchylie in zwei gleiche Theile 
‚theilen: man wird fehen, wem man darauf achtet, daB 
bie oßen aufgeblafenen Windangen an ihrer Bafis immer 
abgeplattet ſind. 


Die flachrunden Muſchein, die ſich ſehr den nicht 
verſchloſſenen Ammonshoͤrnern naͤhern, unterſcheiden ſich 
davon durch ihre erſte Windung, die, in Hinſicht auf 
ihre Breite, in einem viel kleinern Verhaͤltniß mit ben 
Übrigen Gehäufe. ſteht. Gewiſſe flachrunde Muſcheln 
gleichen äußerlich den gekaͤmmerten Ammonshoͤrnern, 
während daß bie Auffere Form der nicht gekammerten 
Ammonshoͤrner weſentlich davon verſchieden iſt. 


Die Nautilen umnterfcheiden ſich von den Ammons⸗ 
oͤrnern dadurch, daß ihre Wendungen innerhalb ſind: 
fie gehen nach der erſten Weüdung in das Gehaͤuſe, 
da Die Wendungen des Ammonshornes alle auswaets 
ſind. 
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tief war kein Grund. Dieſe Conchylien waren mit einem 
ſchwarzen Schlamm von ſchiefriger Natur umgeben. 
Ihre Groͤße aͤndert von vier bis zu einer Linie im Dia⸗ 
meter. Dieſes ſind folglich die groͤßten lebendigen Am⸗ 
monshoͤrner, die man noch bis jetzt entdeckt hat. Das 
Thier war zum Theil verdaut, was es mir unmoͤglich 


machte daſſelbe in beobadıten. X 
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Miffton entfernt Hält Das Werk des Herrn Coxe giebt 
fehr ins Einzelne gehende Nachrichten über den Pelzhan⸗ 
bei ber Ruſſen mit den Chinefen: jedoch muß man nach 
dem Gemälde, dad er hat drucken laffen, als gewiß ans 
nehmen, daß derſelbe jest doppelt fo ſtark ift als ver 
von 1777, und ich zweifle nicht, daß die ruflifchen Comp⸗ 
toire fich nicht im gegentwärtigen Augenblicke Bid an den 
EooP8-Fluß erſtrecken und bald bis zum Wiliams-Synd 
gehen. follten *). ‚Der palitifchen Abficht meiner Fahrt 
fag aͤuſſerſt viel daran mit der nämlichen Genauigkeit 
bie im Suͤden beftehenden Anfiedeleien Fennen zu. Ternen,, 
Dieſe beiden Nationen dehnen ihren ‚Handel von Kami⸗ 
ſchatka big nach Californien hin aus; aber zur Zeit mei⸗ 
ner Abfahrt konnte man in Sranfreich die Gränzen de$ 
Landſtrichs, welcher die. Vermehrung ber. Geeottern ber. 
guͤnſtigt, eben fg wenig ald die Lage und dag, Klima, ber. 
fpanifshen-- Millionen nach welchen Autheil diefe Nation, 
Lay Be BER Eee EEE oo. er ” 


NAH Vancduver haben die Raſſen mehrere Niedertaffimgen 
an den Müften vom Cook's⸗Fluß, oder wie diefer Seearm ei⸗ 
.. gentlid, heilfen muß, Cooks⸗Einfahrt, und mehreren. Gegeg⸗ 
den des Prinz Wilhelm Sunses angelgt. Dort vobhnen 
und wieder zwanzig bis dreißig Mann zerftrent, ‚migten unteg- 
2: den Wilden. in breiternen Mütten zum Theil mit.‘ —5 
unmgeben, und ihre Lebensart iſt wenig von der indiamſchen 
verſchieden.“ Dieſe ruffiſchen Wildſchuͤtzen, Otterfaͤnger oder 
Pelzhaͤndler werden nad) dreien Jahren Durch andere abge⸗ 
Iöfet, die von Ochozk herüber fommen. Auch haben DIE 
- Rufen Schon altgefangen die auf der amerikaniſchen «Müfte,, 
. , Menge vorhandenen Wälder voll der t efticften Dobsarten au, 
chiffbau zu beriugen, und wirklich Tag bei Vankousers A 
. wejenheit im: Hafen Etches ein rufiihes Schiff auf. Day 
Stapel. Wären die dor. lebenden Rufen geſchicktere Shit: 
bauer, oder fönnten fie aus ihrem Vaterlande Hinf gu 
mit Thauwerk, Hanf und’ @ijen verfehen werden, RL hätten’ 
< die ſpaniſchen Priebertafiungen an Yen Küjten der Suͤdſee bei 
ge gen Kriege alle Urſache einen ruffiichen Werd) Yı 
erärchten. . Indeſſen nach der:jegigen. Berchaffenheit digley 
Safgoreien, und ihrer gerinaen Volksmenge, die zur Zeit 
| pri tenıheils aus Kamtfchadalen, Aleuten und andren Wilden 
beſteht, wird es noch Lange dauern ehe eine ruffiiche; Kriege 
floite aus diefen Haͤfen ſegelht. 


Rei — ee 71.7 Kae; 
la Perouſens Reife U. B. 
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andern ihr Berlangen aufs lebhafteſte reist, weil er mit 
der Aehnlichkeit, die er durch feine Feine und Glanz bern 
Ange. verfchafft, den Vortheil verknüpft, eine fanfte Waͤrme 
zu unterhalten; was dieſe Kleidung weit vorzäglicher als 
jebe andere macht. 
Ich werde in biefem Auffaße nicht alles wiederholen, 
was ich darüber gelegentlich verzeichnet habe; aber unters 
fuchen will ich, ob es ber frangöfifchen Nation zutraͤglich 
fei,. eine Faktorei in dem Port des Francais zu errichs 
ten, bie wir in Beſttz genommen haben, eine Entdeckung; 
weiche feiner Nation gehoͤrt, und daher in Anfpruch 
nehmen kann, dder ob Franfreich fich auf die Erlaubniß 
einiger Privats Erpeditionen einfchränfen oder jede Spe⸗ 
Pulation anf diefen Handel unfern Kaufleuten unterfagt 
foerben fol, ' 
Da ich diefen Aufſatz auf meiner Weberfahrt von 
Monterey nach China fchrieb, fo hatte ich noch nicht alfe 
Hufflärungen, die mir noͤthig find, um die aufgeworfene 
Srage vollſtaͤndig zu löfen, weil diefed von dem Abſah 
in China abhaͤngt; und beſonders von dem Rabat, der 
von ber Einfuhr von zehntauſend Seeotterfellen kommen 
muß, Die das Praͤſidium zu Monterey allein jedes Hape 
liefern fol, ſelbſt wenn man vorausfegt, daß neue Nieder⸗ 
laffungen im Norden bes Sranzofens Hafens (Port des Fran: 
Gais) nicht eine größere Menge derfelben verfchaffen foflteit, 
Wir haben in dieſem Hafen ohngefähr sehntaufend 
Geeotterfelle eingehandelt, eine fchon hinlängliche Menge 
um genan ihren Werth in China Fennen zu lernen: aber 
faft keines diefer Selle war gang, weil die Indianer, die 
feinen 'gewiffen Abfag haben, Hemden, Deden u ſ. w. 
daraus zu marben pflegen, und fie ung alfo diefelben 
zerſtuͤckt, beſchmutzt, ſtinkend, zerriſſen und kurz ſo ver⸗ 
kauften, daß es mir bis jetzt unmoͤglich iſt zu glauben, 
baß fie in China einen großen Werth Haben ſollten, ob 
ich gleich in der Erzählung ‚der dritten Eookifchin' Reiſe 
| 22 
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geleſen Gabe, daß alle Stuͤcke dieſer Art wirklich vers 
kauft wurden. Man fuͤhlt, daß wenn wir ein Comptoir 
auf der amerikaniſchen Nordweſtkuͤſte haͤtten, oder ſelbſt 
nur mit ‚Schiffen die jedes Jahr: dieſen Handel regel⸗ 
mäßig freiben bie Judianer bald feine andere .:dld ganze 
Kelle auf unfere Märkte bringen würden, befonders wenn 
men durchaus biejenigen- arudwieſe, di zur Kleidung 
Ich glaube gewiß e wuͤrde⸗ nie. kiche geweſen fein, 
‚fünf oder fechetaufend Häute zu erhanbeln, wenn ich mir, 
is fünf oder feche verfchiedenen Baien vom Port bei 
Francais an bis zu dem delos Remedios angehalten und 
zu dieſem Handel ben Reſt der. ſchoͤnen Jahrszeit auge⸗ 
wandt ‚hätte: allein überzeugt, daß die Schiffe des Staatd 
‚den Handel beſchuͤtzen, nicht aber treiben folle, ſo habe 
ich nicht einen Augenblick bei dieſenr Gedauken verweilt. 
Die Menge: bie wir davon haben- ift in acht oder gzehn 
Sagen in Port bed Francais. eingetaufcht worden? fie iſt 
Hehe als hinlaͤnglich zu unferer Abſicht, und ich wuͤrbe 
zum tauſend Stuͤck mehr keinen Zweck meiner Seudung 
verabſaͤumt haben; allein eine gewiſſe Zahl derſelben zu 
haben, war fchlechterdings nöthig, um ihren. Werth: ken⸗ 
dem zu lernen, und den Handel uͤber ihren Ertrag ur 


zullaͤren. 

©: Jh habe. Biel dber ben Entwurf einer » —* 
im Port des Fraucais eder in deſſen Nachbarſchaft 
nachgebacht; und finde dabei große Unbequemlichkei⸗ 
ten wegen der Ungewißheit des Vortheils von dieſem 
chineſiſchen Handelszweige, wenn die Spanier, Ruſſen, 
Engländer und Franzoſen in Concurrenz piefe ‚Felle bas; 
bin bringen: follten, die man ſich ſo leicht. ‚auf diefer ‚ganz 
zen Küfte verfchaffen kann. Uebrigens kann man nicht, 
zweifeln daß unfere indiſche Compagnie nicht ‚gegen das 
Privilegium ſchreien ſollte, das man ben Rhedern wuͤrde 
jugefichen muͤſſen, am ihre Pelamanzen; ip. China an ders; 
Bu Er | | | 
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fanfen: die Ausräftung der Schiffe wuͤrde ſo Foftfpielig 
fein, daß der einzige Verkauf bes Pelzwerks eine Gefell⸗ 
ſchaft unmöglich fo wie die englifche an der Hudſons⸗ 
bay fchadlog halten fünnte, wenn fie leer ach Europa 
zurückfehren müßten; und es wiirde durchaus noͤthig fein 
der indifehen Compagnie aufjulegen diefelben zu eineim 
in‘ Furopa'igetroffenen Preife zu befrachten, und den Er 
trag der Pelzwaaren zum Ankauf ihter Indifchen ober 
:chineflfchen: Ladungen zu verwenden. 
Aber :diefe verſchiedenen Anordnungen find großen 
Beſchwerlichkeiten unterworfen: bie beiden! Compagnien 
wuͤrden ganz gewiß ımdufhörlich ine Streit miteinander 
gerathen Indeß bin? ich ſiberzeugt, daß wenn man fle 
vereinteelner von beiden Theilen unthaͤtig bleiben, und 
ſficherlich dies der Pelzhandel fein wuͤrde; dieſe gusſchlie⸗ 
genden Privilegien koͤdten den Handel, ſo wie die ‘gro 
"Bäume die herumſptoſſenden Stauden erſticken. 
3 Obgleich die Ruſſen inf‘ Norden wind bie Spanier 
uinm Suͤden ſich bereits verberitet haben; Fo werden doch 
viele Jahrhunderte verlaufen, ehe beide Nativnen“ zuſam⸗ 
"men treffen, und‘ Fange:'Zeit werden zwiſchen ihnen 
groͤße Strecken! Landes unbeſetzt bleiben, welche ande 
Nationen eimehmen koͤnnen. Ich zweifle nicht daß 
Spanien nicht ſollte einige Ruthen Land, toeiche” Me 
Feanzefen einnähmen, als eine Uſurpation betrachten, - 
und die Spanier nicht vieleicht ‚mehrere Jahrhunberte 
vergeblich ſuchen duͤrften dieſe Faktorei zu entdecken, 
wenn man ihnen die Breite und Länge derſelben ver⸗ 
heelte; ) allein ich geftehe, daß ich‘ dabei feinen berräch 
en \ u a — 1... 
an erde au ekreiben Belt mie Totche Yom (Rast. Minen 
ver unterfucht wurden, waren ‚fpanifche Schiffe zu eben die 


ſem Zweck ausgelandt, die Vancouver auch mit diefer Arbeit 
bei dem Prinz Wales Archipelagus beſchaͤftigt antraf. Er 


erhielt von ihnen nicht nur alle gemachten. Entdvefungen,; 


fogdern er felber theilte den Spaniern den Erfolg der feinf 
gen mit, nachdem Diefe vollendet waren. "1 fein 
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Alt wouse willen. Ta kirk Zcie ze ker 
WER, GA ya Du Ua dis ar Casmummgfbel 
Bes By wprüuer wesen Ina, io mu zum mu Bam 
Wırıa von Ce Def u bei 
kom auteea de Erle von wir rd Trulisnben Zum 
won (Ayla. Won Ibemte (einig weih Hemmer Schiſe 
pe sum Kai brauchen, aber zum uni bemalt, 
GM We Aoben cms Eile von brrifunter Tamm 
kur oma von beuen eine Schifes von Funfbnmbit 
vericheden Im, wei bed eine unb bad enbere einem 
verulliihen Coytain und biefeibe Buzabl Ofere ho⸗ 


ben muß, und der Usterſchies im 
In mılr oner weniger bricht; unb ba 
habe HA man von ber ubifchen Compagnie verlangen 
mh, 68 fie dieſe Echiffe mit Fracht für ihre Kechuung 
beladen follte, fo wäre es alsdann ein großer Unterſchied 
für die Mbenen (kuf hundert Tonnen Kart breihundert für 
ben europaͤlſchen Mandel bereit zu haben. 

MWenn ich alfo die verſchiedenen Punkte birfed Aufs 
ſates zuſammennehme, fo IR meine Meinung, daß mau 
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noch nicht an Die Errichtung einer Faktorei deuken muß, 
ba es ſelbſt nicht Zeit IR eine ausfchließende Geſellſchaft 
zur Treibung dieſes Handels zu errichten; daß man noch 
viel weniger denſelben der inbifhen Compagnie anverz 
frauen müßte,. die ihn nicht. treiben oder fchlecht treiben 
würde ; fondern baß es beffer fei einen unferer Handels⸗ 
plaͤtze dahin gu. vermögen, drei Sendungen zu verſuchen, 
indem man ihm die Gewißheit einer Fracht in. China, 
fo wie ich geſagt habe, zuſicherte. Die Regierung kann 
auf mein Wort verſichern, daß die Schiffe eine große 
Menge Deterfelle von dem Hafen Nootka bis zur Frans 
zoſenbay einzuhandeln finden. werden: aber fie dürfen nirr 
gends anbers als nur in ſehr offenen Baien einlaufen, 
wo fie mil Leichtigkeit wieder herausgeben koͤnnen, und 
An: Einkauf wird um fo reichlicher fein, in je mehr vers 
‘fchiedenen Rheden fie anhalten werben. | 
>": Die Haͤute, die fie. das erfle Jahr erhalten, werden 
ſchmutzig und:fchlecht; wahrfcheinlich aber in den folgen, 
‚den Jahren von groͤßerm Werthe fein. 
3: Eiſen te. vier Finger breiten und ſechs oder acht | 
:Yinten ‚dicken Stangen ift ber befie Artikel zu dieſem 
Handel, wie auch einige nicht verſtaͤlte Beile und große 
biaue oder rothe Glasperlen. Dieſe Ladung wuͤrde bie 
‚Rofen der Ausruͤſtung nicht fonderlich vermehren. 
Auf ven Deere, während der Ueberfahrt von Monterey 
Re znach Macao, im December 1786. on 
Unterzeihuet a Perouſe. 
Werth ber Otter⸗ und Biberfelle, erbanbelt in; dem 
"Port des Francais, auf der amerikaniſchen Nordweſt⸗ 
| eüfte durch die Fregatten Buſſole und Aſtrolab. 


Seeottern. 
Die Deterfeli find in. drei pgthen getheiit worden: 
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sämtlich in Jane Gehe, Pehzwerk in igroͤſſere vder kleinere 
Slaͤcken, oder Ponchos, und bie paflspolls, ade Feb 
ſchmalen Streifen. pr. J 
Die erſtere Parthie cheilte ich im dten Sorten:. a 
Die erfle bie Jongfernhaͤute, und bie; even Haar. j 
ar und ungemifcht - iſt. 
. Die zibeite find bie etwas absenugtn saben noch 
immer fehönen Selfe. 3 Fern 
Die dritte diejenige, deren Haar gamifcht, —* 
iR, und allen nur zum Fils des Hutmachers geſchickt 
find; e8 wird, glaube ich, ſehr nuͤtzlich fein: einen großen 
Theit derfelben nach: Fraukreich zurück zu bringen, - um 
damit verſchiedene Verſuche zu machen in Stäcken. Die 
Biber⸗ und Otterfelle in Haͤuten find alle auf: Quabrat⸗ 
fuß⸗ gebracht, und Stuͤck vor Seid nach verſchtedenen 
Schaͤtzungen berechnet worden di en 
Me female Streifen Habe ih nach dem ‚Grade: 
der Feinhrit und der Farben · ſehr niebrig (zu ben Vreifen 
der Grauwerkſtreifen in Frankreich geſchaͤtzt. * 
"2 Die Pelze der erſten Sorte find in eilf Abcheitun-⸗ 
gen gebrachte, und nach verſchiedenen Preiſen und We “ 
verſchiedenen Größen geſchaͤtzee worden. Zu 
Die Artikel einer jeden Abtheilung wurden nach bem, 
mas ich burüber aus bi Journal der ruſſiſchen Entde⸗ 
Funden! von Coxe, aus den: Reifen des Capitais Eoof 
ausgezogen, und zu Monterey gelernt hate, zu drei vera 
fehledenen Preiſen tarire, . 
: Der erfle Preis iſt ber niedrigfle, zu Welchen, wie 
ich) glaube, die Häute verfauft werden koͤnnen. 
Der zwelte iſt ber Mittelpreis, zu welchen die Spas 
nier folche in Monterey: verkaufen. 
Der dritte ift nach den Coofifchen Reiſen beſtimmt 
worden, \ 
.Die erfte Abtheilung von dem Fleinken Maaß bis 
ja. iwei ſchaͤtze ich den anabrasfuß auf 5 Piafter, ben 
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‚niedrigen Preis oder das ganze Fell von 6 Quadratfuß 
ji 30 Plaſter, b. i. von drei Fuß Ränge und swet’ Ruß 
Breite, indem ſie felten arößer gefunden" werden, men. 
ches eine’ der ſtaͤrkſten Größen ift.) m 

Nach den Preis von Monseren zu 7: Piaſter, wei 
ches 45 Piafter die ganze Haut ‚beträgt. 

Nach dem Eoofifchen Preis zu 10 Piafter welches 
60 Piafter das. Seh; macht; diefer. kette Preis fcheine 
mir zu hoch, und derjenige zu fein, ben man forbern 
muß um weniger zu erhalten, 
.  Diefe Methode ift bei den übrigen Abtheifungen, und 
veſonders bei alfen verſchiedenen —— dieſer Art 


befolgt worden, ring 
er IE in. 0y 


‘ . B i 6 * rm. nat, un s 
| Man fehe aus ben Nachrichten Ber hurh bie Eon 
lätiber von; der Hubfonsbai nach : Petersburg: und von 
den Ruſſen nach Kiachta geführten Pelzwerke, daß ben - 
Biber der Hubfondbai zu Kiachta 4. Bid. 20‘ Rubel das 
RE (den Rubel zu 4 Piored ro Soͤus) koſtet; der nie⸗ 
drigfle Preis von 7 Rubel wacht na frampöftfchens 
Gelbe 3ı Livres 10 Sous. 4 

Ich Habe für die Biberfelle, nach ihrem gewoͤhni⸗ 
den Maaß von 18 bis Do Zoll, ober: von 'anbrrthalß- 
Quadratfuß, den Werth eines halben Piaſters Für den 
Fuß ahgenominen, welches 6- bis 7 Sieb bad Ki 
macht. ron 

"Für die zweite Sorte: eines Wiaſter weiche 79 sa 
r4 Livres bas Fell beträgt, ° 

Fuͤr bie dritte a Piafter, welges 26 bis 30 Sans 
dad Fell macht. 

Nach dieſen Geunbfägen. iſt bad Nefultar Sr-Ben 
rechnungen dieſes: 3231 Stuͤck Felle von mancherfei 
Größe und. Site, bie wir erhandeit hatten, findı:nach 
beim niedrigen Preiſe von: 41,:0633. Piaſter, ober Anz, nen 

35 





In ben Jahren 1785 Die 1788. ° 865 


fehe gefchicht zu einer Faktorei iſt: hundert Dann koͤn⸗ 
wen. ihn gegen eine beträchtliche Macht vertheibigen. . .. 
Ottern finden ſich daſelbſt in fo großer Menge, daf 
wie taufend Selle in 14 Tagen eingehanbelt haben. Sl 
werden in China einzig zum Vortheil der Matroſen vere 
Sauft; ale Dfficiere und Reiſende find ber Meinung, 
daß nur Ruhm die Mühfeligfeiten und Gefahren einee 
folchen Fahrt vergüten kann. 

Der Theil der Küfte, der ſich zwiſchen dem soflen 
Sr. unb söften ‚Gr. Morbbreite befindet, und von Cook 
nicht gefehen ift, wird gleichfalls fehr intereffant in uns 
fexer Erzählung werben. Wir haben wichtige Entdedluns 
gen gemacht; allein alle diefe Details koͤnnen nicht im 
Cbiffern ansgebräcdt werben, und fie werden biefelben 
son China aus mit einem franzöfifchen Schiffe, ſo wig 


anch die Auffäge in Bezug auf ben politifchen und ges 


beimen Giegenftanb,. meiner Inſtruktionen wegen bed auf 
ve emejfanifihen: sähe gu treibenden Handelt erhalten, 


7 


. \ . \ gem de la Beronfe 


Deonteren, d. 1% Sent. 1736 * 


" | 

Br Gabe ſchon bie Ehre gehabt Ahnen zu Gerichten 
* 0b ich gleich Punkt für Punkt meinen Befehlen nach⸗ 
komme; ich doch für nöthig geachtet babe Gebrauch vqn 
ber mir gegebenen Erlaubniß zu machen, ben Plan nagir 
ner Inſtruktionen zu. ändern und mit der amerikantſchen 


Nörbweillüfte anzufangen; Ich wage ed zu fagen, daß. 


meine Combinationes ben größten Erfolg.gehabt habenz 
in Zeit von 14 Monaten haben wir das Cap Horn une 


fahren und ind in daß Außerfte Umerifa bis zum Eliade ' 


berg hinauf gegangen; biefe Kuͤſte haben wir mit ber 
‚größten Sorgfalt unterſucht und find ben Isten Septem⸗ 


— ⁊ 22 


— 
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Bir zu Monterey angekommen. Die Befehle bed‘ Könige 
yon Spanien waren vor uns dort angelangt, und es 
Üfte unmöglich geweſen eine'beffere Aufnahme in uns 
Ken eigenen Colonien zu finden: ° - 
5 Auch muß ich Ihnen ſagen vaß wir bei berſchiebe— 
nabnInßeln “des Sůdmeers angehulten häben, "welche die 
—— gereizt "hatten, und "auf ber Parallele "ber 
Sandwic)infeln, fünfhundert Meilen' Son Diten ni 
Veſen gelaufen ſind, "um mehkere ſehr wichtige geogra⸗ 
pͤhifche Punkte, aufgofiäten; Bei der Inſel More: habe 
ich nur vier und zwanzig Stunden vor Anker gelegen, 
und bin durch einen neuen Kanal gegangen, den” die 
Saglander zu beſüchen nicht in der Lage waͤren. 

In den erſten Tagen des Monats Auguſt werde ie 

ER amelchart, und am Endeibeffelben Monats‘ auf bei 
ſeutifchen Infelti Tein. Ich Habe geglaubt'die Unterſu⸗— 
ung dieſer Iliſeln bis nüch mieitterOlefeneharlt zu Wirk 
ſchuͤrka detfcheAben zu müffen,; ht. erſtn dasjenige toner 
gu lernen, was die Ruſſen nicht _gethan haben, and et⸗ 
was zu ihren Entdeckungen hinzuzuſetzen. 

Bon den aleutiſchen Inſeln werde“ ich, one einen: 
Augenblick zu verlieren, nach der füdlichen Halbfugel fe. 
geln, um die Befehle zu volljlehen, die man mie gegeben 
hat. Ich wage zu behaupten, daß noch kein Reiſeplan 
HK ſo weitlaͤrrftig war. Mir haben: ſchon ein Jahr unter 
Segel zugebranhf;’ und bennoch, Het unfern kurzen Ruhe⸗ 
gunkten fehr infereffante und heuée Dinge geſehen. Mid 
Bergnuͤgen werben Sie hören daß bis jege noch nicht 
ein Tropfen‘ indiſches Blut IE" vergoſſen worden⸗ noch 
em einziger Krauker auf der Buſſole geweſen iſt. Der 
Aſtrolab hat einen- Bebienten verloren der an der Bruſt⸗ 
kraͤnkheit ſtarb, und der in Frankreich dieſer Krantheit 
gleichfalls untergelegen hätte. Wir wuͤrden gewiß bie 
Auͤcklichſten Seefahrer geweſen ſeyn, wenn wir nicht das 
große Ungläc erſahren hätten: " erfpare ‚meiner‘ Ere 


Ir 


\ 
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pfindlichkeit den Kummer daſſelbe hier wieder zu erwaͤh⸗ 
nen, und ditte Sie es gut zu heißen, wenn ich Ihnen 
den Auszug meines Tagebuches uͤberſchicke, und Sie erg 
fuche die Copien den Familien der Offiziere zufommen 
zu laſſen, die ſo ungluͤcklicher Weiſe umgekommen ſind, 


Ich habe bei dieſer Gelegenheit den einzigen Verwandten 


verloren, den ich. in der Marine hatte. Dieſer war, 


unter allen, welche mit. mir gefahren waren derjenige 


junge Mann, der hie größten. Unlagen. zu feinen Beruf 
zeigte; er vertrat bei mir Sohns Stelle, und nie war ich. 
fo lebhaft. geruͤhrt. Die.Herren de la Borde, Pierrevert, 


de Flaſſan waren. auch, Dffiziere von grofiem Berpienfk 


‚Unfere Ungluͤcksfaͤlle haben. mich ‚genöthiget Gebrauch 
von bem Fregatten⸗- Lieusenants - Pagent, das mir noch 
übrig war, zu Gunften bes Herrn, Broudon, meinen, 
Bruder, zu machen, ber ſich als Freiwilliger einſchifften 
und. mit dem ich ſehr ‚zufrieden war; ich habe das Pan - 
tent vom erſten Auguft 1786 datirt. Auch habe ich Herri 
Darbaud aufgetragen, bie Zunftionen ‚eines Faͤhndrichg 
gu verrichten: er if ein durch feine Talente; ſehr ausgeg 
zeichneter junger Mann. | hrd 

. Ye Dffiziere, ‚Gelehrte und Künftler genießen der 
beten Geſundheit, and. erfüllen volllommen ihre Pflichten, 
u | — —. *4. I 
TH ) 
.. here be fangla .... Lay 
Bu nn | " Monteren, d. a2. Gept. ıy36, 3 
8 kann nichks zu den Ind Einzelne gehenden Nach? 
richten hinzu ſetzen, die Herr de la Perouſe Ihnen dort 
unferer Fahrt wird ubermacht haben, weil ſeit der Abs | 
fahrt von Bieſt, ich feine Fregatte nicht einen Augen? 
blick aus dem Geficht verlor, Veſtimmit feinem Schicht | 
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gen an: Herr de. la Perouſe bat ihm ben 13ten Juli 
befohlen, bie Sunftionen des Brander Capitains zu vers 
feben; ich. bitte Sie ihm diefen Grad zu verleihen, den, 
wie ich glaube, er wohl verdient hat. 

Herr de Lauriſton, welchen Herr de la Peroufe in 
dem Grabe eines Faͤhndrichs erhoben hat, iſt ein ausge 
geichneter Mann, ber eine große Erfahrung im Seeweſen 
erlangt bat; überdies ift er von einem unermüdeten Eis 
fer in Hinfiche auf Beobadyungen, und ich verlafie mich 
in.allem, was darauf Bezug hat, gänzlich auf ihn, Eben 
fo neugierig und leibenfchaftlich als feine Cameraden 
für Entdeckunden, iſt er eben fo wenig wegen ſeiner 
Ruͤckkehr nach Frankreich befümmert. | 

Auch Habe ich Urfach unendlich mit ben gefelligen 
Eigenifchaften bes Herrn Leſſeps, des Herrn be la Mars 
tiniere, des Pater Receveur und bes Deren, Du Fresne 
jufrieden zu fein. . 

Der Verluſt von vier der beſten Soldaten und von 
drei der vortrefflichſten Matroſen aus meiner Equipage 
‚Hat Feine Mutblofigfeit unter ben übrigen hervorgebracht; 
Sem zufolge babe ich, nach der Begebenheit bes 13ten 
Juli, eine Gratifikation von zwei Monat Sold augefüns 
digt.... 

Der genannte Francois Lamare, mein Equipageis 
Meiſter iſt ein Mann von. ausgezeichneten Talenten. 
Wenn er fortfährt ſich wie bis jetzt zu betragen, fo twerbe 
ih ihm in dem DVerfolge der Fahrt bag Patent eines 
Befoldeten geben, das mir für ihn zugeſchickt worden iR. 

Mein Equipagenmeifter verdient gewiß biefe Beloh⸗ 
nung; allein da ich fahe, daß fie Eiferſucht erregen 
würde, fo habe ich für nöthig erachtet dem genannten, 
Mathurin Leon, meinem Dberfteuermann, Robert Marie 
le Sal, meinem Schiffszimmermeifter, Jean François 
Yaul, meinem Galfaternieifter, zu verfprechen, für. fie 
Erhöhung ihres Gehalts zu bewirten. ‚Auch biste ich fie 
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die Ausfertigung des Patents für den genannten Jean 
Groſſet zu befchleunigen, welcher, obgleich jünger als die 
andern, nicht weniger Fähigkeit und Einficht Hat. _ Ich 
glaube daß ich die gute Harmonie, die auf meinem Schiffe 
herrſcht, dieſem DVerfprechen verbanfe; und ihren guten 
Deifpielen ſchreibe ich die. Sröhlichkeit und den guter 
‚ Willen gu, die fie bri aller Gelegenheit zeigen. Uber der 
genannte Gaulin, der Kapitain Armes, der die Dieufte. 
des Kanoniers verrichtere, iſt auch ein ausgezeichneten 
Mann; die Mittel die ich habe, feinen Sold zu vermeh⸗ 
ren, der mäßig iſt, teen. mich in Stand ihn zu ber 
fohnen, 
Der Gang ber: Geenhr No. 18. iſt zum Erſtaunen 
regelmaͤßig geweſen; dem zufolge glaube ich, bag die 
Längen aller Länder, bie wir feit ber Abfahrt von la 
Eonception befucht haben, mit firenger Genauigfeit bes 
fimmt find. 
" Dee Gang der Uhr No. 27 weniger regelmäßig ald 
der von No. 18, ift gleichfalld hinkaͤnglich dies hoffen zw. 
Finnen, und fo wie ibn Herr Berthond angefündigt 
hatte. Mir sieben beftändig die von Heren de Borde: 
erfundene Eirkel, den GSertanten vor, um die Längen 
nach den Entfernungen der Sonne zum Monde zu des 
finimens 88 ift immer eine große Uebereinſtimmung zwi⸗— 
fchen den Kefultaten des Herren de Vaujuas, de Lauriſton 
und den meinigen geweſen, die wir mit Hülfe diefer 
Inſtrumente erhalten haben, die, bis auf einige Sehler; 
in ber "Ausübung, wie ich glaube, die vollkommenſten 
gur Bellimmung der Meereslängen find! Der Pater 
Necevenr And vier meiner Steuerleute find auch ſehr im: 
diefer Art Beobachtungen geübt. . 
Unter der Zahl der Tegtern ift ein gemwiffer Broffarb.. 
Da dieſer feine Wiffenfchaft volfommen inne hut, fo 
foänfche ich nicht, daß er aus der Elaffe der Steuerleute: 


dor anfeter Ruͤckkehr nach Frankreich anstrete; ich. glaube 
baß 
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baß er alsdann im Stande fein wird, die Dienfle eines 
Sregaftenlieutenants zu thun. Er iſt jegt Unterſteuer⸗ 
mans. hat Einſicht, und gute Sitten; er verdient, daß 
man ſich ſeiner annimmt, und ihn aus dem Elend zie⸗ 
et, in bein ee gebohren iſt, und das feine Aufführung 
und fein Verhalten durchaus verläugne. x 
... Don Bertrand Joſeph Martine;, Befehlshaber der. 
Königlich fpanifchen Fregatte Prinzeffe, die zu St. Blas 
ausgeruͤſtet iſt, lag in der Bai Monterey vor Anker, als“ 
gie dahin famen; er iſt unfern Bebürfniffen. mit uner⸗ 
‚müdeten Eifer zuborgefommen, und bat ung alle Dienſte 
exzeigt, die in feiner Macht ſtanden. Er hat mir aufge⸗ 
tragen, Sie zu bitten, ihn ſeinem Miniſter zu empfeh⸗ 
len: es wuͤrde entzuͤckend fuͤr mich ſein, zu ſeiner 30, 
förderung etwas beizutragen. :, 
Ich reife von hier ab, ohne einen Pranfen, gu. ha⸗ 
ben: die Sorgfalt des Herrn Lavaux, meines Sherchia, 
ruͤrgus, hat den Bedienten des Herrn de Vaujuas nicht 
retton Können ‚ der bei feiner Abreife von Breſt, von eis. 
ner Auszehrung angegriffen war, Die ihn den. ııten Au⸗ 
Saft 1786 tödtete. Der Waigen und Roggen, die zu; 
Breſt eingefchiffe wurden, haben ſich vortrefflich. erhal⸗ 
ten; die Muͤhlen, die wir haben anfertigen laſſen und, 
die zwei ‚Menfchen in Bewegung feßen, menn ber. Wind, 
ſchwach if, verfhaffen ung zwanzig Pfund aus Waitzen,“ 
Roggen und Gerſte gemengtes Mehl in einer Stande;“ 
wir haben dazu die Muͤhlen eingerichtet, von denen Ha 
de, Suffren auf feiner legten Fahrt Gebrauch machte’ 
Eine dieſer Mühlen, habe ich den Geiſtlichen der Rip, 
ſion zu Monterey gelaffen. 
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Gere de Lamanmon. 


Aus den Chineſiſchen Meercn, den iten Sanaar 
1737. E ‘ 


Nach einer zehentaufend Lieues weiten Reiſe, hätte 
ich gewünfcht Ihnen eıne Nachricht von unfern naturhi⸗ 
florifchen Eren- dungen, und meinen befondern Arbeiten 
geben zu koͤnnen; aber ale Materien, die ich behandelt 
babe, hängen deraeftalt zufammen, daß ich Ihnen härte 
Bände ſchicken muͤſſen. Ich habe meines Theile nichts 
vernachläffiget um ihren Abſichten zu entfprechen; ich 
babe den Sarıd, ber fi an das Senkblei anfeßt, und 
Die Berge unterfucht, bis zu denen zu dringen mie moͤg⸗ 
lich war. Ich bringe Summlungen von Fifhen, Core 
chylien, Inſekten, Thierbefchreibungen mit, und hoffe bie 
befannte Zahl organifirter Wefen um vieled zu vermeh⸗ 
ven. Die NRaturgefchichte de Meers, ber Erde, des 
. Dunftfreifes feffeln mich mwechfelsweife. Sind mir nicht 
die erftien Erdumfegler, bie ben Fortgang ber Wiſ⸗! 
fenfchaften vor Augen gehabt haben, fo werden bie Enge: 
länber wenigſtens nicht. die einzigen fein. Es blieb Ih⸗ 
sien, nad) einem vortheilbaften Frieden nichts zu thun 
übrig, als diefen, allen nüglichen, Wetteifer nad) Ruhm‘ 
zu befördern. Ä 


Im Anfang des vorletzten Jahrhunderts, entdeckten 
unſere Nachbarn, um Gold zu haben, eine neue Welt: 
in dem unſrigen beſtimmten die Franzoſen durch ihre 
Meſſungen die Geſtalt und die Groͤße der Erde; die 
Englaͤnder zerſtreuten den Irrthum von einer Durchfahrt 
durch die noͤrdlichen Meere, dem ſie ſelbſt Anſehn ver⸗ 
ſchafft hatten; ſie fiengen die allgemeine Kenntniß des 
Erdbodens an, an welcher wir jetzt unter Ihrem Schutz 
arbeiten, und welche die folgenden Geſchlechter einſt vol⸗ 
lenden werden. Allein was ſtets dieſe Reiſe ausſeichnen 
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wird, was in den Augen der Philoſophen, unſerer Zeit⸗ 
genoſſen, und der Nachkommenſchaft zur Ehre der fran⸗ 
zoͤſiſchen Nation gereichen wird, wird fein, barbarifch ges 

achtete Völker beſucht zu huben, ohne babei einen Tro⸗ 
pfen Bluts zu vergieffen, Die Fahrt ifl freilich noch 
nicht geendigt; allein die Gefinnungen unſers Befehls: 
habers find mir bekannt, und fehe wie er unferfiüßt 
wird. In einem Augenblick der Unruhe und Gefaht, 
‚die eine Zweibeutigkeit herbeiführte, fagte er, ergreifet 
eure Gewehre aber ladet fie wicht. Alles wurde durch 
{feine Klugheit. beruhiget. Mit dem Verdienſte eineg ges 
iſchickten Seemanns, und Kriegers, verbindet Hr. de la 
Perouſe ein anderes feinem Herzen weit theureres, dag, 
'on den Enden ber Welt der wuͤrdige Nepräfentant der 
| Menſchlichkeit und der Tugenden ſeiner Nation zu ſein. 
Anſere Reiſe mird aller Welt beweiſen, daß der Frans 
gzoſe Yuf, zund der natuͤrliche Menſch nicht boshaft iſt. 
AIch habe aus meinen Tagebuͤchern einige Aufſaͤtze 
herausgenommen, die ich ber Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
fen zuſende; ich bitte Sie dieſelben Hrn. Condorcet zu⸗ 
ſtellen zu kaffen, dem beftändigen Sekretär der Akademie, 
ber mein Korrefpondent if, Ich habe mir zugleich die 
Freiheit genommen, unter ihrem Einichlage einige Briefe 
zu überfenden, überzeugt, daß fie auf diefe Weiſe Ran 
ter ankommen werden. . 


Herr be la Pervufe 


- Macao, den ;ten Sana Immi E 


Alle hier beigefuͤgte Plane ſind durch Hrn. Berniset, 
einem jungen, einfihtsvollen Mann entworfen, Maglech 
alle Dffisiere zu den aſtronomiſchen Beobachtungen mjt⸗ 
gewürkt baden, fo war es doch billig fie.unter dep Na⸗ 
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meit bes Hrn. Dagelet zu feßen, der fie leitete, überdag 
iſt es nicht genug, daß fie das Vertrauen der Seefahrer 
verdienen, fie. mälfen ihm. baffelbe einflößen; und ber 
Dame eined Afronomen von Handmerf, eines Mitglies 
bes ber Akademie der Wiffenfchaften, ift fehr geſchickt 
dieſer Abſicht zu entſprechen. 
| Herr Dagelet und alle Offiziere haben auch Gegen- 
‚ben aufgenommen: aber Hr. Benezet hat fid) wefentlich 
"damit ununterbrochen befchäftiget; er hat fie regiftrit, 
geordnet ind die herausgeworfen, bie fich zu den uͤbri⸗ 
gen nicht ſchickten; folglich Habe ich alle trigonometriſche 
Dperationen als dieſem Geographen zugehörig betrachten 
muͤſſen, ber die Meinung weit uͤbertrift, die ich bei ſei⸗ 
ner Einfchiffung von ihm hatte, Er hat vollfommen 
‚die Theile der. Mathematik inne, bie für feinen Stand 
nöthig find, :er. mahlt, zeichnet, nimmt ‚Plane mit der 
größten Leichtigkeit auf, und ich bin überzeugt, daß feine 
Talente ihn einem Landgeneral würden ſchaͤtzbur machen, 
der ihn zur Zeit des Krieges zu feinem Generaladjutatts 
ten machen würde: er fann auch der Marine fehr nüß- 
AUch werben, : und ich mwünfche ſehr lebhaft ihm eine Stelle 
bei feiner Ruͤckkehr zu verfchaffen. | 
Der Aſtrolab hat bei jeder Gelegenheit die noͤmli— 
Hen aſtrouomiſchen und trigonometriſchen Beobachtun⸗ 
gen als die Buſſole gemacht. Hr. de Langle beobachtete 
felbft die Enffernungen und die Stundenwinfel mit den 
Herren de Vaujuas und Lauriflon, und hatte in feinen 
Generalftab Hr. de Blondgla, Fregattenlieutenant, ber 
vollfommen das nämliche verrichtete, was Hr. Benezet 
thates- Ich wuͤrde die Ehre ‚haben Ihnen die Nlane des 
Aftrolabs zu überfenden, wenn ich nicht, bei der Ver⸗ 
Rleichung ˖ mit den unſrigen, eine folche Aehnlichkeit ges 
Qund haͤtre, daß dieſe Lieberfendung unnuͤtz wäre; . aber 
Sie: Gleichhelt ber Reſultate beider Schiffe iſt ein Beweis 
son der Genauigkeit unſerer Arbeit . , F 
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Ach habe die Ehre Ihnen zwei Zeichnungen des Hrn. 
de Dlondela zu übermachen, die denen bed Hm. Duché 
nicht nachſtehen. Lebterer giebt die Trachten mit der, 
größten Wahrheit: feine Zeichnung von der Dfterinfel 
giebt eine viel wahrere Fdee von den Monumenten alg 
ber Stih des Hrn, Hodged; und da es mir fchien, 
daß fie die Neugierde gereist hätten, fo befahl ich Hrn. 
Bernizet einen genauen Plan’ davon zu entwerfen. Ue⸗ 
brigens "habe ich in meiner Erzählung gefucht das Ges 
mälde von den Inſulqnern zu vollenden, die wenig von 
den Eurppäern werden Befucht merden, weil ihre Inſel 
feihe Hülfgmittel liefert. Die’ drei andern Zeichnungen 
von Hrn. Duche find auch fehr richtig: dies iſt nur eine 
Probe von feiner Thärigfeitz ed bleiben noch zwanig 
andere in der Kapſel dieſes Mahlers zuruͤck, 

Der junge Herr Prevoſt hat alle Fiſche, Voͤgel, 
Conchylien gezeichnet; ich habe geglaubt, es ſeinem Ei⸗ 
fer ſchuldig zu ſein, Ihnen drei ſeiner Zeichnungen vom 
Vögeln zu überfenden, 

Die fpanifche Charte vom großen Ocean, bie ich 
die Ehre habe Ihnen zu ſchicken, und auf welche ich 
meinen Weg von Monterey nach China gezeichnet babe, 
ift abfcheilich ; ich füge fie den andern nur beswegen 
bei, um zu bemweifen, baß die Kenntniß diefes meiten: 
Meeres feit zwei Jahrhunderten nicht vorgeruͤckt ift, weil: 
die Galionen von Manilla ftetS berfelben Linie folgen,: ' 
und fich nicht um gehen Seemeilen davon entfernen. ' 


Herr be la Peroufe, 
Macao, den ‚sten Januar 1787. \ 


Ich habe die Ehre Ihnen die vollſtaͤndige Erzaͤhr 
lung meiner Reife bis nach Macao, nebft .der Wegta⸗ 
| Aa3 - 
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Gele, ben wir jeden Tag genommen haben, gu Abermas 
chen; biefer füge ich die Plane von den Küften‘ bei, die 
wir befahren, von dem Port des Francais, den wir in 
Beſitz genommen haben, von ben verfchiedenen Inſeln 
bie wir befuchten. fo wie den von der Inſel Necker und 
von der Basse des Frägattes Frangaises, mo wir fo nahe 
babei waren zu fcheitern. Den Weg ber breiten Fregat⸗ 
ten habe ich auf ber hier beigelegten Generalcharte vers 
zeichnet: er geht mitten über mehrere Inſeln, die vork 
handen find, und vergeblich auf den Weltcharten Pla 
einnehmen, mo niemals Land mar, 

Unfere Charte von der Nordweſtkuͤſte von Amerita, 
iſt gewiß die genaueſte, bie bisher entworfen ward, und 
laͤßt nichts als einige naͤhere Beſtimmungen zu mänfchen 
übrig, die das Werk der Zeit und einer langen Reihe 

von Schiffarthen fin, 
— Wir haben den Eingang zu dem St. Lazarusarchi⸗ 
pelagus (wenn man dieſen Namen beibehalten kann), un⸗ 
terſucht, ſeine wahre Lage der Breite und Laͤnge, ſo wie 
feine Breite von Oſten nach Welten und zwanzig Mei⸗ 
len feiner Tiefe nad) Norden beſtimmt. Die Jahrszeit, 
bie fchon fehr vorgerüct war, die Kürze der. Zage und. 
“ber weitere Plan unferer Reife, erlaubten mir nicht bis 


zum Innern dieſes Labyrinthes zu dringen, was zwei 


oder drei Monate erfordert haben wuͤrde, wegen ber 
Vorſicht, mit der man nothwendig dieſer Art Unterſu⸗ 
chungen mitrechnen muß, deren Refuftat, wenn es blog 
der Neugierde genügete, niemals für. die Schiffarth ins 
‚tereffant, noch von irgend einigem Nusen fiir Sranfreich 
fein konnte, indes würde ich doch nicht angeflanden 
‚baben, dieſe Unterfuchung zu vollenden, ' wenn ich mic) 
im Monat Juniug an dem Eingange dieſes Inſelmeeres 
befunden hätte: aber am Ende des Auguſts, nahe an 
‚der Tag» und Nachtgleiche, mit Nächten von zwölf 
 Ssunden und fat beſtaͤndigen Nebeln, waͤre bie Unter⸗ 


* 
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ymung, ich wage es zu fagen, unmoͤglich gewefen, und 
ich wuͤrde, ohne irgend einen Vortheil für bie Grogras 
phie, den Reſt der Reiſe vernachläff'gt haben. 

Ah ſchmeichle mir, daß Sie beinerfen werden, daß 
‘wir von beinahe achtzehen Moraten, furfzeben in der 
See und nur drei in verfchiedenen Ruheplaͤtzen zuges 
bracht haben. Der Erfolg meiner Sorgfalt ift fo ae 
haltend gewefen, daß wir weder Krankheiten noch Scor⸗ 
"but gehabt Haben: aber obgleich in dem Augenblick, mo 
ich die Ehre habe Ihnen zu fchreiben, wir zehenfaufend 
-Meilen gemacht haben, fo find mir doch kaum beim 
Drittel unferer Fahre, und ich wage nicht, mich mit ei⸗ 
nem gleichen Gluͤck in Hinfiht auf den Reſt der Neife 
zu. fchmeicheln, wenn überhaupt man fich gluͤcklich nach 
dem ſchrecklichen Unglück nennen fann, das wir beim 
Port des Francais erfahren haben, und wovon ich die 
Ehre habe, Ihnen in meinen Briefen von Monterey 
Rechnung abzulegen. Da die von mir genommene Vors 
ſicht ung nicht dagegen hat fehügen fönnen, fo iſt «8 
mir Nur zu erwiefen, daß man feinem Schickſale nicht 
"entgehen kann. 

Ich Habe bie gewiffenhafteffe Aufmerkſamkeit ange⸗ 
wand, um nicht die Namen zu aͤndern, die der Capitaͤn 
Cook den verſchiedenen Vorgebirgen, die er unterſuchte, 
‚gegeben hat; aber es wird Ahnen nicht entgehen, daß 
‚ wir die amerifanifche Küfte viel näher, faben als biefer 
beruͤhmte Seefahrer: folglich waren wir auch autoriffrt 
‚bie Häfen, Baien, Inſeln, Eingänge zu benahmen, bie 
er nicht einmal vermuthet; der Gebrauch erlaubte mir 
biefe Namen aus denen herauszuwaͤhlen, deren Andens 
fern das groͤßte Intereſſe für mic) hatte, | 

Ich wuͤnſche gar fehr, daß Ihre Befchäftigungefl 
Ahnen erlauben mögen, die verfchiedenen Kapitel meiner 
Erzählung zu durchlaufen, damit Sie von ber Genauige 
deit urtheilen fönnen, mit welcher ich gefucht habe, alle 
Yag 
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Punkte meiner Inſtruktion zu. erfüllen. Ich Habe bie . 
Dfterinfel befucht; die vorgeblichen Inſeln im Oſten der 
Sandwichinſeln, die nicht vorhanden find ; die Inſel 
-Motvee von den Sandwichinſeln, auf welcher der. Capi⸗ 
tain Coof nicht ausgeſtiegen war; die Nordweſtkuͤſte von 
Amerifa, von dem Et. Eliasberge an big Nootka : aber 
von Nootka nach Monterey babe ich blos die Punffe 
unterfucht, welche aufzunehmen ber Capitain Cook nicht 
‚nahe genug gewefen war, und die auf ber Charte blog 
punftirt waren. 

Ich habe mir über die fpanifchen Ntiederlaffungen, 
Diejenigen Aufflärungen verfchafft, die man von mir in 
- meinen befondern Sinftruftionen verlangt hatte; und habe. 
die Ehre Ihnen bier einen Auffag über diefen Gegen⸗ | 
fland zu überfchicken. 

Sch bin über den Ocean auf einem Parallel - Cirkel 
gegangen, der hundert und ſechszig Meilen von dem der 
andern Seefahrer entfernt iſt: babe die Inſel Necker 
und la Basse des Fregattes Francaises entdedt ;. durch 
; meinen Weg das Nichtvorbandenfein der Sinfeln la Sorta, 
Deferte, la Mira, des Jardins, bewiefen, und eine der 
Inſeln im Norden der Mäarignen, wie mir anbefohlen 
war, befucht, morauf ih mich nach China begab. 

Von dba werde ich mit Anfang der Jahreszeit abreis 
ſen, um gmifchen der Küfte diefes weitläuftigen Reiches, 
Corea, der Tafarei und den japanifchen und Furtifehen 
Inſeln hinzuſchiffen: dann werde ich zu Kamtfchafa an 
halten, und wenn ich dieſen Hafen verlaffe, die aleutis 
fhen Infeln, fo wie die, welche im Weſten von Japan 
"liegen, befuchen, deren Dafeyn jedoch mehr ale zrveis 

felhaft iſt. j 

Alsdann wird mir nichtS mehr übrig feyn, als nach 
ber füdlichen Halbfugel zu ſchiffen, ohne jedoch im Nor⸗ 
ben der Linie, die carolinifchen Inſeln zu vergeffen, die 
wir zu unterfuchen aufgetragen find. Nur von Kam⸗ 
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| f fa, aus wird es mir möglich fein, Sie von bem 

ern Plaͤn dieſes zweiten Theiles meiner Reiſe zu un⸗ 
—— weil ich ihn nicht eher feſtſetzen kann als bis 
ich mit- Sicherheit die genaue Zeit meiner Abfahrt aus 
den Äbirifchen Rheden wiſſen werde; und noch weiß ich 
die Zeit nicht, die ich werde gendthiget fein, ber Fahrt 
an den tatariſchen Kuͤſten zu widmen. Der ſuͤdweſtliche 
Paſſatwind, den man in Suͤden der Linie von den erſten 
Tagen des Novembers antrifft, erlaubt mir von jetzt an 
nicht mich Combinationen zu uͤberlaſſen, die die geringſte 
Zögerung unnuͤtz machen wuͤrde; wenn ich aber die Moͤg⸗ 
lichkeit vorausfehe die Meerenge Endeavous, vor dem 
Beginn biefes Paffatwindes, zu ducchfchiffen, fo wirb 
meine erfte Fahre um Neuholland herumgehen. Im ge⸗ 
genfeitigen Falle, werde ich. mit Cooks Eingang nach 
Meufeeland anfangen; mit dem GSüdtheil von Neucales 
donien, ben Arfaciden, den Carolinen: wenn ich alsdann 
. über die Molnflen mit dem Nordoſt⸗Paſſatwinde bins 
gehen werde, will ich Neuholland unterfuchen, von ‚dort 
werde ich mich nad) Isle de France begeben. _ “ 

Diefer Plan ift fehr weitläuftig; geht aber nicht 
über den Eifer irgend einer bei diefer Expedition anger 
ftellten Perſonen: das ſchwierigſte iſt diefes Gefchäft im 
vier Jahren zu beendigen, und vielleicht iſt es unmögs 
lich, daß unfere Schiffe, unfer Takelwerk, und unfere 
Lebensmittel länger dauern. Wie dem auch ſei, ich 
werde meine Kräfte anflrengen, um. bie Inſtruktionen 
ganz zu erfüllen, die mir eingehänbigt worden find; 
‚allein ich kann nur wenig Zeit auf den ‚verfchiedenen. 
Landungsplägen verwenden, und diefer lange Aufenthalt - 
im Meere tft unfern Botaniften und Mineralogiften wer 
nig günftig, die nur am Lande ihre Talente zum Vor⸗ 
theil ber Wiſſenſchaften üben önnen. 
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YAusjug aus einem Briefe, von Hre be la 
Martiniere. 


Macıe, den gie "Tanmar ıyB7. 


„Beinahe Mnd mir auf der Hälfte unfered Wrac, 
gnahrrm mir nah und nad b:i der Inſel Madera, 
„T.a riffa, Er. Catherine ın Trafiiten, la Eonception im 
„Eyli, der Sfterinfel, den Sandwichinſeln, an der 
„Rordmwehttüfle von Amerika, zu Monterey in Ealıfors 
„nien angehalten haben.“ 

Hier beſchreibt Hr. de la Martinicre bie Pflanzen 
die er an den Drten, welche die Reiſenden beſuchten, ges 
funden bat. Unter denen, die er in der Inſel Madera 
beobachtete, führt er die dracaena draco an. „Eie 
„wäh daſelbſt, fagt er, febr felten; die “dee, fegt er 
„hinzu, welche die fchlechten Exemplare von diefer Pflauze 
„geben, die wir in unfera Tieibhaͤuſern bauen, ifl weit 
„unter der, welche man davon bekommt, wenn man dag 
„Gluͤck bat, fie in ihrem Mutterlande zu fehen: ich 
„babe berfelben drei angetroffen, deren Stamm, ſechs 
„ober fieben Zuß hoch, fünftehalb bis fünf Fuß im Dias 
„meter hatte; die vorzüglichfien Aeſte an der Zahl zwölf 
„bis funfzehen, und von Mannes dicke, ſchoßen ein wes 
„nig fchief, theilten fi immer in zwei Tbeilg, felten in 
„drei, big zur Höhe von vierzig bis funfjig Zuß, bie 
„heben Zuß des Stammes mit eingeredynet; die Blaͤt⸗ 
„fer faßen nur am Ende der Zweige, mo fie. wechfelgs 
„weiſe einen Büfchel machten. Diefer Baum zeigt dem 
„Uuge die vollfommenfte Kegelmäßigfeit; man follte bei⸗ 
„nahe glauben, dag der geſchickteſte Gärtner täglich 
„Corgfalt darauf verwende.“ 

Von der. Inſel Madera gingen die Keifenden nach 
Teneriffa. Herr de la Martiniere beobachtete von dem 
Hafen Orotava bi zum legten Kegel des Pic von Tes 
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neriffa, fiinf. verfchiedene Gattungen Vegetabilien. Ich 
„wuͤrde in Verſuchung fein, zu glauben, ſagt er, daß 
„dieſer Unterſchied nur der groͤßern oder geringern Zer⸗ 
„ſetzung der Baſalte zuzuſchreiben iſt, die nothwendig 
„wieder vegetabiliſche Erde werden muͤſſen; auch ſtaunt 
„man gar nicht die Ebene von Oratava ganz mit Wein⸗ 
„ſtoͤcken beſetzt, und einigen Fruchtbaͤumen bedeckt zu 
„ſehen, weil die Regen und das Schmelzen des Schnees 
„ihe die aufgeloͤſte und zur Vegetation gefchicktefte Erde 
„jufuͤhren.“ 

„Quffer mehreren diefer Inſel natürlichen Pflanzen; 
„und von denen der berühmte Maſſon eine genaue Des 
3,fchreibung gemacht hat, findet man den unter dem 
„Namen apartium supranuliunı befannten Strauch, 
„ber fehr gut in dem Supplement zum Linne befchries 
„ben iſt: dies ift der lebte Strauch, den man nahe bei 
„dem höchften Gipfel dieſes Berges antrifft; er vegetirt 
;‚dafelbft mit fo großer Kraft, daß man dort verfchies 
„dene antrifft, deren Aeſte zuſammen einen Umfang von 
;, beinahe achtzig Fuß und fieben big acht Fuß Höhe has 
ben, Er trägt eine unermeßliche Menge Blüthen, bie 
„swahrfcheinlich die Bienen anziehen müffen, obgleich die 
„Hoͤhe für fo ſchwache Thiere fehr groß if: was mich 
„zu dieſer Muthmaßung bringe, iſt, daß ich in dem Eras 
„ter diefes berühmten Pics mehrere Zuglöcher gefunden 
„babe, an deren Deffnung man Händevol halb verzehrs 
„ter Bienen fahe: wahrfcheinlich waren fie daſelbſt durch 
„bie Schmefeldänfte erflickt, indem fie durch eine fanfte 
„Waͤrme zu diefem Zufluchtsorte waren hingezogen wor⸗ 
„ben, der fich ihnen gegen die Kälte und die Heftigfeit 
„der Winde darbot, die fie fo entferne von ihrer Fleis 
„nen Wohnung uͤberfielen.“ 

„Wir athmeten ganz bequem daſelbſt, wenn wir 
„nicht den Schwefelduͤnſten ausgeſetzt waren, die aus 
„dem Erater.ducch.zine unendliche Menge Zugloͤcher ſtei⸗ 


J 
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sgen, unter welden wir Gelegenheit "hatten, Schwefel 
pin Nadeln und fehr ſchoͤne Kryſtalle in großer. Menge 
Hin ſehen. Das volatilifche Alkali fchien und dort feine 
sigerodhnliche Stärke zu haben. Als mir von dem. Pic 
‚ yherabftiegen, nahmen wir den Weg, der nad) der Fleis 
„nen Stadt Gonima führe; dies verfchaffte mir bag 
z Vergnuͤgen mehrere andere kleine Vulkane, und einige 
#Sträuche zu ſehen, die ich in den andern Theilen der 
Juſel nicht bemerkt ‚hatte, 4. B. ben. cytisus prolife- 


yrus, den cistus monspeliensis, cistus viollosus, erica 


garborea, pinus taeda in ziemlich großer Menge“ 


Den zoten Auguft fuhren die Neifenden von biefer 


Infel ab; Re hielten. zuerſt wieder bei der Inſel "bes 


heiligen Catharing nahe beiBrafilien an: dieſe giebt das 


weiteſte Geld zu jeder Art Naturhiftorifcher Unterfuchuns 
gen: dber das Regenwetter, das zur Zeit des Aufents 
baltes des Herrn de Ia Martiniere, dort einfiel, hin⸗ 
a ihn ſich derfelben, fo wie er wünfchte, zu übers 
- Jaffen 

' Gluͤcklicher in Chili, dem Lanbe wo Herr Dombay 
ſich ange und zum Vortheil für bie Botanik aufgehals 


ten bat, bemühere fich Herr de la Martiniere, der Die 


Arbeit nicht kannte, die biefer Gelehrte dort unternom⸗ 
men hatte, fo wie er, bie Irrthuͤmer zu berichtigen, 
- welche ber. Pater Feuillee in feiner histeire medicinale 
. des plantes verbreifet bat, Indes gefteht Herr: be la 
. Martiniere, bei der Aufzählung diefer Irrthuͤmer, daß 
das Werk dieſes Geiftlichen viel Verdienſt habe, und eis 
nen. ſehr unterrichteten Gelehrten gu erkennen gebe: Bei 
Gelegenheit. bes Lieti, ded Baums unter welchem, wie 
der Pater. Feuillde und andere Botaniften fagen, mas 


unwillkuͤhrlich einfchlafe, und dann ein unertraͤgliches 


Jucken fühle, druͤckt ſich Herr de la Martiniere fo aus, 


»Die Geſchichte, die er ung uͤber die böfen Eigen⸗ 


yſchaften. bes &eti (Vol. I. p. 33. Tab. .33. ) hintere 


Y 
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„laffen hat, verdient, deucht mir, nachdem wovon ich Zeuge 
„gewefen bin. einige Einfhränfungen. Als ich eines Tages‘ 
„unterwweges war, und mich einer uhferer Soldaten begleis 
"„tete, kamen zwei ſpaniſche Bauern zu uns, die Vergnügen. 
„daran fanden und zu folgen, und ung die Landesnad 
„men ber verfchiedenen. Pflangen- mitzutheilan. Unter 
„mehreren Lictis, die den Weg befchatteten, fagte.ich zu 
„ihnen, da:ift der ick, indem. ich ihnen denſeiben jeigs 
„te; dies beftätigten fie fogleich und nannten denſelben 
„Namen: dann gab: iQ), ihnen ein. Zeichen, daß es ges 
„fährlich wäre. ‚In. anzurühren; eier von ihnen, um 
„mir die Furcht vor: ‚demfelben.. gu benehmen, riß eine _ 
„Handvoll Blatter ab, undſkauete ſie fehr lauge, . bie - 

„daß er fie in ganz. Heine Stuͤcken ‚jerinalint hatte: in⸗ 
„des gab er mir durch Zeichen zu verſtehen, daß wenn 
„ich in ſeinem Schatten, einfchliefe „ich über. den. ganzen 
„Leib ein Jucken fühlen und mich; wuͤrde Fragen möffeng 
„Alſo ficher durch das Beifptel gemacht, dag. er. mir. fe 
„eben gegeben hatte, "brachen wir Haͤndevoll Fruͤchte von 
„der Spitze der Zweige ab; und verſpuͤrten keine uͤble 
Wirkung davon Wäre es nicht moͤglich, daß die uͤb⸗ 
„len Eigenſchaften bleſes Baumes nicht von einer Ark 
„Gallus, einem roͤthlichen und aͤuſferſt kleinem Inſet 
„herruͤhrten, das ich Gelegenheit hatte dort zu ſehen - 
„Uebrigeng gebe ich Dies für nichts meht als eine Muß? 

» maßung uus. u | N 
N — ah rn 4 ng 


der. be. la Bersäfe en 
. Bacao ‚den rzten Januat —— 


. ur sin. Ihnen ei eine befonbere Rechenſchaft Über. alle 
Dffigiere und Keifende der Divifion (huldig; wad' da ich 


viel Gutes zu fagen babe, fo iſt dies eine ſehr aumenehin 


8— 


zu erfuͤllende Pflicht. vi hiανö 
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. Herr de Langle ift ein: vortreffiicher Dffister, der 
mit dem grögten Tulent za feinem Geſchaͤft einen feſten 
Userfchüsterlichen Charafter verbindet ; feine Genauigkeit 
mir zu folgen ift fo. groß gewefen, daß wir vielleicht 
‚niemals weiter von einander waren, um uns durch zu⸗ 
rufen zu verfländigen,. auffer wenn. ich. ihm befaht‘ fick. 
zu entfernen und voraus zu fegeln, da feine Fregatte 
eine große Ueberlegenpeit im. Seren über die meinige 
bat: \ ST 

Das Zarlektreien des Here hänge pri den aſtb⸗ 
nomiſchen Obſervationen, die art Bord des’. Mftrolabs 
gemacht wurden, keinen Eintrag geihan, weil Herr ve 
Lkangle eben fo guter Seeaſtronom tk,’ als ber Profeſſor 
war; er iſt vollkommen von Herrn de Vaujuas, einem 
ſehr unterrichteten Offizier unterſtuͤtzt worden, und hat 
Herrn de Lauriſton zu Beobachtungen gebildet, ber in ſe⸗ 
„ber Hinſicht, ein vollendeter junger Mann if ſowohl in 
Hinſicht auf Wiffen ale Charakter, Eifer udb Liebe qu 
ſeinen Pflichten. 


Ich habe Herrn de Bangle autorift irt, Sie von | 
ger Meinung in Hinficht auf dag Talent, den Charat ter 
und die Aufführung eines jeden feiner Offiziere und: Kei⸗ 
fenven ſelbſt zu entrichten. Ich weiß daß er unfähig. if 
Vorliebe und Fleinliche Neigungen zu haben; auf die Mr 
werden wir ohne Hehl zur Wahrheit gelangen, 


Herr de Clonard, -mein Adjutant, ift ein ſehe vers 
dienftooller Dfficier, der mit Talenten zu feinem Metier, 
Genauigkeit, Eifer und Ehrliebe verbindet, welche ihn im 
‚meinen Augen zu einem der fchäßbarften Menfchen mas 
chen, bie ich fr gefannt habe. Sich babe ihm, zufolge 
ihrer Befehle, den erften Januar 1787 fein Patent als 
Schiffskapitain eıngebändiget, um von’ diefer Zeit an, 
einer Anciennität zu genießen, und feinen Rang unter 
ben andern Eapitainen zu nehmen, nach den Ausdruͤcken 
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des Briefe, den Sie mir von n Verſailles den 28 Juni 
1785 gefchrieben habe.“  ” 

Hr. Boutin iſt voll Geiſt umb Talente; vor unermuͤb⸗ 
licher. Thaͤtigkeit, feſt und kaltbluͤtig bei ſchwierigen Gele⸗ 
genheiten, ſo daß ich ihn nie genug loben kann. Dieſer 
Eigenſchaft verdanke ich die Erbaltung des Bootes, wel⸗ 
ches durch die Brandungen derla Basse du Port des 
Franqais, an. dem Tage des Schiffbruchs unſerer ungluͤck⸗ 
lichen Reiſegefaͤhrten ſetzte. 

Ich würde, denfelben Tag daß Recht gebraucht has 
ben, welches, wir. in. ihrem Briefe vom 23 Junius erhiel⸗ 
ten, die Zeit. ‚der uadenertheilungen des Koͤnigs zu bes 
ſchleunigen oder zu verzögern. , Der Offizier, dem ich. die 
Er rhaltung ſechs anderer Perſonen verdankte, und der 
| elbſt einer drohenden Gefahr entkommen war, verdiente 
Kohl eine Del hnung; aber wir waren insgeſammt to 
beträbt, daß ich glaubte fie ihm nur dei erfien Januat 
1987 zugeftehen" zu muͤſſen, teil Ste biefe Zeit wegen 
der "Beförderung die dem Herrn de Vaujuas beſtimmt 
tar, feſtgefetzt hatren. Ich habe alfo die Freude des 
Herrn Bontin nur um Feche- Monate verſchoben. 

Waͤre es mir minder ſchmerzhaft, Ihnen den Ver⸗ 
luſt wieder ins Gebachtnis st rufen, den wir erlitten has 
ben; ſo wuͤrde ich: die Ehre haben, Ihnen vorzuftellen, 

daß der Rod von feche Dffisieren den größten Theil der 
Gnadenbezeugungen vernichtet, die Sie den Dffisteren 
‚yon der Dipifion beſtimmt hatten, 

‚Die Herren: Colinet, Saint: Ceran, Derdaud, Don 
ton und Broudon, denen ich die beiden Fregattenlieutes 
nauitspatente eingebänbigt babe, find voller Eifer und 
Chaͤtigkeit, und erfüllen voRfommen ihre Pflichten : ihre 
freiwilligen Dienfte find fehr Vervielfältiget, da jedes Boof 
ftetd von einem Dffizier fommanpdirt wurde. Die Zahl 
wäre nach unferm Ungluͤck nicht hinreichend gewefen. ' 
: . . B bh 
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— here be Langle 
So. Macao, den ıgten Januar 2797. 

Die. . Babe bes Aſtrolabs ift auf feiner Reiſe vor: 
Monterey nach Macap fehr- glücklich getvefen. - ch habe 
keinen Mann verloren, ja felbft nicht einmal einen Seas: 
ken gehabt: die Fregätte wird im Stande fein- bie Reift- 
fortzuſetzen, wenn man ihr Talelwerk und Segei wird 
ausgebeſſert haben. 

Der Eifer Ind gute Wille meiner Mauuſchaf⸗ find 
| nicht einen Augenblick erkaltet, und wir ale werben: mit 
Vergnuͤgen forffabren zu dem’ glücklichen Erfotge bet 
Expedition des Herrn de la Perouſe beisutragen, sg 
7.. Die Feſtigkeit, Weisheit and Vorſicht des; Herrn 
be Monti, tragen zum Gluͤck aller bei, und feine Tas’ 
hente floͤßen mir das groͤßte Vertrauen ein, © 52 
- So Jange ich diene, habe ih noch feinen fd volle 
heten -Seeoffizier ald Heren de Vaujuas angetroffen. 
er ‚Here Daigremont hat Charakter, Urtheilskraft ins“ 
—— er uͤbt ſich im Beobachten und es uns 120% 


en de Vlondela ‚ein. ſehr guter Seeoffigin, if 
ba einer exemplarifchen Klugheit und Seftigkeit ; - feine: 
suißigem, Stunden verwendet er Auf bie Aufnahme ‚Den 
Rheden und verfertiget (ehe ſchone und richtige Zeiche 
nungen: 
. .. Der: Eifer bes Herrn de auriſton if. nicht einen 
Augenbligf. exfaltet, um SKenntniffe in feinem Fache, eins 
zufgmmeln; er iſt jegt ein sortrefflicher Seeoffizier und 
fähig :große Fortſchritte in der. Aftronomie zu. machen, 
tch. habe ihm alles uͤberlaſſen, was darauf Bezug hat. 
.. „Den. Talenten diefer fünf Offiziere, und dem guten. 
Einverſtaͤnduiß das unter ihnen herrſcht, verdanfe. ich 
die firenge Genauigkeit mit welcher b ber. Alrolab fich an 
die 
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die Buffet: m Macht und Nebel gehalten hat: fie neh⸗ 
‚men :fo. viel: Inutereſſe an der Sicherheit und Erhaltung 
bed Schiffes, fo. wie an dem Erfolge der Fahrt, daß ich 
mich jetzt am wenigſten von allen beſchaͤftiget finde. 
Ich wuͤrde anf dei "Bipfel nieiner Wänfche fein, 
Henn Sie auf Isle de Frauce die Gnadenbezeugungen, 
erhielten, auf die Sie, bei Ihrer Ruͤcktehr Anſprach mas 
Ich denke daß Herr Vaujuas, der an der 
Ber Faͤhndriche war, als Ste ihn zum Neutenant mache 
ten, und der ohne Vermögen if, auf die Penflon i 
acht Hundert Livres, bie dem feligen b’Edcures bwin 
get wurde, Anſpruch machen kann. 
Auch glaube ich, daß Herr be Lauriſton es verdient 
feinen Rang. unter den Sähndrichen zu nehmen, vom. 
ızten Jult 2786 angerechnet, als ber Zeit zu melcher 
Here de la. Peroufe ihm das Patent gegeben hat. > 
Ich kann Ihnen feine hinlaͤnglich vollkommene Laws 
bederhebung von der Annehmlichkeit und alles den: guted 
Eigenfhaften des Deren de Leffepd mahen. 1 
| Der Pater Receveur erfüllt feine Funktionen niet 
‚vieler Schicklichkeit; er iſt angenehm und einfickiennz! 
auf bem Meere verfolgt er bie metereologifchen und aflross 
nomiſchen Obfervationen, und in den Rheden das, wu 
Being auf bie Naturgefchichte hat. u 
Hert- be la Martiniere beſchaͤftiget ſich mit der Bo⸗ 
tanik ſeht eifrig. | 
Here Dufresne hat ſich durch feinen Handel inte? 
drei: Otterfellen nüßlich gemacht ; und ſich viel‘ Mäpt’ 
wegen ihrer Erhaltung und ihres Verkaufs -gegeben“ 
Da er wünfcht nach Frankreich zuruͤckzukehren, und ich 
ihn jegt als einen Mann betrachte, ber ung nicht weiter 
dienen kann, fo bat ibm Herr be la Peroufe erlaubt, 
dobn zuruͤckzugehen. 
In Perouſeuo Aeiſe I. 2 un | 5 
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j . Herr be la Peroufe. s m a 
. En = Macao, ben.aten debruar 178%; :: 


u I babe Ste Teßt oft von unferin Melzmwerf’ iireene. 
halten, und ſelbſi Gingngefegt, DAB baffelße verfauffindie: 
ich batte Urſache, es fo zu glauben, weil’ der Kıif'ger 
mache war} aber die Schwierigkeiten welche die Käufer 
tm Augendlick der Lieferung machten, “haben fhh ruck- 
gängig gemacht, Ich hatte eineh Augenblick den Vor⸗ 
Tag dajfelbe mit nach Frankreich zn bringen, wo ich übers 
zeugt Bin, daß es einen ſicherern und vorthetfhafteri Al⸗ 
ſab als in China Finden wärde; allein nachdem ich Aber⸗ 
legte, daß meine Kuͤckkehr nad) Europa noch fehr ehts 
fernt ift, ſo habe ich von dem verbindlichen Anerbieteu, 
dad mir von Herrn GStockenſtroͤm, Direktor der ſchwebb⸗ 
ſchen Compagtie, gemacht wurdt, Gebräuch gewacht 
er ift ſo gatig geweſen daffelbe ah ſich zu hehnten, und 
wrill es jan’ Vortheil der Matroſen verkanfen, und’ Sie 
daraus geloͤſeten Gelder nach Isle de Zrance ſchicken 
wo ich willens bin die Vertheilung unter die Mannſchaft 
gu machen, wenn nicht die Befehle, die Gie mir in dies 
fer Eolonie zufommen laffen werden, andere Einrich⸗ 
tungen treffen. \ 

Es iſt mir unmoͤglich, Ihnen zu werhehlen, daß bie, 
franzoͤſiſche Nation im jetzigen Augenblick nicht. ein eine: 
ziges Individuum in China hat, das mir ein ſattſames 
Vertrauen haͤtte einfloͤßen konnen, um ihm dieſes kleine 
Depofitum einuhaͤndigen. Die beiden Gupersarge der, 
Compagnie „find. Narren: ber erfie Herr Therien, hat 
ſch erſchoſſen; und Herr Dumonlin, der. zipeite, Por. 
mehrere tolle Streiche gemacht, die, .in Europa, ihn 
würden zunu Einſperren gebracht haben. ‚ Aus diefer Lage 
ber Dinge geht hervor, daß alle handelnde . Nationen, 
ſelbſt die Dänifche und Sameniiie, au Macao Ienie. 

J a 





In den Jahren 1785 bie 1788: 289 


gangen- And, und wir haben ewig zu bebanern daß es 
nicht ‚mehr vergönnt iſt ein nenes feſtes ‚Band, fondern 
blos einige Inſeln von weniger Wichtigkeit anzutreffen, 
bie weder unfere Kenntniſſe noch unſern Handel veriueh⸗ 
ven werben. Die.von Herrn Dufresne Aberbracheen Pa⸗ 
tete werden Sie unterrichtet haben, daß, nachdem wir 
unfer Pelzwerk verfauft hatten, ich willens bin nach Mes: 
alla zu fegein, um bafelbft Lebensmittel einzunehmen, 
unſer Takelwerk zu unterfüchen, unfere Steuer auszu⸗ 
beſſern, und ‚endlich, und wieder zur Fortfegung unſerer 
Keife anzufıhidlen, indem wir durch ben Kanal vom 
Formoſa gehen und an den Werfäften von Japan aub | 
ben Küften der Tataref ‚Ainfahren. 

Sie werden bemerhen. deß diefer Theil meiner Fabei 
allgemein für den ſchwierigſten anerkannt worden: und 
End, wir alaͤcklich genus dieſe Kuͤſten mit der naͤmlichen 

Sorgfalt wie die amerifanifchen zu erforfchen, fo werben, 
wir den. Vortheil haben, dieſe Fahrt, die ben ſtaͤrkſten Ge⸗ 
wittern in dieſen engen, gaͤnzlich unbekannten, in Nebel 
gehuͤllten, und wahrſcheinlich Klippen und Ströme vol⸗ 
len Meeren unterworfen if, zuerſt gemacht zu haben. 
Alle diefe Schtwierigfeiten ſtellen fi nur vor unfere Eins 
bdildungskraft un unfere Riughek iu wecken und unfern 
Eifer’ gu ‚vermehren. Ä 
Ich reiſete den 6ten ‚Bebruer von Macao ab und 

lm n Sach, in der Bai von Manilla erfi,.den gäften | 

falle dieſer Ueberfahrt find ziemlich intexeſſant 
* hr 3— hiffarth, und. werben unfere Ertaͤhlung um 
oa Sapigel vermehren. 

Ich habe den Hafen von. Cabite in der Rede von 
Manide deswegen vorgesogen, weil wir bei einem Arie. 
nal,und in deer Machbarfchaft aller Huͤlfsmittel find: fie; 
find an uns verfchmenbet worden, und mir verbanfen es 
den von der Regierung gegebenen ‚Befehlen, und: uoch 

webr aer vatbindlichen — bet Herrn Sovſales 
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Erbe haben unterſtuͤtzen ſehen; jetzt kann ich ohne Ver⸗ 
brechen Wänfche für die Formoſaner wagen. 

Ich antwortete -Heren- b’Entrecafleaue daß meine 
Fahn :au den chineſiſchen Kuͤſten dieſe Regierung nicht 
beunruhigen, ich nie meine Flagge aufſtecken und forg? 
fältig alles vermeiden werde, was ihr Furcht verurfachelt 
Könnte, und ‚fegte Hinzu, daß obgleich ein’ guter Franzoſe, 
ich auf biefem Zuge in ber aftatifchen Politik ein freind 
der Weltbuͤrger bin. 

2 &te hatten mir vor meiner Abfahrt von Breſt einen 
* des Herrn Veillard Über Formoſa zugeſchickt, und 
ich habe: mit Erſtaunen in Macao geſehen, daß ber naͤm⸗ 
liche Veillarb dieſes Land gar nicht kannte, daß er auf 
teine meinte: Fragen - anttvorten konnte, und biefer Auf⸗ 
fatz eine Abſchrift von einem Manuſcript war, welches 
in den Haͤnden aller Europaͤer zu Macao tft. Obsleich 
es fuͤr meine Sendung ſehr fremd iſt, Sie von den 
. Canton · angeſtellten Franzoſen zu unterhalten, fh milrde 
ich doch glauben dem Vertrauen nicht zu entſprechen, das 
Sie mir geaͤuſſert haben, wenn ich hier nicht, bemerkte, 
daß die Herren · Beillard, Coſtar, de Guignes id Du⸗ 
moulin'nie die Geſchaͤfte einer großen Nation hätten vers 
ſehen fol, und Darum wurde ich: genoͤthiget mich in 
allen Angelegenheiten: au: Herrn Stockenſtroͤm, Vorſteher 
der ſchwediſchen Compagnie; zu wenden. 
Ich habe bie Ehre Ihnen einen beſandern Brief, Is 
dieſe Sache iu fheeiben , 7 





gerr de la Berufe: 77 

| | Manilla, d. 7. April 787. 2 

Die einkunft des Herrn de. In Croix de Capri 

in Manilla if für ung eines der gluͤcklichſten Ereigniſſe 

auf unferm Inge geweſen; er nu fo guͤtig, wie ich ſchot 
4 
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Anpaner vaterſucht; und eine nene Meckenge gefumden, 
wm aus dem tatariſchen Meere hinauszugehen. Wir 
baben unſere Entdeckungen mit ben. Holändifchen vergib; 
chen und verbunden, die der größte Theil der Geogra⸗ 
ahen an verwerfen anfing, und welche Die Ruffen beque⸗ 
mer gefunden haben anf ihren Charten zu verlöfchen: 
und endlich find wie: im. Norden bed. Eompasnielenärt: 
berausgefahren, worauf wir nach Kamtſchatka Tamen. : 
Uyfere Sregatten find in; der Bai Avatſcha den 7. GSept. 
nad) einen Fahre. von ‚hundert und funfsig: Tagen vor 
Anker gegangen, Han denen ſie hundert und viersig. un⸗ 
ter Segel waren, und. es iſt nicht ein einziger. Kranker 
auf. heihen Schiffen,- ob wir gleich unaufberlich mitten: 
in den dickſten Nebeln ſchifften. Gevoͤthigt alle Augen“ 
OR: vor Anker und unter. Segel -zu. gehen, van. deueg 
die-Beahnten: bed Capitain Coot's zielricht: menig Beie⸗ 
fpiele Kiefern, fo: war. bach unfere Gorgfalt für. bie Ex 
haltung unferer Ve⸗eanſchoften von einem gluͤcklichen Er⸗ 
folge ‚begleitet, weil ſeit chs und zwanzig Monaten; bie 
wir son Europa abgefahren ſind, niemand am Bart der; 
Buſſole geſtorben u. nicht ein innger Rraner ef 
beiden Schiffen iſt. 

Sch. erinnere uch, de; als meine —— 
eingehaͤndiget wurden, Sie beinerkten. wie ſchwierig und: 
intereſſant biefer- Theil unſerer Fahrt waͤre, weil es Richt: 
minder wichtig für ‚die Geographie ſein koͤntte, die Grüns« 
zen des feſten Landes gu kennen bas win. Pwohmen,: 6, 
bie der fübljehen Binder, und: bes Nordens van Amarife 
Wir find glüglich genug ‚gewefen den Heogpaphen guet 
Infeln zu entteden, ‚bie-in Diuficht-auf-ibeg- Bobhe eben, 
fg: wichtig als die brittiſchen And; nad mölich Ras ein⸗ 
zige geographiſche Problem an. entſcheiden, weiches viel⸗ 
leicht anf dem Crheuruch noch aufiniäfen. wan Mas 
heute am wage ich es Fri unſere Fahrt nach. deren dei 
Kapitain Cool ‚zu ſetzen, vr Bine ra Re: Di Yerf- 

b5 
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er die · Ehre "haben -wirb,. bei Ihnen zu fein, bie · Ftegass 
ten in Neu⸗Seeland ſein werden. 

An wenig: Tagen werde ich bie Ehre haben ¶Ihnen 
einen · beſondern Brief in Bezug auf den fernern "Plan 
meiner, Fahre zuzuſchicken, die beinahe vier Jahr dauern 
wird, während fueichen. wir wenigſtens acht und dreißig 
Menate unter Segel fein werden; was vie. om 
Veiwiel unten Seefuhrern iſt. 


een ne 





ar get de la perouſe. 


un 


Bu u B Mn - Woacica, den a1. Gept. 1737 : 


Ich Po dfe* Ehre gehaͤbt onen durch bie Herren 
Dufresne und Leſſeps die Erzählung telnet Fahrt von 
meiner Abreife von Bref an bis zu unferer Ankunft auf 
Kamtfchatfa zu überwachen, „ Noch if, mir übrig Sie 
von dem weitern Enkölrfe meiner Reife zu unterricheen, 
weil ih, von dem Recht Kae gemacht, das Sie mir 
gegeben (ten, au, meinem eifepfane Kyoto run⸗ 
a du‘ un —33 air 538 ut. 


och w 3 kei, * 
nei BAR, \ nA enöfde 
1 — — Se a Pe Y 


ER in. : mm — 





Im fehimefaptö'thle "alte 94 Aula 
Aigenbne "erfiältt‘ zu baben 5 A . 
Herru· de Single tagt Frbrd * "bie So 

Antgen Werth‘ in “ipren! Anger} dt, x 
felben mft"mie"cheilen ing, "© Kr Haben ‚NORRE 
geadhtit der’ Dibel; “fo hüpe nkbeheihanber Hefegelt, mb 
das Zufanikeikicittien fe (0° 60” daR man Bel 
nahe, fagen Tönnte;" daß nur ein Schiff und hei eh Kapital 





bet der Unternthehning gewefen fek" Sch" bin "EBEN 
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Kran den Herren. Boutervilliers, de. Flaſſan und de Mon⸗ 
tarnal zugeſtanden hat. Die Herren Blondela und Co⸗ 
linet, Fregatten⸗Lieutenaguts, denen. Sie mir: erlaubt ha⸗ 
ben: die Hoffnung gu einem Brander Capitains⸗Patente 
bei. ihrer. Rückkehr zu machen, haben fchon durch :ihre 
gute Aufführung dieſe Gnadenbezeigung verdient, , Da 
Hear de Monti gu dem Grabe eines Schiftapitaing bes 
förbert worden ift, fo hat er nichts mehr zu mwänfchen: 
dennoch bat er immer Lieutenantspienfte ‚verrichtet, und 
Bch mit den Eleinfien Detaild mit einem Eifer uyd einer: 
Aufmerkfamteit. befchäftigt, die. der größten Lohſpruͤche 


wuͤrdig find; und fürchtefe ich nicht verdaͤchtig zu werben, 


weil er mein. befonderer. Freund iſt, ſo wuͤrde ich wagen, 
Sie zu verfiern, daß man feinen beffern Offizier, keinen, 


. Mann von mehr. Ehre und Tugend finden koͤnne. 


Auch muß ich Herrn. Guget de Villeneuve fehr. rüßs, 
men, der zu Manilla von der Fregatte des Herin de la 
Eroiy de Caſtries auf die meinige gegangen iſt, um ben 
Harn de Saint: Ceran zu .erfegen, deſſen Kraͤnklichkeit 
mich noͤthigt ihn nach Isle de France zu fchicken, fo wie 
auch bie Herren Mouton. und Broudou, welche ich in 
Lieutenants der. Gregatte beförderte - 

Herr de Langle bat das Detail der Afironomie ı an 
Herrn de Laurifton abgegeben, einen jungen Maun vol 
ler Talente, Eifer und Verdienſt, und hat aus ihm einen 
Zögling gemacht, "der feines‘ Meifterd mehr bedarf, 
Herr Darbaud hat Herren Dagelet auch vollfommen une 
terſtůtzt, und ic) bin überzeugt daß es vielleicht in Frank⸗ 
reich feinen jungen Mann feines Alters giebt, der. fe uns. 
terrichtet als er wäre. 

Herr Dagelet treibt einerlei Geſchaͤft mit uns, unh 
vielleicht beſſer als wir: unter hundert guten und liebengg, 
würdigen Fıgenfcyaften fenne ich. feinen Fehler als dem, 
einer zu ſchwaͤchlichen Geſundheit an ibm. 


Was Herrn de Lapgle, dei R if Ex ale 
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Während der Nebel bin ich. immer der Buſſole ſo 
nahe geweſen, daß wir ‚ung: einander zurufen fonnten,; 
weil Herr. de la Peroufe fi) ſtets eine Pflicht darauf 
machte. bei mir. zu Bleiben, und: meine Dffigiere bie ER 
genliche ‚gefaßt baben fid) zu trennen. Ich wollte def 
ich: zu den Lobeserhebungen, bie ich. Ihnen die, Ehre gu 
babe habe von ihren Talenten, ihrer Gebuld. mit welchet 
ſie das Ende der Fahrt erwarten, und ihrem Verlangen 
neue Entdeckungen zu machen, y noch errang: hinzuſeten 


ui Der Antheil, den ich an, dem Kufme der: Natice 
und dem gluͤcklichen Erfolge des Herrn de la Perouſe 
nehme, verpflichtet mich Ihnen zu bezeugen, wie viel Ura⸗ 
ſach wir haben uns Gluͤck zu wuͤnſchen, unſere gefaͤhr⸗ 
liche und ſchwierige. Fahrt an den Kuͤſten Aſtens, dank 
ber unermuͤdeten Wachſauikeit, der Klugheit und den 
Talenten. unſeres Fuͤhrers, vollendet zu haben... Ith 
werde mir ſtets eine Micht daraus machen ihn durch 
Eifer fuͤr die Fortſchritte in der Geographie und durch 
Erkenntlichkeit file. age wir zu jeder; Belt. von ihm gege⸗ 
bene Beweiſe der Freundſchaft zu unterflügen. - Auch weiß 
‚ih, daß Sie Antheil am dein Gelingen unferer Fahrt 
nehmen; nichts kann mich die Güte vergriffen laffem wos 
mit Sie mich beehret haben, und es liege mir fer Am 

Herzen bie hortſebung derſelben zu verdienen 





Bu 


vn Avbatſcha d. 27 Sept. var: 


Herr Leſſepe Den ich mit meinen Paketen abgeſchickt 
babe, iſt ein junger Mann, deffen Benehmen währenkt 
der ‚ganzen Fahrt, mufterhaft getvefen if, und ich babe 

der heeundſcheſe die “ für. ihn hape, ein ihn 


on hen be. la Peroufe. 
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mit zehen andern Perſonen find bie Opfer ihrer Menſche 
lichkeit geworden; hätten ‚fie gewagt auf bie Jafulange, 

zu fchießen, ehe Re von ihnen umringt wurden, fo wie 
ven unfere. Schaluppen nicht zertruͤmmert fein,. und ‚ber, 
König. nicht ‚einen, feiner beſten ‚Geeoffisiere verloren: 


Obgleich. diele Begebenheit die Mannſchaft beider 
dregu. ſehr verringert hatte, fo glaubte ich doch 
michts an dem. Plan meiner weitern Fahrt. ändern zu 
maſſen: aber. ich bin genoͤtbiget worden bie verſchledencn 
intereſſanten Inſeln des Suͤdmeers ſchneller zu unterfüs, 
chen, um⸗ Zeit ju gewinnen zwei Schaluppen in Botany⸗ 
bai zu erbauen, und die an meinen Juſtruktionen borg: 
sdelich. angejeigten Yunfte vor dem Umgehen ber. Paffats 
winde hai unterfücen, das diefe Unterſuchung untzoͤglich 

Bir. ſind auf Nenholland angekommen ohne, eines: 
einsigen Kranker auf beiben Schiffen zu haben: achtzehn 
von zwanzig Verwuudeten, die wir bei der Abfahrt von 
Mauna hatten, ſind voͤllig wiederhergeſtellt; und. Her, 
Epvaug, Oberhirurgus des. Aſtrolabs, . der trepanivt ters, 
ben mußte, fo wie auch ein anberer Matrofe vom biefpr, 
Fregatte, laffen ung nichts mehr übe ihren Zufans” 
fürchten. _ . 

Herr de Monti, ber als Adjutant bei Herrn De 
kLangle war, Da ba$ Kommando. bed ‚Arolabs bie Rn 


te. Dffijier, daß ich geglaubt babe feine —*2 
unter unſerm Stabe machen zu muͤſſen, als bei unſerm 
euften Anhalten, wo ich ben gerechten. Anſpruch des Herrn 
Sehifftapitains Clonard nicht „babe verkennen können: ey 
ik} auf meinen. Fregotte bush. Herrn de, Monti erſeße 
monden, deſſen Eifer und» Talent: über alles: Lob erbaben 
find, und. dem feine: gute Auffuͤßrung das Patent sinkt 
Sehifffapisaindı uſichext, bad. Sie..bie ei gehabt Haben: 


a Perouſens Reife 11.8, 
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Auczug aus einem Briefe von Herrn Bela Nironfe. 
Botangbai d. 7. Fifr. 1738. . 


reundfhafts-Infeln wleber hinauf gehen, und durchans 
alles thnn, was mir in meinen Inſtruktionen in Hinſicht 
auf den mittägigen Theil von Neu-Caledonien der Juſel 
GSantaeruz be Mendana, der Suͤdkuͤſte des Landes, der 
Arſaciden von Surville und des Bongainviuu ſchen Laudes 
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rounfiite aufgegebeniht ne vtfähten Mchtitob niert 
letztere ein Theil von Wer Samea oder · iduvon ‚getrennt: 

ns Am Ende Junus 7788 werde ich zwiſthen Ren⸗Gub⸗ 

naund Neu⸗Holland darch ehnen landern Kanal als detzü 
vdn Endeavonr gehe, wenn überhaupt" einer "Horkantden” 
A” Indem Monat’ Seprentbet und einem Sheile des? 
Okloberk will ich den Buſen don Curpentarta · und 
bie ganze Weſtkaſte won Neu: Holland bis je Diemen s⸗⸗ 
ELaud veſuichen; allein doch Fo, daß es mit möglich IE” 
PN ge ta’ Norden "hinauf zu konnnen;⸗ ut: Aug! 
atifähge des Deceners 1786 nach Bu: de Beänet —* 


——— —— 

Bet EN Near RT ee — 
Airbag ii —8 — * ge Me. 7 
U Bee SEE TE u 
ee. nn Dorfailteg, d. ‚Öhte, —* 


75* 


| er meine. aintanfe ‚auf Kamtſchatka bemuͤhete i4/ 
| 8* Nachrichten von der gehe imen Expe dition, die Maik 


J— pe-Dchemtöf verbreitete, nid von ber Abſecht dieſer Reiſc 


zu ellangen. : Einige Baguife, die ich. mir. auf meiner 
Reiſe nach Siefen Haſen geſammlet/habe, koͤnnen vielleicht 
Mter Neuglerde ſchmbicheln und Ihnen Beweiſe meines 
Efers geben, Ihnen anſtaehm su werden. Ich nebmt 
mir die Freiheit andere Nachtichten amit zu verbinden, 
die ich fur en An Tolana: füs mireia balte Ihnen - 
Hörjulegen nt R 
He Silings, var ou der 1eßterr oofifihen Meife 
ſich als aſtronsmiſcherGehuͤlfe mit eingeſchifft batte, 
wurde "Bon VDaglandgerchickt una dieſe Expebition zu 
konmmaudiren, da die Kaiſerin eine in diefer Sache untere: 
richtete Perſon erlangt harter: Diele. Beherufcherin See . 
Key ihm“ den Grad. eines Schifftlanttains von zwgiten 
Noms, gab ihm!den Auftkag die Lage von ganz Bibirien. - 
ach [che Sie machte en da 2 0 TE 
‘9 
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aan Ich habe die Ehre Ihnen vorlaͤufig zu ſagen, daß 
‚has Wörterbuch. ber kamtſchadaliſchen Sprache, welchep 
Herr. de la. Pervuſe mir zu perfertigen aufgetragen 
ſo wollſtandjg als moͤglich iſt. Gs ſteht Ionen. und age 
In Dianſt: qbey, erlauben Sie min guͤtigſt es meinem. 
Blur, Anveiciben zu duͤrfen: „bieg, ‚trägt vielleicht 
ed um fo viel intereffanfer zu. machen. Ich arbeſte 
dem groͤßten Fleiße daran, ſo wie Sie mir iſchien bis 
ben, und fchmeichle unter Ihnen vaſſelbe bald zu Fuͤßen 
zu — 
Herr de la Perguſe hat mir ansdruͤcklich befohl 
eifien die Verbindlichfeiten erinneriich zu malt, 
er gegen don Oberen und Kommandanten' von —*8 
und Kamtſchatka Herrn Kosloff Ugrenin haͤtte, der keine 
Bejzahlung für die ſieben unſerer Mannſchaft gelieferten 
Ochſen bat annehmen; wpllen. Er— haͤtte gemuͤnſcht auch 
Roggen⸗Mehl liefern zu koͤnnen, welches Herr de la Pe⸗ 
rouſe verlangt hätte)“. aber” es War damals in feinem 
Famtfchndaglifcdyen. Magazine. dergleichen vorhanden.“ Here 
Vaſili⸗Schmaleff, der ſchon, durch Die Cookiſche - Reife abe⸗ 
dannt und jetzt Aufſeher von- Kamtſchatka if. hat un - 
ebenfalls viel Dienſte gethan, ſo wie. der Faͤhnrich Ka⸗ 
hnrofr: ber: Kommandant, das Hafens. St. Yetex, ı 
"Saul. Herr be la Peroufe ſagtidaß er, TR fa. * 
wog: ihnen, aufderommena worden ſei, als wenn ſie feine, 
eigenen Landsleute geweſen waͤren, und daß gr. mine 
daß wenn man dem ruſſiſchen, nofe,feine- Eubeunglichkeis 
heiuge, mau, dieſen Perſonen IhramDienflen angemefiene 
Belohnungen verfchaffen möchte. Uebrigens wiffen Sie, 
daß ·diq Englaͤnder Bai ihren, Nückfehe, dam Major Behm, 
damaligen Kommandanten. auf · Kamtſchatka und den 
uͤbrigen; Offizieren ‚der Halbinfel..viel Geſchenke gemacht 
Babe und.tir haben. Urſach zu glauben, daß fie. vicht 
fo. gut -anfgengiamgen wurden «ld wir. Ich bin dieſen 
Hifizieren , Qephigblichfeit Maui ‚daß. fe nie. behilflich 
4 
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0. Aeeiſe um die Welke; 


Frentes und ſein Kapitain Bernardo. chimeriſche Weſen 
find, und die Reiſeerzaͤhlung, bie mas ihnen zuſchreibt, 
‚wine Fabel iſt. Demnoch ziſt es wahr, daß von Croßſougb 
Bi zum Kap Fleurien ‚ver große ſpaniſche Seefahrer 
„Muurefle, der Kapitain Cook und ic nur an Tafeln 
„hingefahren find, die vierzig bis fünf:und vierzig Meilge 
190m feften Rande.entferut: waren. Und meine Meinung 
sÄberıdie Nichtung ber. Rüfte.bes feſten Landes, die ich 
:won. Cap Fleurieu an gefehen habe, if gegründet. Diefe 
Anfeln find: groͤſtentheils ven großer Ausdehnung; und 


Ba’fid nahe aneinander: liegen, fo giebt ihnen dieſe Stel 


lung; das Anfchn einer ununterbrochenen- Kälte Ich 
hatte . mehrmals. gemuthmaßt,“ daß..:die: ‚Länder -bie 
sich fühe,. nicht alle nuf. einer Ebene: mären; aber dieſe 
Muthmafung wurde zur Gewißheit, als ich. nach der 


Fahrt um dad Gap: Hector herum, zwanzig Meilen nach 


»Rordenzlief. Ale: diefe' Details ſetzen vorans, :daß Sie 
ſea: Dartern und Plane, die ich ſchicke, vor Augen habers, 
zund; Sie meinem, Aeger folgen, seie fie meine ‚Ergäßs 
lung leſen. 7.9. 70; 3 
ve. ‚Ste. merken Yaf man von. und im. Ganzen. nur cwe⸗ 
rnig Detdil erwarten darf: um in Zeit von vier Jahren 
zahle die mir 'in- meinen. Juſtruktionen angezeigten, Punkte 
ga.burchlaufen, ſo duͤrfen wir keinen . eiugigen: Tag wern⸗ 
zlieren. Aber. unſere Fahrt wirb einen Beweis geben, 
‚Baßr die. Geſundheit der Mannſchaft durch den-- laͤugſten 
Aufenthalt auf· der See nicht kann veraͤndert werben: 
wir : langen: gu Macao an, ohne einen einzigen Sesv⸗ 
Kbatkranken zn haben; und doch. find non achtzehn Mona⸗ 
‚een, welche die Fabrt ‚fchon gehauert; hat; funfzehn auf 
einer beſchwerlichen Reife: verwendet / worder, anf welch⸗er 
wir nach und nach durch ſehr entgegengeſeste Erdſtriche 
qgekommen find. sein: a: - 

1.1 Ich _fchreihe; Ihnen tu der- @ile, ‚oßne ‚alle: Drönung; 


und. warfe meine Ideen· aufẽ poia PEN: ‚fe mir. eis 
— 7 


) 
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folem. Bay liege fünf Meilen weit von dem Drfe von 
Water, wit dem ich noch Feine-Werhindung.gehabt, habez 
undda man wir „aefagt.. hat, daß. mergen ein Schiff 
tach Europa abgienge//ſo ſchrieb ichalle eeine Depej 
ſchen in Galopp. Ich Ioge:zusine Ertaͤhlung und Charz 
gen. und Plane den Briefen bei / die ich an ben Minikieg 
ſchreibe z ich werde ihm ‚bei der erſten fich.ereignen 
Böelegenbeit bie Dudũlate übermadstn, damit wenn u 
«a, Ungluͤck an der tatariſchen Köfte: Überkäme, wenig 
. Heng_beui;Anfang unſerer Fahrt nicht für Die. :Mäglichkeig 
der. Seefahret tarlohzen gehen möge 1; Hicher werden 
Sie mit Vergnügen bemerken, wenn fie meing-weufchies 
denen Kapitel durchlaufen, daß, wenn bie wilden Voͤl⸗ 
fer, die wir befuchet, amd eintheß Uebel zugefügt haben, 
wir doch niemals genötbiget wurden, ihnen welches zus 
dufügen, Sie · wiſſen beffew'als jemand, wie fehr man 





die Quittungen aller berjenigen beilegen, bie ‚Selb wer⸗ 
Sehtepalten Gaben," bobe esghſht pen Mehen, 
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— ſollen, haben verſchaffen Kanen, fchräuten, 
daran, ein, und die Gewicbeit zu geben, daf die 
Stron · in. den Engen. von aͤuſſerſter Heftigkeit find, 
Ei In — dort antrift, und der. Kebel fol 


ki he. —F weiß, daß man, mit. allem durch Hart, 
zaigient und. ge zu Stande komnu, To haben di 
nur meinen, Fifer gereltzet ugd ich⸗ habe 

wie Dernonm u meinem. Sterne, 


— — 


Avatſcha, den | voten Septender I‘ 
Bo werde mich mit. Ihuen, mein Tieber red, 
e irgend, einige Ordnung unterhalten ; aber Hachen? 

Frog von dem zu Dergeffen, was ich Ahnen, in. ſogen 

te 

« Der. Rinifer muß. durch Herrn Dafresne. bie Bes; 
sebeobelten. anferer Fahrt. von unferms Yhgang aid Eranf;, 
weich an wi ” "upfeter Agfunft, hi Macan sihalteh das." 
‚benz. nah Äh übergebe, Hertu Seflepe, Die ‚Bein —* 
Game von — bjs nach Kamtſchatta. 


en ſo, : daß. 8 gendthiget: wurde bunbert m 
furkiig. Zoge: anquienben, nm ben Shell der Kıfe f, 
——*2 von men 5 cab Sing, — * 
— Ber, I 
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Charten Son europaͤiſchen Kuͤſten giebt, die? lange nicht 
ſorgenan, als die find, bie wir bei unſerer Ruͤckkunſt 
einhaͤndigen werden); denn bie am; dieſe Sendung an⸗ 
gefuͤgte Charte⸗iſt, fo zu fagen, nur ein leichter, jedoch 
ſehr ſorgfaͤltiger Entwurf, von dem aber einige Punkte, 
in Hinficht ‚anf bie, Lage, um zehen ‚ober zwoͤlf Minuten 
Länge unrichtig ſein koͤnnen. 
vn Wie haben alfo endlidy: die: berfichtigte Frage aber 
die Laͤnder Jeſſo Oku⸗Jeſſo, die Meerenge Teſſoy ꝛc. ꝛc. 
entſchieden, die die Apographen ſo ſehr beſchaͤftiget hat. 

Uebrigens habe ich nicht verſaͤumt, um eine wahr⸗ 
hafte Idee von den Voͤlkern zu geben, die dieſe Iuſelg 
und dieſes feſte Land. bewohnen. 

i Die Ruſſen hatten es bequemer gefunden, ‚Beil. 
beiden: großen: Inſeln auf‘ ihren Charten ansgnfreichen, 
obgleich fie zehenmal die Fläche aller ihrer Kurilen entz.., . 
halten, die nichts als unfruchtbare Felfen find, deren. 4 

Bevoͤlkerung nicht Über drei tauſend Inſulaner geht. Die 
Nebel haben mich gehindert, die Kurilen im Norden von 7 
Marika, . bis. zu dem Punkte Loparfa aufzunghnen.; 
alkein ich nehme mir. vor, diefe Unterfuchung, bei meineng, 
‚Auslaufen aus der Bat von Avatſcha anzuſtellen, ‚oh, fie... 
mie. gleich) fſehr unwichtig zu feya Scheige.:. da bie. Engs 
länder die Spitze non Paramouſir, und wir den RNordan 
von Marifan: befiimmt haben, fo koͤnnen bie uiſcin, „di, 
ſich zwiſchen dieſen beiden Punkten befinden.) ichs eben * 
wohl ſehr unwichtig auf den Charten angeſetzt ſein. — 

2 Ste werden gewahr werden, daß unſere Arben Ws 
dieſem Theile ih zum bewundern an die der Holdndep.. 
anfehlicht; J deren Seht vieleicht: die genauefle. gewefn - 

“ . art > 


. nugtkaticher Weiſe find dieſe Charten nicht engelangt me: 
- sıhaben das -Schieist. unferer Seefahrer, gehabt : den dag 
wWas la Peroue von der ſagt, die wirklich —B8 rank kreis. 4 
Farb iſt3 verringert zum Theil wen Verlauf, den 4 
e Aiunuen Hab - (He Big U im. 28% 3} qus 
In 
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lieber, wenn Sie bie Operationen. meiner Reife unters 
ſuchen; vergeſſen Sie nicht die ewigen Nebel, die nicht 
erlauben, in einem Monat die. Arbeit zu verrichten, die 
man in drei Tagen unter einem fchönen Himmel bei den 
Mendefreifen „verrichten ‚würde; vergeffen Sie endlich 
nicht, daß: ohne bag glückliche Gewitter, dag in der Enge 
ber Tatarei ung acht und viersig Stunden Nordwind 
verſchaffte, wir dieſes Jahr nicht würden nach Kamts 
fehatfa gefommen fein. 

Noch einmal, Haben toir. gleich nicht alles gethan, 
fo. bin ich .dody üherzeugt,. daB man wenig mehr fhun 
Fonnte, und unfere Fahrt noch immer neben bie ber 
- ‚Engländer geſtellt werden kann: was mir bei meiner 
Ruͤckkehr von der .amerifanifchen Kuͤſte noch nicht ganz 
erwieſen war, weil wir genöthiget waren dieſe Kuͤſte zu 
ſchnell zu. durchſtreifen; und uͤberdas mehrere Erpedis 
fiogen..nicht hinrcichen würden, um fie blos von Croffs 
fand. bis zum Hafen San e Francisco zu erſorſchen 
‚Stellen Ste ſich ‚mit jeder Meile Vertiefungen vor, "bes 
ven. Tiefe das Arge wegen der Entfernung bes Suneren 
nicht erreichen Fann. Strömungen wie die von Tour 
und. Nas auf unfern bretagniſchen Kuͤſten und. faſt une 
aufhorliche Nebel: und hieraus werden Sie ſchließen, 
daß faum eine ganze Jahreszeit hinzeiche, um in allen 
"Punkten zwanzig Meilen von diefen. Küften zu befuchen ; 
‚and ich möchte nicht guf dafür fein, nad) ſechs nionat⸗ 
licher, Arbeit, eine genaue und detainirte Rechenſchaft 
‚von bem Lande jwiſchen Croſſ⸗ſound und den Hafen 
Bucarelli und noch weniger bis zum Cap Heftor zu Yes 
ben, was mehrere Jahre verlangen bürfte., Ich Bin alfo 
genöthiget gewefen, mich daranf einzufchränfen, Die, 
. Breite und Länge der vorziglichften Caps zu bezeichnen, 
die wahre Richtung der Küfte kennen zu lernen, und vom. 
einem Punkt zum andern aufjujeichnen, und bie geogrär 
phiſche Lage ber Inſeln zu beſtimmen, bie fe ‚auf che, 
| la Deroujens Reiſe U °°" Db * a 
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fürchteten ſie alle Augenblick von den’ Nuffen angegriffen 
zu werden. Ihre Generalcharse fende ich Ahnen nicht, 
weil fie in der That den Fortſchritten der Gedgraphie 
mehr Tchäblich, als näglich fein würde. . Haben: fie ung 
wollen taͤuſchen, oder vielmehr find fie nicht ſelbſt ge 
fäufcht worden? Wie dem auch: fei, fie haben das Land: 
Aur beim Hafen Yuccarelli und anı Eingange sum 2 

fen Prinz Willhelm geſehen. 


Ich habe. zu "den von” dem zweiten Theil meiner: 
Seife überfandten Charten, beiondere vom "Fregartenliens. 
tenant Herrn Blopdela det, auf. dem Aſtrolah eingeſchifft 


iſt, gezeichnete Plane ‚bingupefüge: diefer Offizier arbei⸗ 


tet mit einem Fleiße ‚einer Einfiht, einer Srönung, 
einer. Reinheit, die dag größte Lob verdienen, a 


Sie avetden unter. ben Planen neun Hantheichnun⸗ 


| gen von Herrn Duché finden: fie ſi ind von der groͤßten 


Wahrheit. Here Blondela fügt zu dieſer Sendung eine 
Ausficht von dem Hafen Peter: und Paul hinzti, die nicht 
aus demſelben Geſichtspunkte aufgenommen iſt, als die 
ber dritten Reiſe des Capitain Cook beigefuͤgte Charte, und 
eine Folge von Zeichnungen verſchiedener Schiffe die det 


‚ben verfchiedenen von uns befuchten Völkern im Bes 


> 


brauch find. Diefe Sammlung ift febr Insereffant und 
verdient die Ehre des Stiche, 


Den erſten Oktober werde ich von Avatſcha abreis 


fen. Wir find dafelbft mit. den größten Beweiſen der 


Zuneigung anfgenommen worden: aber. das Schiff von - 
Ochotsk iſt wahrſcheinlich auf ſeiner Ueberfahrt verun⸗ 


| glückt , und der Gouverneur von Kauutſchatkä. hat, * 


eachtet des guten Willens, uns auch nicht eine. einzige 
Pie Mehl liefern Finnen. Dieſer Mangel wird mi 


»EI75773 


noͤthigen, zu Guaham anzuhaiten, um dort welches Fi 


erhalten. ern Lund „u 


Dde 
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Hier ift der Plan meiner fernern Keife, der. immer 
ben Umſtaͤnden und den Ereigniſſen⸗ untergeoebuet iſt, 
die ih. nicht vorausſehen Fann. . 

Sie wiſſen, daß ich ſchon einen Theil bei. erſtern 

in meinen Inſtruktionen vorgezeichneten Plans veraͤndert 
babe. Ich dachte daß es ausfuͤhrbarer ſei, mit ber. 
Nordhemiſphaͤre anzufangen, und mit der ſuͤdlichen zu 
endigen, weil ich meinen Lauf ſo einrichten mußte, um 
zu Isle de France anzuhalten, das im Suͤden der Linie 
liegt. Auch muß ich Ihnen geſtehen, daß ich. färchtete, 
die Engländer möchten mir zuvorkommen, die vor mei⸗ 
meiner Abreiſe, bad Projekt zu einer neuen Entdeckungs⸗ 
reife angekuͤndiget harten: ich fuͤrchtete für bie tatarifche 
Küfte zc. 2c. die in der That’der einzige neue Theil war, 
Deren Unterfuchung ich zu machen hatte; und für nichts 
anf.-ber- Melt bälte ich wir andere darin. ‚guborfggumeh 
kaflen. . .. 
4 Ben ih Avatſcha verlaſſe; fo werde ich die. Furt⸗ 
len beſuchen, und die Lage dieſer Inſeln bis zum Kanal 
der Buſſole beſtimmen. Ich werde auf dem Parallel 
von 370 hingehen, um das Land aufzuſuchen, welches, 
wie man ſagt, durch die Spanier im jahre. 1610, unter 
diefer Breite entdecke if. . Sich werde zu den. Inſeln im 
Norden der Marianen, und zu dem Archipel,ber. Ma⸗ 
rianen felbft bis nach Guakanr Kinaufgeheit, vo ich ana 
balten werde, um mir einige Vorraͤthe zu verfchaffen. 
Ach werde nicht länger als fünf Tage zu Guaham zus 
Bringen: und von da meinen Lauf nad) den Garolinen 
Fichten, wenn ich. die Hoffnung habe, von dieſen Inſeln 
bag Cap Choifeul auf dem Lande der Arfaciden, von 
Surville zu erreichen, und durch den Kanal. von: Bou⸗ 
gainville sn fahren: dann werde ich nach Suͤden gehen, 
wo ich, Weſtwinde ꝛc. ꝛc. finden muß. .. 

Men im Gegentheil, die Nachrichten, die ich zu 
Guahan werde eingezogen haben, und die Bemerkungen, 


.i . 
[. ne - 
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die ihr während dem Ueberfahrt machen werde, mir 
-bewiefett, daß, wenn ich die Carolinen erblicke, ich nid) 
zu fehe unter den Mind feßen würde, um zur Zeit des 
‘erfteif® Februar 179783 auf Neuſeeland ankommen zu fürs 
nen, ſo werde ich die Earolinen verlaffen, tie im Gans 
zen unwichtig find, und von Guaham meinen Ws 
nach Neuſeeland nehmen, indem ich mich fo viel al® 
möglich nach Dften richte. Der eine und der andere 
"Man erlaubt mir, genen. den erſten Sebruar, in dem 
Kanal der Königin Charlotte anzukommen. Bon ba, 
werde ich ſechs Monate anwenden, bie Freundſchaftsin⸗ 
ſeln zu befahren um mir daſelbſt Erfriſchungen zu ver⸗ 
ſthaffen, ferner die ſuͤdweſtliche Kuͤſte von Neucalebonien, 
die Inſel Santa Eruz des Mendana, die mittaͤgliche 
Kuͤſte des Landes der Arſaciden, und die von Louißade 
Bis nach Neuguinea ; und im diefer Gegend eine andere 
Enge, als die von Endeavour aufflıchen. Ich werde 
die Monate Auguſt und Seprember und einen Theil bes 
Dftobers anwenden, um den Bufen von Garpentari und 
die Weftfüfte von Neuholland zu Befuchen, allein meine 
Operationen fo verbinden, daß es mir leicht wird nach 
Norden wieder binanf zu geden, um den Wendekreis zu 
erreichen und am Ende des Novemders nach Isle de 
Franoe zu kommen. ron 
5 Isle de France werde ich gegen den 2sten Decemes 
ber 1788 verlaſſen; einen Weg nach dem Cap Eirton⸗ 
cifion nehmen, von dort entweder ohne auf dem Borges 
birge der gäten Hoffnung anzuhalten,' oder. nachdem ich 
bafelbft werde angehalten haben, ja nach Umſtaͤnden mirh 
nach Frankreich begeben ; und. hoffe im Juni 1789 fechs 
oder fieben und vierzig Monate nach meiner Abfahrt ans 
Breſt in dem dortigen Hafen wieder anzukommen. 
Dies ift mein netter Wlan, in welchen ich, wie Sie 
feßen, die mittägliche Küfte von Neuholland, oder: Vans 
Diemen’s Land nicht mit aufnehmen kann, ‚weil ich ste 
Dd 3 
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de France, wegen der Weſtwinde ſchwerlich anbers werde er⸗ 
reichen koͤnnen, als wenn ich die ganze Fahrt darum mache. 

Dieſer Weg, der viel laͤnger iſt, ſcheint mir nicht thun⸗ 
lich zu fein: der Zuſtand unſeres Takelwerks, ſelbſt der 
unferer Schiffe miderfegen fi) allem mag ich unternebs 
men Eönnte. 

Ich habe ber Societaͤtsinſeln gar nicht erwaͤhne, 
weil fie fo befannt find, daß fie der Neugierde nichts 
mehr barbieten: vieleicht ift es ein Verdienſt fir den 
‚Chef einer Expedition, und fiher eine große Wohlthat 
:für die Mannfchaft, die Reife um die Welt zu machen, 
ohne auf Zaiti anzuhalten. Weberdied, wiffen Sie, daß 

die Societätsinfeln, die Sreundfchaftsinfelt, die von 
Mendana, und andere, die fchon fehr bekannt find, 
nicht anderd in den Plan meiner Inſtruktionen kamen 
rals mir Hülfgmittel vorzubehalten, indem man mir bie 
Freiheit ließ. bei Inſeln anzuhalten, wo ich mir Erfri⸗ 
ſchungen verfchaffen koͤnnte; aber ich Fann, und werde 
derſelben zu entbehren wiſſen. Indeß werde ich nicht 
vergeffen, was Sie mir ald einen Gegenfland von Wichs 
tigkeit zur Vervollkommung der Geographie empfohlen 
haben, die wahre Lage einiger durch Carteret unterfuchz 
gen Dunfte zu beflimmen, um fichere Data zu haben, 
nach welchen man bie Irrthuͤmer der Schäßgung über bie 
ganze Keife dieſes Seefahrers berichtigen fann, der feine 
Seeuhren hatte, und übrigens nur eine Fleine Zahl aſtro⸗ 
"nomifcher Obſervationen gemacht zu haben fcheinr. 

Der naͤmliche Antonio Maurelle, von dem ich Ihnen 
fchon gefagt Babe, ber Cook der Epanier, obgleich meis 
ner Meinung nad), er weit unter dem Coof der Engläns 
der ift, machfe, im Anfang von 1781, eine dritte Neife, 
von Manilla nad) dem nördlichen Amerika, auf welcher 
‘er die hohen Südbreiten erreichen wollte, um fid) dann 
mit den Weftwinden in der Gegend von Neuſeeland nach 
Dften zu erheben; allein diefen Ylan Fonnte er aud Mans 
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gel an Lebensmitteln nicht ausführen, und mar genöthis 
get nach Norden gegen bie Maxia zu binaufzugehen, 
worauf. er den gewoͤhnlichen Weg der Gallionen machte, 
um ſich nach St. Blas zu begeben. Ich uͤberſende Ih⸗ 
nen das Tagebuch dieſer dritten Reiſe, das ich mir. zu 
perfchaffen gewußt Habe, in welcher Maurelle glaubt viele 
Entdeckungen gemacht zu haben, weil er Feine einzige von 
benen kennt, welche wir -bereitg von neuern Seefahrern 
beſitzen. Ich wollte anfangs biefes Tagebuch behalten, 
um zu erfahren, ob Maurelle wirklich irgend eine neue 
Inſel in der Machbarfchaft der Zreundfchaftsinfeln ans 
: getroffen hätte, einem Gewaͤſſer, in welchem, nach den 

Nachrichten der Eingebohrnen, eine große Zahl anderer 
porhanden fein foll, die fie fennen, und welche die Eus 
ropaͤer noch nicht gefunden haben: allein nachdem ich 
baffelbe geprüft hatte, fo. ſahe ich, daß, wenn ich davon 
Gebrauch, machen wollte, es mich irre leiten Fönnte ; es 
ift ein faft unförmliches Chaos, eine fchlecht geordnete 
Erzählung, wo die Längen nach einer mehr als unges 
wiſſen Schägung gefchloffen und die Breiten ziemlich 
ſchlecht beobachtet. find, 

Sch babe mir eine vortreftiche Charte von Manilla 
und einige andere intereffante Plane verfchaff, Kie 
glauben wohl, daß ich fie nicht ohne bie dufferfie Muͤhe, 
und ohne Aufopferungen habe erhalten fönnen; ‚denn 
Sie wiffen, daß-die Spanier nichts weniger als mitthets 
lend. find; indes haben fie mehr zu empfangen, als zw 
geben, Die andern feefahrenden Nationen haben geeilf, 
Europa die Gegenden Fennen zu lehren, welche fie fo ges 
heimnißvoll unferer Kenntniß entziehen wollten. Sich 
habe zu Manilla Gelegenheit gehabt, mich in der Mei⸗ 
nung zu beſtaͤrken, die ich von ihrer kleinlichen und 
unnuͤtzen Vorſicht hatte. Der Gouverneur der Inſel bes 
ſitzt eine Charte, die die Gegend von Manilla bis nach 
Kamtſchatka in ſich faßt. Ich ſahe beim erſten Blick, 

| Ddu 





A 
m⸗wes Aufenihalts in jehem Hafen, ————— 
1785, als ber Zeit meines Abgenges von. 
jun 7ten September 1787, au ber Zeit meiner 


nen Dffigier verloren; aber bie Krautheit ander æ 
fforben, iſt eine Frucht feiner" Iinvorfichigfeit. "Die: Wed 

Aundhelt der Maunſchaft dieſer Fregatte if übrigend 
«ben fo volllommen als bie von ber meinigen. Bde 
tonnen verfichere ſeyn daß bie Sorgfalt des Kapieciun 
Coot's für feine Mannfchaft nicht größe und anbaltasır 
dee geweſen If, als die weiche Here de Laugle sub iii 


* 
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anabläfig auf die Erhaltung der koſtbaren Menfchen 
verwenden welche Die Arbeiten mit uns theilen; und wenn 
wir bis zum Ende miferer Fahrten eben fo glücklich find, 
«is wir bisher getvefen, fo werden wir, wie Cook 
es gethban hat, bemweifen, daß mit Sorgfalt und vernünfs 
tiger Diät man dahin kommen kann bie Seeleute vor 
"dem Scorbut und andere Krankheiten gu bewahren, bie 
von langen Fahrten ungertrennlich zu fein fchienen. Aber 
"aus bdiefer wiederholten Erfahrung darfggman nicht 
ſchließen, als ſei fie auf Einienfchiffe anwendbar, auf Equis 
pagen von achthundert, taufend und zwölfhundert Mann, 
bie oft unter Genefenden geworben werden, die aus ben 
Hoßpitälern kommen, und die man unmöglich mie eine 
Equipage von hundert Mann, die zu einer befondern Ex⸗ 
pedition ausgemählt find, mit Mehl von Moiffac von ber 
-beften Gattung, mit Weinen von Cahors oder Teneriffa 
Bie Tonne zu ſechshundert Livres nähren, noch mit allen 
antifcorbutifchen Mitteln, welche die Pharmacie und Phys 
fif vereinigt haben, behandeln kann. Bemerfen Sie nod) 
daß der Kaum, der auf den großen Schiffen im Bers 
haͤltniß zu der Menfchenzahl fehlt, nicht erlaubt jes 
dem eine fehr große Hängematte zu geben, und bie Of⸗ 
figiere darauf nicht zahlreich genug find um ihre Aufficht, 
fo thdtig fie auch feyn mas, auch! auf die Details zu 
erfirecten, bie kleinlich fcheinen Eönnen, dergleichen die 
Sorge if, die Matroſen regelmäßig das Leinenzeug und 
in ihrer Gegenwart wechſeln zu laflen, um dieſe braven 
Leute gegen die dem Menfchen natürliche Saulheit zu 
ſchuͤtzen, wenn ed auf die Keinlichkeit feiner Perfon ats 
koͤmmt. Mit allen biefen vielfachen und befländigen Sor⸗ 
gen habe ich die Aufmerkfamfeit verbunden, an Orten 
anzuhalten, ohne auf die Koften zu fehen, mo ich ficher 
mar meinen Equipagen vortreffliche Lebensmittel zu vers 
fchaffen, fo wie in la Eonception in Chili, Monterey in 
Californien, in Macao, Manila sc Sch Habe geglanbt, 
Dd5 
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Daß eine ber Erfahrungen, die man bei biefer Fahrt gu 
machen häfte, twäre, fich zu verſichern, ob vollkommen 
genährte, vollkommen beforgte Leute bie Mühfeligfeiten 
ber längften Schiffartben, in allen Elimaten, unter allen 
Breiten, mitten unter Nedeln, unter: einem brennenden 
Himmel.2c. ertragen könnten; und big jeße fann ich mit 
ja antworten; aber, meine Reife iſt noch. weit von’ ihrem 
Ende, . Möchte doc, die Beharrlichfeit unferer Sorgen 
und unſeres Eifers ſtets durch denſelben Erfolg belohnet 
werden. 


3 





Avatſcha, d. 25. Sept. 1787. 


3 Ich aberſende Ihnen, mein lieber Freund! einen 
Aufſatz des Herrn Rollin, Oberchirurgus der Buffole, 
Nach der Durchlefung deſſelben werden Sie ficherlich ur⸗ 
tbeilen, daß er an ber Samınlung von ‚Auffägen und 
‚anderen Werfen Antheil nehmen mäffe, womit ſich unfere 
‚Gelehrten jeder feiner Seits befchäftigen, Dieſer Herr 
Rollin ift ein Mann vom erften . Verdienſte, der feit 
- fech8 und zwanzig Monaten nicht einen Mann verloren, 
‚nicht einen Kranfen bat, und ſich unaufhoͤrlich mit der 
Unterſuchung der Nahrungsmittel, mit ihrer Erhaltung, 
Verbeſſerung, und überhaupt mit ben vorbauenden Arze⸗ 
neien befchäftiget, die ich den heilenben weit vorziehe, 

Sch füge bier bie Tafel der Breiten und. Längen 
der verfchiebenen Drefchaften unferer Karte von dem ko⸗ 
zeifchen Inſelmeer, ber öftlichen Tatarei ꝛc. bei. Sie 
werden darin die Laͤngen durch jeden Meridian, nach 
dem Mittel zwiſchen den durch die Entfernungen erhalte⸗ 
nen Laͤngen, wenn der Mond im Oſten, und den ge⸗ 
| ſchloſſenen Laͤngen, wenn der Mond im Weſten der Sonne 
Mar, verbeſſert finden. Diefer Unterfchied bes Umftandeg 
hat immer, ſowohl für bie I Buſſole als den Aßtrolab einen 


— 


ee 
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Umterfchieb von zwanzig bie ſechs und wanzig Min 
ten in den. Kefultaten hervorgebracht, :ein Unterfchieb den 
‚man dem Irrthum ber Tafeln beimeflen muß; und Here 
Dagelet meinte daß fie einee Derbeflerung bedürften. 
Betrachten Sie überhaupt das, mas mir ihnen heute im 
Bezug auf diefen Theil unferer Fahrt zuſchicken nur als 
eine: Arbeit, bie nicht ganz vollendet, und vieleicht eini⸗ 
ger leichten Verbeſſerung faͤhig iſt. 

Wir haben hier das Grab des Herrn de Lishe de 
Ja: Eroyere "gefunden: ich habe eine Inſchrift in Kupfer 
darauf geſetzt. Ich weiß nicht.ob es in Sranfreich bes 
kannt ift, daß biefer Gelehrte in Rußland verheirathef 
war, und eine Nachkommenſchaft hinterlafien bat, die in 
derjenigen Achtung ſteht, die dem Andenken ihres Was 
ter® gebührt. Sein Enkel ift Bergrath in Sibirien, und 
hat bei diefem Titel ziemlich anfehnliche Einkünfte, 





Avaticha, d. 28. Gept. 1787 | 


Ich fchreibe Ahnen von neuem,. mein lieber Freunb, 
um Ihnen den Empfang der Pakete zu melden, die mir 
über Ochotsk den Tag vor unferer Abreife zufamen *). 
Ich bin mit einer Guͤte und Auszeichnung behandelt, die 
weber meine Dienfle, noch mein gufer Wille je wieder 
gut machen koͤnnen. 

Die Befehle die ich erhalte aͤndern nichts an dem 
fernern Plan, den ich fuͤr meine Fahrt entworfen hatte; 
nur werde ich in Botanybai an der Oſtkuͤſte Neuhollands 
anhalten. Ich wuͤrde dieſe nuͤtzlichen Gegenſtaͤnde ver⸗ 
fehlt haben, wenn ich mit der ſuͤdlichen Halbkugel an⸗ 
gefangen haͤtte: aber der groͤßte Vortheil, den ich bei 


2 Sein Patent als Eskaderchef war in diefen Paketen, das 
Rußland ihm nach Kamtſchatka zu ſchicken übernahm. 
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ber von mir genommenen Partie finde, "tft die Gewißs 

heit, daß mir an der. tatarifchen Kuͤſte kein englifches Schiff 
zuoorgefominen iſt. Ach weiß daß alle diejenigen, die 
von Indien ausgefchickt wurden, oftwärts von japan ges 
gangen find: das beträchttichfte iſt auf der Kupferinfel, 
nahe bei der Behring'sinſel gefcheitert; es haben fich une 
zwei Menfchen davon gerettet, mit denen Ich gefprochen 
babe, und bie man zu Lande nach Petersburg geſchickt 
hat. 

IT: Daß Schiff das zu Ochotsk erbauet wird, und wel⸗ 

ches Rußland zu Entdeckungen in dieſen Meeren bes 
ſtimmt, iſt kaum auf dem Werft, nnd «8 waͤre moͤglich 
daß daſſelbe nicht im Stande waͤre vor drei ober vier 
Monaten in See zu ſtechen. . 
"Gott fei bei Ihnen: morgen keife ich mit guter * 
ſundheit, fo wie «meine ganze Equipage ab, Wir wuͤrden 
noch fechsmal die Keife um die Welt machen, wenn 
diefelbe unferm DBaterlande e nuͤblich oder nur angenehm 
ſeyn koͤnnte. 





Herr Dagelet. 
Botany Bay * Febr. 1788; _;., 


Ach habe an Herrn de Ia Perouſe eine Tafel abge 

geben, die unfere von unferer Abfahrt von Kamtfchatfe 
bis zum Tage unferes Ankerns in der Botany Bai amr 
Bord Beobachteten Langen und Breiten enthält, damit 
dieſelbe mit in die Pakete eingelegt werde, die er an den 
Minifter fendet. Der General trägt mir auf Ihnen ei⸗ 
nige Anskunft über diefe Arbeit Ceine wenig nöthige 
Sache), zu geben; und ich gehorche mit eben fo viek 
Vergnügen, da fie mehr eine Gelegenheit ift mich Ihrer 
Freundſchaft wieder ind Andenken zu bringen, als eine 
Utzliche eonomiſche Diſſertation. 
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JIech habe dieſe Tafel in vier Columnen getheilt; die 
erfe enthält die täglichen. Längen ber See Uhr No. 19, 
und ihr Gang ift nach. der, Bewegung berechnet: die in 
der Bai Avatſcha beſtimmt ward; die zweite Columne 
enthaͤlt die Verbeſſerungen die man auf die Laͤngen von 
No. 19 anwenden muß, nm, genaue Längen zu erhalten, 
fo wie wir fie zu verfchiedenen Zeiten, und burch eine 
große Zahl von aufeinanderfolgenden Fernen » Beobachs 
tungen beſtimmt haben. sch habe bergeftalt alle mir 
möglide Genauigkeit von den Tagen an, bie unferer 
Landung auf den. Rapigatorinfeln vorauggingen bis pie 
Botany Bat, barin. zu erhalten geſücht, und glaube 
daß fih darin wenig Ungewißheit über die wahre geo⸗ 
graphifche Lage ber Zander findet, die wir gefehen ; has 
ben. Die dritte Kolumne enthält die wahren Längen, 
uud die vierte die mit Sorgfalt besbachteten Breiten. 
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den be e ia herbufer 
Botany Ba 7 zebr. 178 Bi 


Ich werde Shen) mein lieber Kreumd, doch ige 
mals was añders alg Ungluͤcksfaͤlle zu ‚berichten babe 

und. meine aͤußerſte, Klugheit wird unqufboͤrlich —* 
nnmoͤglich vorher, zuſehende Ereignife,. vereitelt, „von ‚her 
‚nen ich aber ‚inumer, gewiffermaßen,. eine ‚geheime, Aha 
dung habe. Ich geſtehe daß ich. mie Vorwuͤrfe zu map 
hen habe, an dem, unglüclichen, Tage des Iggten 11. 
Decenibers, ‚den Zubringlichfeiten. ich mögte felbft fügen, 
der auferordentlichen Harinaͤckigkeit des Herrn de 
Sangle nachgegeben zu haben, welcher behauptete, 
daß ſuͤßes friſch gefchöpftes Waffer,. das beſte ans 
tifcorbutifche Mittel wäre, und feine Mannſchaft gaͤnz⸗ 
lich vom Scorbut vor unſerer Ankunfte auf Reuholand 
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wuͤrde angegriffen fein, wenn er fich nicht mie frifchem 
Waſſer verforgte.e Dennoch bin ich ohne irgend einen 
Kranken dahin gefommen, obgleich unſere Equipagen 
fein anderes als laͤngſt geſchoͤpftes Waſſer gerrunfeh 
haben: und bin ſehr uͤberzeugt daß das gute Waſſer, alt 
oder friſch, gleich geſund ift*) Sie werden'in meineim 
Tagebuche die Geſchichte unſeres Unfalles auf den Nas 
vigatorinſeln leſen: meine Empfinblichteie iſt davon zu 
tief erſchuͤttert, als daß es nicht follfe eine Strafe für 
mich fein denfelben nochmals zu 'mahlen. Sie werden es 
ficherlich wmbegreiflich finden daß’ ein Mann von dem 
‚größten Verſtande, von dem gefundeften Urtheil,“ vollet 
Einſichten, der Kenntniſſe aller Art beſaß, einer getaͤu⸗ 
migen Bai, wo das Waſſer vortrefflich war, einen we⸗ 
nig ſichern Dre vorzog, wo feine Schaluppen bei-' det 
Ebbe aufs Trockne geriethen: ziveltuufend Indianer, Die 
ſie umringten, zertruͤmmerten ſie, nach dem ſie vorher alle 
von der Mannſchaft, die nicht Zeit hatten ſich in die Boote zu 
fluͤchten, welche am Fuße des Schiffs flott geblieben 
waren, ermorder hatten; : während" daß’ unfere Sregatten 
in aller Ruhe mit den KEingebohrnen ber Inſel zwei 
Meilen weit auf der Höhe Tauſchhandel trieben, wo 
wir gewiß weit enifernt idaren;, die Mglichteit eines 
ſolchen Zufalls vorauszuſehen. 

©. Ewa dreißig Indianer wurden an dieſem nagidae 
lichen Tage auf dem Lande von unfern Lenten auf den 
Schaluppen getödtet, als fie ſich von ihnen überfallen 
fahen. Hätte ich nicht die gerechte Wuth unferer Mamu⸗ 
ſchaften zuruͤckgehalten: ſo wuͤrde ich haben fuͤnfhundert 


€ iſt eine allgemein angenommene Meinung daß die dr h, 
ciere der Schiffe oft auf langen Reifen zu ihrem Gebrau 
das in dem Hafen der Ausrüjtung gefchöpfte Waſſer alle dei: 
üegizen vorziehen, womit man ſich waͤhrend der Reiſe vers 
eben Hat, und bis ans Ende derſelben jenes erftere- trinken. 


‘ 
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zerſtreuet waren, oder die Pirogen fuͤllten, welche die 
beiden Schiffe umgaben; dieſe Pirogen, die in aller Si⸗ 
cherheit laͤngs dem Borde hin handelten, waͤren in Grund 
gebohrt worden; allein ich glaubte daß eine: ſolche Bar⸗ 
barei unfer „Unglück nicht wieder gut-machen, ung nicht 
troͤſten wuͤrde, und es iſt vielleicht nicht erlaubt Uebel“ 
zu thun als nur wenn es ſchlechterdings noͤthig iſt. 
Ich fand nahe an dem Orte der Kuͤſte, wo das Dorf 
ber Maffaire lag, nichts als einen fehlechten Corallen- 
grund, Über den die hohle See gina; ich bin gewiß daß 
anfere Cabeltaue dafelbft nicht zwei Stunden wuͤrden 


ausgehalten, und die Fregatten ſich in her groͤßten Ge⸗ 


fahr befunden haben, ohne daß ihnen ſelbſt moͤglich ge⸗ 
weſen waͤre ſich auf einen Canonenſchuß dieſer kleinen 
hoͤlliſchen Bai zu nähern. Ueber das glaubte ich nicht 
daß dad Vergnuͤgen fünf oder ſechs Hütten zu verbren⸗ 
nen ein hinlaͤnglicher Beweggrund waͤre die Fregakten 
einer ſo drohenden Gefahr auszuſeſten. Doch glaube 
ich daß ich eg mir nicht hätte verſagen koͤnnen, wenn 


ich die Hoffnung gehabt hätte, unfere Schaluppen wie⸗ 


ber zu bekommen; allein die Wilden hatten, nach ihrer 


faft - -gänzlichen Zerſtoͤrung, die Ruͤmpfe derſelben auf 


den Sand hinausgeſtoßen. 

Sie werden es billigen daß ich nach Lieſem Ungläc 
nichts an meinen fernen Neife-Plan Andere; allein es 
hinderte mich an der völligen Unterfuchung ber Navtagturs 
infeln, die ich für: beträchtlicher, bevoͤlkerter, veicher an 
Lebensmitteln als “die Societaͤtsimſeln, Tahiti mit ins 
begriffen, und für zehnmal gröͤßer als alle Freundſchaftsin⸗ 
feln zuſammen, halte, Wir haben dag Inſelmeer von 
Vavao unterfucht, das an diefen leßtern hängt, und: wels 
ches der fpanifche Steuermann Maurelle erblickte; aber 
fo fchlecht in der Länge angeſetzt hatte, daß, wenn man 
es auf den Charten nach feiner Angabe markirt hätte} 

eine neue Verwirrung gemacht. haben wuͤrde. 
man Kort 


N 
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Die Seefahrer werden: fich wegen aller Ungewißheit in 
dieſer Hinficht : durch unfere Beflimmungen, oder viel 
mehr durch die des Kapitain Cook's, gefichert‘ ſehen, 
der- die Gruppe von Hapace fo gut befchrieben bat, 
daß es unmdglich iſt ihre Identitaͤt mit ben Galvesln⸗ 
ſeln des Maurelle zu verkennen. 

Sie werden in meinem Tagebuche Anden daß ik 
die Infel Pilftaart, die Inſel Norfolk gefehen habe und 
endlich zu Botany Bay, ohne einen einzigen Kranken 
Auf beiden Schiffen angefommen bin: bie kleinen Symp⸗ 
tome von Scorbut find bem Genuß frifcher Nahrungs⸗ 
mittel getwichen, bie ich mir auf den Napigatorinſeln 
- verfchafft hatte. Ich bin verfichert daß die Seeluft: nicht 
die Haupturſache biefer Krankheit ift, und daß man fie 
vielmehr der fchlechten Luft zwiſchen den Verdecken zus 
fohreiben muß, wenn fie nicht oft erneuert wird, ud 
woch mehr der uͤbeln Befchaffenheit der Lebensmittel. 
Kann man glauben daß von Würmern fo durchnagter 
Zwieback, ber bisweilen einer Honigwabe gleichet, daß 
Fleiſch deffen ganze Subflanz ein fcharfes Salz durchs 
freffen bat, und Gemüfe die durchaus vertrocdnet und 
verfchlechtert find, den täglichen Verluſt erfegen. koͤnnen? 
Auf Mangel an fubflantieller Nahrung, folgt nothwen⸗ 
dig Aufloͤſung dev-Säfte, des Blutes ıc. - Auch betrachte 
ich den Geift des Löffelfrauts, und alle in Flaͤſchgen 
enthaltene Mittel.. ald Paliative bed. Augenblicke; nur 
feifche Bebensmittel, fie mögen aus bem Thier⸗oder dem 
Bfrangenreiche ſeyn, heilen alein ben :Scorbut fo aus 
der Wurzel, daß unfert Gauipagen, bie einen Monat 
hindurch mit auf den Navigatorinſeln erhandelten Schwei⸗ 
uer ˖ genaͤhrt waren, in groͤßerm Wohlbefinden zu Bor - 
tany Bay ankamen, als fie von Breſt abfuhren: und 
hoc) hatten fie nur vier und zwanzig Stunden. am, Lan⸗ 
de auf ber Inſel Mauna zugebracht. Sch betrachte das 
Malz, das Sproffendier, den Wein, den Eaffee, bag 

.Sauer⸗ 
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Sauerkraut rc nicht anders als ankifcorbutifche Bits 
‘tel, als weil diefe flüßigen ‚oder feſten Subftanzen, fich 
ſehr wenig veraͤndern, und ein für den Menſchen geſchick⸗ 
Yes Rahruhgstmittel ausmachen; jedoch reichen fie nicht 
binden Scorbut zu peiten: ſondern ich glaube nur daf fle 
Ip ‚aufhalten; und unter. dieſem Gefichtspunkt kann man 
Ihren ‚Genuß nicht genug empfehlen. Die fire Euft bee 
Engliſchen und Franzoͤſiſchen Aerzte fehe ich als medi⸗ 
xiniſche Subrilttaͤten an; man koͤnnte fie bei ganzen 
Bouteillea verſchlucken, und warden nicht ben kauſenh⸗ 
fen Dheil des Guten ihn, wwelches bie guten Schnitte 
von Zoaſt Beef. von Beef Stakes, von Schild⸗ 
Ihcen, Fiſchen, Fruͤchten, Kräutern x. thun. 


Meine Theorie. Über den Sorhut ſchraͤnkt Rh Affe 


auf diefe Aphorismen ein, die nicht von Hippocrates 


ſtnd. | — 
Man yebe Nahruugsmittel jeder Art die für. den 
Menſchen geſchickt und faͤbig find. die tägliche Verderb⸗ 
pig fe. Säfte u erſetzen. TO PER nn 
yon Ran Icfte fo ofe als möglich zwiſchen bie Verbedie 
Jud in den Raum Äußere Luft ein.) . 
Man daͤmpfe bie von den Nebeln veranfaßte Seuche 
‚tigkeit ſtets durch Näuchern und ſelbſt Kohlenbecken, 
Main halte auf Reinlichkeit und fleißige Unterfuchung 
‚ber Kleidungsſtuͤcke der Matroſen, | 
‚ . &uf..babftuelle Uebung; hinlängliche (Schlafenszeft,. - 
jedoch ohne im geringſten Craͤgheit gu geſtatten. 
I geſtehe ihnen, daß ich zu der Beobachtaug WS 
Kopitain CTook in Hinſicht auf-die Verduberung des Waſ⸗ 
ſets In den Säffern kein Vertrauen Haba Ich glande 
‚daß das, was von guter Eigenfchaft war als Man el“ 
ſchiffte, nachdem es durch zwei oder drei, allen Seefab⸗ 
rern vielleicht bekannte Aufloͤſungen, gegangen ſiſt, DIE 
daſſelbe einige. Tage ſtinkend machen, wiederum vortteſſp⸗ 
Up, and Vils oben fo Teiche ais Defliseg Maffe 








6ögleich mir fchr nahe bei einrm zirmmiih qummn 
plape ſiad, Waller and tem Pon ces Frames ( Bnert 
Fanithe Räße), nub finde es vertrei.ch. Tür faire 
Niaung, bie wie bie meinige gerefen iR, bat inbef ans 
fer Ungläd auf der Inſel Mena verzuicft; dien wie 
ſoll man einem Caritain von areher Erfsfrng wies 
fichen, wenn er verſichert daB feine ganze Manufähaft, che 
vierzehn Tege Hin ud, vom Ecerkut wirb weisen 
fein, wenn fie fein fritched Waller da? 

.. Herr Degalet ſchreibt Ihnen im Nädtt- af fehre 
Obſervationen; von biefen tebe ich nicht mit Yemen. 
Mir IR genug Ihnen zu fagen, daß die Frofachtunger 
der Entfernungen und der Seeuhten, tie Aufgabe well 
kommen gelöfet has: wir haben ſters mit weniger Irr⸗ 
thum In der Länge geſchifft, als man vor. abe Yahrea 
ia der Breite hatte, wo man mit bölernen Dffante 
obſervirte, und viermal weniger vielleicht als da wan 
noch den Jacobsſtab (arbalestrille) und das Viertel DAB 
Nonanten brauchte. 

Der Tod des Herrn be Langle wird in Dinficht der 
aſtronomiſchen Beobachtungen feine Veränderung auf 
bem Afirolab machen. Seit faft einem Jahr waren fie 
afeln dem Herrn Lawriſton aufgetragen: biefer iR ein 
‚Junger Officier von großen Verdienſten, ımd der, in 
Amt auf Genauigkeit es felbft unſern Aſtrono 
Kan machen fann; ich weiß Äbrigeng daß ſein —5* 
vationen⸗Regiſter in der beſten Ordnung gehalten iſt. 

Da die Englaͤnder ihre Niederlaffung nach Pote 
Jackſon verlegt haben, ſo haben fe Botany Bay gaͤnz⸗ 
ſich verläffen. Ich habe am Lande eine Urt von Pal: 
ſaden Retrauchement gemacht, um daſelbſt ruhig wege 
Schaluppen. Hasen u Kuna; dieſer Bau wird zu Etide 
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bed Monats · voſlendet feyn.: Diefe Vorſicht war gegen 
ke Indiauer :auf ‚Reupolland nothwendig, bie, . obi 
gleich ſehr ſchwach und. wenig zahlreich, deunoch wie 
Me Wilden febr. boshaft Audy. und unfere Zahrzeuge 
verbrennen würden, wenn fle die Mütel hätten es N 
thun, und eine guͤuſtige Gelegenheit dazu fänden:, fe 
baren, Yurffpiefe auf und gefchleudert nachdem wir fie 
befchentt und geliebtoſet hatten. Deine Meinung über 
angioilifiete. Wähler war ſeit langer Zeit audgemadjt: 
weine Reife bat mich darin beftäckt” 
v5 Van jpap,-& mies perils appris A les connaitre 
BG habe fig zu gut, auf meine ‚Gefahren kennen gelernt, 
Fi Indeß hin ich taufenßmal, mehr gegen bie Philo⸗ 

oben aufgrbradit,. bie die Bien, ‚fa fehr erheben, alt 

u die Wilden ſelbſt. ‚Der ungiädligge Laimanor, deu 
Beenennpkdgt haben, ſagte noch ‚den Tag vor feinem Tode 
Ws Weit, „daß „Diefe Menfchen. Seffer. ald mir wären 
Al⸗ ein ſtreuger Beobachter. der in meinen Jrſtruktionei 

vorgeeihyeten Befehle, habe id) immer gegen fie die 
[1,73 BR äpigung: beiefen;- geſtebe aber, daß, wenn ich 
eine veue Neiſe. dieſex Art machen ſollte, ich andere Ber 
Saltungsbsfeple. „fordern würde... Ein Seefahrer, mi 
wenn er, Europa verfäßt, die Wilden ale feine, deinde 
enachten. die. ſveilich FÜR. lehwach And, „meiche, gprie 
‚Gaund geaugreifen ‚unedelmishig, welche gu, 173 
werd ariſch fegn,mürde, denen: aber. susozgufonmen man 
DR -Rechr.:bat„.tveng man, dazu, Beranlafung, fnnek. ;, 
En: Abeboihten,in meinen lebten von Kam 
Sams aaſchriehenen Briefen, den Plan- zur fernen Reſſe 
: mitgethebt azu ich gendtbigt, war mich zu beit 
lim: Monat. Juniug 1789: in. Europa . BNP, 1 
Weder. anfang xdensmittel mach, unfer, Zakelmerk, 

Eibſt · vnſare Gehiffe⸗ woͤtden ap Se Nr an it 
unferer-Aohrk: —* weiter hinausuſeen 
selbe ee — ie ‚je pin, A) Ihrer, ges 
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DEE Herr Be Clonard kommandirt jeht. den Aſtrdlabu 
an de Montz AR an ſeine Gieule auf des Busfole "ger 
txeten: biefes ind: zwei Offhiere · vom erſten · Verdituſt. 
BU Haben: einen Son “dem boͤchſten · Vẽrdienſt in Deut: 
dt Laugle verloren/ en war. anit denvoetrefflichten ER 
genfchaften begabt, mı u and ich habe nie einen auderu Sehe. 
Nr ais Stabrſtan md fo feſtes Beharran bei ſeiner Meis 
ang are ihin Kfundin, daß man Ad mit ibm entzweien · 
Brßte,” wenn and ihn wicht: nachgeben : wollte: en: hat: 
mir die Erlaudniß, "die feinen Verluſtverurſuchte, mehe: 
aͤbsedrungen · als "erhalten, ie. wärbe..ich nachgegeben: 
büben, wenn' der MRäpport, bez eeiigrin: vun ber Mag: 
muchte, wo k bmfamn,- Benäi gewrſen waͤte; · und tich· 
Weide nie bezreifen wie ein fo Auger. and aufafläre. 
dan fc) Foiand Var. venpewihlänen. j 

"Sie febehinkeir: lieben Zeeunb,. daß ich uch nie 
— diefent Ereighn —— binz “wider ——— 
EUR? tomme ich feier = daauf· gu 





iepdge- Aus: 2chfn des Zarn.ber us Deu an 
dtin det: un Mitdirektor der Häfen, :uAb: 
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a Ka —— Lamancn “ 
eu; —* — Be a Manni 





— be la Perouſe. 

nn > gene, d. 6. Januuar 2727. 
am +Da si is ih mein-Heber.ia Touche ‚it, China, 
mach achtzedn Mpngten meiner Mbfahrt and Iseätfferich, 


mugelangt, nau ‚denen ich fanfgehn, unter Ötdel” are 
Bee ge Mans bed, Baia Ye, 
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iglackuch macht; und ed erlaubt ſeyn muf, feinen Bahmerz 
auszubruͤcken. Ich mache Die feine ausführliche Veſchrei⸗ 
"bang von meiner Fabrt, weil Du Gelegenheit haft, alles 
zu fehen; und da Du’ Seemann biſt, ſo wirft Du’ beffte 
‚als jemand beurtheilen, wie ſchwierig und auf ale Weite 
"gefährlich untere Fahrt war, wegen der Stroͤme, ‘dir, 
"Nebel, der Gewirten, ber Voͤlker, bei welchen Ftembe 
"weder landen, noch im Fall eines Eteigniffes-irgend eine 
Halfe firtden. :- Kein Europaͤer vor und war noch in Wie⸗ 
Hen von“ Japan hingegangen: man mußte daß es ehe 
Inſel toßre, tonfite aber nicht ob die Dupchfahrt, -- Me 
affelbe Kon-Eomwä:ttennt, filr große Schiffe fahrbar waͤre. 
Mämpfer3 Eeztzlungen konnten nichts. als das ‚größte 
Eniſetzen in Hlaſicht auf die Beſchiffung dieſer Meere 
Foregen, von denen er: jedoch nur nach den Erzaͤhlungen 
ber Japaner röbet. ‚Die vorgebliche Meerenge von Deſ⸗ 
fon des Pater's des Anges war wenig geſchickt, Muth 
einzufloͤßen, weil er ſagt, daß fie mit Kraus angefullt 
ſey, welches die Schiffe am Durchkommen hinderte. 
Wir haben alle dieſe geographiſchen Poſſen aufgeklaͤrt, 
eine gewiß ganz neue Enge gefunden, und find endlich ie 
Kamtfchatfa angekommen, von welchem Lande ich nach. 
der füdlichen Halbinfel ben erften Dftober 1787 abfahre, 
“and nicht eher in Frankreich ald im Monat Junius 1789 
anzufommen denke. ZZ Pe Bo 


yet 





AIch habe, mein Lieber, die mei. Verordnung gele⸗ 
fen: ich ſchwoͤre Dir, daß ich fie vollfommen finde, und 
wuͤnſche, daß, wie bei der Bundeslade, durch ein Gefeg 
‚verboten wäre, fie vom erfien Jahre an wenigſtens zwei 
gahrhundert durch nicht gu berühren, um telche Zeit 
danıı einige minifteriele Schriften gu ihrer Erlaͤutetung | 
noͤthig fepn koͤnnten. Ich habe darin Marine Auffeher - 
zu Serleuten erhoben gefunden,. Dffistere, die an nichts 
als au ihr ˖ Seehandwerk, und Direkteird, die an nichts 
ne. ' Ce 4 
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perimente zu machen, Tagebuch zu ſchreiben, die Natur 
zubetrachten, ich wuͤnſchte für alles dies mein Daſeyn 
Inpevecafacheni· Wir Surf Thaͤtigkeit: and Belundpeld 
würden Sie unfere Yrbeiten amd Gepüffe gerheilt haben: 
über, wenn es Vergnügen macht, fo fielen Sie ſich auch 
bie Lageiieined Beologen Day der genoͤthigt iſt, drei ge. 
* gen vier Jahr auf’ dem Meere zuzubringen. Siwifchen 
7 enkekretfen Abirb der Magen ſchwach, und bie aus⸗ 
de Aasranſtange rrrattetz ne den kalten Gegenden 
—* * Nebel Fu” Rohe, ku vieſem fie Sif 
den Sha. Bliss, ‚den. wir. per den‘ Wer luft unferet 
Sreunde.gehabt,: die Gefahren, die wir erlebt haben, und 
Sie, werden gefteben, daß -die Wiſſenſchaft wie die Res 
. ligton, the. Martprologium- Hat. Geſundhait⸗ and. Soffe 
Ä nung hoben mich nie derlaſſen, und ein weintg ·dn zehen 
taufend Meilen: ermũudet, bie. wir gemacht habfn,.f för 
ich ein. Bischen, Athen, um. togiter reifen zu fdunen: 
babe nicht die Muße gehabt, einen Augenblick Langeweile 
zu Haben, Monges und ich Haben jeder feln —— 
das feine beſteht in ben Regeln, einen Theil ber‘ In 
in ber Ynalpfe der Steine, ber Waſſer und in rise 
Gegenſtaͤnben der Phyſik; ich habe in dem meinigen die 
Geologie, die vierfükigen. Thiere, die ˖Fiſche, Eanchilien, 
die andern Waffertblere, die Rebaktion ber: meteraologi⸗ 
ſchen Beobachtungen, der natg en Geſchichted des Meeres 
‚Dr. de lg Meartintert, der Ah dem Aßrolab if, hat d 
Pflanzen, und: amuſte Po auch mit Inſelzen, Vögel 
und Fiſchen. Alle diefe Materialen zu ordnen und 1 
anzuwenden, erfordert Nachtenten und Mbit”. 
7 erhalten Sie Ihre’ Gendheit, Ihre — *R 
Munterkeit; und rechnen te ſtets auf Ihret Freund. 
RES, Ich erwarten, Isle de Franck ober "auf 
‚dem Vorgebirge der guten : Hoffnung einen, Yngen Brief 
von Id,en, der mir die wichtigſten ee pub po⸗ 
litiſchen Renigfeiten fagen wird. 
la Peroufens Reife II. 2. Sf 
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‚KHanfeg u dieneny und das mit viel mehrerens Vortheile 
‚weil ein einiger· Stamm, 2 — ſeiner varſchie⸗ 
abenen concentrifchen Engen, ‚sehn dis pwgife an dir 
Zahl ind, eben ſo viel: eier holzioe ler arten 
skönnee, die / mehr oder eigen eh * waͤren, je: nach di 
——* ihter Entfernung. nos Mittel) —* 
me: ” I. 
1.7 Die Stäe. dleſer tieinen ‚Seife en «Sie ſelber 
‚präfen: fie find am Bord. gemacht ‚worden; ich.habe.fe 
VDerrn de Langle "gezeigt, der ſehr Übergeugt zu ſchn 
uſcheint, daß man großen Vortheu —8 eben! Man: 
wed-soirde blos dacaufankenmen, ſagee ar. mir, ein» Gell 
daraus anf: eine. Zeitlang- ind Waſſer zu legen, und u 
ıfehen —* —— — Su. pan Stärke: BE 
Sliereu: J *8 von enemmen os“ 
ee machen 9). ! 
— DE — 26 * 8 
hen: Briefe -des Heern de Lamnuvn, 
PN meh a. Na 
van eich pe lnhars of, uheffänbigen —— 
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Aria de ‚Beni Alademiſchen Wiſſe ſeuſchaften. mi sd 
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liche 
„gefunden. ch, bevbachte ‚en, bie 
b auf das EM legen. a äidere Eifenfta ö 
” , bie ——— bet — 
ten Nadel, da re das ei Magn 
‚nach, den Be rägt; enmdli ich, daß feit Bi 
‚mä an über diefe Mär 
fake - 


a Blondela, deifen Bruſt K3 = 


eit alle. Erlı ‚gen, zu werichaffet 
— A — — = 


Fükete übe je gettommen, tie ai 


Costa, die 
> auf die-Mii Mineralogie Ps wir —— 
ons linle We Bu merden die F: 
ige 


4 ‚3 fe ineralien ch den Abbe 5 
KR Reſu BE uud Beshac i 
"gen de — ih, As ich zu Galdn kat, 
‚blieb ü jahr. bei ‚meiner Familie, um das ji er« 
das folgende Jahr berteiſen toolte ; Ich 
Ei. on ein Jahr Refiegionen und ein Jahe Türke 


‚Öbfetvationen:_jept. vergl leihe meine Obfervationen, . ” 


menn toir im Dieene: und ‚mache neue bei jebein 
Anpalten ; meine —8 has fie alfo nicht geändert. 
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